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GUTERERZEUOUNG UND --V l: ~AlJl~l-l 

Die Streichgarnspinnereien und Kunstwollfabriken im Jahre 1928. 
Die Produktion der Streichgarnspinnereieu und Kunstwoll-

fabriken war im Jahre 1928 nur wenig größer als im letzten Er-
hebungsjahr 1925*). Die Entwicklung dieses Zweiges der Textil-
industrie wird entscheidend beeinflußt durch den Bedarf der 
Webereien wollener und halbwollener Bekleidungsstoffe, zumal 
70 v H des Wertes der gesamten Produktion allein auf Spinnereien 
entfallen, die mit solchen Webereien betrieblich verbunden sind. 

Die Produktionserhebung für das Jahr 1928 umfaßt 725 
Betriebe. Hiervon waren 

436 Spinnereien, die für eigene Bekleidungsstoff- (Tuch-) Webereien arbeiteten, 
sogenannte Spinnweber, 

147 reine Verkaufsspinnereien oder Spinnereien, die für sonstige eigene 
Webereien (z.B. Teppichfabriken! oder eigene Wirkereien arbeiteten, 

88 Betriebe, die lediglich Kunstwol e oder Kunstbaumwolle herstellten, 
47 reine Lohnspinnereien, 

7 reine Zwirnereien. 

Von den Spinnspindeln. standen in den Spinnwebereien 
1338 653, in den 147 Verkaufsspinnereien usw. 414 311, in 
den Lohnspinnereien 64 996. Die Gesamtzahl der Spinn-
spindeln, die nahezu ausschließlich Selfaktorspindeln sind, 
blieb seit 1925 mit 1 817 960 so gut wie unverändert. Da-
gegen stieg die Zahl der Zwirnspindeln in den Spinne-
reien und Zwirnspinnereien (einschl. der Spinnwebereien) 
um 25 v H auf 342 229. 

Die Zahl der im Jahresdurchschnitt beschäftigten be-
rufsgenossenschaftlich versicherten Personen sank von 
36 608 um 25 vH auf 27 282. Auch im Verlaufe des Jahres 
ging sie weiter zurück; sie betrug am: 

1. Januar 1928 •....•.•• 28 210 
1. April • • . . . . . . . . 27 944 

1. Oktober 1928 . . . . • . 26 356 
1. Januar 1929 . • • . . . 25 463 

1. Juli • • . • • . . • • . 28 439 

Die Menge der verarbeiteten Spinnstoffe war wenig höher 
als 1925. 

Menge der für eigene und fremde Rechnung in den 
Streichgarnspinnereien verarbeiteten Spinnstoffe. 

Bezeichnung 1 000 kg \ in vH 
1925 1 1928 1925 l 1928 

Schafwolle (Naturwolle) in gewaschenem Zu-
stand ......•.••.•.....•................ 

20 557 21 398 27,6 27,3 

Von anderwärts bezogene Kämmlinge und 
Abfälle der Wollkämmerei, Spinnerei und 
Weberei............................... 9904 11021 13,3 14,0 

Kunstwolle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 898 26 098 34,7 33,3 
Baumwolle .. „ .••. „ ••• „ ••••.•. „ .• „ „. 4 596 4 549 6,2 5,8 
Baumwollabfälle.......................... 4 500 4 216 6,0 5,4 
Kunstbaumwolle „ „ •• „ .. „ „ „. „. „ „ • • 3 582 2 867 4,8 3,7 
Kamel-, Alpaka-, Kaschmirhaare ...... ,.... 612 821 0,8 1,0 
Sei\le und Seidenabfälle •............ „ „ . . 258 225 0 ,3 O ,3 
Kun•tseide, Kunstfaser und deren Abfälle... 807 2 476 1,1 3,2 
Andere Spinnstoffe . . • . . . . . . . • . • • . . . . . . . . . 2 233 2 507 3,0 3,2 
Gemischt gelieferte Spinnstoffe ••. _. _ .. _. _„_._ .. _

1 
__ 1_6_ _ -:--_ _ _ 6-;-_ ~, _, __ 2-'-,8 

Zusammen 74 576 1 78 414 l 100,0 i 100,0 

Der wichtigste Spinnstoff der Streichgarnspinnerei ist Wolle, 
und zwar zur Hälfte Naturwolle, Kämmlinge u. dgl. und zur 
anderen Hälfte aus Aufarbeitung von Altmaterial zurückge-
wonne Kunstwolle. Der Anteil der Wolle am Gesamtverbrauch 
ist gegenüber dem Jahre 1925 ungefähr gleich geblieben. Der 
weitaus größte Teil der verarbeiteten Naturwolle wurde in ge-
waschenem Zustande bezogen. Nur 3 578 948 kg Merinowolle 

*) Vgl. •W. u. St.•, 9. Jg. 1929, Nr. 8, S. 321. 

und 2 973 945 kg Kreuzzuchtwolle wurden in den Streichgarn-
spinnereien selbst gewaschen. Die Verarbeitung von Kunstseide, 
Kunstfaser und deren Abfällen hat verhältnismäßig stark zu-
genommen. Ein Teil ist Altmaterial, das, ähnlich der Herstellung 
von Kunstwolle und Kunstbaumwolle, aus kunstseidenen Lumpen 
zurückgewonnen wird. Die Verarbeitung von Kunstbaumwolle 
ging um rd. 20 vH der im Jahre 1925 verbrauchten Menge zurück. 

Die Jahreserzeugung an Endprodukten der Streich-
garnspinnerei und -zwirnerei betrug 75,1 Mill. kg und stellte 
einen Wert von 321,4 Mill . .ßl.J{ dar. Mengenmäßig ist gegen-
über dem Jahre 1925 eine Steigerung um 8,6 vH, wert-
mäßig aber nur von 1,7 vH, eingetreten. Es wurden im 
Jahre 1928 hergestellt: 

Bezeichnung 
Für eigene Rechnung Fürfremde 

Rechnung 

Menge 1 Wert Menge 
kg 1 000 .'ll.J( kg 

Streichgarn (einschl. Zwirn) und Effektgarn 169 765 311 1 298 551 15 341 730 
davon Effektgarne und -zwirne . . . . . . . . . . . 183 913 1 277 4 523 

Die Streichgarnspinnereien Brandenburgs und Niederschle-
siens verarbeiten in der Hauptsache Kunstwolle und Wolle. In 
den Streichgarnspinnereien der Rheinprovinz treten anteilmäßig 
die Baumwolle und Kunstbaumwolle stärker hervor. Im Frei-
staat Sachsen überwiegt die Verarbeitung von Wolle und Kämm-
lingen. Im Gegensatz zu den übrigen Gebieten wird in der Rhein-
provinz der größere Teil der Produktion in Streichgarnspinnereien, 
die nicht mit Webereien verbunden sind, hergestellt. 

Die Strelchgarnsplnnerei 
In den Hauptproduktionsbezirken 

fm Jahre 1928 

W.u.St.30 

In den an StreichgarD.spinnereien angeschlossenen und in den 
reinen Kunstwoll- und Kunstbaumwollfabriken wurden im Jahre 
1928an Materialien (Enden, Lappen usw.) 55,2 Mill. kg für eigene 
Rechnung und 3,1 Mill. kg für fremde Rechnung verarbeitet. 
Die Erzeugung an Kunstwolle und Kunstbaumwolle war um ein 
geringes größer als 1925. Im Jahre 1928 wurden hergestellt: 

Bezeichnung 

Kunstwolle ............................ . 
Kunstbaumwolle ....................... . 

Für eigene Rechnung Für fremde 
Rechnung 

Menge 1 Wert Menge 
kg 1000 .11.Jf kg 

28 810 3541 38 38412 189 655 
21 629 354 15 969 807 852 

Die Weberei wollener und halbwollener Bekleidungsstoffe im Jahre 1928. 
Das Gebiet der Weberei wurde in seiner Gesamtheit zum 

erstenmal im Jahre 19251) in den Kreis der amtlichen Produktions-
erhebungen einbezogen. Die Erhebungen wurden für 1928 wieder-

1) Vgl. •W. u. St.•, 9. Jg. 1929, Nr. 8, S. 318. 

holt. Während das Jahr 1925 noch stark im Zeichen des Wieder-
aufbaus der deutschen Wirtschaft nach der Inflation stand, war 
das Jahr 1928 für die Webereien im ganzen verhältnismäßig 
günstig. Der nach dem Hochstand des Jahres 1927 einsetzende 
Konjunkturabstieg verschärfte sich erst gegen Ende 1928. 
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Nachstehend werden die Ergebnisse für die Weberei wollener 
und hal_bwollener. Bekleidungsstoffe behandelt. Dieser Zweig der 
Weberei verarbeite~ Kammgarn und Streichgarn. Soweit er 
Kammgarn verarbeitet, handelt es sich fast ausschließlich um 
reine Webereien. Die Streichgarn verarbeitenden Webereien sind 
zum großen Teil mit eigenen Streichgarnspinnereien verbunden. 

Durch die Erhebung wurden 1149 Betriebe erfaßt das 
sind 43 meh~ als 1925. Bei den hinzugekommenen Bettleben 
handelt es sich durchweg um kleine Lohnbetriebe. Die Zahl 
der für eigene Rechnung arbeitenden Webereien hat sich 
dagegen verringert. Der Rückgang erstreckt sich auf Be-
triebe bis 100 Arbeiter. 

Der Bestand an Webstühlen hat gegenüber 1925 zu-
genommen. Ende des Jahres 1928 waren an mechanischen 
Fabrikwebstühlen 79 931 vorhanden gegen 76164 im Jahre 
1925. Der Zuwachs entfällt in der Hauptsache auf die 
reinen .:Webereien. In diesen befan~en sich 51604 (48 702) 
W ebstu~le = 64,6 _(63,9) v H der msgesamt vorhandenen 
m~cham~chen Fabrrkwebstühk Auf die mit Streichgarn-
spmnerei verbundenen Webereien kamen 28 327 (27 462) 
Stühle. Der größte Teil der neu aufgestellten Webstühle ent-
fällt auf Sachsen, wo Ende 1928 27 400 Fabrikwebstühle 
vorhanden waren gegen 24100 im Jahre 1925. 

Außer den eigenen Fabrikwebstühlen hatten die Webe-
reien, und zwar fast ausschließlich die reinen Webereien im 
Erhebungsjahr noch 6833 Hauswebstühle (davon 4

1

842 
mechanische) beschäftigt. Im Jahre 1925 betrug ihre Zahl 
5 215 (3155). Der Bestand an Hauswebstühlen ist in Wirk-
lichkeit größer, da hier nur die durchschnittlich beschäftigten 
Hauswebstühle ermittelt werden. 

Die Zahl der Zwirnspindeln hat sich ebenfalls stark 
erhöht. Ende 1928 standen in den Webereien ohne Streich-
garnspinnerei 170 236 Zwirnspindeln gegen 130 472 im Jahr 
1925. Der Bestand der Spinnwebereien an Zwirnspindeln 
be~g ~07 073 b_zw. 245 _725 .. Die starke Vermehrung der 
Z ~ns mdeln sei~ .1925 i~t eme Erscheinung, die in allen 
Zweigen der Textilmdustrre zu beobachten ist. 

An berufsgenossenschaftlich versicherten Per-
sonen wurden beschäftigt: 

am 1. Januar 1928 • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97 969 
• 1. April • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 94 263 
: u ~~ber : . : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91 611 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 88 095 
• 1. Januar 1929 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 89 854 

Im Laufe des Erhebungsjahres hat sich somit die Zahl 
der Beschäftigten nicht unerheblich verringert. 
. Der Verbrauch an e~ insten für eigene Rechnung 
im Jahre 1928 betrug 96,3 Mill. kg, das sind 4 vH mehr als 
1925. Der Mehrverbrauch entfiel auf Kammgarn. Die 
Webereien mit Streichgarnspinnerei verbrauchten an Gar-
ne~ alle~ Art 58,0_ Mill. kg, ~ie Webereien _ohne Streichgarn-
spmnerei 38,4 Mill. kg. Die letzteren smd hauptsächlich 
Kammgarnwebereien, die den größten Teil der verbrauchten 
~.am~garne un? Genappes-, Mohair-, Alpaka- usw. -garne, 
namlich 24,3 Mill. kg (1m Jahre 1925 21,6 Mill. kg) ver-
~bten, ~hrend di~ Streichgarnwebereien nur 5,3 (5,2) 

Mill. kg dieser Gespmste verbrauchten. Der Anteil der 
einzelnen Gespinste an der verarbeiteten Gesamtmenge be-
trug in den 

Genappes·, Mohair·, Alpaka· 

Webereien ohne 
Spinnweberelen Streichgarnspinnereien 

1925 1928 1925 1928 
vH vH vH vH 

gespinste') . • . . . . . . . . . . . . . . • • • 0,6 0,3 2,3 1,9 
Kammgarne.................... 7,5 11,5 56,8 57,3 
Streichgarne einschl. Kunstwoll· 

garne . • . . . • . . . • . • • . • . . . . • . • • 85,4 83,1 17,l 21,1 
Baumwollgarne................. 4,6 4,2 20,9 16,3 
Seide, rein oder gemischt . . . . • . . 0, 7 0,2 0,4 0,6 
Kunstseide, rein oder gemischt... 1,2 0,7 2,0 2,4 
Andere Gespinste ........ _._ .. _._ .. _. __ o,_o __ o,~o ___ o--'-,5 __ o--'-,4--

Zusammen 100,0 100,0 100,0 100,0 
1) Auch gemischt mit anderen Spinnstoffen außer Seide, Kunstseide, Kunst· 

faser und Baumwolle. 

.Au e~ dem Streichgarn, das in der Hauptsache in eigenen 
Spmnereien hergestellt wurde, waren die meisten Garne 
von anderwärts bezogen, und zwar teilweise in erheblichem 
Umfang aus dem Ausland. 

Neben den vorstehend behandelten und für eigene Rech-
nu_ng verwebten Gespinsten wurden noch 1,5 Mill. kg Ge-
sp1m:te von Lohnwebern für Rechnung inländischer Auf-
trag?.eb~r, die nicht Webereien ware_n, oder für Rechnung 
auslandischer Auftraggeber verarbeitet. Darunter waren 
0,9 Mill. kg Kammgarne. 

:Cer Verbrauch an Gespinsten in den Webereien 
wollener und halbwollener Bekleidungsstoffe. 

1 Davon in 
Insgesamt Webereien 

ohne Streich· 
.Art der Gespinste garn-Spinnerei 

Gespinste in 1 000 kg 

1925 1 1928 1 1925 1 1928 

Genappes·, Mohair· und Alpakagespinste1) •••• l 188 930 828 737 
Kammgarne .....•...•..•.....••......•••• 24330 28 664 20064 21 982 
Streichgarn einschl. Kunstwollgarn ••.•••..•• 54 603 56243 6031 8 093 
Gespinste aus Baumwolle ..••.••...•....... 10005 8 681 7362 6225 
es !7s~e ganz oder teilweise aus natürlicher 
SeJ{e) ••..•••.•..•.....••...•.......... 561 316 160 230 

Gespinste ganz oder teilweise aus Kunstseide 
und Kunstfaser sowie deren Abfällen ..•... 1 350 l 326 693 930 

Andere Gespinste .....••..•••.••.•........ 179 161 174 155 ---
Zusammen 92 2161 96 321 35 3121 38 352 

1) A:uch mit anderen Spmnstoffen oder Gespinsten außer natürlicher Seide, 
Kunstseide, Km~stfaser und ~eren Abfällen oder Baumwolle gemischt. - ') Auch 
aus anderen Spinnstoffen mit natürlicher Seide gemischt oder gezwirnt. 

Der Wert der für eigene Rechnung verbrauchten Ge-
spin8te bezifferte sich auf 660,5 Mill . .ßl.J(. Auf die reinen 
Webereien entfielen davon 347,2, auf die Spinnwebereien 
313,H Mill . .ßl.J(. Der Anteil der verbrauchten Gespinste 
am Produktionswert betrug bei den ersteren 54 vH, bei den 
letzteren 56 v H. Geht man bei den Spinnwebern bezüglich 
der f:elbstgefertigten Gespinste von den verarbeiteten Spinn-
stofö3Il aus, so macht der Materialanteil einschließlich der 
hinzugekauften Garne hier 4 7 v H aus. 

F'ür Lohn-(Hilfs)arbeiten wurden von den reinen 
W:ebereien 50,5 Mill . .ßl.J(, von den Spinnwebereien 7,2 
Mill . .ß/.J( an andere Betriebe gezahlt. Das sind 7,8 bzw . 
1,3 vH des Produktionswertes. 

Die Jahreserzeugung der Webereien für wollene und 
halbwollene Bekleidungsstoffe hatte im Jahre 1928 einen 
Wer~ von insgesamt 1 204 Mill . .ßl.J(. Außerdem wurden 
für rund 22 Mill . .ß/.J( Gewebe in Lohn für Rechnung in-
ländischer Nichtweber (Händler usw.) und des Auslands 
herg1~stellt. Auf die Webereien ohne Streichgarnspinnerei 
entfielen von der Produktion für eigene Rechnung im Jahre 
1928 648 Mill . .ßl.J(, auf die Spinnwebereien 556 Mill. .ß/.J(. 
Die Kammgarnwebereien waren :qiit 617 Mill. .ß/.J(, die 
Streichgarnwebereien mit 587 Mill . .ßl.J( an der Gesamt-
produktion beteiligt. 

Die weitaus meisten Gewebe fallen in die im Zolltarif Nr. 432 
vorgesehene Gewichtsgruppe 200-500 g je qm Gewebefläche. 
Die leichteren Gewebe bis 200 g je qm machen 26 vH, die über 
500 g schweren Gewebe 14 vH der Produktion aus. Von den Be-
kleidungsstoffen entfielen auf Gewebe im Gewicht: 

Auf 1 qm 

300 g ••. 
iiOO g •.. 

bis 
201-
501-
über 

'100 g ... 
''00g .•. 
--

I nsgesamt 

Insgesamt 

1925 1 1928 

~~- 1 vH 
Mill. 

1 vH .7Uf, 

305,l 28 305,4 26 
605,6 li6 715,l 60 
147,9 u 144,3 12 
26,9 2 27,9 2 

l oss,5 I 100 1 1 192,7 I 100 1 

Davon Webereien ohne 
Streichgarnspinnerei 

1925 1 
1928 

~~- 1 vH 
Mill. 

1 vH .7l.J(, 

290,0 50 289,1 45 
268,5 46 333,2 52 
23,8 4 11,5 2 

1,4 0 4,4 1 

583,7 I 100 1 638,2 l 100 

Gegenüber 1925 hat die Produktion der Hauptgewebegruppe 
im Gewicht von 200-500 g je qm zugenommen, und zwar um 

l* 
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18vH. Die Erzeugung der sonsti-
gen Gewebe ist im ganzen etwas 
zurückgegangen. Die Zunahme 
bei der ersteren Gewichtsgruppe 
entfällt zum größeren Teil auf 
die reinen Webereien, die dafür 
einen beträchtlichen Produktions-
rückgang an anderen Geweben 
erfuhren, besonders an leichten 
Geweben bis 200 g. 

Die Weberei wollener und halbwollener Bekleidungsstoffe 
in den Hauptproduktionsgebieten. 

Auch bei der Einfuhr entfällt 
der größte Teil auf die Gewichts-
gruppe von 200-500g. Im Jahre 
1928 betrug der entsprechende 
Einfuhrwert 44 Mill . .7/.Jt, wäh-
rend auf die Gewebe bis 200 g 
22 Mill. ,7/.J{ und auf die übrigen 
nur 3,5 Mill. .71.J{ entfielen. 

Länder 
bzw. 

Provinzen 

Brandenburg .......... 
Niederschlesien ........ 
Rheinprovinz .......... 
Übriges Preußen ...... 

Preußen zus. 
Bayern ............... 
Sachsen .............. 
Thüringen ............ 
Übrige Länder ....•... 
Deutsches Reich ....... 

davon Webstühle in 
Kammgarnwebereien 
Streichgarnwebereien 

:Mechan. 
Web· 
stühle 

1000 St. 
192511928 

11,6 12,1 
3,4 2,5 

14,1 15,2 
3,0 2,9 

32,1 32,7 
2,1 3,1 

26,7 30,6 
16,9 16,5 

1,5 1,9 
79,3 84,8 

38,4 44,0 
36,8 35,2 

Hand· Wert der 
web· Gesamtjahres· 
sttthle erzeugung 1) 

1 000 St. :Mill . .1{.J{ 

192511928 1925 1 1928 

0,2 0,3 225,9 258,3 
0,1 0,0 44,1 38,5 
0,1 0,1 209,6 268,2 
0,8 0,8 43,6 47,4 
1,2 1,2 523,2 612,4 
0,5 0,6 27,8 37,7 
1,0 0,9 307,6 334,2 
0,0 0,0 207,4 195,4 
0,0 0,1 19,5 24,1 
2,7 2,8 1 085,5 1 203,8 

0,6 0,6 
2,0 2,0 

Wert der Jahreserzeugung') nach Gewichtsstaffeln 

Gewebe im Gewichte von ... g je qm Gewebefläche 

mehr als mehr als mehr als 200g 
500 bis 200 bis oder 

700g 700g 500g weniger 
Mill . .11.Jt :Mill . .'ll.Jt Mill . .'ll.Jt Mill . .'ll.Jt 

rn25l 1928 192511928 192511928 192511928 

14,4 13,3 57,9 67,5 152,6 177,0 1,0 0,5 
1,9 2,1 13,6 9,6 23,2 24,4 5,4 2,4 
3,8 2,2 23,8 20,8 152,5 222,5 29,5 21,2 
1,7 0,9 11,4 16,2 27,2 27,5 3,3 2,3 

21,8 18,5 106,7 114,1 355,5 451,4 39,2 26,4 
2,4 2,3 5,1 3,9 5,6 11,0 14,7 18,8 
1,6 5,4 22,3 17,1 119,9 123,9 163,8 181,2 
0,1 0,8 9,3 2,6 113,0 115,0 85,0 76,2 
0,9 0,9 4,5 6,6 11,7 13,8 2,4 2,8 

26,8 27,9 147,9 144,3 605,7 715,1 305,1 305,4 
Der Produktionszuwachs ge-

genüber 1925 war am größten im 
Rheinland, wo sich die Erzeugung 
insgesamt um 28 vH erhöhte. 
Der Zuwachs entfiel ausschließ-
lich auf die Gewichtsgruppe 

') Für eigene Rechnung. 
für technische Zwecke. 

') Wollene und halbwollene '.Bekleidungsstoffe (einschl. Futterstoffe) und Tuche 

Die Haupterzeugungsbezirke 
von wollenen und halbwollenen Bekle{dungsstoffen 

Gewebe 
bis 200 g 

J• qm 

200 bis soog 

500 bis 700g 
meh: als 700 g 

Je qm 

Im Jahr• 1928 ~~j~g~~ 
350 

250 

200 

150 

100 

50 

Wu St. 30 

---.....o 
land Rheinprovinz Branden- Thüringen Übrige 

Sachsen burg 

200-500 g je qm Gewebefläche. Dieser Gruppe kam auch die 
Mehrerzeugung in Brandenburg (14 vH) zum größten Teil zugute. 
In dem bedeutendsten Bezirk Sachsen, wo in der Hauptsache die 
leichteren Gewebe hergestellt werden, betrug die Produktions-
erhöhung 9 vH. In Thüringen ergab sich insgesamt ein Rückgang 
der Produktion. 

Die Weberei wollener und halb wollener Bekleidungs-
stoffe nach Größenklassen im Jahre 1928. 

DurchschRitt· Beschäftigt Wert der Er-
Art bzw. Größe Anzahl Anzahl Fabrik- lieh beschäf- gewesene zeugung für 

der Firmen dor der web- tigte Haus- Personen eigene 
Firmen Betriebe stühle am t.Jull Rechnung webstühle 1918 Mill . .11.f( 

bis 10 Arbeiter . 153 153 1 372 214 664 8,8 
11-100 • 406 409 18447 1 203 18048 258,2 

101-300 • 202 211 30538 2 539 35 760 494,8 
301-500 ' 40 45 12 878 371 15 440 213,2 
über 500 ' 23 38 12141 539 18 005 ~ ----- -~----

Zusammen 824 856 75 376 4 866 87 917 1 177,8 
Lohnbetriebe •..... 239 240 5 222 494 3472 -
Verleger ...•...•.. 53 53 121 1 570 222 26,0 

Insgesamt 1 116 1149 80 610 6 930 91 611 1 203,8 

Den größten Anteil an der Produktion von wollenen und 
halbwollenen Bekleidungsstoffen haben, wie die folgende Auf-

stellung zeigt, die Firmen zwischen 100 und 500 Arbeitern, auf die 
im Jahre 1928 von der Gesamtproduktion 58,8 vH entfielen. Die 
Großfirmen mit mehr als 500 Arbeitern stellten 16,8 vH und die 
kleineren Firmen bis 100 Arbeiter 22,2 vH her. Der Rest der 
Produktion wurde in Lohn oder für Rechnung von Verlegern her-
gestellt. Der Anteil der einzelnen Größenklassen an dem Web-
stuhlbestand, der Zahl der beschäftigten Personen und der Pro-
duktion betrug: 

in der Größenklasse Fabrik· Personen am Produktion webstühle 1. Juli 1928 
vH vH vH 

bis 10 Arbeiter 1,7 0,7 0,7 
11 bis 100 22,9 19,7 21,5 

101 • 300 37,9 39,0 41,1 
301 • 500 16,0 16,9 17,7 

über 500 ' 15,0 19,7 16,8 
Verleger •.•••.................. o,o 0,2 2,2 
Lohnbetriebe ·················· 6,5 3,8 

100,0 100,0 100,0 

Die Verteilung der Produktion 
von wollenen und halbwollenen Bekleidungsstoffen 

auf die Betriebsgrößen im Jahre 1928 
F\rrnen mlh , 

Verlege 1-10 Arbeitern 

Wu.Sl.30 

Gemessen an ihrer Produktion war in den kleineren Betrieben 
die Zahl der Webstühle, in den Großbetrieben mit mehr als 500 
Arbeitern die Zahl der beschäftigten Personen ve;rhältnismäßig 
hoch. Am gleichmäßigsten, und damit wohl auch am günstigsten, 
lagen die Verhältnisse in den mittleren Betrieben. 
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Die deutsche Kohlenförderung im September 1930. 
Im September nahm die arbeitstägliche Steinkohlenförde-

rung im Deutschen Reich gegenüber August um 9 939 t = 2,2 vH 
~mf 451 692 t zu; sie war jedoch um 87 500 t (16,2 vH) geringer 
.als im September des Vorjahres. 

Die deutsche Kohlenförderung (in 1000 t). 

1 Sept. 1 Aug. 1 Juli Sept. I Jahresförderung 
Bezeichnung 

1930 192U 1929') 1 1928') 

Steinkohle 
Insgesamt •••••••• „„ II 729 II 471 
dav. Ruhrgebiet •• ,·, •.• 8612 8538 

•· W.·Oberschleslen„ 1 634 1 460 
• Aachener Bezirk •• 604 590 

Brau.nkoble 
Insgesamt •• „ ••• , • „„ 12821 1)12387 
da v. ostelb. Bezirk „ „ • 3 739 3 691 
• mitteld. Bezirk. „. 4991 •) 4 628 
• rhein. Bezirk •.•••• 3 818 3 832 

Koka„„„.„„.„.„. 2 513 1) 2 668 
PreUkohle 

Insgesamt 
II 605 13 480 
8647 10 209 
1 473 1 826 

609 498 

12 250 1)14121 
3472 3855 
4 602 1) 5 713 
3 911 4317 
2692 ') 3 259 

163 441 
123 590 
21996 
6040 

174 456 
47 452 
71 284 
52 851 

1)1)38552 

150 861 
114 
1969 

563 
8 
9 550 

165 588 
44 373 
70 755 
4797 
3477 

6 
5 

ans Steinkohle 1) „ „ „. 421 388 
• Braunkohle • „ • „ „ 3192 1)3095 

403 435 'l 5554 3088 3 560. 42 269 
537 6 

7 40 15 

Stelokohle 
Insgesamt .„„„„„. 451,7 441,8 
dav. Ruhrgebiet ••.•••• 331.2 328,4 

• W .·Oberschlesien •• 62,9 56,2 
• Aachener Bezirk •• 23,8 23,2 

Braunkohle 
lnspaamt •••• „ •• „„. 493 1 ') 476,4 
dav. ostelb. Bezirk ••••• 143 8 142,0 
• mitteld. e~rk •••• 192 0 •) 178,0 
• rhein. Bezirk •••••• 146.8 147,4 

Koks .„„„„ •..•.•••• 83,8 ') 86,l 

Arbeitatägllch 
430.3 539 2 
320.3 408,4 

54,6 73,0 
23.0 19,9 

453,7 11564,8 
128.6 154,2 
170,5 1) 228,5 
144.9 172,7 
87,0 ') 108,6 

539,2 
407,1 

72,3 
20,0 

571,6 
155,6 
233,7 
172,9 

')') 105,6 

498,0 
377, 
65, 

9 
7 

18,1 

541,5 
145, 0 

2 231, 
157,l 
95, 0 

1) In der Monatsstatistik wurden bis zum Dezember 1929 etwa 2 bis 3 vH 
der Koksproduktion nicht erfaßt. - 1) An Steinkohlenbrikette werden monat· 
lieh etwa 10 vH nicht erfallt. - 1 ) Vorläuftges Ergebnis nach der Monatsstatistik. 
- 'J EndgUltiges Ergebnis. - 1) Berlehtlgt. 

Im Ruhrgebiet betrug die durchschnittliche Tagesförderung 
331 229 t gegen 328 401 t im August. Die Zahl der Arbeiter auf 
den Zechen und ihren Nebenbetrieben wurde weiter um 7 329 auf 
311111 Ende September verringert. Innerhalb Jahresfrist 
(Sept. 1929 bis Sept. 1930) sind 72 876 Bergarbeiter entlassen 
worden. Wegen Absatzmangels wurden im Berichtsmonat nach 
vorläufiger Ermittlung 818 000 Feierschichten eingelegt. Auf den 
Halden lagerten Ende September 3 573 000 t gegen 3 549 000 t 
im Vormonat. 

Im Aachener Revier blieb besonders die Absatzlage für 
Industriekohlen unverändert schlecht. Die Haldenbestände 
nahmen um 21 800 tauf 284 500 t zu. Die Zahl der auf den Zechen 
einschl. der Nebenbetriebe beschäftigten Arbeiter ging auf 27 141 
zurück. 

In Westoberschlesien stieg die arbeitstägliche Förderung 
im September um fast 12 vH auf 62 851 t. Das Hausbrllllldgeschäft 
belebte sich etw;i.s, aber der Kohlenbedarf der Industrie blieb ge-
ring. Die Haldenbestände verringerten sich um 14,4 vH auf 
-002 500 t. Die Belegschaft der Gruben, Kokereien und Brikett-
fabriken ging um 238 Arbeiter auf 47185 zurück. Seit Jahres-
anfang sind 15 286 Arbeiter ausgeschieden. Auch in Nieder-
schlesien war die Gesamtabsatzlage unbefriedigend. Die Hal-
denbestände (228 900 t) hielten sich fast auf der Höhe des Vor-
mooats. Beschäftigt waren 24 972 Arbeiter. 

Die arbeitstägliche Produktion von Steinkohlenbriketts 
im Reich nahm im September um 8,6 vH auf 16 211 t zu. Herge-
stellt wurden im Ruhrgebiet 285 778 t, im Aachener Revier 
22 039 t, in Westoberschlesien 25 931 t und in Niederschlesien 
.9 849 t. 

"'Förderung im Ruhrgebiet und in Westoberschlesien. 

1980 
Woohen 

vom 
1. B.- 6. 9 .••.•••• 
7. 9.-13. 9. ••·•••• _14. 9. 20. 9„ „ „ „

1 
21.9.-27. 9.„„„. 
28. 9.- 4. 10 ... „ •.. 

1 ) 7 Arbeitstage. 

Ruhrgebiet 
insgesamt 1 arbeitetäglicb 

Stein- 1 Koks') Stein· 1 Koka kohle kohle 

1000 t 
1 953 491 325,5 70,I 
2 026 501 337,7 71,6 
1 95b 481 325,9 68,7 
1 993 474 332,2 67,B 
2001 472 333,5 67,5 

1 

Westobersohlesien 
. Steinkohle 
ins· 1 arbeite· 

gesamt täglich 

364 60,7 
386 64,3 
374 62,3 
378 63,0 
364 60,6 

Die arbeitstägliche Kokserzeugungder Zechen-und Hütten- :1., 
kolrereien ging weiter um 2,7 vH auf 83 778 t zurück. Gegenüber .. 
September 1929 betrug die Abnahme 24 839 t oder 22,9 vH. Im ·~ 
Ruhrgebiet wurden im September (August) täglich 71 274(73652) t 
Koks gewonnen, im Aachener Revier 3 370 (3 380) t, in Westober-
schlesien 3 764 (3 674) t und in Niederschlesien 2 807 (2 792) t. 
In fast allen Bezirken war der Koksabsatz geringer als im August. 
Die Koksvorräte stiegen im Ruhrgebiet um 11,8 vH auf 3 852 100 t 
uno. in Westoberschlesien um 8,8 vH auf 423 600 t. 

Haldenbestände der Zechen, Kokereien 
und Brikettfabriken (1000 t). 

Ruhrgebiet Westoberschlesien Nieder· 
schlesien 

Zeitpunkt 
Stein· I K ks 1 Sletnkobl.- Stein· 1 K k 1 Slelnkohl.- Stein· 1 
kohle 0 ~k ll  kohle 0 s Rr1ke1t. kohle Koke 

31. Juli 1980 •.. • 13 62913 1561 65,2 [ 6761 3531 2,0 1 2361176 81. Aug. • . „. 3 549 3 446 62,8 587 389 1,7 234 183 
SO. Sept. • „.. 3 573 3 852 57,3 502 424 1.7 229 195 

Im Braunkohlenbergbau nahm die arbeitstägliche Förde-
rung um 3,5 vH auf 493111 t zu. Im September 1929 lag sie um 
71 WO t oder 14,5 vH höher. Der Rohkohlenabsatz war nur in 
Mitteldeutschland besser als im August. Die arbeitstägliche Pro-
duktion von Braunkohlenbriketts im Reich betrug 122 779 t 
ode'r 3,2 vH mehr als im Vormonat. Der Brikettbedarf der In-
dm:trie war in allen Bezirken gering. Nach Hausbrandbriketts 
bestand nur in Mitteldeutschland stärkere Nachfrage. Die hohen 
St&pelbestände gingen im Bezirk Halle unbeträchtlich zurück, 
während sie im rheinischen Bezirk noch zunahmen. 

Haldenbestände der Gruben und Brikettpressen 
(1 000 t). 
Rohbraunkohle 
Beilrk Halle 

Brannkohlenbrtketts nud NaBpretistet„ 
Beitrk Hallo lleUrk Bonn 

Ende Juli 1930 „ „ „ „. 49 1 181,4 540,B 
Aug. • „„„„. 
Sept. • „„„„. 

42 
47 

1 193,3 549,5 
1 122,6 595,6 

Dle Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im August 1930. 

In den wichtigsten europäischen Kohlenländern mit Aus-
nahme Großbritanniens war die arbeitstägliche Steinkohlen-
förderung im August etwas höher als im Vormonat. 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
(in 1 000 t). 

Linder 

Deutschland ••••.• „ .. „ 
Saargebiet •. „ •.•.... „ 
Frankreich') •.•.•....... 
Belgien •.. „ •. „ ....... 
Niederlande') ...••••.... 
Polen ••.•.•..• „ ....... 
Ts·nhechoslowakei ••..... 
Großbritannien ..•....•• 
V er. Staaten v. Amerika .. 
K1i.nada„ .• „ .......... 
Sttdafrikanisehe Union .. 
Britisch Indien') ........ 
J1>PBO ... „ ......... „. 
Rußland (UdSSR) •..... 

1 
Aug. 1 Juli 1 Juni 1 Aug. 1 Jahres(ötderung 

1930 1929 1929 1 1928 

11471 11605 10805 
1 053 1 129 1058 
4441 4592 4212 
2 223 2 212 2054 
1 010 1 097 916 
3 062 ') 2 975 ') 2 591 
1 200 1 180 1054 

18 199 19 163 17 225 
37967 'i36626 35 287 

856 872 925 
987 1 060 993 

1 607 ') 1 619 1 782 
2 434 

3 262 ') 3 734 

14467 •)163 4411 
1 232 13 579 
4662 54922 
2 220 26931 

984 II 575 
3 942 46237 
1 398 16 750 

20 867 260 838 
') 45 748 552 471 

1 035 12 276 
1 097 12 622 
1 576 22522 
2 323 31 985 
3 1591 40344 

150 861 
1310 7 

29 
78 

920 

524 
27 5 
10 
4061 6 

560 
283 
623 
438 

14 
241 
522 

12 
1215 9 

908 
860 

27 

21 
') 33 

346 
1) Einschließlich Braunkohle, deren monatliche Durehechnitteproduktion 

sich 1928 auf 89 000 t und 1929 auf 99' 000 t belief. - 1) Einschließlich Kohlen-
schlick. - ') Nur britische Provinzen. - ') Berichtigt. 

:J 

Im Deutschen Reich1) nahm die arbeitstägliche Förderung 
um 11481 t = 2,7 vH auf 441 753 t zu, sie war aber um 
94 000 t (17,5 vH) geringer als im August des Vorjahres. Die 
Ausfuhr von Steinkohlen einschließlich Reparationslieferungen 
(1 821 000 t) war um 11,7 vH geringer als im Juli. Der Aus-
landsversand von Koks stieg dagegen um 2,7 vH auf 665 000 t. 
An Steinkohlenbriketts wurden fast wie im Juli 66 500 t aus-
geführt. 

') Vgl. aW. u. St.•, 10. Jg.1930, Nr.19, S. 775. 

2 
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In Großbritannien blieb die Förderung wegen der an-
haltenden Absatzschwierigkeiten auch im August stark gedrosselt. 
Außerdem trat durch die Industriefeiertage in England im ersten 
Monatsdrittel ein Förderausfall ein. Insgesamt wurden 5 vH 
weniger als im Juli gefördert. Die Gesamtbelegschaft verringerte 
sich im Berichtsmonat um 4 300 Arbeiter. Die britische Kohlen-
ausfuhr ging um 15,4 vH auf 3 933 700 lt zurück. Die Ausfuhr 
im August 1929 war um 1043100 lt größer. Die Abgabe von 
Bunkerkohle hielt sich mit 1 335 200 lt fast auf der Höhe des 
Vormonats. 

Wochendnrchschnitt Förderung 
bzw. Woche in 1 000 lt 

Jnli 1930 (5 Wochen) „„ ... „ „. „ „ „. 4228,9 
27. 7. bis 2. 8. 1930 „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 4 563,9 
3. 8. ' 9. 8. • „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 2 953,3 

10.8 .• 16.8. ' „„„„„„:„„„. 4701,7 
17. 8 .• 23. 8. • „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 4 717,0 
24. 8. • 30. 8. • . „ „ „ „ „ . „ „.... 4 603,5 
Angust 1930 (4 Wochen) „„ „ „ „ „„ „ 4243,9 

Belegschaft 
in 1 000 

900,4 
891,9 
889,7 
888,2 
889,8 
887,6 
888,8 

In Frankreich war die arbeitstägliche Förderung von Stein-
und Braunkohlen mit 177 654 t etwas höher als im Juli. Auf die 
Bezirke Pas de Calais und Nord entfielen davon 114 043 t gegen 
112 911 t im Vormonat. Die Gesamtbelegschaft stieg um 759 auf 
297 783. Eingeführt wurden 1 953 000 t Kohle. Die Zechen-
kokereien erzeugten 422 526 t Koks oder arbeitstäglich 13 630 t 
gegen 13 778 t im Juli. An Steinkohlenbriketts wurden 401 217 t 
gegen 410 067 tim Vormonat hergestellt. 

In Belgien nahm die durchschnittliche Tagesförderung im 
August um 3,3 vH auf 90 354 t zu. Gleichzeitig erhöhte sich die 
Zahl der Grubenarbeiter um 5 976 auf 153 404. Auf den Halden 
lagerten Ende August 1 845 000 t oder 126 000 t mehr als Ende 
Juli. In den Kokereien wurden 429 940 t Koks erzeugt oder 
arbeitstäglich 13 869 t gegen 13 905 t im Juli. Die Brikett-
produktion ging um 10 790 t auf 164 730 t zurück. 

In Polen wurden im August 3 062 000 t gefördert, wovon 
das ostoberschlesische Revier 2 305 492 t lieferte. Die durch-
schnittliche Tagesleistung dieses Reviers nahm um 9,5 vH auf 
92 220 t zu. Da fast die gesamte Monatsförderung Absatz fand, 
veränderten sich die Haldenbestände (1 529 900 t) nur unbe-
trächtlich. Die Kokereien Ostoberschlesiens stellten 127 127 t 
Koks her, arbeitstäglich 4101tgegen3949 tim Juli. Die durch-
schnittliche Tagesproduktion der Brikettfabriken stieg von 608 t 
auf 632 t. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika nahm die 
Gesamtförderung irri August um 3,7 vH zu. Die Weichkohlen-
förderung stieg um 858 000 t auf 32 351 000 t, die Anthrazit-
gewinnung um 483 000 t auf 5 616 000 t. Die Kokserzeugung be-
findet sich seit April in ständigem Rückgang. Gegenüber Juli 
nahm sie um 161 700 t auf 3 453 500 t ab, wovon 95,5 vH aus 
Koksöfen mit Nebenproduktengewinnung stammten. 

Wochendnrchschnitt Förderung in 1 000 eh t 
bzw. Woche Weichkohle Hartkohle 

Juli 1930 (5 Wochen) .„„„.„„ „„„ 7681 1245 
27.7.bis 2.8.1980„„.„„„„„„„ 7991 1292 
3.8. • 9.8 •• „„„„„„„„„. 7839 1126 

10. 8. • 16. 8. • „ „. „. „ „ „ „ „. 8 171 1 125 
17. 8 •• 23. 8. • „ „ „„ „ „ „ „„. 8 494 1 704 
24. 8. • 30. 8. • „ „ „ „ „ „ „ „. „ 9 053 1 929 
August 1930 (4 Wochen) „ „ „ „ „ „. „ 8 389 1 471 

Die Kraftfahrzeugproduktion im September 1930. 
Nach dem außerordentlichen Tiefstande im August war im 

Berichtsmonat in sämtlichen Zweigen der Kraftfahrzeugindustrie 
eine geringe, zum Teil saisonmäßig bedingte Produktionserhöhung 
zu verzeichnen. Der Absatz erreichte jedoch, außer in der Last-
kraftwagen-Industrie, den Stand des Vormonats nicht .• Gegen-
über dem September 1929 sind die Produktions- und Absatz-
ziffern des Berichtsmonats erheblich zurückgeblieben. Die Pro-
duktion der Personenkraftwagen betrug rd. 80 vH, die der Last-
kraftwagen 67 vH und die der Krafträder nur 30 vH der damals 
erzeugten Wagen. 

Der Absatzrückgang in der Personenkraftwagen-Industrie entfiel, wie bereits 
in den vorangegangenen Monaten, zum größeren Teil auf die deutschen Werke. 
Ihr Anteil am Gesamtabsatz betrug 76,7 vH, gegenüber 79,0 vH im August 
und 79,5 vH im Juli. In der Lastkraftwagen·Industrie hat sich der Absatz 
zugunsten der deutschen Betriebe entwickelt. Der Anteil der deutschen Werke 
am Gesamtabsatz von Lastkraftwagen ist von 62,4 vH im August auf 68,1 vH 
im September gestiegen. 

Indexziffern für die Produktionsentwicklung der Kraft-
fahrzeugindustrie (Monatsdurchschnitt 1928 = 100). 

1 Personenkraftwagen 1 Lastkraftwagen 1 Krafträder 

1 
Deutsche 1 Ausl. Mon· Deutsche 1 Aus!. Mon· Deutsche. 
Fabriken tagefabr. Fabriken tagefabr. Fabriken 

Monat 

Aug. 1929 „„„ .. 99,7 76,0 82,6 145,3 
Sept. • .. „ .... 75,7 63,1 68,2 143,1 
Juli 
Aug. 
Sept. 

1930 „„„„ 70,8 53,1 47,8 80,5 
' ' 

........ 55,7 42,0 44,0 54,7 ........ 58,5 55,8 45,6 94,6 

Produktion und Absatz von Kraftfahrzeugen 
im Deutschen Reich Januar 1929 bis September1930 

.JfMolsdld<IJsdvu'fl 1928• ftl() 

so 

50 

JFMAMJJASONOJFMAMJJASONO 
W.u St.30 1929 1930 

84,0 
66,2 
44,2 
15,0 
19,l 

Anteil der ausländischen Montagebetriebe in vH 
des Absatzes der Kraftfahrzeugindustrie. 

Wagenart !
September! August !September! Duhrc.h· 

SC mtt 
1930 1929 1929 

Personenkraftwagen 
bis 31 Hubraum.„„.„.„ .. 15,0 12,7 14,0 14,3 
über 31 • . ............ 72,0 65,9 65,1 63,l 

Lastkraftwagen 
bis 3 t Eigengewioht1) ••••••••• 37,9 44,9 47,8 48,1 

1) Lastkraftwagen über S t Eigengewicht werden von den ausländischen 
Montagebetrieben nicht hergestellt. 

An der Produktionszunahme in der Personenkraftwagen-Industrie 
sind in erster Linie die Wagen von 1 bis 2 1 Hubraum beteiligt, die fast aus~ 
schließlich in den deutschen Betrieben hergestellt werden. Die Produktion in 
den übrigen Größenklassen, mit Ausnahme der schweren Wagen über 41 Hub· 
raum, ist demgegenüber zurückgegangen. 

Die vermehrte Herstellung der Lastkraftwagen entfiel hauptsächlich 
auf die Wagen bis 2 t Eigengewicht und zum kleinen Teil auch auf die W~en 
über 4 t Eigengewicht. An der Produktionszunahme der leichten Wagen smd 
vor allem die all81ändischen Montagebetriebe beteiligt. 

Anteil der Größenklassen in vH der Kraftfahrzeug-
produktion (Monatsproduktion = 100). 

1 
Sept. 1 Aug. 1 Juli I· Durchschnitt 

Wagenart 1930 1929 1 1928 

Personenkraftwagen 
bis 1 1 Hubraum . „ „ . „ „ 11,7 17,3 16,8 14,0 10,4 

1 • 21 59,9 52,6 45,5 42,8 48,8 
2 • SI 12,6 14,5 17,7 23,7 28,2 
3 • 41 11,8 14,4 15,2 16,4 9,9 
über 4 ! 4,0 1,2 2,8 3,1 2,7 

Liefer· und Lastkraftwagen 
bis 2 t Eigengewicht ...... · 1 70,6 

1 

64,7 flJ,7 72,5 75,9 
2 • 3 t • „„„. 17,4 20,6 22,7 5,4 8,1 
3 • 4t • „„.„ 1,5 4,1 3,8 6,1 5,2 
über 4 t • „. „„ 10,5 10,6 12,8 16,0 10,8 
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In der Kraftrad-Industrie ist sowohl bei den Kleinkrafträdern als 
auoh bei den Steuerkrafträdern eine Steigerung der Produktion erfolgt. An 
der Produktionserhöhung hatten jedoch die Steuerkrafträder mit Zweitakt-
motor, die nur in geringer Zahl hergestellt werden, nicht teil. 

Indexziffern für die Entwicklung der Kraftfahrzeug-
industrie (Monatsdurchschnitt 1928 = 100). 

1 

Produktion 1 Absatz 
Wagenart Sept. / Aug. 1 Sept. Sept. / Aug. 1 Sept. 

----~--- 1 1930 1929 1930 1929 

Personenkraftwagen 1 
bis 3 1 Hubraum ..... „ . . 56 51 69 58 65 81 
über 3 1 • „ „ „ „ . 69 61 98 66 80 111 

Lastkraftwagen 1 

bis 3 t Eigengewicht ..... , 67 52 
30 

90 
84 

61 
38 

56 
36 

93 
72 über 3 t • .... · 1 31 

Krafträder 
über 200 com Hubraum.... 15 10 36 23 29 43 
Kleinkrafträder •.•........ __ ,_ _6~_ _ ___,___11_  _ ___,___48 ___ ~~_? ___ 14_7_ 

Erzeugung und Verbrauch von elektrischem Strom 
(August-September 1930). 

Die arbeitstägliche Stromerzeugung ist im September 
saisonmäßig weiter gestiegen, war aber um 11 vH niedriger als 
im Vergleichsmonat des Vorjahres. Der Konjunkturrückgaf!g in 
der Elektrizitätswirtschaft verschärft sich somit von Monat zu 
Monat. Die Gesamtstromerzeugung der erfaßten 122 Werke be-
trug in den ersten drei Vierteljahren 1930 rd. 12 Milliarden kWh 
gegen 11,2 Milliarden kWh in der entsprechenden Zeit des Vor-
jahres. Die Erzeugung war im 1. Vierteljahr um 344 Mill. kWh 
größer, im 2. und 3. Vierteljahr um 241 bzw. 385 Mill. kWh ge-
ringer als in den Vergleichszeiten 1929.i 

Menge der von 122 Werken selbst erzeugten Energie. 
--- ----

Stromerzeugung 

Monat Arbeits- ins- 1 arbeitstäglich tage 
gesamt 10,..lsdurcbschnltl glelrher Monat des 

Mill. kWh 1 OOOkWhl t9!ll,= IOO 1Vorjahres~100 
April 1930 ......• 24 

1 

1291,7 53 822 159,41 103,58 
Mai . ....... 26 1 296,4 49 862 147,68 95,70 
Juni . ....... 24 1 170,1 48 756 144,40 93,93 
Juli . 27 

1 

1 268,5 46 981 139,15 92,55 
Aug. . ....... 26 1 272,6 48947 144,97 91,96 
Sept. . ....... 26 1 311,1 50426 149,35 88,74 

Der gewerbliche arbeitstägliche Stromverbrauch war im 
August etwas höher als im Juli. Er war jedoch gegenüber August 
1929 um 14 vH niedriger. 

Anschlußwert der von 103 Werken unmittelbar be-
lieferten industriellen und gewerblichen Verbraucher 

und Stromabgabe an diese. 
-·--·~-

1 
Stromabgabe 

Ar- An- arbeitstäglich 
Monat beits- schluß- ins-

tage wert gesamt 1 für 1 kW Anschlußwert 
Mill. 1000 1 •ooatsdurcbsche_lglelcherlooatdes 

lOOOkW kWh kWh kWh 19111=100 Vorjahres - 100 

April 1930 •• 24 4598 485,8 20240 4,40 114,03 93,02 
Mal • „ 26 4614 498,9 19188 4,16 107,73 88,28 
Juni • .. 24 4 602 463,8 19323 4,20 108,77 86,30 
Juli » „ 27 4473 479,7 17 765 3,97 102,89 86,54 
Aug. • „ 26 4499 471,2 18123 4,03 104,36 86,01 

Zuckererzeugung und -Verbrauch im Deutschen Reich im 
September 1930. 

Im Betriebsjahre 1930/31 werden voraussichtlich 233 Zucker-
fabriken und 23 Zuckerraffinerien (einschließlich einer Melasse-
entzuckerungsanstalt) gegen 238 bzw. 24 1929/30 in Tätigkeit 
sein. Im September 1930, dem ersten Monat des Betriebsjahres 
1930/31, waren 43 Zuckerfabriken und 15 Raffinerien in Betrieb. 
DaYon haben 32 Zuckerfabriken mit der Rübenverarbeitung 
begonnen (814 066 dz Zuckerrüben). Im September 1929 haben 
4 Fabriken 114 978 dz verarbeitet. Die Zuckererzeugung 

belief sich im September 1930, in Rohzuckerwert berechnet, auf 
105 998 dz gegenüber 54 885 dz im gleichen Monat des Vorjahres. 

In 9 Rübensaftfabriken wurden im Berichtsmonat 825 dz 
Zuckerrüben verarbeitet und 133 dz Rübensäfte mit einem Rein-
heitsgrade von 70 bis 95 v H gewonnen. 

In den Stärkezuckerfabriken wurden im September 1930 
3 433 dz Stärkezucker in fester Form, 35 060 dz St rke ucker~ 
sirup, 1 616 dz Zuckerfarbe und 1 000 dz Stärkezuckerabläufe 
gewonnen. 

Die Versteuerung von Verbrauchszucker hat im September 
1930 die im entsprechenden Monat des Vorjahres versteuerte 
Menge um 3,9 vH übertroffen. 

In den freien Verkehr übergeführte versteuerte Mengen in dz 
September 1930 .• „ . „ „ ..•.. „ „ . · 1 92611 233 0331 13 607131 093 

Davon Auslandszucker............ 261 5 189 2 10 
September 1929 „ .•• „. „. „. „ „ „ 1 054 1186 884 10 799 35 066 

Davon Auslandszucker............ 362 14 844 67 1 
Steuerfrei abgelassene Zuckermengen in dz 

September 1930 .... „ . „ ..•. „ .• „ .130 6661 80 5661 
Davon für Freihafen Hamburg . . . . - 24 796 

September 1929 „ „ „ • „ „ „ . „ . „ . 1 448 2 062 
Davon fUr Freihafen Hamburg . . . . - 241 

_1441 
73 

466 

488 

,\uf die in den freien Verkehr übergeführten Mengen entfielen 
an Zuckersteuer im September 1930 13 149 908 .7l.Jt. 

Marktverkehr mit Vieh vom 29. September bis 
12. Oktober 1930. 

Die Beschickung der 38 wichtigsten Marktorte mit Lebend-
vieh zeigt in der Woche vom 29. September bis 5. Oktober im 
Vergleich zur Vorwoche bei Rindern eine Zunahme um rd. 8 vB, 
bei Schweinen um 6 v H, während bei Kälbern ein Rückgang des 
Angebots um 1,3, bei Schafen um 8,8 vH eingetreten ist. Das 
Angebot der geschlachtet auf den Markt gebrachten Tiere ist bei 
Rindern, Kälbern und Schweinen um rd. 6vH, bzw. 0,4vH und 
3 vH größer, bei Schafen dagegen um 9 vH kleiner ge orden~ 

Die Berichtswoche vom 6. bis 12. Oktober weist mit Ausnahme 
der Kälber gegenüber der Vorwoche bei allen Tiergattungen 
(lebend und geschlachtet) eine Steigerung der Zufuhren auf . 
An Kälbern ist eine Minderbeschiekung bei lebenden Tieren von 
3,9 vH, bei geschlachteten Tieren von 3,2 vH eingetreten. .. 

Der Anteil des Auslandes an der gesamten Marktbeschickung 
mit lebenden und geschlachteten Tieren zeigt bei Schafen einen 
leichten Rückgang. Die Zufuhren an Rindern, Kälbern und 
Schweinen sind nahezu unverändert geblieben. 

Marktverkehr mit Vieh. 
~---···--·-

Zulllbreo,.. 1•· 
Auftrieb von lebenden Tieren auf seblubtetn 

Viehmarkt nnd Schlachthof Tieren 1) IDID 
Flel!iehmarkt 

Tiergattungen davon Vom Gesamtannneb dem Sehlachlllol 

im auf des Darktortes iugefOhrt im 
ganzen dem vom 1 un- II . 1 ®roo ganzen Vieh- Vieh- mittel- im aus dem 

markt markt bar ganzen 1usland 

Beriohtswoohe vom 29. September bis 5. Oktober 1930 

Rinder zu.q, • • • • • • 32 57~ 29 223 16 7~ 3 3481 19 7 ~ 975 4 537 davon 
Oehsen „„„„ 7706 7078 4143 62!8 4771 179 • 
Bullen • „. „. „ 5 840 5 022 3 411 818 4 22 416 . 
Kühe „ „ „ „ „ 12 131 10 795 5 185 1 336 6 521 287 
Jungtiere*) •• „. ') 6 894 6 328 3 639 56 ') 4 205 93 

Kälb8l' „ „ „ „ „ • 24 67 22 174 19 05 2 498 21 555 328 1 889 
Sehw<fae„. „. „. 139 963119 807 84444 20 15 104 600 2 991 1 309 
Schaf• •• „. „ „.. 21 4821 17 170 14581 4 312 18 893 309 622 

Berichtswoche vom 6, bis 12. Oktober 1930 

Rinder zue. . . . . . . 32 987 29 57~ 16848 3 4~0 20 258 919 2 464 davon 
Ochsen „ „. „. 8 199 7 570 4 313 6 4 942 166 • 
Bullen „ „. „ „ 5 862 5 014 3 523 848 4 371 425 . 
Kühe „ „. „. „ 11 854 10 532 5 348 1 322 6 670 253 . 
Jungtiere*) „ „. 1) 7 072 6 461 3 664 611 ') 4 275 75 ·. 

K!llber •.....•.. ,. 23 710 21 337 18488 2 373 20 861 267 1 881 
Schweine„„„ „. 141445119182 86593!22263108856 1848 1577 
Schafe „ „ „ „ „. 24 033 19 23 14478 4 79 19 274 348 2 099 

davon 
aus · 
dem 
Aue· 
land· 

3385 

584 
6 

213 

1276 

388 
8 

1 513 
*) Färsen, Kalbinnen, Fresser. - 1) Halbe und viertel Tiere sind, in ganze 

Tiere •1mgerechnet, in den Zahlen mitenthalten. - 1) Darunter 467 Fresser. -
') Darunter 295 Fresser. - ') Darunter 373 Fresser. - ') Darunter 221 Fressei'. 

2* 

., 
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Tabakernte im Erntejahr 1929 und Tabakanbau im Jahre 1930. 
Im Erntejahr 1929 (1. Juli 1929 bis 30. Juni 1930) zeigt die 

.Gesamtzahl der Tabakpflanzer eine Abnahme um 8,5 vH von 
66 930 im Jahre 1928 auf 61 2621). Die Zahl der gewerbsmäßigen 
Pflanzer, die 1928 49 468 betrug, ist 1929 auf 45 908 (- 7,2 vH) 
gesunken. Die Zahl der Kleinpflanzer (§ 12 Abs. 3 d. Tab. A.O.) 
hat sich um 12,1 vH verringert, von 17 462 im Jahre 1928 auf 
15354. 

Die Zahl der Tabakpflanzer gliedert sich nach der auf sie ent-
.fallenden Tabakanbaufläche wie folgt: 

Von den Tabakpflanzern Tabakpflanzer 1929 Zahl der 1 Abnahme 
haben bepfianzt eine Gesamtfläch_e __ ~_1  \ 1929 gegen1928 

von nicht mehr als 2 a „.... . . . . . . . . . . . . . . . . 18 315 15 862 - 2 453 
2 a bis unter 4 a . . • . . . . . . . . . • . • . . . . . . . 2 015 1 539 - 476 

, 4 a • 10 a . • • . . . . . . . . . . . . . . . . • . . 14 265 12 472 - 1 793 
• 10 a • • 25 a . . • . . . . . • . . . . . . . . . . . . . 21 001 20 270 - 731 
• 2öa » • 100a .•...............•.... 10 622. 10442 - 180 
• 100 a und darüber . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . 712 677 35 

Zusammen _66_ _ 0~1-6_1_ -6 --1 :_ 5 668 
davon: 

Hausbedarfspflanter • . • • . • • . • . • . . . • • . . . . . . . 17 462 15 354 - 2 1-08 

Nach dem endgültigen Aufnahmeergebnis wurden im Be-
richtsjahr 1929 301 ha oder 3,0 vH weniger mit Tabak bepflanzt 
als 1928. Die Gesamtfläche der Tabakpflanzungen betrug 
9 647 ha gegen 9 948 ha im Jahre 1928. Für den gewerblichen 
Anbau ergibt sich eine Abnahme der Pflanzungsßäche gegen 
1928 um 298 ha = 3,0 vH. Die Fläche für den nicht gewerblichen 
Anbau betrug 1928 38 ha, 1929 35 ha. 

Die Verminderung der bebauten Gesamtfläche entfällt haupt· 
sächlich auf die Landesfinanzamtsbezirke Karlsruhe, Branden-
burg, Königsberg, Darmstadt, Nürnberg tind Stettin. Nur im 
Würzburger Bezirk hat der Anbau gegenüber 1928 etwas zuge· 
nommen. 

Der Grund für die Abnahme des gewerblichen Tabakbaues 
im Jahre 1929 ist hauptsächlich in den für die 1928 er Ernte 
erzielten ungenügenden Verkaufspreisen für Rohtabak und der 
dadurch bedingten Unrentabilität des Tabakbaues zu suchen. 

Die Gesamternte 1929 ergab 230 990 dz (1928: 235 638 dz) 
dachreifen Tabak im Werte von 18 630 723 .'Jl.J(, (1928: 
20 177 796 .'Jl.Jf,). Von 1 ha wurden durchschnittlich 23,9 dz 
(1928: 23,7 dz) trockene,. dachreife Tabakblätter gewonnen. 

An der Gesamtfläche und dem Gesamtemteertrage wuen 
beteiligt: 

Anbauflächen Ernte 
Landesfinanzamts-

1 V~· 
1 

bezirke 19281 1929 1928 1929 
ha ha 

ändemng 
\ vH in vß dz dz 

Karlsruhe •••••••••••..••.. 5071 4962 - 2,2 127 458 126 542 54,8 
Würzburg ••••.•••....••.• 2428 2 443 + 0,6 53472 52 597 22,8 
Königsberg •.••....•.•.... 529 507 - 4,1 14036 16291 7,1 
Brandenburg .•..•••..•..•. 620 595 - 4,0 11148 10623 4,6 
Nürnberg •.•••••••••..••.. 384 316 -17,fi 9 505 7208 3,1 
Darmetadt ..•..•..•..•.... 351 332 -5,5 5 970 llltl 2,3 
Stettin •. „ ............... 225 204 - 9,1 4393 1,8 
Hannover •..•.•.•••.....•. 148 126 -15,1 4292 3582 1,5 
Stuttgart ..••.•••••••••••• 103 91 -11,6 2 744 2554 1,1 
Ubrige Bezirke ••.. ~ 89 71 -20,5 2 620 2118 0,9 

Zusammen 9 948 \ 9647 I- 3,0 235 638 1 230 990 1 100 ,o 
1 ) Vgl. •W. u. St.•, 10. Jg. 1930, Nr.1, S.9. 

Tabakernte 1929 
in den deutschen Landesfinan:zamlsbezirken 

Wu.St.30 

Die Tabakernte 1929 kann mengenmäßig im Durchschnitt 
als gute Mittelernte bezeichnet werden. 

Der mittlere Preis für 1 dz Tabak aller Sorten in dach-
reifem, trockenem Zustand betrug nach dem Ergebnis der Ver-
käufe durch die Pflanzer 80,66 .'Jl.J(, (1928: 85,63 .Ji;j{); 

Im Erntejahr 1930 (1. Juli 1930 bis 30. Juni 1931) ist 
sowohl die Zahl der Pflanzer als auch die von ihnen bebaute 
Fläche weiter zurückgegangen:. Nach vorläufiger Ermittlung 
wurden im Jahre 1930 9 164 ha. mit Tabak bepflanzt gegen 
9 647 ha im Jahre 1929. Die Abnahme beträgt somit 483 ha = 
5,0 vH. Die Zahl der Tabakpflanzer ist von 61262 im Jahre 1929 
auf 58 381 oder um 4,7 vH gesunken. 

Zahl 1 Flächeninhelt 
Zahl der mit Tabak bepfianzten 

Landesfinanzamts- der Grundstücke 
bezirke Tabak-

von nloht 1 von mehr 

1 

pflanzer mehr als als 2a ha 2 a Flächen· Flächen· 
inhalt inbalt 

Karlsruhe •.••...•.....• 25263 1 209 39013 4637 
Würzburg ..•.•..•.•.•.• 10 748 555 18007 2 362 
Brandenburg •••..••••.• 1509 374 2 981 617 
Königsberg ••.•...••.•. 13 'JI37 12744 1352 433 
Nürnberg ••.•.•....•... 1759 83 2 351 326 
Darmstadt •.•.......•.. 850 14 1732 268 
Stettin ••...•.•..•..•.• 1 099 529 1559 240 
Hannover •......•...... 1476 2<Yl 1477 111 
Stuttgart .........•...• 1339 272 1408 102 
Übrige Bezirke .• .:_:_:_:_:_:.:_ 1 051 242 926 68 

Zusammen 58 381 1 16229 1 70806 1 9164 

An Grundstücken . von mehr als 2 Ar Flächeninhalt wurden 
1 975 oder 2,7 vH und von nicht mehr als 2 Ar 1607 oder 9,0 vH 
weniger als im. Vorjahre mit Tabak bebaut. 

Die Vergebung von Sachaufträgen durch die öffentliche Hand 
von Januar 1929 bis Juli 1930. 

Der Vorläullge Reichswirtschaftsrat brachte in einer Entschlie.Cung vom 
26. Juli 1927 den Wunscb zum Ausdruck, daß durch planmäßige Vergebung 
der öffentlichen Aufträge ein Ausgleich der Konjunktur- und SaisonSthv.an-
kungen angestrebt werden müsse. Zur Gewinnung des erlorderli<hen Erkennt-
nismaterials wird seit dem 1. Januar 1929 im Statistischen Reichsamt eine 
Statistik über die Vergebung von Sachaufträgen durch die öflentlithe Hand 
geführt. Die Vergebungsstatistik soll einen Überblick über zeitli<he .Auf-
einanderfolge sowie Uroiang und Verteilung der öflentlichen Aufträge auf 
Industriezweige und Wirtschaftsgebiete vermitteln. Die Statistik, die sich 
anfangs nur auf die von den Reichsministerien und der Rei<bsbahn ver-
gebenen Aufträge erstreckte, ist mit dem 1. 4. 1929 auf die Aufüiige der 
Landesregierungen und mit dem 1. 4. 1930 auf den größten Teil der kommu-
nalen Verge bungsstellen ausgedehnt v.orden. Der statistischen Erlassung 
unterliegen jedoch zur Zeit nur die Aufträge, die den Betrag von 20 000 :11.J( 

{bei der Reichsbahn nnd Reichspost für gev.isee Aufträge den Betrag von 
60 000 :1/.J() erreichen oder überschreiten. Bei der Aufbereitung des Materials 
werden die Aufträge nach Vergebungsmonaten, Lieferfristen Vergebungs-
stellen, Gewerbezv.eigen und Landesarbeitsamtsbezirken gegliedert. Die Er-
gebnisse dieser Statistik sind für das Rechnungsjahr 1929 vom H'errn Reichs· 
wirtschaftsminister dem Reichstag vorgelegt worden {Reichstagsdrncksaohe 
Nr. 174, Reichstag V 1930 vom 24. 10. 1930). Im folgenden sind die Haupt-
ergebnisse der Statistik, soweit sie sich auf Vergebungen des Reich& und der 
Länder beziehen, für die Zeit vom 1. Januar 1929 bis zum St. Juli 1930 zu-
sammengestellt. Die geringfügigen Abweichungen gegenüber der Reichstags-
drucksache erklären sich teils aus der Berücksichtigung von nachträglich ein· 
gegangenen Meldungen, teils beruhen sie auf der an einzelnen Stellen abweichen-
den und duroh besondere Auszählungen ergänzten· Gruppierung des Materials 
in der folgenden Darstellung'. 
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I. Die Grenzen der statistischen Erfassung. 
Im Haushaltsjahr 1929/30 sind dem Statistischen Reichsamt 

von den Vergebungsstellen des Reichs und der Länder Mit-
teilungen über Aufträge von insgesamt 1,1 Milliarden .Jl.J{ zuge• 
gangen. Da die Vergebungen von weniger als 20 000 .Jl.Jt durch 
die Statistik vorerst nicht erfaßt werden, handelt es sich bei 
diesem Betrag nur um einen Teil der von den Reichsbehörden, 
der Reichsbahn und den Ländern tatsächlich erteilten Sachauf-
träge. Von der Statistik werden rund zwei Fünftel der in den 
Haushaltsplänen des Rechnungsjahres 1929 vorgesehenen Sach-
aufträge (rd. 3 Milliarden .Jl.Jt) nachgewiesen. Innerhalb der 
nach Gewerbezweigen gegliederten Vergebungen zeigen sich 
allerdings erhebliche Abweichungen von diesem Durchschnitts-
satz. Soweit in einzelnen Gewerbezweigen Großaufträge im 
Vordergrund stehen, wird durch die Statistik ein erheblich 
größerer Teil der Gesamtvergebungen erfaßt. Im Bergbau er-
strecken sich die Nachweisungen auf mehr als vier Fünftel, im 
Maschinen- und Fahrzeugbau und in der elektrotechnischen 
Industrie auf drei Fünftel und in der Textil-, Leder- und Be-
kleidungsindustrie auf mehr als die Hälfte der Haushaltsansätze. 
In der Eisen- und Metallgewinnung, in der chemischen Industrie 
und im Holz- und Schnitzstoffgewerbe bleibt dagegen die Summe 
der erfaßten Vergebungen beträchtlich hinter den Voranschlägen 
zurück. Im Baugewerbe, in der Papiererzeugung und im Ver-
vielfältigungsgewerbe machen die durch die Meldungen erfaßten 
Vergebungen nur rund ein Siebentel der entsprechenden Voran-
schläge in den Haushaltsplänen aus. Dies erklärt sich in erster Linie 
daraus, daß für die genannten Gewerbezweige auch die kleineren 
mid insbesondere die Handwerksanfträge eine größere Rolle 
spielen. Für die nachfolgende Darstellung ist daher nicht außer 
acht zu lassen, daß sich die Zahlenangaben nur auf einen Aus-
schnitt der Vergebungen beziehen, daß dieser Aussc.l).nitt für die 
einzelnen Gewerbezweige und Vergebungsstellen verschieden 
groß ist und daß sich die Größenordnungen daher zum Teil ändern 
würden, wenn neben den Großaufträgen auch die kleineren Ver-
gebungen in die Statistik einbezogen werden könnten. 

Die Vergebungen des Reichs und der Länder im 
Rechnungsjahr 1929 nach den Haushaltsvoranschlägen 

und der Vergebungsstatistik. 

Gewerbezweige 
(einschl. Handel) 

Aufträge des Reichs 
und der Linder nach 
den Hansballsp!Jnen 
fllr das B!Kllmunp-

jahr 1919/30 

Davon von der 
Vergebungs· 

statistik erfaßt 

1000 .'II.lt 1 000 .'II.lt 1 vH 

Bergbau. „ ......... „ .......... „ „. . . 378 640 1 315 836 83,4 
Industrie der Steine und Erden......... 107 960 48 965 45,4 
Eisen· und :Metallgewinnung . . . . . . . . . . . . 502 350 127 371 25,4 
:Maschinen·, Apparate· u. Fahrzeugbau') „ 417 830 265 522 63,5 
Elektrotechn. u. feinmechan. Industrie. . . . 257 350 161 889 62,9 
Chemische Industrie „ „ „. „ „ „ „ „. „ 100 890 29 025 28,8 
Textil·, Leder· und Bekleidungsindustrie . 75 140 39 067 62,0 
Papiererzeugung u. Vervielfältigungsgew„. 52,460 6 303 12,0 
Holz· und Schnitzstoffgewerbe . . . . . . . . . . 102 610 29 102 28,4 
Baugewerbe • „. „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ 1 009 910 128 707 12,7 

Insgesamt 3oos140!-1 151 787 j 38,3 
1) Einschl. Herstellung von Eisen•, Stahl· und :Metallwaren. 

II. Die Verteilung der Auftrige naeh Vergebungsstellen. 
Der überwiegende Teil der öffentlichen Sachaufträge wird von 

den Reichsbehörden und der Reichsbahn vergeben 1). Auf die Be-
schaffungsstellen des Reichs und der Reichsbahn entfallen mit 
1,09 Milliarden .Jl.Jt mehr als neun Zehntel der von der Statistik 
erfaßten Gesamtaufträge des Rechnungsjahres 1929, während 
die Länder nur mit 63 Mill. ,jl.J{ oder 5,5 vH an den erfaßten 
Vergebungen der öffentlichen Hand beteiligt sind. 

Die Aufträge des Reichs verteilen sich wie folgt auf die 
einzelnen V ergebungsstellen: 

l 000 .'II.lt vH 
Reichsbahn „ „ „ „ „. „ .. „ „ „ „ „ 789 501 72,5 
Reichspostministerium...... . . . . . . . . . . 186 626 17,2 
Reichsverkehrsministerium............ 55 633 6,1 
Reichswehrministerium . . . . . . . . . . . . . . . 39 954 3,7 
Reichsfinanzministerium . . . . . . . . . . . . . . 13 347 1,2 
Sonstige Reiohsministerien ........ _._„_. ___ 3_63_7 _____ o_,3 __ 

Reich insgesamt J 088 698 100 

1) Die Kommunalverwaltungen fehlen noch in dieser Statistik. 

Der größte Auftraggeber ist die Reichsbahn, auf die im 
abgelanfenen Haushaltsjahr mit rund drei Viertel Milliarden .Jl.Jt 
72,E' vH aller Beschaffungen des Reichs und mehr als zwei Drittel 
der durch Reich und Länder zusammen vergebenen Aufträge 
entfallen. Dabei muß noch berücksichtigt werden, daß sich die 
Vergebungsstatistik bei der Reichsbahn zum Teil nur auf Auf-
träge von 50 000 .Jl.Jt und mehr ers.treckt. In eitl~cher Hinsicht 
unterliegen die Vergebungen der Rernhsbahn erheblichen Schwan-
kungen. Im Mona~ Juli 1929 erreichte z.B. der Auftrags~estan~ 
der Reichsbahn mit großen Waggonbestellungen nahezu die drei-
fache Höhe der für den Monat Dezember 1929 ermittelten Ver-
gebungen. Innerhalb der Beschaffunge? der ~i~hsbahn nehme_n 
die Vergebungen an den Bergbau ( emschheßhch Handel mit 
Bergbauprodukten) wegen des großen Kohlenbedarfs der Reichs-
bahn einen besonders breiten Raum ein. Dann folgen nach der 
Höhe der empfangenen Auftragswerte die Eisen- und Stahl-
ge"innung, das Baugewerbe und der Maschinen- ~nd .Fah~ eugbau. 
Auch die Industrie der Steine und Erden sowie die Eisen- und 
Stahlwarenherstellung treten in erheblichem Umfange als Auf-
tragnehmer der Reichsbahn .auf. Die nachste_henden Indus.~rie
ZW€ige haben im HaushaltsJahr 1929 an Reichsbahnauftragen 
erhalten: 

1 
Empfangene 1 

Gewerbezweige in 1':iJ~ ':.t- in vH 

~:;~e~:: A.i>ii;.;~te'-' ;,;;ci ':F~ii~~~~gb~~:::::::::::: 1 i~ m i~:~ 
Eisen· und Metallgewinnung „ „ „ „ „. „ „ „. „ „. 111 194 14,3 
Herstellung von Eisen·, Stahl· und :Metallwaren. . . . . 1 51 666 6,7 
Baugewerbe ..... „ . „ ......... „ .. „ „ .. „ . „ . . . . 39 904 6,2 
Elektrotechnische, feinmechanische u. optische Industrie 32 789 4,2 
Industrie der Steine und Erden ... „ ............ „ . 25 707 3,3 
Holz· und Schnitzstoffgewerbe • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 845 3,0 
Chemische Industrie„ „. „ „. „. „ „ „ „. „ „ „ „. 19 997 2,6 
Textilindustrie . „ •..• „ . „ ................. „ . . . . . 9 500 1,2 
Kautschuk· und Asbestindustrie......... . . . . . . . . . . . 4 160 0,6 
Bekileidungsgewerbe „ ........ „ ................ „. 949 0,1 
Lederindustrie .. „ „ ................. „........ . . . 897 0,1 
Papierindustrie und Vervielfältigungsgewerbe ·~ 293 0,0 

Insgesamt 776 197 100 

Unter den Reichsressorts steht das ReiChspostministerium 
mit nahezu einem Fünftel der im Haushaltsjahr 1929 vom Reieh 
erteilten Sachaufträge an erster Stelle. In den Monaten November 
1929 und Februar 1930 stieg der Anteil der Reichspostaufträge 
sogar auf ein Dri~tel der gesamten Rei~hsvergeb~gen. ~i den 
Aufträgen der Reichspost ~andelt es sich ~m größten .T?1l um 
elektrotechnische Erzeugmsse, und zwar m erster Lime um, 
Schwachstromapparate (Telephonie, Telegraphie, Signalanlagen 
und Stellwerksanlagen), Kabel· und Leitungsmaterialien. Da-
neben haben in nennenswertem Umfange noch der Maschinen-
und Fahrzeugbau und das Baugewerbe ~uftrii;ge VOJ?- • der 
Reichspost empfangen. Die genannten Industriezweige vere1mgen 
rund neun Zehntel aller erfaßten Sachaufträge der Reichspost 
auf sich. 

Bei den Vergebungen der Länder handelt es sich in stärkerem 
Maße um kleinere Aufträge. Nach den Ergebnissen der Ver-
gebungsstatistik entfällt nur wenig mehr als ein Zehntel der 
gesamten planmäßig vorgesehenen Sachaufträge der Länder auf 
V€rgebungen von 20 000 .Jl.J{ und mehr, während die gr ere~ 
Aufträge bei den Reichs- und Reichsbahnbehörden mehr als zwei 
Fünftel der überhaupt vorgesehenen Vergebungen umfassen. 
Unter den Ländern steht Preußen mit rund zwei Fünfteln der von 
ihnen insgesamt vorgenommenen Beschaffungen an erster Stelle. 
Die nachstehenden Länder haben im Haushaltsjahr 1929/30 an 
Aufträgen von 20 000 ,jl.J{ und mehr vergeben: 

1000 .'II.lt vH 
Preußen .. „ .. „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26 840 • 42,4 
Sachsen „. „ „. „„ „ „ „ „„ .„ „. II 088 17,5 
Bayern ... „ •. „ .... „ .......... „. . 6 801 10,7 
Baden .... „ •.............. , . . . . . . . . 6 552 10,4 
Wlirttemberg „ „ „ „ .. „ „ . „ „ . „ „ 3 503 6,5 
Übrige Länder ................. „ __ . _„ __ 6_5_86 ______ 1 -'-,5-~ 

Insgesamt 63 370 100 

m. Der Zeitpunkt der Vergebungen. 
Im Hinblick auf den etwa angestrebten Ausgleich der saison-

mäßigen oder konjunkturellen Schwankungen des Wirtschafts-
ablaufs sind der Vergebungszeitpunkt und die Festsetzung des 
Liefertermins von besonderer Wichtigkeit. Volkswirtschafts-
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politisch erscheint es erstrebenswert, die öffentlichen Aufträge 
möglichst dann zu vergeben, wenn die Beschäftigung der Wirt-
schaft durch private Aufträge am geringsten ist. Außerdem ist es 
erwünscht, den Auftragnehmern durch Gewährung langer Liefer-
fristen bereits gewisse Möglichkeiten für einen Ausgleich von 
Konjunktur- und Saisonschwankungen innerhalb des eigenen 
<kschäftsbc>triebes zu geben. Diesen theoretischen Zielen stehen 
jedoch zahlreiche praktische Schwierigkeiten entgegen. 

Die Verteilung der Aufträge nach Vergebungsmonaten') 
zeigt, daß die gemeldeten Vergebungen im letzten Monat des 
Haushaltsjahres 1928/29 und in den ersten Monaten des Haus-
haltsjahres 1929/30 besonders hoch waren. Ihren Höhepunkt 
erreichten sie jedoch im Juli 1929 mit großen Aufträgen der 
Reichsbahn an die Waggonindustrie. In den folgenden Monaten 
nahmen die statistisch erfaßten Aufträge wieder ab und betrugen 
im März 1930 nur noch 60 vH der im April 1929 v-0rgenommenen 
Beschaffungen. Eine starke Steigerung zeigten die Reichs- und 
Länderaufträge dann im Monat April 1930, in dem sie mit rd. 
165 Mill. ,7i.J(, nahezu den Höchststand vom Juli 1929 erreichten. 
Bei der Zunahme handelt es sich zum überwiegenden Teil um 
Waggonbestellungen der Reichsbahn. In den Monaten Mai und 
Juni 1930 gingen die ermittelten Auftragswerte der Reichs- und 
Reichsbahnbehörden wieder beträchtlich zurück, während die 
erfaßten Länderaufträge steigende Tendenz aufwiesen. 

1 ) Von Bedeutung ist auch die Gliederung der Aufträge nach dem Zelt· 
pnnkt der mutmaßlichen Auftragsaupführung. Da von den Vergrbungsstellen 
in dar Regel jedoch lediglich der letzte. Liefertermin mitgeteilt wird, können 
die Zahlenangaben über die mutmaßliche Auftragsausführung nur durch Um-
rech~ung gewonnen werden. Die nach diesem Gesiehtppunkt gegliederten Er-
gebmsse der Vergebungsstatistik können daher erst später veröffentlicht werden 

Die Auftragsvergebung der Reichs-und Länderbehörden 
(einschl. Reichsbahn) 

' April 1929 bis Juli 1930 
' MillJUl 

150 

160 

140 

länderaufträge 120 
Sonsti~e } 

llfichs!JUftnige 100 
R2ichSJJOSt···· 

ao 

60 

Deidlsbahn··· 
40 

20 

Apr: Mai Juni Juli Aug. Sept Okt. Nov. OevJan. Feb. Mrz. Apr. Mal Juni Juli 
1929 i 1930 Vl.u.St.31l 

Die Vergebungen der Reichs- und Länderbehörden 1) 
nach Vergebungsmonaten von Januar 1929 

bis Juli 1930. 

·- 1 ~eichsanftr ge ') 1 Länderaufträge 1 Zusammen') 
Vergebungs- -----------------~-

monat 1000 .ll'..K 1 Verh ltnl~ 1000 Jl'..K 1 Verhältnis· 1000 Ji'..K 1 Verh llel~ 
zablee 3 ) zahlen 8) zahlen•) 

19 29 Jannar 59105 53,2 
1 

Februar 53271 48,0 
März .• 111 285 100,2 

1öo April •. 111 079 100 10287 100 121 366 
MaiM„ 84 213 75,8 7753 75,4 91 966 75,8 
Juni ••• 98 991 R9,1 9178 89,2 108 169 89,1 
Juli .•. 172 476 155,3 6798 66,1 179 274 147,7 
August 101 062 91,0 6081 59,1 107 143 88,3 
Sep• .•• 66 961 60,3 5 773 56,1 72 734 59,9 
Okt •.. .71 876 64,7 3225 31,4 75 101 61,9 
Nuv .•. 74422 67,0 2 748 26,7 1 77170 63,6 
Dez .... 89165 80.3 2564 91 729 

IV. Die Gliederung der öllentllchen Aultrige 
nach Gewerbezweigen. 

Die von den öffentlichen Aufträgen ausgehenden Einwirkungen 
auf den Beschäftigungsgrad der Wirtschaft sind bei den ein-
zelnen Gewerbezweigen verschieden je nach dem Umfang, 
in dem die Gewerbezweige als Auftragnehmer der öffentlichen 
Hand in Frage kommen. Der verhältnismäßig größte Teil der 
statistisch erfaßten öffentlichen Aufträge (27,5 vH) entfällt auf 
den Bergbau und den Handel mit Bergbauprodukten. Dann 
folgen hinsichtlich der Höhe der Auftragswerte der Maschinen-
und Fahrzeugbau, die elektrotechnische und feinmechanische 
Industrie, das Baugewerbe und die Eisen- und Metallgewinnung. 
Die genannten 5 Gewerbezweige haben im Haushaltsjahr 1929 
mehr als vier Fünftel der erfaßten öffentlichen Aufträge erhalten. 
Berücksichtigt man nicht nur die durch die Statistik nachge-
wiesenen Vergebungen von 20 000 .Jl.J(, und mehr, sondern 
sämtliche in den Haushaltsvoranschlägen vorgesehenen Sach-
aufträge, so ändert sich die Reihenfolge der Gewerbezweige. An 
erster Stelle steht dann nicht mehr der Bergbau, sondern das 
Baugewerbe mit einem Drittel der geplanten Gesamtvergebungen. 

Von größerer Bedeutung als die absolute Höhe der emp-
fangenen Aufträge ist für die einzelnen Industriezweige das Ver-
hältnis, in dem die Aufträge zur Gesamtzahl der im Gewerbe-
zweig beschäftigten Personen stehen. Nachstehende Übersicht 
gibt die Gliederung der erfaßten öffentlichen Aufträge nach Ge-
werbezweigen im Verhältnis zum beschäftigten Personal wieder. 
Die Zahlenangaben über die Vergebungen enthalten sowohl die 
unmittelbar als auch die mittelbar (über den Handel) an die 
betreffenden Industriezweige gegangenen Aufträge, während 
sich die Personalzahlen nur auf die im Industriezweig Beschäf-
tigten beziehen. Der Bergbau übertrifft mit 39 000 .Jl.J(, Auf-
trägen auf je 100 beschäftigte Personen auch hiernach alle an-
deren Gewerbezweige. An zweiter Stelle folgt dann aber nicht 
mehr der Maschinen- und Fahrzeugbau, sondern die elektro-
technische Industrie (27 000 ,7i.J(, auf 100 Personen), deren wirt-
schaftliche Lage in erheblichem Maße von den Bestellungen der 
Reichspost an Schwachstromapparaten und Leitungsmaterialien 
abhängig ist. Maschinen- und Fahrzeugbau sowie Eisen- und 
Metallgewinnung gehen hinsichtlich der Auftragshöhe auf 100 
Personen ebenfalls weit über den Durchschnitt des Gewerbes 
hinaus. 

Die im Haushaltsjahr 1929 innerhalb des Reichs-
gebiets1) vergebenen öffentlichen Aufträge nach 

Gewerbezweigen. 

Empfangene Beschäftigte Anf 100 
Personen 

Gewerbezweige Aufträge Personen') entfallen 
Anfträge 

1000.ll'..K 1 vH Personen 1 vH Ji'.Jt 

Bergbau .••••.•.....•..• 313 014 21,6 797 017 7,B 39273 
Iod. d. Steine u. Erden •• 48 965 4,3 701 662 6,3 6978 
Eisen- u. Metallgewinnung 119 048 10,5 488 603 4,4 24385 
Herstellung von Eisen-, 

Stahl- u. Metallwaren •• 55 814 4,9 904209 8,1 6172 
Maschinen-, Apparate- u. 

Fahrzeugbau •..•.•..•• 207 853 18,3 1326 489 11,9 15 fX.9 
Elektrotechn., feinmechn. 

nnd opt. Industrie •..•• 161 889 14,2 592 519 5,3 'Zl 322 
Chemische Industrie ..... 29 002 2,6 316 832 B,9 9153 
Textilindustrie •••....... 24545 B,1 1210401 10,9 2027 
Papierindustrie und Ver-

vielfältigungsgewerbe ••. 6303 0,6 543 892 4,9 1158 
Lederindustrie •.......... 5 754 0,5 162 006 1,4 3 551 
Kautschuk- n. Asbeatind. 5 553 0,5 67 045 0,6 8282 
Holz- u. Schnitzstofigew. 28 855 2,5 1007783 9,1 2 863 
Fleiseh-, Obst- nnd Ge-

müsekonserven •••...•• 281 o,o 40 702 0,4 690 
Bekleidungsgewerbe •••.•• / 3 066 0,3 1441 181 13,0 212 
Baugewerbe •••.••....•.• 128 658 11,3 1512935 13,6 8503 

lnRgesamt 1 1 138 600 1 100 J 11 113 276 1 100 1 10 246 
1) Ohne Saargebiet. - ') Nach der Betriebszählung 1925, 

24,9 75,6 
0 Jßnuar 72 399 65,2 2 208 21,5 74W7 61,5 

. Das Baugewerbe, das nach den Haushaltsvoranschlägen der 
193 größte Auftragnehmer der öffentlichen Hand ist, erscheint wegen 

der nicht erhobenen umfangreichen Handwerksaufträge in der 
Statistik nur mit einem Betrage von 128,6 Mill . .7i.J(, bzw. 11,3 vH 
der gesamten Vergebungen des Reichs und der Länder. Bei 
den auszuführenden Arbeiten handelt es sich nach den Ergeb-
nissen der Vergebungsstatistik zum größten Teil um Tief- und 

rebruar 76 857 69,2 2 063 20,1 78 920 65,0 
März •. 69 197 62,3 4692 45,6 73 889 60,9 
April •. 162 415 146,2 2 711 26,4 165 126 136,1 
Mai ... 62 204 56,0 4063 39,5 66 267 54,6 
3"uni ••. 49 728 !14,8 6422 62,4 56 150 46,3 
.Tnli .•. 57 145 51,4 2543 fU,7 59 688 49,2 

1 ) Einschließlieh der Vergebungen an das Ausland und das Saargebiet. - ~tra enbauten, während Aufträge !ür Hochbauten nur in ge-
') Einschließlich Reichsbahn nnd Reichspost. - •) April 1929 ~ 100. nngerem Umfange erfaßt worden smd. Als Auftraggeber sind 
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i.n erster Linie Reichsbahn und Reichspost, daneben aber auch 
der preußische Staat und das Reichsverkehrsministerium zu 
nennen. 

Bei den Bauaufträgen tritt die Abnahme der Vergebungen 
im Laufe des Haushaltsjahres besonders ausgeprägt in Erschei-
nung. Dies erklärt sich aber nicht nur aus Gründen der Haus-
haltsgebarung, sondern hängt aufs engste auch mit dem bisher 
noch nicht gelösten Problem des Winterbauens zusammen. Vom 
Juni 1929 bis zum Januar 1930 sind die an das Baugewerbe 
.erteilten Aufträge nahezu ununterbrochen zurückgegangen, und 
zwar in verhältnismäßig stärkerem Ausmaß als der Beschäfti-
gungsgrad im Baugewerbe abgenommen hat. Die im Februar 1930 
einsetzende Steigerung hält sich in recht bescheidenen Grenzen 
und ist in den Monaten Mai und Juni 1930 bereits wieder 
in eine rückläufige Bewegung umgeschlagen. In den Monaten 
April 1929 bis Juli 1930 haben sich die Bauaufträge des Reichs 
und der Länder wie folgt entwickelt: 

Empfangene Aufträge Empfangene Aufträge 
Vergebungs· 1000 ''erhältniszahlen Verge bungs• 1000 Yerbältniszahlen 

monat .:ll.Jt (!prllm9 monat .:Jl.Jt (!pril!9l9 
-100) = 100) 

1929 April .• 16490 100,0 1929 Dez. .. 2303 14,0 
:Mai 14434 87,6 1930 Jan ••• 2029 12,3 Juni ... 25539 154,9 Febr ••. 8933 64,2 Juli .... 13258 80,4 :März .. 7135 43,3 Aug •.. ; 12970 78,7 April •. 8763 li3,1 Sept .... 12058 73,1 :Mai ... 5660 34,3 Okt •... 8181 49,6 Juni. .• 6258 38,0 Nov .... 5328 32,3 Juli •.• 9 548 67,9 

Die Lieferungen des Bergbaus (Kohlen) für die öffentliche 
Hand gehen fast ausschließlich an die Reichsbahn, die vom 
April 1929 bis März 1930 mit mehr als einer Viertel Milliarde .11.Jt 
ungefähr den zehnten Teil der gesamten Jahresproduktion des 
Kohlenbergbaus aufgenommen hat. Nachstehende Übersicht 
zeigt die Verteilung der an den reichsdeutschen Bergbau (ohne 
Saargebiet) vergebenen Aufträge in der Zeit von April 1929 bis 
Juli 1930: 

Empfangene Aufträge 
Verge bungsmonat 1 000 .1l.Jt Verhältnis· 

zahlen') 
1929 April •••.•..•••...•...•....••• 

:Mai ••...........•.....••...•• 
Juni ....•..................•. 
Juli ••••.•.........•........•• 
August ...•............•.•.••• 
September. „ ...•..•.•.. „ ..•• 
Oktober ........... „ „ ......• 
November ........•........... 
Dezember •.......•.••••••••••. 

1930 Januar ..........•.•....••••.• 
Februar •........•.........••• 
März ••••.....•..•.•.•....•..• 
April •.•..........•.•......•.. 
Mai •..•........••...•••••..•. 
Juni •.•.•••...••.•.•.......•. 
Juli •.....•.................•• 

') April 1929 = 100. 

38 923 
32586 
28257 
28098 
31320 
22914 
22552 
20666 
20171 
24325 
21 274 
21 928 
26804 
22615 
20560 
20 474 

100,0 
83,7 
72,6 
72,2 
80,li 
li8,9 
67,9 
63,1 
lil,8 
62,6 
li4,7 
li6,3 
68,9 
li8,1 
li2,8 
li2,6 

Als öffentlicher Auftraggeber des Maschinen- und Fahr-
zeugbaus kommt in erster Linie ebenfalls die Reichsbahn in 
Frage. Die an und für sich nicht unbeträchtlichen Beschaffungen 
der Reichspost, des Reichsverkehrsministeriums und· des Reichs-
wehrministeriums bleiben hinter dem Umfang der Reichsbahn• 
aufträge weit zurück. Der größte Teil der Vergebungen entfällt 
dementsprechend auch auf den Bau von Eisenbahnwagen und 
Lokomotiven, während der eigentliche Maschinenbau nur mit 
einem Viertel am Gesamtwert der empfangenen Aufträge be-
teiligt ist. Yon den empfangenen Aufträgen (Juli 1929 bis März 
1930) entfallen auf: 

in 1 000 Jl'.Jt vH 
Eisenbahnwagenbau.......................... 97 539 li3,7 
B;>u von Lokomotiven • . . . . . • . . • . . . . . . . . . . . . . 6 535 3,6 
:Maschinen·, Kessel- und Apparate bau . . . . . . • . . 42 984 23,7 
Herstellung von Eisenkonstruktionen . • . . • . • • . • 18 364 10,1 
Bau von sonstigen Fahrzeugen„.............. 16 091 8,9 

Insgesamt 181 513 100 

In der elektrotechnischen Industrie erstrecken sich 
die öffentlichen Aufträge hauptsächlich auf den Bau von Schwach-
stromapparaten und die Lieferung von Kabeln und Leitungs-
materialien, während die Beschaffung von Starkstromapparaten 
sowie feinmechanischen und optischen Erzeugnissen von ge-
ringerer Bedeutung ist. Maschinen und Apparate für Starkstrom 
werden überwiegend von der Reichsbahn, Schwachstromapparate 
und Leitungsmaterialien dagegen zum größten Teil vom Reichs-

postministerium bezogen. Die in den letzten 9 Monaten des Rech-
nungsjahres 1929/30 empfangenen Aufträge verteilen sich wie 
folgt auf die einzelnen Zweige der elektrotechnischen Industrie: 

1000 .:ll.Jt vH 
Elektrotechnische Maschinen und Apparate 

(Schwachstrom) ...•....•••• „............ . . . 53 633 44,7 
Kabel· und Leitungsmaterialien................. 47 601 39,7 
Elektrotechnische Maschinen und Apparate 

(Starkstrom) • • • . . . . . . . . • • • • . • • • . . . . • . . . . . . • • 18 366 lli,3 
Feinmechanische und optische Industrie •.•.. ~· ._.„ 371 0,3 

Insgesamt 119 971 100 

V. Die regionale Verteilung der öffentlichen Aufträge 
(nach dem Sitz der Lieferfirma). 

Die öffentlichen Aufträge beeinflussen den Gang des Wirt-
schaftslebens nicht nur durch die Art und Weise ihrer zeitlichen 
Aufeinanderfolge, sondern auch durch die regionale Verteilung 
übE•r das Reichsgebiet. Dabei ist zu beachten, daß zur Gewinnung 
eines Maßstabes für eine wirtschaftlich gerechte Berücksichtigung 
der einzelnen Gebietsteile nicht die auf ein Gebiet entfallenden 
Gef:amtauftragswerte in Beziehung zur Zahl der gewerblich tätigen 
Personen dieses Gebiets gesetzt werden können. Vergleichbar 
sind immer nur die in verschiedene Gebiete vergebenen Aufträge 
gleicher Art, die dem Personal der betreffenden Gewerbezweige 
in den einzelnen Gebietsteilen gegenübergestellt werden könnten. 
DiE• durch eine derartige Untersuchung gewonnenen Zahlenan-
gaben geben aber auch noch kein den tatsächlichen Verhältnissen 
genau entsprechendes Bild, da die Statistik aus erhebungstech-
nisehen Gründen bisher nicht den Sitz des Lieferwerks, sondern 
nur den häufig getrennt liegenden Sitz der Lieferfirma erfassen 
und der Gliederung der Aufträge nach Gebietsteilen zugrunde 
legen konnte. Außerdem ist zu berücksichtigen, daß die von den 
Vergebungen ausgehenden belebenden Wirkungen sich nicht auf 
das Wirtschaftsgebiet der Lieferfirma oder des Lieferwerks be-
schränken, sondern sich durch den Bezug von Roh- und Hilfs-
stoifen sowie den Einkauf der zu liefernden Waren auf andere 
Gebiete fortpflanzen, ohne daß jedoch diese Fernwirkungen 
statistisch zu erfassen sind. Schließlich würde auch die Einbe-
ziehung der Aufträge von weniger als 20 000.;1.'.Jt das Bild ver-
mutlich beträchtlich verändern, da die kleinen Handwerksauf-
träge gleichmäßiger über das Reichsgebiet verteilt sind als die 
großen Industrielieferungen. 

Die Gliederung der öffentlichen Aufträge nach 
Landesarbeitsamtsbezirken (Haushaltsjahr 1929). 

1 Im Bezirk vergebene 
Aufträge 

Landesarbeits-
amtsbezirke . 1 in vH m des i 1 OOO .1l.Jt Reichs 

µre.ußen •.•...•• 1 
es1en •••. „ .... 

Ost 
Schi 
Bram 
Pom 
No~ 

denburg •.•..•• 
mern .......... 

dmark ......... 
·iersachsen ...... Nie 

We 
Rh1 
He98 
Mit 
Sac 
Ray 
Süo 

stfalen .•...• : •.. 
1inland ...... „ .. 
en •••........• 

teldeutschland ... 
hsen •...•••.... 

1 !!"!i.i~~ts~i 1~~d· 

9 298 
1 

0,8 
20620 1,8 

799 398 69,3 
9 393 0,8 

22 701 2,0 
27096 2,4 
9 735 0,8 

27662 2,4 
34374 3,0 
18203 1,6 
s15n 4,li 
St 285 7,li 
35 726 3,1 

Im Bezirk empfangene 
Aufträge 

1 in V H 1 Unterscbled gegeu-in des tlber den vcrgebenea 
1000 .1l.Jt Reichs ~·~~:g ~ 

12 978 1,1 + 3 680 
85 319 7,5 + 64699 

255 750 22,5 -543 648 
8 896 0,8 - 497 

28 916 2,5 + 6215 
51 260 4,5 + 24164 
97 347 8,6 + 87 612 

333 936 29,3 + 306 274 
42 698 3,8 + 8 324 
34096 3,0 + 15 893 
60533 li,3 + 8 956 
71863 6,3 - 14422 
55008 4,8 + 19 282 

Hinsichtlich der empfangenen Aufträge stehen die Landes-
arbeitsamtsbezirke Rheinland und Brandenburg im Vordergrund. 
Be.ide Gebiete haben im Rechnungsjahr 1929 zusammen mehr 
als die Hälfte der erfaßten Aufträge auf sich vereinigt. Der Be-
zirk Rheinland hat (für seine Betriebe) rd. 300 Mill . .U mehr 
erhalten, als in ihm von den dort ansässigen Reichs- und Landes-
behörden vergeben worden sind. Daneben zeigen noch Westfalen, 
Schlesien, Niedersachen und Südwestdeutschland erhebliche 
Überschüsse der empfangenen über die vergebenen Aufträge. 

Die Häufung der Aufträge in Rheinland und Brandenburg 
hängt aufs engste mit den Standortsverhältnissen der in Frage 
kommenden Industriezweige zusammen. Der überwiegende Teil 
der auf das Rheinland entfallenden Aufträge ist dem Bergbau 
zugute gekommen. Als Sitz der Eisen- und Stahlproduktion, 
bedeutender Maschinenbauanstalten und einer leistungsfähigen 
Efaen- und Stahlwarenindustrie hat das Rheinland auch für 

(, 

,1 
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diese Gewerbezweige umfangreiche Vergebungen der öffentlichen 
Hand an sich gezogen. Die Vergebungen an den Bergbau, die 
Eisen- und Stahlgewinnung, die Eisen- und Stahlwarenherstellung 
sowie den Maschinen- und Fahrzeugbau betragen nahezu neun 
Zehntel der im Rechnungsjahr 1929 insgesamt an das Rheinland 
erteilten Aufträge. Die Verteilung der im Rechnungsjahre 1929/30 
vom Rheinland empfangenen Aufträge auf Gewerbezweige zeigt 
nachstehende Übersicht: 

Gewerbezweige 

Bergbau •... „„.„„.„ ..... „„„ ..• „ ....... . 
Eisen· und Metallgewinnung ... „ .. „ ........ „ . „ 
Herst. v. Eisen·, Stahl· u. sonstigen Metallwaren .... 
Textilindustrie .. „ . „ . „ .. „ „ .. „ . „ „ . „ ... „ .. 
Maschinen·, Apparate· und Fahrzeugbau ....••.•... 
Bekleidungsgewerbe • „ .......................... . 
Lederindustrie „ .. „ „ ..... „„ .....•............. 
Elektroteohn. Industrie, Feinmechanik u. Optik ..•.. 
Baugewerbe .. „ ....... „ ... „ „ ... „ .... „ .. „ .. 
Industrie der Steine und Erden „ . „ ...... „ . „ „ . 

Chemische Industrie .... „ . „ „ „ . „ „ „ . „ . „ . „ . 
Holz· und Schnitzstoffgewerbe .•..........•....... 
Kautschuk· und Asbestindustrie ....•.••..••.•...•• 
Papier· und Vervielfältigungsgewerbe ....•......... 
Fleisoh·, Obst· und Gemüsekonserven ........•..... 

Empfangene 
Aufträge 

in 

1 

J~s;!. 
1 000 "' „ Reichs· 

""""' gebiets 

173 269 
57906 
18 962 
4 533 

38 Oll 
550 
754 

18 811 
12900 
4531 
2014 
1 439 

133 
124 

55,4 
48,6 
34,0 
18,6 
18,3 
11,9 
13,J 
11,6 
10,0 
9,3 
6,9 
6,0 
2,4 
2,0 

Die an Firmen des Landesarbeitsamtsbezirks Brandenburg 
(Berlin, Prov. Brandenburg und Grenzmark Posen-Westpreußen) 
vergebenen Aufträge entfallen hauptsächlich auf die elektro-
technische und feinmechanische Industrie. Es entspricht durch-
aus den Standortsverhältnissen dieses Industriezweiges, daß 
sich in ßrandenburg nahezu drei Viertel der im Deutschen Reich 

überhaupt vergebenen Aufträge an Erzeugnissen der elektro-
technischen und feinmechanischen Industrie konzentrieren. 
Daneben ist Brandenburg noch in verhältnismäßig großem Um-
fange an den gesamten Aufträgen für das Papier- und Verviel-
fältigungsgewerbe und das Holz- und Schnitzstoffgewerbe be-
teiligt. Bei Beurteilung der Zahlenangaben für den Landes-
arbeitsamtsbezirk Brandenburg ist aber zu beachten, daß insbe-
sondere Berlin der Sitz zahlreicher Unternehmungen ist, deren 
Produktionsstätten· zum Teil in anderen Reichsteilen liegen. 
Nach der gewerblichen Betriebszählung 1925 war mehr als 
ein Fünftel der in Berliner Unternehmungen gezählten 2 Mill. 
Personen 1) in Betrieben beschäftigt, die ihren Sitz außerhall> 
Berlins hatten. 

Von den im Deutschen Reich an die einzelnen Industrie-
zweige vergebenen Aufträgen entfallen auf den Landesarbeits-
amtsbezirk Brandenburg (Rechnungsjahr 1929/30): 

Gewerbezweige 

Elektrotechn. Industrie, Feinmechanik u. Optik ••..• 
Papier- und Vervielfältigungsgewerbe •••.•......... 
Holz· und Schnitzstoffgewerbe •••..•••.•.•...•.... 
Chemische Industrie •.. „ „ „ . „ „ . „ . „ . „ . „ „ .. 
Kautschuk· und Asbestindustrie ..••...•.••........ 
Bekleidungsgewerbe „ ..... „ . „ „ . „ . „ . „ ...... . 

~:d'~ri~.i~~~i~ ::: :: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 
Textilindustrie „ .•.... „ .• „ .. „ „ „ „ . „ . „ .. „ . 
Maschinen·, Apparate· und Fahrzeugbau .......... . 
Bergbau .. „„ .... „ ... „„.„„„ ..... „ ... „ .. 
Industrie der Steine und Erden „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 
Eisen· und Metallgewinnung „ „ „ „ . „ ..... „ „ .. 
Herst. v. Eisen·, Stahl· und sonstigen Metallwaren •.. 
Fleisch·, Obst· und Gemüsekonserven •.•......•••.. 

1) Ohne Reichspost und Reichsbahn. 

1 000 .1l.Jt 

117 972 
3 042 

11 830 
9362 
1 770 

906 
28574 

1040 
3 325 

Z/941 
37118 
3 886 
6161 
2814 

9 

j invH des ges. 
Reichs-
gebiets 

12,9 
48,3 
41,0 
32,3 
31,9 
29,5 
22,2· 
18,1 
13,5 
13,4 
11,9 
1,9 
6,2 
6,0 
3,2 

HAND l~ UND VERKEHR 
Wert- und Volumenrückgang des deutschen Außenhandels in den ersten 9 Monaten 1930 

gegenüber dem gleichen Zeitraum 1929. 
Da die rückläufige Bewegung der Preise auf dem Weltmarkt 

seit Beginn des Jahres 1930 in zunehmendem Maße die Wert-
ergebnisse des deutschen Außenhandels beeinflußt, bedarf die 
Darstellung der Entwicklung des Außenhandels unter dem 
Gesichtspunkt der Veränderungen in den Wertergebnissen von 
Zeit zu Zeit der ergänzenden Berichterstattung über die Ver-
änderungen, die Ein- und Ausfuhr dem Volumen nach erfahren 
haben. Die beigefügte Übersicht enthält daher vergleichende 
Angaben über die prozentualen Veränderungen, die, gemessen 
an den Ergebnissen für die ersten 9Monate des Jahres 1929, Wert 
und Volumrn drs Außenhnnrlcls im glcichm Zeitraum des Jahres 

1930 erfahren haben. Um die Größenordnung der Wertverände-
rungen zu veranschaulichen, sind den Verhältniszahlen die 
absoluten Beträge, um die eine Zu- oder Abnahme des Werts 
stattgefunden hat, in Mill . .1l.Jt hinzngesetzt. 

Die Gesamteinfuhr ist gegenüber dem Vorjahrs-
abschnitt um 20 vH des Werts zurückgegangen. Be-
merkenswert ist, daß der Einfuhrwert für die wichtigsten 
Hauptwarengruppen fast einheitlich um den gleichen 
Prozentsatz zurückgegangen ist, der infolgedessen auch dem 
Wertrückgang der Gesamteinfuhr entspricht. 

Der deutsche Außenhandel 
Einfuhr 

(n den ersten 9 Monaten deP JahPe 1927-1930 
Ausfuhr*> 

O Januar-Seplem/Jer Januar-Seplembel" 
Reiner Warenverkehr 

Einfuhr 

Januar-.Seplember Jaauar-Seplem/Jer 
Rohstoffe und halbfertfge Waren 

Wu St.30 *Jf1hsdJ!ti?ß!1Ch Rep<Jrahi:ms-sach//iJf'erungen 

Einfuhr 

Ausfuhr*J 

' Januar-September .JMu.Qr-Sep/em/Jep 

Lebensmittel und Getranke 

Mrd.~ 
11 

Ausfuhr*> 

Januar-Sepleml>er .liinu81"-Sep1'11111/Jer 

Ferti'gwaren 

10 

7 

5 

3 
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Erheblich geringer als das Ausmaß des Wertrückgangs ist 
die Abnahme, die das Einfuhrvolumen erfahren hat; dem 
Wertrückgang der Gesamteinfuhr von 20 v H steht ein 
Volumenrückgang der Gesamteinfuhr um nur 9 v H gegen-
über. Im Unterschied zum Wertrückgang hat sich der 
Volumenrückgang bei den wichtigsten Hauptwarengruppen 
nicht gleichmäßig vollzogen. Am stärksten hat mit 15 v H 
das Volumen der Fertigwareneinfuhr abgenommen; in 

erheblichem Abstand folgen mit einem Volumenrückgang um 
8 v H die Rohstoffe und halbfertig-en Waren; die Leben~mittel 
und Getränke verzeichnen mit 6 vH unter den Hauptgruppen 
den schwächsten Rückgang des Einfuhrvolumens. 

Stellt man Wertrückgang und Volumenrückg-ang bei 
den wichtigsten Hauptwarengruppen gegenüber, so zeigen 
sid die stärksten Unterschiede und damit die bedeutendsten 
Einflüsse der rückläufigen Preisbewegung bei den Lebens-

Zunahme und Abnahme von Wert und Volumen des deutschen Außenhandels. 
Jänuar-September 1930 gegenüber Januar-September 1929. 

Einfuhr Ausfuhr*) 
Zunahme od. Abnahme Zunahme od. Abnahme 

Warenbenennung in 1 in vH in 

1 

in vH 
Mill. des desl'o- Mill. des 1 des 
.'l/Jt Wertes \111mens .11.ll Wertes Volumens 

--
1 

I. Lebende Tiere •....• - 16.7 -16 -16 + 28,5 + 189 + 1186 
Pferde •••••...•.•..••..••.... - 3,5 -36 -35 + 1,1 + :17 + 20 
Rindvieh •••••••••••••.•••.... - 15,9 -23 -27 + 8,0 +l 1176 +4143 
Schweine •.•••••..••••••..... + 5,5 + 65 + 73 + 21,2 +1000 +1236 
Sonstige lebende Tiere •••••••• - 2,9 -16 - 2- 1,8- 22- 7 

II. Lebensmittel und Getränke - 572,7 -20 - 6-162.8 - 80- 14. 
Weizen ••......•..........•.. - 162,0 -'4 -41 -52,2 - 95- 95 
Roggen •••.•...... „„ ..••... - 16,l -69 -58 -41,1 - 64- 4li 
Gerste ••••.•....•.••.•.•..... - 19,3 -10 + 111 + 3,9 + 230 + 478 
Hafer ••••••••••• „ ........... - 16,4 -90 -8.5 -14,3 - 26 + 21 
Mais, Dari. ••.•.•. „ .•.•..... - 8,0 - 9 + 18 - 0,0 - 71- 68 
Reis ••••...•.•..• „ •••....... - 19,9 - 27 -2.1 - 11,2 - 39- 37 
Malz •••••••••...••.•.. „ ••.. - 6,1 - 49 -42 - 0,2 - 3+ 17 
Mehl usw .••••••••••••••.•••. - 1,4 -16 -17 - 9,3- 33- 10 
Kartol'feln, frisch ••••••••.•••. + 0,5 + 9 + 30 - 5,7- 78- 77 
Speisebohnen, Erbsen usw ••.•. - 8,7 -30 -13 - 0,8- 28 + 3 
Küchengewächse ..•••...•..... - 22,7 -18 + 13 + 0,3 + 9+ 137 
Obst •.••••••.•..•••••.•.••.. - 45,6 -ao -24 + 1,1 + 911 + 34 
Slldfrllchte •.•..•.•••.•.•..... + 17,2 + IO + 311 + 0,3 + 46 + li9 
Zucker„ ••.•... „. „ .•..••... - 2,5 -31 -14 - 6,8 - u+ 18 
Kaffee •••••...••.•..•••••.•.. - 75,8 -24 - 2- 0,0 - 7+ 9 
Tee „ •••••••••.• „ ........ „ - 3,9 -19 + 2 - - -
Kakao, roh ••••••••••••...... - 13,I -18 - 8- 0,0 - 46- 75 
Flei•rh, Speok usw •••••••••••. + 0,2 +0.2 + 1+ 16,2 + 620 + 733 
Fische und Zubereitungen ..•.• - 2,6 - 3- 5+ 0,7 + 8+ 11 
'Milch •••.•••••••....•..•..•.• - 3,4 - 12 -37 + 0,7 + li4 + 72 
Butter •..•••••.•.•••• „ •.••.• - 54,8 - 16 - 3+ 0,2 + 36 + 62 
Hart- und Weich l<äee ••.••...• - 11,5 -14 - 7+ 0,0 + 1+ 9 
Eier von Fedof' ieh ..••••...•. - 41,8 -19 - 2- 0,1 - 45- 41 
Schmalz, Oleoma.rgarin •••••..• - 16,7 -17 - 9- 0,1 - 66- 49 
Talg Yon Rindern usw •••••.•. - 2,7 -19 -11 - 0,7 - 31!- 26 
:Margarine usw ..•.••••••.••••• - 0,7 - 8- 4- o,3 - 25- 22 
Pflanzliche Öle und Fette .•..• + 7,6 + lli + 2li - 25,5 - 26- 18 
Gewürze .•••••..•..••••••.•.• - 4,5 -20 + 2- 0,0 - 13 + 94 
Branntwein und Sprit ••.....• - 3,1 -65 -64 - 0,b - 16- 14 
Wein und Most .•......•..•... - 19,4 - 44 -33 + 0,3 + 3+ 19 
Bier„ ......••••.•••••••••••• - 0,2 - 4- 9- 2,b - 9- 9 
Sonstige Lebensmittel uew. „. - 15,4 -19 - 1- 8,9 - 18- 14 

III. Rohstoffe 
und halbfertige Waren •••• -1087,4 -llO - 8-308,2 - 11- /S 

Rohseide nnd Florettseide ••••• - 33.2 -34 -22 - 1,7 - 20- 28 
Wolle und andere Tierhaare .•• - 263,3 - 41 -14 - 66,0 - 14- 16 
Baumwolle •••.•.••.•.•.•••... - I02,3 -19 - 4- 27.9 - 19- 2 
Flachs, Hanf, Jute usw ••..... - 37,7 -29 -14 - 3,8 - 36- 21 
Lamm- und Schaffelle •••••••• - 4,3 -21 - 9+ 2,0 + 167 + 183 
Kalbfelle und Rindshäute •.... - i3,l - 8 + 20 - 3,5 - 7+ 14 
Felle zu Pelzwerk, roh ••••.... - 66,3 -31 - 4- 44,b - 46- 16 
Sonst. Felle und Häute •...•.. + 3,2 + 5 +3(1 + 4,7 + 89 + 106 
Federn und Borsten. „ •...... - 11,4 -24 -22 - 1,6 - 17- n 
Tierfett und Tran •••......... + 30,6 + 69 + 58 + 0,1 + 3+ 9 
Därme, Magen usw ...•...••.•. - 15,3 - 22 - 8- 1.8 - u+ 8 
Hopfen ..••..•.•......•..•... - 3,9 -63 -45 - 2,5 - 49+ li 
Rohtabak .••.•.••••.•••••••.. + 6,6 + 4 --fi.I - 0,0 - s+ 3 
Nichtölhaltige Sämereien •••••• + 0,6 + ll + 13 + 1,0 + ,_ 6 
ÖllrUchte und Ölsaaton ..••••• - 139,2 -21 -10 - 1,0 - 47- 29 
Ölkuchen •• „ •.. „„ ••.•••••• - 33,3 - 40 -2.1 -23,1 - 30- 3 
Kleie und ähnl Futtermittel .• - 27,5 -43 -13 - 5,l - 69- 43 
Bau- und Nutzholz ••••..•.... - 51,5 -18 -19+ 15,2 + 37 + 51 
Holz zu Holzmasse .•••••.•..• - 3,3 - 5- s+ 0,1 + 7+ 13 
Holzschliff, Zellstoff usw ••••... - 4,8 -15 -10+ 4,0 + 7+ 10 
Gerbhölzer, -rinden usw ...•... + 3,3 + 15 + 19 + 0,8 + 23 + 33 
Harz, Gummi usw •.•.••••••.• - 7.7 - 17 -10 + 1,2 + 11 + 24 
Kauteebuk, Guttapercha ••..•• - 23,5 -21{- li+ 0,3 + 5+ 33 
Steinkohlen •••••...•......... - 13,2 -11 -13 - 13,9- 4- 7 
Braunkohlen ••..••.•...•.•..• - 6,4 -20 -19- 0,2- 35- 37 
Koks •••••••••••.•.••.••.•..• - 0,4 - 5- 5- 41,7- 21- 21 
Preßkohlen ••••••••.••.••••••. - 0,7 -31 -32- 1,9- 5- 6 
Steinkohlenteer, ·öle usw ••.•.• + 6,0 + 1ll +16- 5,6- u+ 1 
MineraWle .•••••••••••.•.....• + 78,6 + 31 +211+ 2,7 + 13 + 32 
Mineralphosphate ••.•........• - 0,2 - 1- 2+ 0,2 + 46 + 20 
Zement .•••••••••••..•••••••. - 1,1 -22 -25- 2,1- 8- 6 
Sonstige Steine und Erden •••. - 9,6 -15 -13 + 2,8 + li + 9 
Eisenerze ••.••••••••••••••••• - 17,9 - 8-J.3- 0,5- 31- 29 

•j Einschl. Reparations-Sachlieferungen. - 1) + 11 090. - 1) + 12 577. 

Einfuhr Ausfuhr*) 
Zunahme od.Abnahme Zunahme od. Abnahme 

Warenbenennung in in in vH 
Mill. des des\'o- Mill. des 
.11.J( 

1 in vH 

Wertes \1umens .11.f( 1 Wertes 
1 des \'olomena 

·------------~------· 

Kupfererze. • • • . . . . . . . . . . . . . . . 1- 9,3 - 37 -10 + 0,3 + 
Zinknze ·:····· ...•.••.•••.. · - 8,2 - 48 - 7- 3,8 -
SrhweMk1es •••.. „........... - 4,0 -16 -18 - 0,1-
:Manganerze ••• „ •••.•..•••.•. + 2,2 + 16 + 29 - 0,1-
Sonstige Erze und Metallaschen 3,4 - 6 + 34 + 0,7 + 
Eisen •••••.•.••...•••..•...•. - 12,7 - 87 -34 - 9,4 -
Kupfer •••.•••....•.......... - 134,3 -41 -28 + 16,6 + 
Blei .••••.• „ ................ - 26,6 -60 -40 + 1,8 + 

~:~~:.::_:::::::::::::::::::::: i= 8,9 - 20 - 1- 4,0 -
27,9 -48 -24 - 8,2 -

Alummmm •••••••••••••••••.. 1- 3,4 -22 -18 + 2,1 + 
l'lonsdge unedle Metalle •.•••.. 1- 6,4 -36 -35 - 1,4-
Eisenhalbzeug, Rohluppen ..... - 4,2 -30 -17 - 5,6 -
Kalisalze ••••.••••••.•••..... · 1+ 0,0 + 3+ 2- 2,7 -
Thomasphospbatmehl • • • • • • • • • + 0,6 + 2+ 8+ 1,6 + 
l'lchwefelsaures Ammoniak..... + 4,3 1) ') - 273 -
Sons1;!ge chemische Rohstoffe .• /- 15,1 - 24 -22 - 38'! 
Sons01go Rohstoffe •• „ •••...• · 

1
- 68,l -27 -20 - 11;2 

1 
IV. Fertlge Waren ...... i- 337,7 -19 -15 -472.0 -

Kun•tseide usw .• „ ... „ ..... · I+ 1,4 + 2+ 9- 19,2 -
{Wolle usw ••••.• „. - 34,6 -25 -13 - 23,6 -

Garn aus Baumwolle •.•.••• • 1- 32,6 -23 -17 - 8,3 -
Flachs, Hanf usw. . - 7,5 -25 -18 - 2,1 -

Geweihe und { Seide usw ••••.•. + 0,5 + 1 + J.3 -10,9 -
ander• nicht- Wolle usw .•••. · 1- 16,8 -21 -12 -33,0 -

genähte Baumwolle . . . . . - 14,5 -17 -13 - 52,0 -
Waren aus Flachs,Hanfusw. - 0,3 - o+ 8- 15,0 -

Kleidung und Wäsche .•••••.. i- 3,1 -18 -17 + ID,O + 
Filzhllte und Hutstumpen..... - 1,5 -27 -25 - 4,6 -
Son•dge Textilwaren.......... - 3,7 -18 - 6- 6,5 -
Leder ••••••••• „ ............. - 5,3 - 8 - 2 -149-
Schuhwerk und and. Lederwaren - 12,3 -39 -38 + 8:01+ 
Pelze und Pelzwaren ········· - 13,7 -21 -10 -51,6-
Para·:fin, Wachswaren UAW ••••• - 1,4 -10 -2 + 0,7 + 
MöbEI und andere Holzwaren .. - 2,9 - 9 -10 + 1,9 + 
Kaut•chukwaren .••••.••••••.. ,- 3,5 -11 - li- 9,3-
Zelluloid u. d,.-1. Waren ••••••• + 0,6 + 12 +12 - 8,2-
Filme, belichtet nnd unbelichtet + 0,9 + 20 + 27 - 9,5-
Pa1>i•r und Papierwaren ••.••• + 2,5 + 10 + li-26,9 -
Bücher und Musiknoten •.••••• - 1,0 - 6+ 3+ 0,6+ 
Farbon, Firnisse und Lacke ..• - 5,3 -17 -15 - 21,3 -
Schwefeleaurrs Kali, Cblorkali .• + 0,0 + 25 - 4+ 9,2 + 
Sons·oige chemische Erzeugnisse 20,5 -23 -20 -49,6 - -
Ton- und Porzellanwaren ..•... - 3,0 - 26 -23 - 9,1-
fllas und Glaswaren ..••••••.. - 6,6 - 26 -25 - 7,3-
Ware'n aus Edelmetallen •.•••• + O,l + 3 +li6 - 5,2 -

f"~"'' w ...... 
6,5 - 4.? -43 - lB,! - -

Rtab· und Formeisen •• - 18,5 -22 -22 - 24,7 -
W B!erh und Draht ..... - 1,3 - 4-- 4- 33,9 -

arm Eisenbahnoberbau-Mat. - 4.8 -3/i -36 - 12,7 -
~us KAssPl, Maschinenteile. - 3,'\ - 16 - 22 + 7.R + 
ISen M esserscbruiedewaren .. + 2,4 +103 + 21 - 9,4 -

Werkzeuge. usw .•..... - l,o -28 -22 -22,l -
Sonst.ige •••••••...... - 8,4 -19 -19- 0,2 -

Wim>n ans Kupfer ...•.•...•.. - 3,2 -14 =i~c 7,2 -
V or!!"oldete und versilberte Waren - 0,8 -18 1,3 -
Son•t .. Waren aus unedl. Metallen - 1,4 -11 - 4- 3,6 -
Texhlmaschinen ..•..•....•.•. - 7,5 -33 -32 -54,9 -
Dampflokomotiven, Tender .••. - 0,0 -59 -59 + 32,1 + 
Werl:zeugmaschinen •.•••.•.••. - 0,4 - 4- 1+ 10,8 + 
Land wirtschaftliche Maschinen . - 1,4 - 18 -20 - 32 -
Son.cige Mn•chinen .•.•....... - 11,51- 19 -19 + 47:1 + 
Elek·;rische Maschinen ••..•••• - 1,3 -15 -16 + 14,5 + 
Elekc.rotechnische Erzeugnisse • - 6,4 -21 -19 - 3,5 -
Kraftfahrzeuge, -räder ...•..... 18,2 -/16 -311 - 13,2 - -
Fahrräder, Fahrradteile ....... - 1,0 -29 -30 - 7,9 -
Was,erfahrzeuge .••.•••••••... - lB,5 - 61 -40 + 1,7 + 
Mnsikinstrumente u. dgl. .•.... - 0,6 - l2 -16 -19,2 -
Uhren •••••••.•••••••••.•.... - 4,5 - 29 -25 - 2,3 -
Sonstige F~inmechanik - 6,6 -ill -38 - 7,1 -....... 
Kinderspielzeug ••...••••.•..•. - 2,0 -67 -55 -- 12,3 -
Sonstige fertige Waren ..•..•.. - 26,5 - 28 -- 26 + 28,3 + 

-2014,5[ - ~ii1= ; --914,5[-I-JV. Reiner Warenverkehr 
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ttiitteln und Getränken (20 vH zu 6 vH) sowie den Roh~ 
stoffen und halbfertigen Waren (20 vH zu 8 vH). Der 
Wertrückgang der Lebensmitteleinfuhr (573 Mill . .Jl.J{) ist 
zu 70 vH Ausdruck der Preisrückgänge und nur zu 30 vH 
tatsächliche Einfuhrabnahme; der Wertrückgang der Roh-
stoffeinfuhr (1 087 Mill . .Jl.J() ist zu 60 vH durch die rück-
läufigen Preise bedingt und zu 40 vH die Folge tatsächlich 
verminderter Einfuhr. Erheblich geringere UnterRrhiede 
zeigen Wertrückgang und Volumenrückgan,!l' hei der Fertig-
wareneinfuhr (19 vH zu 15 vH); ihr Wertrückgan!? (338Mill. 
.Jl.J() ist infolgedessen überwiegend, und zwar zu 75 vH, 
auf eine tatsärhliche Einfuhrabnahme zurückzuführen und 
nur zu 25 v H durch die Einflüsse der Preisrückbildung zu 
erklären. 

Die Ausfuhr, für die die Angaben unter Einbeziehung 
der Reparations-Sachlieferungen gelten, ist gegenüber dem 
Vorjahrsabschnitt um 9 vH des Wertes zurückgegangen. 
Anders als bei der Einfuhr, verzeichnen in der Ausfuhr die 
wichtigsten Hauptwarengruppen untereinander nicht einen 
Wertrückgang um das gleiche Verhältnis; die Lebens-
mittel und Getränke haben um 30 v H, die Rohstoffe und 

halbfertigen Waren um 14 vH, die Fertigwaren um 6 vH 
ihres Wertes im Vorjahrsabschnitt abgenommen. 

Auch bei der Ausfuhr ist der Volumenrückgang, der nur 
genau 3,6 vH beträgt, bedeutend geringer als der Wertrür.k-
gan~ (9 v H), und zwar beträgt der Volumenrückgang bei den 
Lebensmitteln und Getränken 14 vH, bei den Rohstoffen 
und halbfertigen Waren, 5 v H und bei den Fertigwaren 3 v H. 

Wertrückgang und Volumenrückgang zeigen in der Aus~ 
fuhr den stärksten Unterschied bei den Rohstoffen und 
halbfertigen Waren (14vH zu 5vH); 62vH des 308Mill . 
.Jl.J( betragenden Wertrückgangs entfallen bei dieser Gruppe 
auf die Rückbildung der Prefae. Geringer ist der Unter-
schied bei den Lebensmitteln und Getränken (30 vH zu 
14 vH), noch etwas schwächer bei der Fertigwarenausfuhr 
(6 vH zu 3 vH), die den bei weitem bedeutendsten Anteil 
an der Gesamtausfuhr hat. Bei den Lebensmitteln und 
Getränken entfallen 55 vH des Ausfuhrrückgangs (163 Mill. 
.Jl.J() auf die rückläufigen Preise; bei der Ferti~aren
ausfuhr sind 54 vH des Wertrückgangs (472 Mill . .Jl.J() 
durch die Preissenkungen bedingt und nur 46 v H als Folge 
tatsächlich verminderter Ausfuhr zu erklären. 

Der Welthandel im 2. Vierteljahr 1930. 
In den meisten Ländern hat sich im 2. Vierteljahr 1930 die 

sta.rk rückläufige Bewegung des Außenhandels weiter fortgesetzt. 
Der Außenhandelsumsatz von 48 Ländern, auf die zusammen7/ 8 
des gesamten Welthandels entfallen, verminderte sich um 9 vH. 

Außenhandel von 48 Ländern. 

Zunahme bzw. Rückgang 
1.Vj. 2.Vj. im 2. Vierteljahr 1930 l loml.zum 2.Vj. ,.-egenüber l.Vlerteij. 

Bezeichnung 1929 im Durch· 

1 1 · 1 · 1 "hnllld~ 1930 2.Vj. i:Vj. 2.VJ. 1.VJ. Jahrel9!S 
1929 1930 1929 1930 bis 1929 

in Milliarden .'ll.Jf in vH 

{Umsatz 63,7 56,8151,1 -12,0 -s.11-18,9 - 9,0 - 3,6 
49 Länder zus. Einfuhr 34,0 30,l 27,4 -6,6 -2,7-19,4 - 8,9 1,8 

Ausfuhr 29,7 26,7 24,3 -5,4 -2,4-18,3 - 9,1 5,6 

25 „. h { Umsatz 37,3 33,3 31,4 -5,9 -1,9 -15,8 - 5,8 + 0,1 
eu~? a1sc e Einfuhr 20,8 18,6 17,4 .....;J,4 -1,3 -16,4 - 6,7 0,2 

. Lander Ausfuhr 16,5 14,7 14,0 -2,5 -0,7 -14,9 - 4,7 + 0,5 
23 anßer- {Umsatz 26,4 23,4 20,31-6,l .....;J,l -23,21-13,4 - 8,1 

europäische Einfuhr 13,2 11,4 10,0 .....;J,2 -1,4 -24,1-12,4 - 4,2 
Länder Ausfuhr 13,2 12,0 10,3-2,9 -1,7 -22,4-14,4 - 11,6 

Dieser Rückgang der Wertzahlen ist indes nur zum Teil durch 
eine Minderung der umgesetzten Mengen verursacht. Zum Teil 
erklärt er sich daraus, daß die meisten wichtigen Welthandels-
waren weiter stark im Preise gefallen sind. So sank vom 1. zum 
2. Vierteljahr 1930 die Großhandelsindexziffer des Bureau of Labor 
(Vereinigte Staaten) um 3,5 vH, die des Board of Trade (Groß-
britannien) um 4,4 vH. Soweit es sich um den Rückgang der 
Mengen handelt, ist dieser wiederum zum Teil als Saisoner-
scheinung zu werten. Die konjunkturell bedingte Minderung der 
umgesetzten Mengen ist demnach verhältnismäßig gering; sie 
dürfte sich gegenüber dem Vorvierteljahr verringert haben. 

Indes ist zu berücksichtigen, daß sich der Welthandel gegen-
wärtig auf einem verhältnismäßig niedrigen Stand bewegt. Im 
2. Vierteljahr 1930 war der Außenhandelsumsatz der 48 Länder 
um 18,9 vH geringer als im 2. Vierteljahr 1929. Zwar ist diese 
Senkung zum Teil wiederum auf den allgemeinen Preisrückgang 
zurückzuführen; dieser beträgt nach den beiden obengenannten 
Großhandebindexziffern aber nur 8,8 bzw. 10,7 vH. Zwar waren 
auch die Außenhandelszahlen der europäischen Länder - infolge 
der durch die große Kälte im 1. Vierteljahr 1929 verursachten 
teilweise erfolgten Verschiebung der Außenhandelsumsätze vom 
1. in das 2. Vierteljahr - im 2. Vierteljahr 1929 etwas überhöht. 
Aber der Rückgang bleibt doch beträchtlich. An ihm sind die 
europäischen Länder - trotz der Überhöhung ihrer Außen-
handelszahlen im 2. Vierteljahr 1929 - in erheblich geringerem 
Maße beteiligt als die außereuropäischen Länder. Der Anteil der 
europäischen Länder am Welthandel, der bereits im vergangenen 
Jahr namentlich infolge des stärkeren Rückgangs der über-

seeischen Außeilhandelsumsiitze eine steigende Tendenz zeigte, 
hat sich mithin weiter erhöht. 

Die Abnahme des Außenhandels ist in den europäischen 
Ländern allgemein. Fast bei sämtlichen Ländern sind Einfuhr 
und Ausfuhr zurückgegangen. Mehr eingeführt als im Vorjahr 
haben nur Rußland (UdSSR) - hauptsächlich Maschinen, 
Traktoren - und Portugal, mehr ausgeführt wiederum Ruß-
land (UdSSR) - Holz, Mineralöle und Getreide -, ferner Ru-
mänien (Getreide: günstigere Ernte) und Ungarn (gemästete 
Rinder nach Italien). · 

Außenhandel mit Rohstoffen und Fertigwaren 
In 16 europäischen Ländern*) 

MrdU Mrd.'.U 
3.o '. ~infuhr von, Rohstoffe~ 3.o 

\ '„„ ... „ 1 ' 

2,75 •• ··.-0~~ .. -'~~.  :- - - ~ - - - - -~-~-,-.- ~ - 2,75 

2.50 _„_ \,~·- -f- - -- --'~::·.„ ... „ ••• -~~ - - -- - - - 2,50 

2.o r--t--+----+--+--+-+--l-t---t--t----+---l 2,o 

2.o '~h „, 2.0 E1n1 u r von rertigwaren 
175 - - - • - • - - '- • - -1929 ·'- ••• - ••• -·- - .•••••• 115 . ~„ ............ ' __ „,.....,_ . 

„ • ...~„.- •<.:/'; "== 
1.50 - - - •• ··-; 1930 ' - -- - - ; - - - - - - - - 1,50 „.#. 1 1 t 

1,25 - - - - - - - - :- - - - - - - - -:- - - - - - - - -:- - - - - - - - - 1.25 
1.o r--r-..,_-;i __ _,__-+i--; __ _,_ I' --+--<--i 1,o 

1
'
50 ~sfuhr von Rohstoffen 1·'° 

125 - - - - - • - • ·'- - •••• - - - - . - • - • - • _,_ - - - - - •• - 125 

~-·------~~~!---=:'.---~, 
1.o -~1 ~1--····"- 1,o 

0.75 - - - - - - - - -:- - - - - - - - -:- - - - - - - - -:- - - - - „ - - - 0.75 
. . . 

0.50r--r--i--+--r--t---r--t--+--+--+--1 0.50 
.">.---,...----,---,,_,,.-----~ 3,.., 

Ausfuhr von Fertigwaren 
3.2S - • - - • - • - -:- - - - • ·1929- - - - - ·" - -~#·~~ - „ - - - 3,25 

~#····-„„ ...... _,,---·· ...... 1 ~ ..,.c. 
:\o --~---------····--;~--- -----:--------- 3,0 

2.75 - - - -:- - - - - - - - -:- - - - - ~ - - - 2,75 

2,50 - - ' -:- - - - - - - - -:- - - - - - • - - 2,50 
' ' . 

2,25 - -- -- - ---:- -- - - - - -+- -- --- --:--- ------ 2.25 

2
•
0 

J F M A M J J A s 0 N D 2•0 

W,u,St30 •) ~:: ~~t~t: ~';.n.! r.ldes Au ~nnandeJs 

Den absolut größten Rückgang des Außenhandels verzeichnen 
die drei großen europäischen Welthandelsländer Großbritannien. 
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Außenhandel wichtiger Welthandelsländer. 

Länder 

----

Europa 
Deutpohland1) •••••••••• 

Großbritannien •••...•.. 
Irischer Freistaat .•..••.. 
Frankreich') , ••••.•..•.. 
Belglen·Luxemhurg ...•. 
Niederlande •••••.•.•••• 
Dänemark •. „, „. „ .. „ 
Norwegen „ „ .•........ 
Srhweden •.•. „ ........ 
Finnland „. „ .•••.. „ •. 
Estland .„„„„.„„ .. 
Lettland ••.•••..•.•...•. 
Lit.auen .„.„ .... „ .... 
Rußland (UdSSR)') •..... 
Polen-Danzig ••.•.•.•... 
Tschechoslowakei , ••....• 
Österreich „ „ „ „ „ „ .. 
Ungarn .• „„.„ .. „ .... 
Jugoslawien ••••.••.••.. 
Rumänien „„„ ••.•.•.. 
Bulgarien „„„ •...•... 
Grierhenland ••••........ 
Schweiz .„ „. „ •....••. 
Italien ••• „„.„ ..... „ 
Portugal„„. „ ......... 

Anllereurop. Linder 
.Ägypten ••••••••.•...•.• 
Algerien ............... 
Franzö•leoh Marokko .•••• 
Südalrlkanisohe Union •.• 
SüdwOBtalrika •••••••... 
Syrien und Libanon ••.••. 
Palästina „„„„ .. „„. 
Britisch Indien ••.•...... 
Britisch Malaya , •••.•... 
Siam •• „„.„„„„„. 
Niederllindisch Indien •••• 
Japan „ •• „.„ •. „ .... 
Philippinen •••.•.......• 
Canada „„„„ ..... „. 
Ver. Staaten v. Amerika., 
Haiti. •• „ .••••••••.•••• 
Peru„ ••... „ •.• „ ..... 
Brasilien ••••••••••..... 
Argentinien „ „ • „ ..... 
Uruguay „„„ •... „ ••• 
Chile„„ .. „„ •.• „ .... 
Australischer Bund •..... 
Neu-Seeland „ „ ••. „ ... 

1
2. Vj. , ~i~i~hlr 2. Vj.1- -.-V-j.--,IA_:_.sf_:J-.~r...,.,- -. V-j-. 
1929 1930 1930 1929 1930 1930 -

in Mill • .7l.Jt 

3 465,213 170,212 532.6 3 476,6: 3 222,6 
5 481,415 277,7 4 758,2 3 624,213 344,5 

310.0 295,1 290,0 217,7 219,1 
2 526,0 2 301,3 2 109,1 2 093,5 1 919,3 
1 080,9 994,8 958,7 1026,9 791,1 
1180,5 1088,7 1060,6 860,9 760,7 

549,0 461,2 462,0 488,7 422,6 
316,0 277,8 292,4 202,6 205,7 
583,7 442,5 481,l 540,2 359,7 
228,8 99,4 147,0 161,6 87,9 
42,2 29,2 28,0 34,3 23,3 
87,0 57,7 58,8 49,5 44,7 
35,4 29,9 31.3 34,9 34,4 

465,9 591,3 606,9 450,4 510,1 
407,8 278,6 260,0 320,l 308,9 
660,4 487,9 521,9 639,8 533,4 
477,4 390,8 423,5 334,1 205,l 
217,5 145,0 154,4 157,1 160,7 
105,7 145,6 149,7 124,1 125,4 
194,6 105,6 137,5 147,3 137,4 
75,6 35,I 33,7 55,8 49,5 

187,6 154,0 139,3 52,7 85,5 
542,6 512,6 504,3 413,2 369,8 

1408.2 1010,8 1121,5 918,2 679,1 
123,8 103,9 132,7 46,6 39,8 

260.5 370,9 160,0 258,0 205,8 
266,5 263,1 241,2 159,3 169,7 
107,3 103,0 95,0 40,7 30,2 
401,7 326,7 288,4 186,6 170,8 

15,8 11,9 12,0 20,2 15,9 
58,9 54,8 53,0 24,8 24,l 
34,3 34,1 32,7 3,7 17,1 

958,3 941,0 769,0 1210.1 1192,3 
532.7 468,4 455.0 536,2 452,2 
82,4 74,0 64,2 87,8 98,6 

466.3 423,3 334,1 523,5 598,8 
1 112,5 1005,5 869,2 944,7 807,8 

170,2 125,0 115,0 196,9 175,1 
1 373,81 1 136,0 1099,6 1181,6 938,6 

""T""' 3490,6 4977,7 4051,5 
14,9 13,4 12,6 14,9 20,l 
86,l 62,2 60,0 129,9 106,7 

449,5 325,2 291,6 451,2 432,9 

""'I ""' 620,6 1031,7 ro„I 101,7 79,3 87,2 89,8 140,5 
195,3 202,5 172,4 316,0 205.6 
694,3 647,0 472,9 505,l 482,6 
214,1 244,5 209,6 271,9 350,9 

2983, 
2866, 

4 
3 

214,8 
1803,l 

800,3 
720,I 
426,l 
180,6 
46o,7 
153,5 
26,9 
45,1 
31,9 

488,4 
271,2 
514,9 
280,4 
171,5 
123,5 
183,0 
42,9 
41,5 

370,4 
753,6 
43,1 

185,0 
173,9 
28,0 

105,8 
12,7 
22,0 
4,7 

996,8 
426,7 
71,3 

481,9 
664,4 
160,8 
805,4 

3889,1 
16,3 

110,0 
339,2 
579,4 
103,5 
158,6 
466,5 
243,8 

1) Ohne Saargebiet. - 1 ) Einschl. des Saargebiets. - 1 ) Außenhandel über 
die europäische und asiatische Grenze. 

Deutschland und Frankreich. Auf diese drei Länder zusammen 
entfallen annähernd zwei Drittel des Rückgangs - in Einfuhr 
und Ausfuhr - der europäischen Länder. Bei der Einfuhr der 
drei Länder handelt es sich in der Hauptsache um einen vermin-
derten Import von Rohstoffen (überwiegend Spinnstoffe, Kaut-
schuk, Erze und Metalle) und Lebensmitteln (Getreide, Zucker, 
Kaffee und Tee); daneben sind aber auch von allen drei Ländern 
Fertigwaren - bei denen der Preisrückgan 1 von geringerer Be-
deutung ist - in nicht unbeträchtlichem Umfang weniger ein-
geführt worden als im Vorjahre. Der Rückgang der Ausfuhr der 
drei Länder, der bei Großbritannien sowohl dem Werte nach 
(565 Mill . .Jl.K) als auch verhältnismäßig (20 vH) am größten 
war, entfällt vorwiegend auf industrielle Fertigwaren (in erster 
Linie Textilwaren, sodann Eisenwaren - hauptsächlich bei 
Deutschland - Pelzwaren, Farben, Kautschukwaren, Ma-
schinen u. a.). 

Unter den übrigen europäischen Ländern wiesen die stärkste 
Abnahme-inEinfuhrundAusfuhr-anf: Italien,Polen-Danzig, 
Tschechoslowakei, Belgien-Luxemburg, die Niederlande und 
Schweden. Demgegenüber ist der Rückgang bei der Schweiz und 
bei Dänemark verhältnismäßig gering. Niedrigere Preise, Ein-
engung des Inlandsbedarfs wegen sinkender Inlandskonjunktur 
(für die Einfuhr) und allgemein erschwerte Absatzverhältnisse 

(für die Ausfuhr) sind die allen diesen Ländern gemein8amen Ur-
sachen des Rückgangs ihrer Außenhandelszahlen. 

Bei den außereuropäischen Ländern ist der Rückgang 
des Außenhandels gegenüber dem Vorjahr - wie oben bereits 
erwähnt - verhältnismäßig erheblich größer als bei den euro-
päischen; er beläuft sich auf 23,2 v H. Von wenigen unbedeutenden 
A11snahmen abgesehen, war der Außenhandel - Einfuhr und 
Ausfuhr - aller Länder von dieser rückläufigen Bewegung erfaßt. 
Doch ist im ganzen die Einfuhr noch stärker zurückgegangen als 
die Ausfuhr. Darin kommt die Schwächung der Kaufkraft der 
überseeischen Länder, die im 1. Vierteljahr 1930 in den Einfuhr" 
zahlen nur zum Teil in Erscheinung trat, nunmehr stark zum 
Ausdruck. 

Ausfuhr der Vereinigten Staaten von Amerika 
an Fertigwaren 

MllL~A: 
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Die Ausfuhr hat unter allen außereuropäischen Ländern am 
meisten (um 1,1 Mrd . .Jl.K) in den Vereinigten Staaten abge-
no::nmen. Die Hälfte dieses Rückgangs entfällt auf industrielle 
Fertigwaren, davon wiederum 3/ 5 .auf Automobile (s. Graphik). 
Auch die Ausfuhr von Rohstoffen, hauptsächlich Baumwolle und 
Kupfer (preis- und mengenmäßig) ist erheblich zuriickgega.ngen. 
Nä.chst den Vereinigten Staaten haben vor allem folgende Länder 
weniger ausgeführt als im Vorjahre: Argentinien (Weizen, Mais, 
Leinsaat: ungünstige Ernte, niedrigere Preise), Kanada (Weizen, 
Weizenmehl, Papiermasse, Felle, Rohmetalle, Automobile), 
Japan (mengen- und preismäßiger Rückgang für Rohseide und 
Baumwollerzeugnisse), Britisch Indien (nebPn geringem mengen-
mäßigen erheblicher preismäßiger Rückgang bei Baumwolle, 
Jute und Jutewaren), Chile (Salpeter, Kupfer), Brasilien (Preis-
rückgang für Kaffee bei mengenmäßiger Zunahme), Britisch 
Malaya (Preisrückgang für Kautschuk und Zinn) und der Austra-
lische Bund (Preisrückgang für Wolle bei mengenmäßiger Zu-
nahme, preis- und mengenmäßiger Rückgang bei Weizen). 

Auch am Rückgang der Einfuhr der außereuropäischen 
Länder sind die Vereinigten Staaten am meisten beteiligt; ihre 
Einfuhr sank gegenüber dem Vorjahr um 1,26 Mrd . .1t.Jt. Hier 
weist vor allem der Import von Rohstoffen (Rohseide, Kautschuk, 
Metalle, Papiermasse) und Lebensmitteln (Zucker, Kaffee, Tee) 
erheblich niedrigere Ziffern auf. Bei Kanada, das hinsichtlich 
der Größe des Einfuhrrückgangs an zweiter Stelle steht, handelt 
es sich überwiegend um einen geringeren Bezug von EisPnwaren, 
Maschinen und Textilien, bei Japan - an dritter Stelle - außer 
einer verminderten Einfuhr der gleichen Waren vornehmlich um 
einen geringeren Import von Baumwolle und Wolle. Bei den 
meisten übrigen Ländern - betroffen sind noch vor allem der 
Australische Bund, Argentinien, Britisch Indien, .~asilien, Nieder-
ländisch Indien, die Südafrikanische Union und Agypten - ent-
fällt, der Zusammensetzung ihrer Einfuhr entsprechend, der 
Hauptteil des Rückganges auf industrielle Fertigwaren, 

Die deutsche Binnenflotte Anfang 1930. 
Der deutsche Binnenschiffsbestand am 1. Januar 1930 

hat sich gegenüber demselben Zeitpunkt des Vorjahres nur 
unbeträchtlich, und zwar der Schiffszahl nach um 1,7 und 

der Tragfähigkeit nach um 1,8 vH, erhöht1). Dabei hat die 
Zahl und Tragfähigkeit der Schiffe ohne eigene Triebkraft, 

') Vgl. tW, u. St.c, 10. Jg. 1930, Nr. 7, S. 283. 
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die drei Viertel des Gesamtbestandes ausmachen, fast über-
haupt nicht zugenommen. Auch im Bestande an Schleppern 
hat sich kaum etwas geändert. Nur die sonstigen Schiffe 
mit eigener Triebkraft (Personen- und Frachtschiffe) haben 
eine Vermehrung um 10 vH erfahren. 

Entwicklung des deutschen Binnenschiffsbestandes 1). 

Bezeichnung 1928 1929 1930 

Schiffe insgesamt') 
Zahl„„„„.„„.„„„„„ ..... „. 18 679 19105 19429 
Tragf hi~keit in 1000 t „ „ „ „ . „ . „ . 
:Maschinenstärke In 1000 PS ••.•.....•. 

Schlepper 
Zahl„ ...........•...•.............. 
:Maschinenstärke in 1000 PS .•......... 
:Mittlere Maschinenstärke in PS •...... 

Andere Schiffe mit eigener Triebkraft 

6512,0 6 630,3 
692,7 718,8 

2 255 2 328 
498,3 508,5 
221 218 

Zahl „ „ ..... „ „ ..... „ ...... „ . . . . 2 041 2 285 
Tragfähigkeit in 1000 t • • . . . . . . . . . . . . . 241,0 283,3 
:Maschinen.,tärke in 1000 PS........... 194,4 210,4 

6 747,6 
743,4 

2 360 
511,1 
217 

2512 
318,6 
232,3 

Zahl . • . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 14 383 14 492 14 557 
Schiffe ohne eigene Triebkraft'). „ „. 1 

Tragfähigkeit in 1000 t „ „ „ „ „ „ „. 6 104,0 6 239,4 6 323,8 
Mittlere Größe in t • „ .. „ •... „. . . . . 429 431 434 
1) Jeweils am Jahresanfang. ') Ausschließlich Hamburger Schuten ohne 

eigene Triebkraft. 

Auch für die einzelnen Stromgebiete ergibt sich eine nur 
geringfügige Verschiebung gegenüber dem Vorjahresstand. Der 
Bestand der im Gebiet der Oder, der märkischen Wasserstraßen 
und dM Elbe beheimateten Schiffe ist leicht angestiegen (von 
49,0 auf 50,6 vH der Tragfähigkeit des gesamten Binnenschiffs-
bestandes), während die deutsche Rheinflotte eine ungefähr 
gleich starke Verkleinerung (von 34,1 auf 32,7 vH) erfahren hat. 

Der Rückgang im Schiffsbestande des Rheingebietes ist vor 
allem durch das Ausscheiden von Schleppern mit geringerer 
Maschinenstärke und von Schleppkähnen mit kleinerem Fassungs-
vermögen bedingt. Die mittlere Maschinenstärke der Schlepper 
ist hier von 409 auf 420 PS und die mittlere Tragfähigkeit der 
Schleppkähne von 779 auf 809 t gestiegen. In dieser Entwicklung 
kommt die schwierige Lage der Rheinschiffahrt zum Ausdruck. 
Durch den scharfen internationalen Wettbewerb auf dem Rhein 
ist sie gezwungen, ihren Bestand zu verringern und auf stärkere 
und größere Schiffseinheiten zu konzentrieren. 

Zugang an Neubauten im Jahre 1929. 
(AnsschlieLllich Hamburger Schuten ohne eigene Triebkraft.) 

Gegenstand 

Oder· 
gebiet, 

Os~ lärkl· 
preoDI- sehe 

sehe W38.'W· 
Wasser- strallen. 
str.tßen t:lb· 

geblel 

Weser-
geblel, Do-
Ueblel Rhein- nau 
nor~~ ..... gebiet ge-
denl.,.hen biet 

Kanale 

!na-
ge 

samt 

Da-
gegen 
1928 

~ahl -de_r_S-ch-1-e ~e-r-„-.-„-.-. -„~---+--14--~----~-~--~----~~ 
Leistungsfähigkeit in PS.. - 2 985 1 650 626 120 5 381 8 518 

Andere Schiffe mit eigener 
Triebkraft .... „ ..• „ .... 
Tragfähigkeit in t •......• 
Leistungsfähigkeit in PS •• 

Schiffe ohne eigene Triebkraft 
Tragfähigkeit in t •.....•. 

1 80 20 29 137 174 
47 18 900 8 301 7 192 702 35 465 35 321 

21018 489 2 71514 2081 910 18 609116 576 
1 178 22 47 12 262 255 

737 95574 11205 33552,3 789145 229,128401 

Der Zugang an neuerbauten Schleppkähnen (insgesamt über 
145 000 t) ist gegenüber dem des Vorjahres um rd. 13 vH stärker 
gewesen 1). Von den Zugängen an neuerbauten Schiffen entfallen 

1) Die Angaben über den Flußschiffbau in Heft 17 dieser Zeitschrift beruhen 
auf den N achweisungen des Germanischen Lloyd; sie sind als zu niedrig anzusehen. 

Neubauten nach Herstellungsgebieten. 
Schiffe mit eigener Triebkraft Schiffe1 

Länder 

IAnzahll 

ohne eigene 
(Stromgebiete) Schlepper andere Triebkraft 

Anzahl! t 1 PS t 1 PS Anzahl 1 t 

Deutsches Reich ........ 24 781 14981 105 25897 15031 184 88517 
Niederlande „ „ „ .. „ ... 2 49 400 32 9 568 3 578 70 54280 
B•lgien .•.•............. - -

1 

- - - - 1 765 
Tschechoslowakei ........ - - - - - - 2 550 
Österreich „ . „ . „ . „ ... - - - - - - 4 380 
Danzig ••....... „ ••...• - - - - - - 1 737 

~---

Bestand der deutschen Binnenschiffe am Anfang 
des Jahres 1930 nach Ländern und Stromgebieten. 

(Ausschließlich Hamburger Schuten ohne eigene Triebkraft.) 

Länder 
' tromge biete) 

Schiffe 
insgesamt Schlepper 

Schiffe 
ohne eigene 

Triebkraft 
Anzahl 1 t 1 PS Anzahl i PS Anzahl i t -------------+---:----:-----0----7-------'c---'---

I Preußen 
Ostpreull. Wasserstr. 
Odergebiet, Märk. 

Wasserstraßen und 
Elbgeblet„.„ •.• 

Küstengewässer in 
Pommern u_Schles-
wig-Holstein ..... 

W esergebiet und Ge-
biet der nordweat-
deutsehen Kanäle 

Rheingebiet ....... . 
Insgesamt 

940 167 943 16 521 78 7 968 775 157 789 

83662376037205520 844147658 67022246087 

616 121 2391 7 085 27 2 786 515 115 899 

1 585 480 2 '"152 432 257 43 014 1 176 444 940 
2 03514641:1116 475 293 141 084 1 590 1423 808 

1 54 l1460 ~145 0  1499
1

342510 1075814388523 

Bayern 1 
Rheingebiet. „ „... 35 159 37 3 386 24 1 959 301 149 530 
Bodens•e „ .. „.„. 5 269 2520 - - - -
Donaugebiet_._. _„_._„_1 __ 3_08-c,_15_2_-+-23_0_35_1 __ 25_,__1_1_5_30_

1 
__ 23_1_,_1_3_7_1_10 

Insgesamt 672 311 ~ 28 941 49 13 489 532 286 640 
Sachsen (Elbgebiet).. 438 193 21 771 39 13 086 341 177 957 
Württemberg 

Rheingebiet. . . . . . . . 24 6 1 359 _ 9j 1 215 II 5 337 
Bodensee „. „ „ „. 131 962 4 006 - 2 275 

~ 7 310 5 365 911 215 131 5 612 
Baden 

Rheingebiet „. „ „. 635 481 387 45 761 _63
1 

3:!11 522 453 286 
Bodensee . „ . „ • . . . 2 2 104 5 541 3 380 

---·1----:-----0---;1---:---1--~---

Insgesamt 

lm•gesamt 661483 491151 302 63132 411 525 453 666 
Hessen (Rheingebiet). 204 88 840 9 245 49 7 025 196 86 165 
Hamburg {Elbgebiet) 2 48 730 23;137 415 510 80 133 1 163 630 331 
:Mecklen b.-Schwerin 

K üsteng•wässer „ „ II~ 8 389 1 403 10 678 88 7 634 
Elbgebiet ein.chlielll, 

Eldewaaserstraßen 110 15 12 1 821 12 696 76 12 535 
Insgesamt 

Olden bnrg (Weserge-
biet und Kanäle) ... 

Braunschweig 
(Wesergebiot) „ „ „ 

Anhalt (Elbgebiet)„. 
Bremen (Wesergebiet) 
Lübeck (Eibgebiet) „ 
:Mecklen b.-Stre litz 

(Märk. Wasserstraßen) 

225 23 516 

194 24568 

9 4568 
104 70149 
466 167 081 
206 20 345 

61 12328 

3224 22 1374 

5 063 27 4292 

180 - -
296 1 60 

17913 68 12 684 
3 703 18 2460 

979 6 375 
Schaumburg-Lippe 

(W esergebiet) . . . . . . 1 4621 - - -
Deutsches Reich 

Ostpreußisch.Wasser-
straßen „ „ . „ „ . 

1 

940 167 943 16 521 78 7 968 
Odorgebiet, Märk. 

W asserstral.len und 
Elbgebiet „. „ „. 118343417 622371 505 1 430 244 468 

Küstengewässer in 
Pommern, Meck-
lenburg und Schles-
wig-Holstein „. „ 

Wesorgebiet und Ge-
biet der nordwest-

731 129 628 8 488 37 3 464 

164 20 169 

141 21 975 

7 3126 
157 69 835 
348 150 650 
166 17457 

45 11 260 

1 462 

775 157 789 

8 650 3165462 

603 123 533 

deutsch•n Kanäle. 2 255 676 925 75 588 352 59 990 1 673 621 153 
Rheirigebiet........ 3 317 2 200 085

1

236 226 438 183 694 2 620 2118 126 
Bodensee „ .... „.. 441 3 335 12 067 - - 5 655 
Donaugebiet_._._ .. _._„_1 __ _0-c ~15_ _0_ -c6_ _ _0_ 5_1 __ 5~1 _1_1_5_30_ 1 __ 23_1..:_1_3_7 __ 1_10 

19429:67476241743430 2360511114 145576323828 Insgesamt 

etwa zwei Drittel auf das Gebiet der Oder, der märkischen Wasser-
straßen und der Elbe. Am Bestand der einzelnen Stromgebiete 
(Anfang 1929) gemessen, macht der Zuwachs an neugebauten 
Schleppkähnen der Tragfähigkeit nach aus: 

vH 
im Gebiet der Oder, der märkischen W asserstrallen und der Elbe 3,2 
im Donaugebiet „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „ .•. „ ..... „ „ . „. . 2,8 
im Wesergebiet (einschl. Kanäle) „. „ „ •. „ „ .. „. „ .•..... „ 1,8 
im Rheingebiet .. „ „ „ „ „. „. „ „ „ ... „ ...... „ .... „ .. „ 1,5 
im Gebiet der ostpreußischen Wasserstraßen • • . . . . . . . . . . . . . . . • 0,5 

An der Lieferung von Schiffsneubauten für die deutsche 
Binnenflotte sind auch im Berichtsjahre wieder niederländische 

_--~ 
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Werften stark beteiligt. Von den 163 neu hinzugekommenen 
Schiffen mit eigener Triebkraft (mit zusammen 36 300 t Trag-
fähigkeit und 24 000 PS Maschinenleistung) stammen aus Deutsch-
land 129 (mit nahezu 26 700 t und 20 000 PS) und aus den 
Niederlanden 34 Schiffe (mit 9600 t und 4000 PS). Von den 262 
Schleppkähnen mit 145 200 t Tragfähigkeit sind in Deutschland 
184 mit 88 500 t erbaut und in den Niederlanden 70 mit 54 300 t. 

Der Schiffsverkehr über See wichtiger deutscher Häfen 
im September und im 3. Vierteljahr 1930. 

Der Schiffsverkehr über See im September bleibt hinter dem 
des Vormonats um 10,6 vH nach der Zahl und um 3,0 vH nach 
dem Raumgehalt der Schiffe zurück. Er zeigt mit dieser rück-
läurgen Bewegung das gleiche Bild wie die Vorjahre (mit Aus-
nahme des Jahres 1927, das im September eine Steigerung gegen-
über dem August aufwies). 

Die Verkehrstonnage verminderte sich - mit Ausnahme von 
Rostock, Flensburg, den bremischen Häfen und Brake - bei 
sämtlichen Häfen. Am stärksten tritt der Rückgang in den 
Ostseehäfen (um 8,1 vH) in Erscheinung, hauptsächlich infolge 
der Einschränkung des Bäderverkehrs. In den Nordseehäfen, 
in denen der Verkehr insgesamt um 1,4 vH gesunken ist, wurde 
durch die Belebung des Verkehrs in den bremischen Häfen und 
Brake der Verlust aller übrigen Nordseehäfen nahezu ausgeglichen. 

Der Anteil des ganz oder teilweise beladenen Schiffsraumes 
am Gesamtverkehr hat sowohl in der Ankunft als auch im Abgang 
nachgelassen, und zwar von 91,6 auf 90,8 vH bei den ankommen-
den und von 82,4 auf 79,2 vH bei den abgehenden Schiffen. 

Der Verkehr der deutschen Schiffe hat von 4,9 vH (am 
Schiffsraum gemessen) nachgelassen, während der Verkehr der 
nordischen Länder sich erhöhte. Der Verkehr der niederländi-
schen Schiffe ist um 14,9 vH und der nordamerikanischen Schiffe 
um 10,5 vH zurückgegangen. 

Im 3. Vierteljahr 1930 (Juli, August, September) sind in 
den hauptsächlichsten deutschen Häfen 32 673 Schiffe mit rd. 
23,4 Mill. N.-R.-T. ein- und ausgegangen. Von der Gesamtnetto-

Schiffsverkehr über See wichtiger deutscher Häfen 
im Septem her 1930 *). (Ausschl. Hochseefischereiverkehr.) 

Im Seeverkehr sind Von der Gesamttonnage 

angekommen abgegangen entfallen auf 

KUsten-IAusland· Häfen I '000 N.-R.-T. I '000 N.-R.-T. 
Schiffe . r„ .. f!'D! Schiffe . 1 daron gam 

Verkehr 
lllS· oder tellw. lllS· oder tellw in 1 000 N.-R.T. gesamt bela1len gesamt belade& 

Ostsee ..... 2161 ~ .~ 785,8
1 

2 0991 898,9 705,0 6,~ 1 501,5 
Königsberg ... 135 67, 62,4 133 67,4 42,4 36,5 98,5 
Swinemünde . 124 15, 9,2 39 12,3 12,1 19, 8,5 
Stettin 1) •••• 485 230,t 183;0 507 237,9 133,0 101 ,01 367 ,5 
Saßnitz") .... 223 177,3 172,l 223 177,4 177,2 17,3 337,4 
Rostock •) •) .. 332 214,1 206,1 330 213,2 205,4 12,9 414,4 
Liibeck •..... 430 79,0 57,8 429 79,3 54,2 41,0 117,3 
Kiel. ........ 2M 87,5 83,5 269 92,0 75,3 44,7 134,8 
Flensburg •.• 144 17,4 11,7 169 19,4 5,4 13,7 23,1 
Nordsee ... 2786 2841,2 2599,9 2964 3009,9 2391,7 990,9 4860,2 
Cuxhaven .... 35 76,3 76,l 37 106,4 106,3 38,9 143,8 
Hamburg 4) •• 1 933 1849,3 1707,4 2 069 1946,9 1545,3 457,8 3 338,4 
Wesermünde . 25 2,5 2,1 30 4,4 1,3 2,2 4,7 
Bremen.·' „. 505 484,1 438,8 522 500,9 426,5 256,4 728,6 
Bremerhaven 115 274,6 264,2 112 285,5 229,5 130,8 429,3 
Bremische 

Häfen•) ... (604) (744,0) (688,2)1 (633) (776,2) (645,7) (384,1) (1136,1) 
Brake •.••..• 16 18,8 18,5 19 20,0 1,1 10,2 28,6 
Nordenham •• 15 15,9 15,4 15 11,l 8,9 10,3 16,7 
Emden •..... 142 119,7 77,4 160 134,7 72,8 84,3 170,l 

Zusammen • „, r·l.', '""·'1 ""' , „ .. ~ '"'·' 1277,416 361,7 
August 1930 •. 5 547 3 935.713 606,7 5 656 3 942,0 3 248,6 1417,31 6 460,4 
Verän·} absol. - 600 -205,41-221,0- 593 - 33,2 -151,9 -139,9- 98,7 
derung vH -10,8 5,2- 6,1-10,li - ~.s 4,7 ~ 9,l 1,5 
Sept. 1929 ") .. 5016 3918,913602,915122 3840,8 3005,6 1 152,7 6 607,0 
Verän-} absol. - 69 -lM,6-217,2- 59 + 68,0 + 91,1 +124,7-245,3 
derung vH - 1,4 - 4,8- 6,0-: 1,2 + 1,8 + 3,0 + 10,8- 3,7 

*) Bei Häfen, die am Kaiser-Wilhelm-Kanal, an ~'l ss n, fijrden usw. 
gelegen •ind. g lan~t der durch die•e G•wiis•er geleitete Verkehr mit „nderen 
Hiilen ~l ioher Lage bestimmung•gemäU nicht als See ver k e b r, sondern als 
Binnen verkehr zur Narhw•i.ung. - 1) Einechl. bena1•hbarter Oderhälen. -
1 ) Haupt8ächlich Fährverkehr. - 1 ) Einschl. Warnemünde. - ') Umfaßt die 
Hal•ni.eile Hamburg, Altona und Harburg·Wilhehnsbur~ nach Aussrhaltung der 
Doppelan•rhmibungen. - •) Ein•chl. Vege•ack und -nach Aus•chahung der 
Dopl'elan•chreibungon. - ') Berichtigte Zahlen (auf Grund der veränderten 
Naohweisung des Verkehrs mit Hamburg). 

Seeverkehr nach Flaggen im September 1930. 

Ein· und ausgehende Schiffe 

Flagge September 1 August 
1 Nordsee II insgesamt insgesamt Ostsee 

in 1 000 N.·R.·T. 
----------------i---

De'ltsche • . . . . . . . . . . . . . . . . 984,8 3 315,3 4 300,l 4523,4 
in v H des Gesamtverkehrs • li5 ,l 
bri":.ische. . . . . . . . . . . . . . • . • . 38,4 
däuisehe.................. 314,3 
niederländische............ 17,7 
norwegische............... 59,4 
schwedische. . . . . . . . . . . . . . . 256,4 
nord~merikanische •........ 

1

1 3,1 
sonstige . . . . . . . . • . . . . . . . . . 113,9 

56,7 56,3 
925,2 963,6 
156,l 470,4 
358,4 376,l 
214,5 273,9 
119,9 376,3 
296,l 299,2 
465,6 579,5 

ii7,4 
971,5 
456,4 
442,0 
265,3 
362,2 
334,5 
522,4 

tonnage waren 20,0 Mill. (85,5 vH) beladen, 13,5 Mill. (57,6 vH) 
fuhren unter deutscher Flagge und 19,3 Mill. (82,4 vH) verkehrten 
mit dem Ausland. Gegenüber dem 3. Vierteljahr 1929 ist der 
Gesamtverkehr der Zahl der Schiffe nach um 5,3 vH, dem Raum-
gehalt nach um 3,3 v H gesunken. 

In den beiden Nordseehäfen Rotterdam und Antwerpen sind 
im 3. Vierteljahr 1930 3 148 Schiffe mit 5,1 Mill. N.-R.-T. bzw. 
21'46 Schiffe mit 5,1 Mill. N.-R.-T. eingegangen. Hamburg 
(einschl. Altona und Harburg-Wilhelmsburg) weist dagegen einen. 
Eillgangsverkehr von 5 572 Schiffen mit 5,6 Mill. N.-R.-T. anf. 
Rotterdam und Antwerpen zeigen - wie auch die deutschen 
Häfen - einen Rückgang ihres Verkehrs gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

Seeverkehr 
in Rotterdam, AntwerpAn, Danzig nnd Gdingen. 

E9 sind angPkommen in 

Zeit Rnll•rdam 1 Antwprpen 1 llanzig 1 fldin!l'•n 

Schiffel N'.-~?T. Schiffel N~-~?T. s„hiffo·I N~-~?T ~I . 
~~~'~;;-11 0551 1 7161 907 

11
1 1 6841 5871 3921 220 1 199 Aug. 1930 l 051 1 733 920 1 6b0 579 363 237 217 

Sept. 1929 1 125 1 812 l 014 1 l 794 534 372 162 129 

Der Verkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal blieb im 3.Viertel-
jahr 1930 (mit 15 824 Schiffen und rd. 6,47 Mill. N.-R.-T.) hinter 
dem des 3. Vierteljahrs 1929 (mit 16 7118 Schiffen und rd. 7,52 
Mill. N.-R.-T.) um 5,5 vH nach der Zahl und um 14,0 vH nach 
dem Raumgehalt der Schiffe zurück; er übertrifft jedoch· das 
2.Vierteljahr 1930(mit13347 Schiffen undrd. 5,65 Mill. N.-R.-T.) 
um 18,6 bzw. 14,5 vH. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal 
im 3. Vierteljahr 1930. 

Gegenstand 
der Naohweisung 

Oberhaupt •• „ ..... „„. 
davon 

Ilampl· und Motorschiffe 
beladene Sohifle , •• , ••. 
deutsche Schiffe ••••••• 

1 

1980 1 8. Vj. 1 
Juli 1 Aug. 1 Sept. 1 s. Yj. 1929 1 

Zahl der Schiffe 
5450 5445 4929 15824 16738 

2 612 2 511 2 347 7470 8706 
3 659 3 775 3 527 10961 11 983 
3 890 4 013 3 663 11566 11 628 

Raumgehalt der Schille in 1 000 N.·R.·T. 
"Oberhaupt „ ......... „ · 1 2 351 2170 1 950 6471 7519 

davon 
Dampf· und Motorschiffe 2175 1 987 1 778 5 940 6 978 
beladene Schille ••••••• 1 695 1 604 1 457 4756 5564 

und zwar 
mit Kohlen •••••••.• 161 169 219 549 705 
• Holz •••••••••.• 568 411 312 1 291 1 796 
• Getreide ••••••.• 71 70 102 243 143 
• Stückglltem •••.• 470 518 464 1 452 1 513 
• Erz •.•••••••••• 131 102 94 327 452 

deutsche Schiffe ••••••• 966 947 930 2 843 3 004 
Verkehr nach O•ten •.• l 121 1 077 914 3 112 3 577 

Westen •• 1 230 1 093 1 036 3359 3 942 
Anteil am Gesamtraumgehalt in vH 

Dampf· und Motorschiffe· 1 92 ,51 1 91,57191 ,181 91,791 92,80 1 
beladene Schille......... 72,10 73,92 74,72 73,50 74,00 
deutsche Schiffe......... 41,09 43,64 47,69 43,93 39,95 

Gesamteianahmen 
~barhau t in t 000 .?Ut • • 1 7361 6561 5861 1 9781 2 3941 
.:li..K, für t N.·R.·T. • . . . • 0,31 0,30 0,30 0,31 0,32 

2. Vj. 
1930 

13347 

6 865 
9107 
9623 

5648 

5 222 
4075 

426 
899 
182 

1415 
330 

2 587 
2 836 
2 812 

92,46 
72,15 
45,80 

1 896 
0,34 
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Güterverkehr und Betriebsleistung der Reichsbahn. 
Der Güterverkehr der Reichsbahn im August hat im Ge-

samtverkehr wie im öffentlichen Verkehr nicht ganz den Umfang 
des Vormonats erreicht. Auf den Arbeitstag bezogen, hat sich 
jedoch der Gesamtverkehr (den Leistungen wie den Einnahmen 
nach) etwas gebessert. Im öffentlichen Verkehr hat die arbeits-
tägliche tonnenkilometrische Leistung knapp den Stand des 
Vormonats gehalten, während in den Einnahmen je tkm eine 
Steigerung von 2,2 vH gegenüber dem Vormonat eingetreten ist. 
Im Vergleich zum August 1929 waren die Verkehrsleistungen im 
Berichtsmonat um rd. 1/ 4 geringer. 

Güterverkehr der Reichsbahn. 

Bezeichnung 

Gesamtverkehr 

1 

Monatsdurchschn. I August 1 Juli ·I August 
1928 1 1929 1929 1930 1) 19301) 

Mill. t • • • • • • • . • . . • • . . . • . • . • 40,08 40,49 43,43 33,48 32,63 
Mill. tkm • • • • • • • • • • • • • • . . • • 6 098 6 365 6 677 5 390 5 156 
tkm je Achskm. aller Güter-

wagen • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 3,85 3,88 3,85 3,66 3,66 
Einnahmen in Mill • .11.lt ').... 273,03 290,45 302,22 239,91 237,22 

Öffentlicher Verkehr 1) 

Mill. t . . . . . . . . • . . . • . . . . • . . • 36,02 36,33 38, 13 29,32 28,73 
darunter: 

Expreß-, Eil- und Btllekgut 
Steinkohlen, Koks u. Brik. 
Braunkohlen, Koks u. Brik. 
Versand nach dem Ausland') 
Empfang vom AliSland •) .• 
Durchfuhr von Ausland zu 

Ausland Uber Reichsbahn') 
Mill. tkm .•.••.•••.•• „„ ••• 
Mittlere Versandweite in km .• 
Einnahmen in .1/f'I je tkm 1) 

1,89 
8,41 
4,68 
2,03 
1,75 

0,06 
5 528 

153 
4,74 

1,76 
9,51 
4,88 
2,42 
1,61 

1,84 
9,63 
4,98 
2,54 
1,72 

1) 1,58 
') 7 33 
1) 3:92 

2,13 
1,44 

2,12 
1,24 

0,06 0,06 0,04 0,05 
5 745 5 924 4 794 4 602 

158 155 163 160 
4,87 ') 5,09 ') 4,99 ') 5,10 

1) Vorläufige Zahlen. - ') Ausschließlich Verkehrssteuer. - 1 ) Gesamt-
verkehr ohne Dienstgut (einschl. Militärverkehr). - ') Direkt abgefertigte 
Sendungen. - ') Endgültige Ergebnisse. - ') Einschl. Nebenerträge. 

Die Zahl 'der arbeitstäglich gestellten Wagen hat im Sep-
tember eine weitere Steigerung um 4,4 vH gegenüber dem Vor-

monat erfahren. Ein Vergleich mit dem September des Vorjahres 
läßt jedoch eine arbeitstägliche Mindergestellung von über 25 000 
Wagen oder 16 vH erkennen. 

Wagengestellung ~nd Betriebsleistung der Reichsbahn 
im Güterverkehr. 

Wagengestellung Betriebsleistung 

ins- 1 darunter 1 !asg~t Mill. Güter- Leer-
Monat gesamt gedeckte 1 offene Arb J• wagenaohskm •) leiRtnng 

Wagen Wagen eitstag 
. 1 dar-

vH der 
IDB- unter Gesamt-

lOOOWagen gesamt beladen leistung 

Juli 1930 ••••••••• 3 449 1 738 1 246 127.7 1 472 1 048 118,83 
Aug. • ......... 3 333 1 687 1 209 128.2 1 409 1 003 28,81 
Sept. • ········· 3 479 1 771 1 245 133.8 1 462 1 033 29,34 

• 1929 ••••.•••• 3 980 1 919 1 541 159,2 1683 1 219 27,58 
Okt. 1930 1. Woohe 134,6 

• • 2 • • 137,1 
• • s . • 143,7 

*) Einsohl. der von den Bahndienstwagen zurüokgele11ten. 

Der Kohlenversand aus dem oberschlesischen, mitteldeutschen 
und sächsischen Gebiet ist, an der monatlichen Wagengestellung 
gemessen, im September um 12 vH gegenüber dem Vormonat 
gestiegen, während der Kohlenversand aus dem Ruhrgebiet und 
dem rheinischen Braunkohlengebiet einen Rückgang um etwa 
3 vH zeigt; gegenüber dem September des Vorjahres bleibt der 
Kohlenverkehr im Berichtsmonat um über 16 vH zurück. Für 
die Beförderung von künstlichen Düngemitteln wurden insgesamt 
61 000 Wagen, also - der Jahreszeit entsprechend - beträcht-
lich (61 vH) mehr Wagen als im Vormonat beansprucht. Ebenso 
ist auch der Verkehr mit landwirtschaftlichen Produkten, ins-
besondere mit Kartoffeln und Brotgetreide, stark angestiegen; 
der Versand von Rüben und Schnitzeln, für den nahezu 15 000 
Wagen bereitgestellt wurden, hat im Berichtsmonat eingesetzt. 
Der Verkehr von Baustoffen hat keine nennenswerte Äriderung 
erfahren. 

Der Auslands-Seeverkehr wichtiger Länder und Häfen im Jahre 1929. 
Der ausländische Schiffsverkehr der Welt hat sich im 

Jahre 1929 ungleichmäßig und im allgemeinen weniger 
günstig entwickelt als im Vorjahr1). Zwar weisen eine 
Reihe von Ländern noch weitere starke Steigerungen 
ihres Schiffsverkehrs auf, so vor allem Frankreich, Groß-
britannien, Belgien, Italien und Japan; in anderen Ländern, 
wie in den Vereinigten Staaten von Amerika, ist die Zu-
nahme des Schiff~verkehrs weit geringer als im Vorjahr; 
in Deutschland, ähnlich auch in der Südafrikanischen 
Union und im Australischen Bund, hat sich die Seesrhiffahrt 
nur auf dem Stand des Vorjahrs gehalten; in Danzig, 
Finnland, den baltischen Staaten sind sogar absolute Rück-
gänge eingetreten. 

Die Entwicklung des Schiffs- und Güterverkehrs über 
See steht zu der de.s Außenhandels, der bei den meisten Ländern 
stark gewachsen ist, vielfach im Gegensatz. Nur in Inselreichen, 
wie Großbritannien oder Japan, kommen mengenmäßige Ver-
änderungen im Außenhandel in vollem Umfange im seewärtigen 
Güterverkehr zum Ausdruck. In anderen Ländern dagegen, bei 
denen die Seeschiffahrt nur einen Teil der Außenhandelsumsätze 
vermittelt, kann der seewärtige Güter- und Schiffsverkehr sich 
abweichend vom gesamten Güterumsatz entwickeln. So ist der 
Anteil des Güterversandes der Seehäfen Danzig und Gdingen 
an der gesamten Handelsausfuhr von Polen-Danzig gestiegen, 
weil die Steigerung der Gesamtausfuhr allein auf der Kohle be-
ruht, deren zusätzliche Ausfuhrmenge fast nur über Gdingen 
gegangen ist. In Deutschland dagegen ist der Güterversand 
über See zwar auch gestiegen, sein Anteil an der Gesamtausfuhr 
des Deutschen Reichs ist jedoch gesunken. Die bedeutende Stei-
gerung der Gesamtausfuhr ist in höherem Maße anderen Be-
förderungsmitteln als der deutschen Seeschiffahrt zugute ge-
kommen: bei den Fertigwaren der Eisenbahn, da diese Waren 

') Vgl. tW. u. St.•, 9. Jg. 1929, Nr.13, 8. 637. 

zum größten Teil auf dem Kontinent abgesetzt werden; bei der 
Kohle außer der Eisenbahn vor allem der Rheinschiffahrt und 
damit dem Seeverkehr Rotterdams. 

Dieses Eingreifen des Seeverkehrs der Niederlande in den 
Güteraustausch Deutschlands mit dem Auslande zeigt, daß der 
Seeverkehr einer Küstenstrecke in hohem Maße auf der Wirt-
schaft des natürlichen Hinterlandes beruht. Im Deutschen Reich 
entfallen bei einem Generalhandel in Höhe von rd. 164 Mill. t auf 
den Auslandverkehr über deutsche Seehäfen nur rd. 45 Mill. t; 
54 Mill. t gehen jedoch in der Binnenschiffahrt über den Rhein 
aus und ein, von denen der größte Teil ebenfalls die Seegrenze 
überschreitet, aber in niederländischen und belgischen Seehäfen. 
Daher ist der seewärtige Güterverkehr der Niederlande weit 
größer als ihr gesamter Außenhandelsumsatz; rd. 65 vH dieses 
Seeverkehrs ist deutsche Durchfuhr. Die starke Entfaltung des 
Güter- und Schiffsverkehrs von Rotterdam beruht restlos 
auf der Steigerung der deutschen Handelsumsätze, denn dem 
gesamten Mehrverkehr von 2,4 Mill. t steht eine Mehrdurch-
fuhr nach und von Deutschland in Höhe von 2,8 Mill. t 
gegenüber (davon 2,1 Mill. t Eisenerz im Eingang, 0,5 Mill. t 
Kohlen im Ausgang). Also gerade die beiden Massengüter, 
die im deutschen Außenhandel am stärksten zugenommen 
haben, trugen weit mehr zur Verkehrssteigerung fremder als 
deutscher Seehäfen bei. 

Wie die Niederlande mit Deutschland durch den Rhein, so 
ist der Seeverkehr Norwegens mit dem Außenhandel Schwedens 
durch die Lapplandbahn verknüpft. Die starke Steigerung der 
Ausfuhr Schwedens an Eisenerz nach dem langdauernden vor-
jährigen Streik trug nicht nur zur Steigerung des seewärtigen 
Güter- und Schiffsverkehrs Schwedens bei; weit stärker belebte 

·sie die Schiffahrt Norwegens, weil der größte Teil der gesamten 
Eisenerzausfuhr Schwedens über den norwegischen Hafen Narvik 
zur Verschiffung gelangt; wegen seiner Lage am offenen Meer 
gehen hier mehrfach größere Erzmengen aus als über den wich-
tigsten schwedischen Erzhafen Luleä. 
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In ähillicherWeise vermitteln Ausländischer Güterverkehr über See in einigen wichtigen Ländern und Häfen. 
auch die Seehäfen anderer Länder 
im gebrochenen Verkehr (See-
schiffahrt- Eisenbahn) Außen-
handelsumsätze für Binnen-
staaten, denen sie vorgelagert 
sind, so z. B. Italien für die 
Tschechoslowakei, die Schweiz 
und Österreich. 

Ver· Anteil von Empfang Verhältnis von Empfancr oder 
Mengen in 1 000 t anderung und Vel'9llnd am Ver•and zu Einfuhr hzw. A111-

des Gesamtgüterverkehr fuhr ( = 100) 1) 

Linder Wld Häfen Gesamt· (=100) 

1928 
1 1929 

güter· 
1928 1 1929 1928 1 1929 verkehrs 

. Emp-
1 

Ver- Emp-1 Ver- (19!8 Rmp· I Ver- Emp-1 \'er· Rmpr. Ver11. Rmpf. Vers. 

fang sand fan!f sand = 100) fang &'IDd rang sau~ %/%%/%. 
Deutsches Reich ••.• 30 115 13614 30 505 14 854 103,7 69 31 67 33 45,6 22,4 45,7 21,4 

Hamburg •...... „ 19 036- 8 877 18 252 8 779 96,8 68 32 68 32 28,8 14,6 27,3 12,7 
Bremi•che Häfen •. 3 564 1624 3 581 2 144 110,4 69 31 63 37 5,4 2,7 5,4 3,1 
Stettin „. „. „ „. 2750 825 2 786 1275 113,6 77 23 69 31 4,2 1,4 4,2 1,8 

Danzig .„.„ .. „ ... 1 833 6783 1 793 6 767 99,4 21 79 21 79 35,5 33,2 35,2. 32,2 
Gdingen (Polen) •••.• 190 1 767 '324 2 498 144,2 10 90 11 89 3,7 8,7 6,4 11,9 
Niederlande •.•.•...• 30164 19 112 33 289 19 201 106,5 61 39 63 37 101,0 121.5 107,4 117,8 

Rotterdam .•...... 20701 14 763 22 948 14 884 106,7 58 42 61 39 69,3 93,9 74,l 91,3 
Antwerpen .•........ 10 653 13 829 12 559 13 653 107,1 44 56 48 52 26,8 51,8 Zl,9 53,0 
Schweden') • „ .. „ .. •)15 605 1)13 747 53 47 163,2 93,2 
Frankreich') ••...••• 31 596 13 930 38 414 13940 115,0 69 31 73 Zl 64,0 33,9 64,6 34,9 

Ma,.,.eille') ••...... 5 383 3 497 5 664 3487 103,l 61 39 62 38 10,9 8,5 9,5 8,7 
Rouen'). „„ ..... 6 164 738 8 771 71S 137,4 89 11 92 8 12,5 1,8 14,8 1,8 
Dünkirchen') ...... 2 971 1 722 3 582 1 819 115,1 63 37 66 34 6,0 4.2 6,0 4,6 

1 ) Bei den Häfen bezogen auf den Handel des zugehörigen Landes; bei Gdingen und Danzig auf Polen/Danzig. 
- ') Gesamtverkehr über See; dieser mußte mangels Nachweisungen über den Anslandverkehr auch boi den An· 
teilsberechnungen zugrunde gelegt werden. - ') In dem (normaleren) Jahr 1927 betrug der Empfang 15 822 000 t, der 
Versand 15 772 000; ihre Anteile an der Verkehrssumme 50,1 und 49,9 vH. 

In den meisten Häfen des 
europäischen Kontinents über-
steigt im Seeverkehr der Güter-
empfang den Güterversand 
bei weitem, so vor allem in 
Deutschland, Frankreich, Italien. 
Dies hängt damit zusammen, daß 
bei den typischen Industrie-
ländern die Einfuhr vorzugsweise 
aus Massengütern, d. h. Gütern 
schweren Gewichts, besteht -
Getreide, ferner Rohstoffen für 
die Industrie, wie Kohle, Eisen-
erz, Petroleum, Holz -, die von 
fremden Erdteilen oder aus den 
europäische11 Seestaaten, also 
über die Seegrenze, eingehen. Bei der Ausfuhr sind dagegen die 
Fertigwaren stärker vertreten, die ihrem Gesamtgewicht nach stets 
hinter dem Gesamtgewicht der zugehörigen Rohstoffe zurück-

bfoiben; überdies geht die Ausfuhr anteilmäßig stärker als die 
Einfuhr über die Landgrenze. Bei jenen Ländern dagegen, die in 
hohem Maße Lieferanten von Agrarerzeugnissen und von Roh-
stoffen sind, übersteigt im Seeverkehr der Versand den Empfang. 
Dies gilt nicht nur für industriell unentwickelte Länder der alten 
und neuen Welt, die im Versand von Getreide, Petroleum, Baum-
wolle, Wolle, Holz usw. führen, sondern auch für Länder wie 
Polen und sogar Großbritannien, weil hier die Kohlenausfuhr 
die gesamte Einfuhr überwiegt. In Schweden halten sich Versand 
und Empfang annähernd die Wage, weil sowohl im Eingang 
(Kohle) wie auch im Ausgang (Eisenerz, Holz, Papier und Papier-
masse) das Schwergut vorherrscht. 

Ausländischer Schiffsverkehr über See wichtiger 
Länder und Häfen. 

(Raumgehalt in 1 000 Reg.-Tona netto im Mittel von Ein· und Ansgang.) 

L ~:Ie:nd l 1921 l 192811929 1 L ~~ :nd l rn21 l 1928 l1929 *l 

D eutsches Reich 
• ' ') 

Bremen „„„ 
Bremerhaven 
Hambg.(W!8/!'J') 
Stettin') ••••. 

anzig „„„„ D 
E stland') •..•.. 

Reval „.„„ 
L 

F 

s 

ettland')., .•.• 
Riga') „ .. „. 

innland 
Helsingfors ••• 

chweden •.•••. 
Gothenburcr •. 
Malm~ „„ .. 
Stockholm •.. 

N orwegen') „ ... 
Narvik1) ••••• 
Oslo') •••.•... 

D änemark •..... 
Kopenhagen •• 

G roßbritannien1) 

Cardifl') ••••• 
Glasgow') .••• 
Hull') „„„. 
Liverpool') •.• 
London') .•••. 
Plymouth') ... 
Southampton1) 

risch. Freistaat') 
Cork1) „.„„ 
Dublin') ••..• 

N iederlande •..• 
Amsterdam') • 
Rotterdam') •• 

elgien') •.•.••. 
Antwerpen') •. 

B 

F rankreich1) •••• 
Bordeaux') •.. 
Boulogne') •.• 
Cherbourg1) •• 
Dünkirchen') • 
Le Havre1 ) „. 

"' 

30847 
25442 
4 099 
1 857 

17731 
1574 

3 850 
1 182 

696 
1 761 
1148 
4870 
1152 

16244 
3 149 
2 453 
2 335 
4741 

11301 
3 726 

62045 
4 138 
3 663 
3 174 
9 929 

13982 
1 636 
5 950 
5 614 
1 841 
1 664 

3C240 
4 637 

21393 
23653 
20193 

45494 
1 853 
4 018 

10681 
3 426 
6 077 

33367 331531 
27830 28066 
4 551 4 579 
2 065 2 186 

20653 20030 
1 825 1 910 

3 941 3 806 
1278 1 278 

738 762 
2 015 1869 
1 336 1 183 
4851 4 648 
1 363 1 490 

15942 18334 
3 300 3 603 
2 848 3109 
2 490 2 616 
4 365 5316 

450 
1399 

11847 
4°159 4036 

62391 65693 
3 938 4 259 
3 721 3 859 
3 228 3 427 
9 968 10078 

14647 15023 
1 828 2 329 
6 955 7 000 
5 862 5 776 
2 057 1 987 
1 698 1 712 

30391 29975 
5 503 5 686 

20923 21545 
23901 25205 
20302 20834 

49401 53642 
1 792 1 960 
4843 5 558 

11236 11 385 
3 657 4095 
6204 6597 

Rouen1) •••••• 1543 1627 2130 
Marseille') .•.. 10243 11437 12247 

Spanien .. „ „ .. 27543 29715 
Barcelona ••.. 3 753 3 938 
Bilbao •••...• 1 808 1 756 
Valencia •.•.. 1 977 2296 

Italien'). • • . • • . . 167 676 73031 77144 
Genua') „ „.. 9 113 10031 10070 
Neapel') „. „ 9 154 9 369 9m 
Triest') .••••• 4168 4 811 5 124 
Venerlig') •••• 3411 3 809 4128 

Ver. St.aaten von 
Amerika') •• 74875 80436 82472 

New Orleans 
(Louisiana am 
Mi•si•sippi) '). 4862 4 907 4252 
New York') •. 20943 23243 24431 
San Francisco') 2 088 2 226 2 020 
Los Angeles') 4465 4683 3 788 

Uruguay. „ .. „ 15 O:l7 
Montevideo ••• 10557 11001 

Argentinien') ••• 41 764 42649 
Buenos Aires') 14650 15098 
La Plata') ••. 2 982 2 439 
Rosario') ••..• 5209 4980 

Ägypten') ...•.• 29026 30515 
Alexandrien •• 4 835 4936 5 294 

Algerien') ••••.. 7 435 a 021 8 394 
Alider') •..••• 3347 4 064 

Südafrikan.Union 5 259 5 202 5 240 
Durban „ „ .. 2622 2 609 2 882 
Kapstadt •... 2529 2 477 2 218 

Drit. Besitzungen 
in Indien')") 7388 7736 8295 

Karachi") •••• 904 988 1 028 
China') „„„„ 58105 76315 

Schanghai') •• 15076 17293 17S99 
Japan „.„.„. 49562 52046 55292 

Kobe ••.••••. 13388 14393 14737 
Moji. •• „ .... 7 298 7 242 7 901 
Osaka •.••.•• 5083 5 452 6091 
Yokohama .„ 9 553 10295 10307 

Austral. Bund 11) 5582 5 463 5 549 
Fremantle ••• 3 164 3 321 3 212 
Sydney „ .. „ 7879 7 600 7 707 

*) Zum Teil vorläuflge Ergebnisse. - 1) Schiffe mit Ladung. - ') Einschl. 
·Altona und Harburg-Wilhelmsburg. - ') Ein•chl. der benachbarten Oder· 
hiifen. - ') Gesamtverkehr. - 'l Gesamtverkehr, Ankunft. - ') Die Besonder· 
heit der bPlgi•chen Vermessung ist dnroh Verringerung der amtlichen Zalilen 
om 15 vH hrrürk•ichtigt worden. - ') Einschl. des Verkehrs auf den großen 
Seen. - ') Die Angaben beziehen sich anl die Zolldi•trikte. - ') Einschl. der· 
jenigen Schiffe, die auf der Durchreise - nicht nur im Anfang•· nnd Endverkehr 
- den Hafen Port Said zu Handelszwecken aufgesucht. haben, - "l Berichts· 
jahre endigen am 31. März. - 11) Berichtsjahre encligen am 30. Juni. 

In Großbritannien (mit überwiegendem Versand im seewär-
tigen Güterverkehr) ist die Steigerung des Schiffsverkehrs eine 
Folge der Zunahme der Kohlenausfuhr von 50,1 auf 60,3 Mill. t. 
Di,nzigs Schiffsverkehr ist zurückgegangen zugleich mit seinem 
Versand an polnischer Kohle, während umgekehrt in Gdingen 
der Schiffsverkehr wie die Kohlenausfuhr sprunghaft gestiegen 
sied. In Frankreich (mit überwiegendem Güterempfang) hat die 
Zunahme des Güterempfangs (Kohle, Petroleum, Erz, Holz, 
Gf,treide) den Schiffsverkehr stark gefördert. Schweden und 
Norwegen haben ihren Schiffsverkehr gesteigert auf Grund des 
zunehmenden Versandes (Steigerung allein der schwedischen 
Eisenerzausfuhr von 5,1 auf 10,9 Mill. t), Dänemark durch er-
höhten Empfang (Kohle, Düngemittel, Lebens- und Futter-
mittel). In den Niederlanden war der Mehreingang von Eisen-
ern ausschlaggebend. Im Verkehr der Vereinigten Staaten von 
Amerika hat die Zunahme der Verschiffungen von Kohle und 
Petroleum bei gleichzeitigem Rückgang im Versand von Getreide 
und Baumwolle im Ergebnis zu einer nur mäßigen Steigerung 
de3 Schiffsverkehrs geführt. 

Die große Rolle, die das Verhältnis zwischen Gütereingang 
und -ausgang für den Schiffsverkehr spielt, zeigt sich am Beispiel 

Der Verkehr in den wichtigsten Weltkanälen. 

Verkehr DuITh· An dem Raumgehalt 1) waren beteiligt 
insge•amt ~fhnttl"· Den tschland 1 Großbritannien\ v„. Staat.'· !merlka a.hr groß• 

Zahl d. I Kaum<t<halt je St•hlH 1000 lvH 1000 lvH 1000 jvH 
Schiffe t ""' N.-R.· T. N.·R.·T. N.·R.·T. N.·R.-T. N.-R.·T. 

J 

Kaiser-Wilhelm-Kanal. 

19:!7 „

1 

S.1 711 I 199121 371 1 8 945 l 44.QI 1 6231 8,11 1171 
0,8 

19118.. 54 102 20248 374 9 066 44,8 1 743 8,6 171 0,8 
1 ~  • • 49 000 21 740 444 9 349 43,0 1 392 6,4 92 0,4 

Suezkanal. 

19:17 • • 1 5 4221 22 670 14 181 1 2 1151 9,31 12 875156,81 ~1 
2,1 

1 ~  •. 5 977 24 941 4 173 2 477 9,9 14 086 .56,li 2,1 
1929 •• 6206 26 120 4 209 2 590 9,9 14 869 56,9 496 1,9 

Panamakanal'). 
1927 „

1 

5 47.51 20982138321 6241 J,01 5 554126,fil 11 132 ! 5.3,Q 
1928 .. 6 456 23 567 3 650 797 3,4 7 182 30,5 11 002 46,7 
1929 •. 6 413 23 870 3 722 1124 4,7 7 196 30,1 10 661 44,7 

') Deutsche Vermessung bzw. umgerechnet nach deutscher Vermessung. 
- 1) Fiskaljahre; endigend am SO. Joni. 
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Antwerpens. Der seewärtige Güterverkehr dieses Hafens ist um 
7,1 vH gestiegen. sein Schiffsverkehr aber nur um 2,6 vH. Dabei 
ist der Güterversand, der in diesem Hafen überwiegt, im Ver-
gleich zum Vorjahr etwas gesunken, der Empfang dagegen be-
deutend gestiegen. Diese Gegensätzlichkeit der Entwicklung von 
Versand und Empfang bewirkte ein annäherndes Gleichgewicht 
zwischen Versand- und Empfangsmenge und verbesserte dadurch 
erheblich das Ladungsverhältnis im Eingang, während nur ein 
Bruchteil der zusätzlichen Gütermenge Einsatz von neuem 
Schiffsraum erforderte. 

Bei den Wechselbeziehungen zwischen Schiffsverkehr und 
Güterverkehr verdient noch ein besonderer Umstand Berück-
sichtigung, nämlich die Arbeitsteilung zwischen Linien- und 
Trampschiffahrt. Ausschlaggebend für die Größe des Schiffs-
verkehrs ist das Massengut, nicht nur wegen seiner großen Raum-
beanspruchung an sich, sondern vor allem auch deshalb, weil 

es heute immer noch überwiegend vom Trampschiff befördert 
wird. Dieses folgt vermöge seiner Freizügigkeit dem Massengut 
in alle Häfen, in denen sich Ladung bietet, und ruft hierdurch 
die Schwankungen des Schiffsverkehrs hervor. Das Stückgut 
dagegen ist fast restlos der Linienschiffahrt vorbehalten. Ver-
änderungen im Stückgutverkehr eines Hafens beeinflussen daher 
nicht sofort den Umfang des verkehrenden Schiffsraums. Un-
mittelbar ändert steigender oder sinkender Güterverkehr in der 
Linienschiffahrt nur den Grad der Ausnutzung des Schiffsraums 
durch die Ladung. So zeigt ein Vergleich zwischen Rotterdam 
und Antwerpen deutlich, welchen starken Schwankungen der 
Rotterdamer Schiffsverkehr infolge seiner Abhängigkeit von 
Kohle und Erz unterliegt, während Antwerpen, in dessen Güter-
verkehr annähernd die Hälfte auf Stückgut (Fertigwaren, 
Kaufmannsgut) entfällt, eine viel ruhigere Schiffsbewegung 
aufweist. 

PREISE UND ,LOHNE 
Großhandelspreise Mitte Oktober 1930. 

Der Rückgang der Warenpreise hat sich im Laufe des 
Oktober an den meisten Märkten fortgesrtzt. 

An den landwirtschaftlirhen Märkten gaben die Preise 
für Brotgetreide und Kartoffeln nach, während für Butter 
und Eier saisonmäßige Preiserhöhungen eingetreten sind. 
Die Preise für Futtermittel sind fast durchweg gesunken. 

Von den industriellen Erzeugnissen haben insbesond11re 
rheinische Braunkohlenbriketts (Hausbrand-), Srhrutt, 
Kupfer, Aluminium, Wolle, Hanf, Jute, Häute, FP.Ile, 
Petrolrum, Zeitungsdmrkpapier, Mauersteine und Zement 
Preisermäßigung-en erfahren. BPi den rückläufigen Roh-
stoff rei~en und der anhaltend geringen inländischen Nach-
frage sind auch die Fertigwarenpreise weiter g-esunken. 
Im einzrlnen haben von den Produktion~mitteln die Prrise 
für gewerblirhe Arbeitsmaschinen, Handwerk8zeug, Treib-
riemen und Draht~eile nachgrgeben. Gemäß dem stärkerrn 
Rückgang der entsprechenden RohstoffpreiRe sind die 
PreisP. für Kunsumgiiter aurh im Oktob"r mehr gesunken 
als die Preise für Produktionsmittel. In der Indexziffer 
für Hausrat sind außer den Preisen für Mühel zum Teil 
auch die Preise für Eisen- und Stahlwaren, Uhren, Lampen, 

Indexziffern der Großhandelspreise (1913 = 100). 

Indexgruppen 
Oktober 1930 

8. 1 15. 1 22. 1 29. 

I. Agrarstoffe 
1. Pflanzliche Nahrungsmittel ••••• 110,4 110,B 109,4 107,6 109,1 
2. Vieh •••••••••••••••••••••••••• 103,6 104,2 104,5 104,5 106,2 
S. Vieherzeugnisse ••••••••••..•..• 124,71124,5 125,5 128,7 133,l 
'· Futtermittel. •••••••.•••••••••• 89,2 88,9 87,4 86,2 85,9 

Agrarstoffe zusammen 109,1 109,3 109,0 109,0 111,0 
6. II. Kolonialwaren ....... 107,2 107,0 108,0 108,7 108,8 

III. Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Kohle .•••.••••.....••••••••••• 137,4 137,4 137.4 136,8 136,8 
7. Eisenrohstoffe und Eisen ••.•••• 124,2 124,2 124,1 124,1 124,1 
8. Metalle (außer Eisen) •••...•.•• 75,9 75,2 74.4 74,5 72,3 
9. Textilien .••••••••••••.••••..•• 92,7 91,2 89,5 89,4 91,0 

10. Häute und Leder •••••••••••.•• 111,9 111,7 111,I 110,9 110,0 
11. Chemikalien1 ) ••••••••••••••••• 125,0 125,0 125,0 125,0 125,0 
12. K Unstliche Düngemittel ••••••.• 80,4 80,4 80,4 80,4 80,4 
13. Teohuisohe Oie und Fette •••.•• 118,8 118,8 118,2 117,8 118,6 
14. Kautschuk 12,l 12,3 12,5 12,6 13,2 
11i. Papierstoffe ·,;~J · P~j,i;;:::::::: 136,4 136,4 135,8 135.8 135,8 
16. Baustoffe .•••••••••••..••••••• 141,0 140,5 139,8 139,2 139,1 

Industrielle Rohstoffe und Halb-
1115,1 114,71114,l waren zusammen 113,9 114,0 

IV. lodustrielle Fertigwaren 
17. Produktionsmittel •••••••••••••• 137,3 137 1 137,0 136,7 13e,,7 
18. Konsumgüter ••••••••••••••..•• 155,7 155,0 154,I 153,8 153,5 

Industrielle Fertigwaren zusammen 147,8 147,3 146,7 146,4 146,3 
V. Gesamtindex ••••••••• 120,6 120,4 120,0 119,8 120,6 

1) Monatsdurchschnitt September. 

Indexziffern der Großhandelspreise*) industrieller 
Fertigwaren (l\.113 = 100). 

Warengruppen 

Produktionsmittel .•• 
Landwirt.eh. totes Jnvent. 

Landwirt.eh. Maschinen 
Aokeiireräte .•..•••••• 
Wagen u. Karren ..••• 
Allgem•ine Wirtschafts· 

geräte ••••••••••••• 
Gewerbl. Betriebseinricht. 

Arbeitsmaschinen ••••• 
Handwerkszeug ••••• , • 

Transportgeräte 
Lastkraftwagen ••••••• 
Per.onenkraftwagen ••• 
Fahrräder •••••••.••• 

Maschinen zus . ........• 
Kleineisenwarf'D zus . ...• 
Schreibmaschinen ••••••• 

1 

Sept.1 Okt. 
1930 

137,5 137.0 
139,1 138,6 
126,6 126,t 
132,5 132,5 
138.1 138,1 

160,7 158,9 
137,I 130,6 
149,6 149.2 
123,0 122,8 

65,8 65,8 
58,9 58,9 

116,2 114,8 
144,7 144,3 
129,8 129,0 
104,8 104,8 

Warengruppen 

Konsumgüter •••••• 
Hausrat •••...••.•••• 

Möbel •••••.••...•• 
Eisen· n. Stahlwaren 
Glas·, Porzellan- und 

Steingutwaren •••• 
Gardinen •••••••••• 
Hauswäsohe •••••••• 
Uhren •••.•.••••••• 

Kleidung •••••••••.•. 
Textilwaren (einschl. 

Stolle) •••••••••• 
Ob rkldg {Männer e • Frauen 
Stolle ••••••••••• 
Leibwä•che ••.••• 
Wirkwaren 

Schuhzeug ••••••••• 
Fertigwaren insges. 

1 

Sept. 1 Okt. 
1930 

156,7 154,4 
153,2 151,3 
144,3 143,l 
149,o 147,2 

1)178,l 
1)155,0 
1)154.3 
1)175,9 

158,6 

162,3 
187,8 
146.2 
160,9 
l4b,O 
151,2 
135,2 
'48,4 

177,9 
155,0 
149,8 
174,6 
156,l 

159,8 
184,0 
145,l 
159,4 
144,6 
149,6 
133,5 
146,9 

*) Den Indexziffern IUr laodwirtschaltliche Maschinen, Ackergeräte, Wagen 
und Karren, gewerhlich• Arbeitsma•obiuen sowie fflr Po,..ooen- und Lastkraft-
wagen liegen Verbraucherpreise zugrunde. - 1) Berichtigt. 

Hauswäsrhe und Betten u. a. zurückgegangen. Gll'ich-
zeitig haben auch die Großhandelspreise für Oberkleidung, 
Leibwäsche und Wirkwaren wAiter nachgegeben. 

Am inländiRchen Getreidemarkt haben die Roggenpreise 
nach ihrem bis Mitte Oktober anhaltenden Rückgang in der 
zweiten Monatshälfte wieder angezogen. Die Berliner Notierung 
erhöhte sich auf etwa den Stand vom Anfang des Monats (150 .7l.J( 
je t). Dieser Aufwärtsbewegung sind die Preise an den Provinz-
börsen zum großen Teil nicht gefolgt. In Westdeutschland liegen 
die Preise wie bisher teilweise unter der Berliner Notiz (in Aachen 
und Köln um etwa 5 .7l.J(, in Krefeld um rd. 9 .7l.J{ je t). Die 
Weizenpreise, lll.ie bis in die zweite Monatshälfte gleichfalls nach-
gegeben hatten, sind unter dem Einfluß der am 26. Oktobl'r in 
Kraft getretenen Erhöhung des Einfuhrzolls (von 185 auf 250 .7l.J{ 
je t) um 10 .7l.J{ je t gestiegen. Im handelsrechtlichen Lieferungs-
geschäft haben sich die Roggenpreise für Lieferung im März besser 
behauptet als diejenigen für Lieferung im Dezember (Aufgeld 
17 .fl.J{ je t), während beim Weizen die Notierungen für März un-
verändert um etwa 15 .7l.J{ je t über den Preisen für Dezember lagen. 

Getreidepreise in deutschen Wirtschaftsgebieten 
und im Reirhsdurchschnitt für 1000 kg in .7l.J{. 

Ware 

1 

Ost- 1 Mittel- 1 West- j Sftd·,SGd•.·1 Reichsdurchschnitt 
Deut•chland Sep1.ember 1 August 

September 1930 rnao 1 1~  1830 

Roggen •••••.• 170,3 167,1 153,0 166,4 164,2 192,8 162,9 
Weizen ••...•• 234,1 235,8 235,4 246,5 238,0 239,9 254,9 
Sommergerste • 199,5 214,7 207,2 209,8 207,8 209,0 213,4 
Hafer •••••••• 155,3 179,5 178,2 157,4 167,7 185,5 184,5 
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Großhandelspreise wichtiger Waren 
im Oktober 1930 in .1Ut. 

Vergleichbare Preise für 1913 vgl. Nr.19, 10. Jg. 1930, S. 785. 

Ware und Ort Oktober 1930 
1. 1 8. 1 15. 1 22. 1 29. 

1. Lebens·, Futter· und Genußmittel 
Roggen, märk„ Berlin. ab Stat... 1 t 149,501 151,001 140,501 143,00 149,00 

fra11htfrei Breslau • • . . • . 158,00 160,00i 153,00 153,00 155.00 
• inland., frei Mannheim.. 167,50 163,801 163,80 lb6,30 153,80 

Weizen, märk., Berlin, ab Stat.. 223,00 227,00, 225,00 221,00 233,00 
frachtfrei Bre•lau . . . • . . 227,00 233,001 232,00 232,00 235,00 
inländ., Frachtlll!(8 KH!n 228,30 236,30, 238,80, 238,80 240,00 

• Manitoba II, eil llamburg 1) 136,70 136,70
1

134,10 137,50 136,70 
Gerste, Brau· } B>rlln, ab 208,50 202,50 198,00 197,00 197,00 

• Full1< u lll<lu•trlt- mark Slallnu 177,501 173,50
1

173,00 170,50 170,50 
• aus!.. Futter-, verz. Hbg.•) 192,001 195.00 191,001 190,00 185,00 

Hafer, miirk., Berlin. ab Stat..... 152,50
1 

152,50
1 

148,501 147,50 146,50 
Mais'). llon>u-auß. Cln,1uantin·u Klelu-... ')200,00 215,001 215,00

1 

215,00 215,00 
• anderer· auß Cln1uanlln........ • 215,00 230,00 230,00 230.00 230,00 

Rogeenmehl. 0 -60 vH, frei Berllu 11) lOOkg 24,20 25,38 24,75 24,88 25,18 
Weizenmehl. 000, frei Berlin.... • 30,63 31,13 31,00 31,00 32,00 
Kartoffeln,ro1esll""•'l Berlin}ab Kr- 50kg 1,40 1,40 1,40 1,40 1,30 

• weiß• Spei„·'), Breslau """'" • 1,10 1,10 1.10 1,10 1,10 
'» Fabrik·') Hl'f'!'lau stallon 8) t 0,05 0,045 0,045 0,045 0,045 

Kartoffolflocken, Berlin, ab Stat. 100 kg 
Hopfen, Hallert. m. S., prima, ilflmhflr~ • 
Zucker, gern, Meli• 1), Magdeburg 50 kg 
Erb•en, Viktoria·. Berlin, ab Stat. 100 kg 
Trocken•chuitz"1, Fracht!. Berlin 1) 
Rap•kuchen, Berlin, ab Stat. . . . • 
Leinkuchen, Berlin, ab Stat.. . • . • 
Ocheen, al u.bl, volltl. junge,Berlin 50 kg 

:r a. volüt., M Uneben . . . . . • 
Kühe, a u. b, volltl., Berlin . . . . • 

• a, vollß. junge, Breslau .. 
Schweine, 100- 120 kg, Berlin 

100-1~0 • , Hamburg 
• 80-100 • , Frankfurl a. I, 

Kä.lber, o, mittl., Berlin •..•.••• 
:r e, • , München ..... . 

Schafe, b ! u. c. gut ,en u dtiiteh., Berlin 
Ochsenfleisch, beste Qualität.Berlin 
Scb einetieh~ch.1n hallwn&·hwfllnen, Berlin 
GefrierHeisch, Kinder-. Vorden„ zollrr .. Berlin 
Milch, Voll-, Erzeugerpr., Berlin. . t 00 1 
Butter, Ia Qual., o. Faß, Berlin .. lOOkg 
Schmalz. amt1rik . unnntm. anfen , Hamburg t 
Speck, inl •• geräuch., •tark, Berlin • 
Eier, in!., ge•temp, 53-5Ug, Berlin 100 81. 

• in!., frische, ü her 55 g, Köln 
Reis, Bangooo- Tafel·, geseh„ '"' • Hamburg. 1 OOkg 
Kaffee. Roll·. Santos sup., nnvm„ Hamburg. 50 kg 
Tee. ~ledfll1 Iod. Orangr P~~11. unven.,llamburg 1 kg 
Kakao. Roh·, Ai·cra good rerm., unven., Hbg lOO~g 
Pfeffer, srbw l,ampoug, miveri , Hamburg. • • 
Erdnußöl, raff., o. Faß, Harburg . 

175,00 
19,63 
32,00 

185,00 
19,31 
32,00 

6,25 
9,95 9,95 

16,50 16,15 
57,30 55,50 
56,00 56,00 
41,80 41,00 
47,00 47,00 
55,00 59,50 
54,00 54.50 
61,00 58,00 
76,50 80,00 
74,001 76,00 
52,80 52,30 
96,001 95,00 
73,00 78,00 
52,001 52, 
18,00118,00 

260,00 260,00 
123,90 125.80 
170,00 170,00 
13,75 13,75 
13, 13,50 
30, 29,50 
57,20 57,20 

2,65 2,65 
58,22 58,22 

126,67 140,74 
58,75 57,25 

198,00 198,00 200,00 
19,25 19,00")18,88 
31,00 30,00 28,50 

5,75 5,40 5,20 
9,55 9,35 9,00 

15,35 15,10 14,60 
53,50 53,00 56,30 
56,00 56,00 55,50 
40,80 38,30 38,30 
47 .oo 45,00 46,50 
59 ,00 60,50 60,50 
58,00 57,50 59,50 
58,50 60,00 60,00 
78,'JO 79,00 77,50 
73.00 71,50 71,50 
49,00 45.00 50,30 
93,50 92,50 95,00 
77,50 78,00 79,00 

18,001 18,00 18.00 
2b6,00 284.00 284,00 
127,05 123,95 123,90 
170,00 170,00 168,00 
14,00 14,75 16,50 
13,50 14,00 16,25 
29,50 29,00 29,00 
57 ,20 59 ,24 59 ,24 

61,29 62,31 61,29 2,65 2,751 2,75 
145,43 150,13 150,13 
59,75 60,75 58,00 

2. Industrielle Rohstoffe und Halbwaren 
Schrott, Stahl-, Ia, Essen") • . • • • 1 t 48,50 48,50 48,50 47,00r 47,00 

Kern-, Ia, Essen 11) • • • • • 46,00 46,00 45,50 45,00j 45,00 
• , • , Berlin . . . . . • . 33,00 33,00 33,00 

1
33
70

,00
00

1 33,00 
Feinbleche, l bl• u 3 mm. ab 81•gen od. Diii 166,00I 166,00 lb6,00 , I 170,00 
Masohinengußbruch Ia, Berlin • . . 52,00I 52,00 52,00 51,00

1 

51,00 
Kupfer, ElektrolJI·. eU llambur1, Berlin .•. 100kg 96,25

1 
96,25 96,25 96,00 91,50 

• } } • 86,25 86.25 83.50 84,001 86,50 
Blei Terminpreise rar Berlin 30,631 30,50 29,00 30,13 29,75 
Zink aädlRle Slchl 26,00: 28.25 28 27,50

1 

28,00 
Zinn Hamburg 261,00 249,00 235,00 253,00

1 
251,00 

Messingschrauben•päne, Berlin. . . • 58,50 58,50 56,00 58,00

1 

55,00 
Silber, Fein-, Berlin. ab Lager • • • 1 kg 49,50 49,75 50,75 50,25 50,00 
Wolle, ßoutsrhr l;U, IDfft l•gerorl...... 5,62 5,62 5,55 5,55 5,55 
Kammz. Öl C 1, 58er, loco Bradf. 4,22 4,22 4,22 4,22 3,94 

• lertnn La Pbta !l3Ch, l•co Lar.ron. 4,95 4,75 4,60 4,60 4,60 
Baumwolle,amrrtk mlddl unl•.JoeuBremen 1,08 1,05 1,07 1,07 1,17 
aum ollgarn.~1 l11.1u„burg,abrabrlk • 1,90 1,90 1,83 1,85 1,88 

Kretonne, IOl "m tl/tl, Berll•, ab Weberei 1 m 0,38 0,38 0,38 0,38 0,38 
Flachs. Litauer Z K, frei Greu10, Berlin 1 kg 0,64 O, 0,64 0,62 0,62 
Leinengarn, Fla"tu,, ~r 311 engl .. la B>rlin 3,3 3,3 3,25 3,25 3,22 
Rohseide, lall Gregr K111ul• 1 l~, Krofeld 28,5 28,50 28.75 27 ,00 27,00 
Hanf, Roh-, l, ab Italien, Füssen 0,85 0,84 0,82 0,80 0,77 
Hanfgarn,roh,elnllroOkenll"P !r <.FINeu 2,38 2,38 2,38 2,38 2,38 
Jute, Roh-, I. Sorte, eil Hamburg 0,35 0.33 0,34 0,33 0,32 
Jutegarn, S Schuß. 3,fi melr. Hambg. • 0,68 0,68 0,70 0,70 0,70 
Ochsen- u. Kuhhäute,'" m 1., Berlin •/,kg 0,50 0,49 0,49 0,481 0,48 
Rindshäute,drul<che,„,01„rrankluna.M • 0,70 0,70 0,68 0,70 0.70 

• ßuert Air 1 ... r1„..,. Hamburg 0,76 0,75 0,74 0,75

1 

0,74 
Kalbfelle, gesalz. m. Kopf, Berlin • 0,81 0 79 0,79 0,78 0,78 

~te, g"311 m lopf. Bonehen.. • 0,93 0,93 0,93 0,88 0,88 
Benzin, in Kesselwagen, Berlin .. 100 1 27.00 27,00 27,00 27,00, 27,00 
Kautschuk, rtbb smok •h,..ls, Hamburg.. 1 kg 0,68 0,73 0,73 0,751 0,85 

• llne Para hard, Hambg. • 1 ,03 1,00 1,03 1,03 1,08 
Mauersteine, "''rk. Berlin, ab Werk .... lOOOSt. 30,15 29.40 29,15 28,65 28,65 
Dachziegel,Bllwrsebw„m>rk.,Berlln,abWerk • 63,65 63,65 63,65 63,65 63,65 
Balken ....•.•......•. } ab Lager 1 ebm 74,00 74,00 74,00 74,00

1 
74,00 

Kantholz, 8/8-16/18 cm Berlin, • 58 00 58 00 58 00 58 00 58 00 
Schalbretter, parallel be!lä111111 In klein. • 49;00 49'.oo 4Q:oo 49:ooll 49;00 
Stammbretter. 311 mm unsort Mengen • 115,00, 115,00 115, 115,00 115,00 

1 ) Notierungen für Abladung (Im Verschiffungshafen) im laufenden Monat. 
- 1) Frei Fahrzeug Hamburg; verzollt, unter Berücksichtigung des Zollsatzes 

Preise für Weizen, Roggen und Hafer im handelsrecht-
lichen Lieferungsgeschäft an der Berliner Börse. 

Wochendurchschnittspreise in .fl.J{ je t. 

Woche 
1 

Weizen 1 Roggen 1 Hafer 
Lieferun11 im Lieferune im Lieferung im 

Okt, 1 Dez. /März Okt 1 Dez. I März Okt 1 Dez /März 

8. 9.-13 
15. 9.-20 
22. 9.-27 
29. 9.- 4 

6. 10.-ll 
13.10.-1!' 

-----·-

9. 1930 260.5 
9. •') 252,9 

. 9. •') 245,3 

. 10. • 242,I 

.10. • 242,0 

.10. • 2J8,3 

269,3i 280,3 194,ol 204,ol 215,o 171,2 179,7 190,7 
262,6 271,5 . .,,, '"T''" lbb,7 176,7 187,9 
25b 7 268,0 171,9 184,8 196,9 155,0 lb6,2 179,4 
254,4 270,0 163,9 180,3 194,5 150,3 162,7 177,0 
252,3 2b7,b 157,4 174,2 190,5 152,61160,9 175.7 
246,3 261,8 157,3 168,4 186,7 . 159,9 171.9 

Für Lieferung im September: { ') Wei.zon 251,9, Roggen 186,1, Hafer 166,4.. 
1) Weizen 243,6, Roggen 171,6, Hafer 155,S. 

Die Preise für Braugerste und Futtergerste und in geringem 
Umfang auch diejenigen für Hafer haben im Laufe des Monats 
nachgegeben. Die Zolll•rhiihung für BraugPrste (ab 26. 10. von 
150 auf 200 .fl.J{ je t) wirkte sich in den Preisen für inländische 
Gurste am Berliner Markt, an dem ausländische Braugerste zur 
Zeit kaum gehandelt wird, nicht aus. 

Großhandelspreise für Mais cif Hamburg. 
Durchschnittspreise in .fl.J{ für 1 000 kg. 

nl 
li 
g. 
t. 

Mai 
Ju 
Ju 
Au 
Sep 

Monat 

1930 ••• „ ... 
• ........ • ........ • ........ 
• ........ ---

1 
La 1 Donau 1 Plata 1Gatfox) 

113,7 99,1 
110,2 99,7 
109.7 109,0 
116,9 
103,9 

Woche 
1 

La 1 Donau 
Plata 1 Galfox) 

15. 9. bis 20. 9.1930 102,4 101,1 
22. 9 •• 27. 9. • 97,7 -
29. 9 • • 4.10. • 93,3 91,I 
6. 10 •• 11. 10. • 93,7 93,5 

13.10 .• 18.10. ' 87,9 88,9 
20.10. • 25.10. • 85,0 84,0 

Am Kartoffelmarkt übte das große Angebot aus der neuen 
Ernte weiter <>inen beträchtlichen Dmck auf die Preise aus. Die 
fürliner N ofarung für rote Kartoffeln lag Mitte Oktober um 42 v H 
niedriger als im Vorjahr. In Stettin wurden die Preise des Vor-
jahres um 47vll, in Breslau um 31 vH unterschritten. Bei diesen 
Notierungen handelt es sich um Preise für gute au~gesuchte Ware; 
unsortierte Ware wird erheblich geringer bezahlt; Fabrikkartoffeln 
kosteten Mitte Oktober in Berlin 5 .tlftl, in Stettin 4,3 .fttrl und 
in Breslau 4,5 .fttrl je Stärkeprozent für 50 kg Ware. In Anbe-
tmcht der niPdrigen Kartoffelpreise ist mit Wirkung ab 1. Oktober 
auch der Branntweingrundpreis (Übernahmepreis der Reichs· 
monopolverwaltung für Kartoffelspiritus) von 63 auf 51 .ft.J{ 
je hl Weingeist herabgesetzt worden. Das Jahresbrennrecht für 
1930/31 wurde auf 70 vH des regrlmäßigen Brennrechts fest-
gesetzt grgenüber 80 vH im Vorjahr. Die Einschränkung des 
Brennrechts ist durch den erheblichen konjunkturellen Rück-
gang des Verbrauchs an Trinkbranntwein mit verursacht. 
Der Branntweingrundpreis je hl Weingeist stellte sich in den 
vcraufgegangenen Jahren für das letzte Kalendervierteljahr 
jeweils wie folgt: 

1924 1. bis 21. 10. 30,- .1l.lt 
ab 22. 10. 48, - • 

1925 • • • • • . • • • . • • 53,90 • 
1926 • • • • • • • • . . • • 54,10 • 

1927 ..•..••••••• - 61,- .?!.lt 
1928 ..•..•••.•••• 64,- • 
1929 Okt„ Nov... 65,- • 

Dezember • • • 63,- • 

Die Preise für Schweine haben im Laufe des Oktober besonders 
in Norddeutschland angezogen. Der Preis stieg in Berlin auf 
60 .fl.J{ je 50 kg (für Tiere von 100-120 kg Lrbtmdgewicht); die 
nh1drigsten Preise wurden in Kiel mit 52,50 .fl.J{, die höchsten 
in Aachen mit 64,50 .fl.J{ je 50 kg notiert. 

Am Buttermarkt setzte sich eine lebhafte Preissteigerung 
durch; dennoch lag die Bnliner Notierung mit 284 .fl.J{ je 100 kg 
um 23 vH niedriger als im Vorjahr (370 .fl.J{), 

Fortsetzung der Anmerkungen zu nebenstehender Obersioht. 
von 120 .71.lt je t. Bei glei<"hzeitlgem Bezug einer der einzuführenden Menge 
Gerste eutsprechPnden Menge gekennzf'ichuAt.ea Rog11Pn~ und Kartufffllflvrken 
- hiR zum 3. Oktoh•r 75 Toilr irek1•nnzoich11etrn Hogg•o und 25 Teil• Kart.offel• 
ßoeken, ab 4. Oktober i•t ein be•tirumtes Mengenverhältnis von gek•nn1eich• 
De'1om Rog!!'en und von Kartoffelflocken nicht mehr er!orderlirh - betragt der 
Zoll•atz 60 .11.K je t. - 8 ) PrPise dn ReirhsmaisRtelle, waggonfrei inläo.ti•cher 
Ei11fal!.ha!on oder waggonfrei trockone Gronze. - ') Donau- außer Ciuquan· 
tia mais. - 1) Ver17leichbaror Preis 1913 = 8,86 ,J{. - ') Monatsdurchschnitt 
Oktober 1919 - 1,48 ..N. - ') Monatsdurchschnitt Oktobor 1913 - O,Oß .lt. -
1) Jo Stärkeprozent. - ') Bei Lieferung htnorh~lh 10 Tag"a; ohne Steuer 
(5.25 .11.K • und ahn• Sack (0,50 Jl.Jt ). - '°) 27. Oktober. - 11) Vergleichbarer 
Preis 1913 - 21,95 .lt. - 11) Großhandelseinkaufspreise. • 



Großhandelspreise für Speisekartoffeln an 
einigen Märkten. (Durchschnittspreise für 50 kg in .Jl.JC). 

1 1 1 

S0pt. , Oktober 1930 
Städte*) Handelsbedingung Sorte 1930 l----~-----

M.-D. iu-'. I o.-H. l 13.-ls l 10-15 

Berlin ttl ... Erzeugerpreise { weiße 1,53 1,20 1,20 1,20 1,15 
wal(gonlrei rote 1)1,49 1,40 1,40 1,40 1,40 
märk. Station gelbe 2,19 1,60 1.60 1,60 1,55 

•') 1,bl 1,20 1,20 1,20 1,20 
Bonn ••••••• Erz•ngerproise ab { gelbe') 2,41 2,20 2,05 2,00 2,00 

Verladestation • ')3,23 - - - -.. Frübk. ')1,65 - - - -
Breslautl ••• Erzeugerpreise ab { weiße 1)1,13 1,10 1,10 1,10 1,10 

Erzeugerstation rote 1)1,24 1,10 1,10 1,10 1,10 
gelbe 1)1,33 1,30 1,30 1,30 1,30 

Frankfurt Großhandelspreise { 
a.M.tt) Frachtlage gelbe 1)2,47 - - - -

Frankfurt a. M. • •) 1)2,20 2,15 2,05 1,90 1,90 
b. Waggonbezug 

Hamburg •.• Großhandel•pr. { gelbe•)l 1,97 1,78 1,70 1,60 1,60 
ab Vollbahnst. • ') 2,65 2,60 2,60 2,50 2,50 

Karlsruhe tl. waggonw Fracht· { weiße 2,75 2,50 2,25 2,13 2,00 
lage Karlsn1he gelbe 3,34 3,00 2,75 2,63 2,56 

Kiel„„ •• „ Erzeugerpr. ab [ gelbe') 1.90 1,70 1,60 1,50 holstein. Station -
waggonweise l •') 2,07 2,20 2,20 - 2,00 

Kölnt) ••... Kölner Großhänd· { gelbe') 
}2,74 lerverkaufspr. 1. Qual. 2,70 2,60 2,60 2,60 

waggonfr. Köln II. Qual. 2,50 2,45 2,45 2,40 
Nürnberg •.• Erzeugerpreise frei { weiße 1,78 1,50 1,40 1,40 1,40 

Bahnstation gelbe 1,98 1,80 1,50 1,50 1,50 
Stettlnt)„„ Erzeugerpreise frei{ weiße 1,23 0,95 0,95 0,95 0,95 

Wa~gon Reichs· rote 1,29 1,15 1,15 1,15 1,15 
bahnstation 1 gelbe 1,53 1,25 1,25 1,25 1,25 

*) An den mit. t bezeichneten Märkten amtliche Börsennoticnmgen, an 
den mit tt bezeichneten Märkten amtliche Notierungen der Landwirtschafts· 
kammer oder der Handelskammer; an den übrigen Märkten nichtamtliche Preis· 
fes1stellungen(Notierungen oder durch Umfrage). - 1) 2. Monatshä!Ite. - 1) Oden· 
wälder Blaue. - 1 ) Rheinische Industrie. - ') Rheinische Nierenkartoffeln 
1. Monatshälfte. - ') 1. Monatshälfte. - ') Industrie. - ') Nierenkartoffeln. 

Am Kohlenmarkt haben die Preise im bestrittenen Absatz-
gebiet weiter nachgegeben. Englische Nußkohle (Yorkshire 
doppelt gesiebt) kostete in Hamburg 17-20 .Jl.J{ je t gegenüber 
einem Preis von 25 .Jl.J{ im Oktober 1929. Das Rheinische Braun-
kohlensyndikat hat die Preise für Hausbrandbriketts mit Wirkung 
vom 22. Oktober, ge~taffelt nach dem Absatzgebiet, um 0,80 bis 
2,-.Jl.J{ je t ermäßigt. Vom Mitteldeutschen und vom Ost-

elbischen Braunkohlen-Syndikat wurden die PrPi~e für Industrie-
briketts von 14 auf 13,40 bzw. von 13 auf 12,40 .Jl.J{ je t her-
abgesetzt. Mit der für den 1. Dezember in Aussicht genommenen 
Ermäßigung der Preise für rhein.-westf. Steinkohlen um 6 vH 
werden auch die Preise für oberschlesische und voraussichtlich 
auch für niederschlesische Steinkohlen herabgesetzt werden. 

Die Preise für Schrott haben am rheinisch-westfälischen 
Markt wieder nachgegeben. An den Metallmärkten haben ins-
besondere Kupfer und Zinn noch weitere Preisabschläge erfahren. 
Die Preise für Aluminium wurden am 16. Oktober von 190 auf 
170 .Jl.J{ je 100 kg herabgesetzt; sie sind damit wieder auf den 
Stand des Jahres 1913 zurückgegangen. Auf die Aluminiumhalb-
fabrikate hat sich dieser Rückgang nur zum Teil (Stangen, Drähte, 
Rohre) unmittelbar ausgewirkt. Von den Textilien sind die Preise 
für Wolle zum Teil erneut gesunken. Die Preise für amerikanische 
Baumwolle haben sich dagegen leicht befestigt. Bei rückläufigen 
Flachspreisen haben die Preise für Leinengarn gleichfalls nach· 
gegeben. Die Preise für Hanfgarn waren bei sinkenden Hanf-
preisen im Oktober unverändert, während die Preise für Jutegarn 
bei ebenfalls sinkenden Rohstoffpreisen Mitte Oktober herauf-
gesetzt wurden. 

Am Baustoffmarkt waren die Preise für Mauersteine im 
ganzen weiter rückläufig. Die Zementpreise sind im Gebiet des 
Westdeutschen Zementverbandes erneut erheblich herabgesetzt 
worden. Am 24. Oktober wurde die Lieferung der Syndikats" 
einheitsmarke eingestellt und die Preise der Fabrikmarken wurden 
einheitlich auf den Preis für die Syndikatsmarke herabgesetzt. 
Zum Teil wurden auch noch darüber hinausgehende Preisermäßi-
gungen vorgenommen. In Essen stellt sich der Preis für handels-
üblichen Portlandzement ab 24. Oktober einhei lieh auf 379 .Jl.J{ 
je t, d. h. um 18 vH niedriger als im Vorjahr (463 .Jl.J{ je t). 

Indexziffern der Preise für künstliche Düngemittel, 
der Baustoffpreise und der Baukosten (1913= 100). 

1 

Künstliche Düngemittel 1 Baustoffe 1 Bau· 

Zeit Sttc•· 1 Phos· l lall 1 zu· Steine l lla•· 1 Bau· 1 zu· ko:ten 
stol!' phor sammen n Erden höher eben sammen 1) ) 

Oktober 1929 •• 162,01121,51115,61 82,3, 179,71154,81141,11161,71181,2 
Beptember1930„ 59 1 119.2115,6 80,0 160,2 124,5136,9 141,8 159,8 
Oktober • „ 59,7 119,2115,6 80,4 156,9 124,4136,9 139,9 158,5 

1) Einschl. sonstige Baustoffe. 1) Bauherstellungskosten für süidtische 
Wohnhäuser. 

Die Lebenshaltungskosten im Oktober 1930. 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

)rosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, 
Bekleidung und •Sonstiger Bedarf«) ist im Oktober weiter 
zurückgegangen; im Durchschnitt des Monats liegt sie mit 
145,4 um 1,0 vH niedrigrr als im Vormonat. Gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahrs beträgt der Rückgang der 
Reichsindexziffer 5,3 v H. 

Innerhalb der Bedarfsgruppe Ernährung weisen die Preise 
für Kartoffeln und Gemüse die stärkste Abwärtsbewegung auf; 
im Monatsdurchschnitt sind die Preise für diese Nahrungs· 
mittel um 13,2 und 12,4 v H gegenüber dem Durchschnitt des 
Vormonats gesunken, sie haben damit einen neuen Tiefpunkt 
erreicht. Die Preise für Fleisch und Fleischwaren haben - be-
sonders in der zweiten Monatshälfte - nachgegeben (im Monats-
durchschnitt um 1,4 vH gegenüber dem Durchschnitt des Vor-
monats); hierbei handelt es sich hauptsächlich um den Rück-
gang der Preise für Schweinefleisch. Entgegen der in dieser 
Jahreszeit im allgemeinen steigenden Tendenz haben sich die 
Preise für Butter und Milch weiter gesenkt (um 2,0 und 0,9 vH 
gegenüber dem Vormonat). Für Brot und Mehl sind in einigen 
Gemeinden ebenfalls Preisrückgänge eingetreten (im Reichsdurch-
schnitt um 0,7 vH gegenüber dem Vormonat). Niedriger als im 
Vormonat waren auch die Preise für Nährmittel (Hülsenfrüchte) 
und Zucker (um 1,6 und 1,0 vH gegenüber dem Vormonat). 
Dagegen sind die Preise für Eier unter jahreszeitlichen Ein-
flüssen gestiegen (um 14,4 vH gegenüber dem Vormonat); 
gegenüber dem Durchschnitt Oktober der Jahre 1927/29 

Die Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten 
(1913/14 = 100). 

mmt~ Gesamt· llelzong S.0..llger ltr1~bruug, 

Monats· lebens- leben~ Er· Wob· und Be· lio<larf Wohnung, 

durohschnitt ballung ha1t11n.g näh· nung Beleueb· klei· elßllrbl Hetiungn. 

'> ohne rung long dung Vorkehr Belenehtg., 
Wohnung ßeklelduug 

Juli 1930 „. 149,3 154,2 145,9 130,0 150,1 165,5 193,6 144,8 
August • .„ 148,8 153,5 145,3 130,2 150,4 163,2 193,3 144,2 
Sept.ember • „. 146,9 151,1 141,7 130,5 152,4 160,8 195,5 141,9 
Oktober • „. 145,4 149,1 139,5 130,7 153,5 158,6 192,7 140,5 --

}-1,ol-1,a \-1,6 I + 0,2 \ + o,1 \-1,4 \-1,4 I - 1,0 
Abweichung Okt. 

gegen Sept. (in 
vH) 

1) Ernährung, Wohnung, H elznng, Beleuchtung, Bekleidung und •Sonstiger 
Bedarf• (ohne Steuern und soziale Abgaben). 

haben die Eier gegenwärtig einen um 8,2 vH niedrigeren Preis-
stand. 

Die Ausgaben für Bekleidung haben ihren Rückgang fast 
in gleichem Umfang wie im Vormonat fortgesetzt (im Monats-
durchschnitt um 1,4 vH gegenüber dem Vormonat); diese Be-
wegung ist fast ausschließlich auf weitere Preisermäßigungen für 
Textilien zurückzuführen. 

In der Gruppe Heizung und Beleuchtung sind die Preise 
für Hausbrand infolge weiteren Abbaus der Sommerrabatte in 
der ersten Monatshälfte etwas gestiegen; in <ie! zweiten Monats-



871 

hälfte waren die Preise nahezu unverändert; die Preise für 
Leuchtstoffe haben infolge Heraufsetzung des Strompreises in 
einer Gemeinde im Reichsdurchschnitt etwas angezogen. Die 

Indexziffer für den »Sonstigen Bedarf« ist hauptsächlich 
durch den Rückgang der Preise für Seife im Monatsdurchschnitt 
gesunken (um 1,4 vH gegenüber dem Vormonat). 

Kleinhandelspreise In 19 Großstädten am 22. Oktober 1930 (In .7l.Jt Je kg)*). 

Lebensbedürfnisse 
I
BerlinlHam·I Kllln\Mno-1Dres·1 Bres·IEss 1r:~··1Hao·1Stutt-1 hem·1Dort·1 ~a~-1 s::•ll'·1llJ••·1Augs·l 1aeben \Karls·1 Ltl-

burg eheo den lau en 1. M. nover gart oitz muod bu~ I. ~. beim burg ruhe beok 

Ortettbl. Roggen·, Grau·, Misch·{•! 0,39 0,37 0,501 0,50 0,351 0,32 0,43 0,461 0,35 0,44 0,37 0,381 0,34 0,36 0,42 '·~ 0,45 0,44, 0.42 
oder Schwarzbrot**) ••• ,...... b - 0,28 0,36 0,46 0,32 0,35 0,36 0,43 - 0,38 0,36 0,42 - 0,34 - 0, 0,32 0,44 0,30 

Weizoomehl etwa 60 1/1 • „ ....... ,. 0.58 0.54 
0,601 

0,56 0.60 0,50 0,59 0.62 0,60 0,58 0,60 0,60 0,60 0,56 0,56 0, 0,60 0,58 0,56 
Graupen, grobe ••••••••• „ ....•... 0,62 0,53 0,60 0,68 0,60 0,52 0,60 0,66 0,70 0,72 0,68 0,64 0,64 0,52 0,72 0,60 0,56 0,72 0,48 
Haferflooken1)„ ..... „ „. „ ....... 0,61 0,54 0,60 0,68 0,641 0,68 0,56 0,68 0,64 0,62 0,64 0,561 0,62 0,56 0,68 0,641 0,60 0,70 0,50 
Reis Vollreis') „ „ „ „ ...... „. „. 0,69 0,64 0,70 0,60 0,80 0,60 0,50 0,76 0,67 0,74 0,72 0,64 0,70 0,60 0,70 0,70, 0,70 0.80 0,60 
Erbsen, gelbe') ••••• „ . „ „ ... „ . , . 0,58 0.64 0,60 ')0,72 1) 0,801 0,58 0,52 1)0,80 0,61 0,68 ')0,92 0,56 0,56 0,56 0,96 ')0,70 0,561') 0,70 0,56 
Spel•ebnbnen, weiße') ••••••••••• ,,. 0,74 0,78 0,80' 0,84 0,701 0,68 0,65 0,88 0,88 0,70 0,64 0,80, 0,78 0,64 0.64 0.70 0,80 0,66 0,72 
Eßkartoffeln') .•. „ ..... „ , .. „ .. , • 0,07 0,08 0,08 0,10 0,08 0,07 0,09 0,07 0,08 0,11 0,08 0,081 0,08 0,08 0,08 0,10 0,12 0,10 0,10 
Mohrrüben (Spei•emöhren) ••• , , • , , • 0,16 0,14 0,15 0,24 0,201 0,20 0,20 0,20 0,20 0,16 0,20 0,16 0,16 0,14 0,16 ")0,30 0,14 11)0,20 0,15 
Riodflei•ch (Kochfleisch mit Knochen) 2,27 2,30 2,40 2,36 2,40 2,30 2.16 2,10 2,35 2,40 2,40 2,40, 2,48 2,20 2,40 2.40 2,40 2,48 2,20 
Schweinefleisch (Bauehßeiscb) •••••• 1,93 2,00 ')2,40 2,12 2,00 1,76 2,10 2,60 1,99 2,10 2,00 2,00; 1,96 l,80 2,20 2,40, 2,40 2,30 1,80 
Kalbfteiscb (Vorderft., Rippen, Halsl 2,64 2,90 2,80 2,24 2.801 2,36 2,72 2,44 2,63 2,50 2,80 2,80i 2,68 2,30 2,80 2,60 2 80 2,70 2,40 
Hammelfteiseb (Brust, Hals, Dünnung 2,65 2,80 ~60 1,90 2,58 2,18 2,74 2.60 2.80 2,30 2,60 2,20 2,60 2,40 2.80 
Speck (fett, geräuchert, inländischer) 2,40 2,34 2,40 3,68 2,80 2,24 2,29 3,40 2,32 2,80 2,40 2,30 2,30 2,20 3,20 3,60 2,20 4,00 2,40 
Bntter (inländl•che, mittlere Sorte) •• 

a) Molkereibutter ••.••••••••••• 3,30 3,40 3,40 3,62 3,60 3,50 3,41 3,80 3,60 4,00 3,50 3,60 3,40 3,84 3,40 3,90 410 3,80 

2,8012,88 2,2012,76 

3,53 
b) Landbutter •••••• „ . „ „ ... 3,05 3.06 3,20 3.20 3,40, 3,20 10)3.56 3,30 3,18 3,00 4,40 3,20 3,10 2,80 3,40 3,00 3,50 3,40 3,30 

Schweineschmalz (ausländisches) •••• 1,54 1,60 2,20 1,60 1,52 1,80 1,44 2,00 1,70 1,80 1,50 1,51 1,47 l,60 1,65 1,70 1,44 1,48 1,56 
Schellfloche mit Kopf') •••••••••••• 1,20 1,44 0,90 1,52 - 1,30 2,20 1,10 1,50 - 1,20 1,06 - - 1,201 1,40 1.46 1,40 
Gemahl.(feiner) Haush.-Zueker (Melis) 0,60 0,60 0,64 0,66 0,641 0,60 0,57 0.72 0,60 0,68 0,62 0,60 0,62 0,60 0,64 0,68 0,62 0,66 0,58 
Eier, Stflck .••••••••••••••.•••••.• 0,14 0,17 0,17 0,13 014 0,15 0,16 0,1510,15 0,16 0,15 0,14 0 15 0,15 0,16 0,14, 0,17 0,16 0,16 
Vollmilch, Liter ab Laden •.•.•••.. 0,30 0,28 0,27 0,28 0,291 0,24 0,26 0,28 0,24 0,29 0,321 0,26, 0,30 0,24 0,32 0,28 0.29 0,32 0,27 
Steinkohlen (Hausbrand)'} , ••.•• , , • 2,41 2,50 1,95 2,71 2,13 1,82 1,85 2,40 2,40 2,85 2,55 11)1,70: 2,60 2,4:, 2,35 2,85,")2,90 2,40 2,10 
Brikette (Braunkohlen)') .•••••.•••• l,85 2,60 1,40 2,45 1,82 1,96 - 2,05 2,00 2,15 1,70 1,55 l,80 2,29 1,80 2,40 1,55 1,90 2,00 

*) Die Prei•e der einz•lnen Lebensbedflrfnisse sind zwischenörtlich nicht vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis fflr die in ihrem Bezirk marktgänlflgste 
Sorte angibt. Fflr die Höhe und Bewegung der Reicbomdexzilfer i•t die 10 bedingte Ver•cbiedeohelt der Warenqualitäten in den einzelnen Gemoinden ohne 
Bedeutung, da die Gemeinden jedesmal die Preise fflr die gleiche, einmal zugrunde gelegte Sorte einsetzen. - ••) Zwei ortsflbliche Sorten; a - meistgekaufte Brot-
sorte. - ') Lose oder offen - ') Mittlere Sorte. - 'J Ungeschält. - ') Ab Laden. - ') Frisch. - ') 1 Ztr frei Keller. - ') Gespalten. - 1) Geschält. - ') Schweine· 
fleisch (frischer Speck). - 18) Holländische. - 11) Fettnuß. - 11) Anthrazitkohle, Wttrtel. - ") Karotten. 

Die Arbeitslosigkeit Mitte Oktober 1930. 
Nach den Feststellungen der Arbeitsämter ist die 

Gesamtzahl der Arbeitslosen, d. h. der verfügbaren Arbeit-
suchenden abzüglich der Notstandsarbeiter und der in ge-
kündigter oder ungekündigter Stellung befindlichen Arbeit-
suchPnden, im l, Halbjahr 1930 von 2,85 auf 2,64 Mil-
lionen oder um 7 ,4 v H gesunken (im 1. Halbjahr 1929 von 
l3,44 auf 1,26 Millionen oder um 48,4 vH) und im 3. Viertel-
jahr 1930 von 2,64 auf 3,00 Millionen oder um 13,6 vH 
gestiegen (im 3. Vierteljahr 1929 von 1,26 auf 1,32 Mil-
lionen oder um 4,8 vH). Die Steigerung von Ende August 
bis Ende September betrug 4,2 v H und von Ende Sep-
tember bis Mitte Oktober weitere 3,7 vH. Am 15. Ok-
tober 1930 wurden insgesamt 3 116 000 Arbeitslose ge-
zählt, d. h. 1 711 000 Personen oder 122 vH mehr als zur 
gleichen V orj ahrszeit. 

Die Arbeitslosigkeit in Deutschland 
(in 1000). 

1 Ende 1 
Ende 

September August 
1930 1930 

1 493 1507 
473 441 

425 394 
71 69 

Zahl der Arbeitslosen bei den Arbeitsämtern . 
und der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosen- · 

versicherung und KrisenunterstOtzung insgesamt 
Mill. Personen Juli 1928 bis Oktober 1930 Mill. Personen 
u ~ 

' ' ---- .,._ ___ ----. 
' ' 

3,0--·---

2,5 

.L-J....J.-'--'--'--lf-'--'-...l...J....J.-<--'-.1.-.J'-'--'-+-......._. ...... _._...._.__......_~o 
JASONOJFMAMJJASONOJFMAMJJASO 

1928 1929 1930 
w.o.St.30 

Nach der beruflichen Zugehörigkeit der Arbeitslosen 
entfielen Ende September 1930 692 633 Arbeitslose oder 
22,1 vH (Vormonat 22,9, Vorjahr 26,1 vH) auf die Gruppe 
der Lohnarbeit wechselnder Art, darunter 17 4 331 Bauhilfs-
arbeiter. Dann folgte die Metallindustrie mit 560 889 Arbeits-
losen = 18,7 vH (Vormonat 18,5 vH, Vorjahr 16,2 vH) und 
das Baugewerbe (Baufacharbeiter) mit 235 906 Arbeitslosen = 
7,8 vH (Vormonat 7,8, Vorjahr 5,0 vH). Auf die verschie-
denen Gruppen der Angestellten kamen 257 142 Arbeitslose = 
8,5 vH (Vormonat 8,6, Vorjahr 11,1 vH), darunter haupt-
sächlich kaufmännische Angestellte (187 774 Arbeitslose= 6,2 vH 
gegen 6,3 vH im Vormonat und 8,2 vH im Vorjahr) und 
.unter diesen ein besonders großer Teil weiblicher Angestellten 
(7:j 000 Personen = 2,5 vH gegen 2,5 vH im Vormonat und 
3,1 vH im Vorjahr). 
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Berufliche Zugehörigkeit der Arbeitslosen. 
-- --

Zahl der Arbeitslosen 

Gewerbe· nnd Ende Sep· Ende Ende Sep· 
Berufsgruppen tember 1930 August 1930 tember 1929 1) 

ins· 1 vH ins- 1 vH ins„ 1 vH gesamt gesamt gesamt 

Landwirtschaft ••.•...••••••• 60 778 2,0 57 605 2,01 23 448 1,8 
Bergbau„„ .. „.„„„ ....• 92 280 3,1 83 679 2,9 8 346 0,6 
Industrie der Steine und Erden 105 989 3,6 97 756 3,4 30226 2,3 
Metallindustrie ••.••.•••••••• 560 889 18,7 532 311 18,5 214 499 16,2 
Chemische Industrie ........• 15 666 0,5 15 510 0,6 5 644 0,4 
Spinnstoffgewerbe ..........• 149 360 6,0 148 144 6,1 70 472 6,3 
Papierindustrie ••...........• 31 906 1,1 31 597 1,1 14 851 1,1 
Lederindustrie „ ..... „ „ ... 40500 1,4 39 747 1,4 19 236 1,5 
Holzindustrie „ . „ ... „ „ . „ 172 656 6,8 170 598 5,9 67 350 5,1 
Nahrungsmittelgewerbe ....•• 84 758 2,8 84 925 2,9 46 453 3,5 
Bekleidungsgewerbe , • , •••••• 147 548 4,9 161 783 6,6 81 962 6,2 
Reinigungsgewerbe ...••••.•• 17 494 0,6 14 063 0,5 7 313 0,6 
Baugewerbe „ „ •..... „ . „ . 235 906 1.8 226 049 7,8 66 529 6,0 
Vervielfältigungsgewerbe •...• 30 190 1,0 27 840 1,0 12 855 1,0 
Kun•tgewerbliche Berufe ...•• 2 933 0,1 2 864 0,1 1 523 0,1 
Theater, Musik usw .•...•..• 22 040 0,7 21 974 0,8 14 964 1,1 
Gast· und Schankwirtschaft •• 44 285 1,5 35 443 1,2 26 547 2,0 
Verkehrsgew•rbe ••••••.•...• 134 994 4,6 129 153 4,6 62 180 4,7 
Häusliche Dienste ..•...••..• 82 547 2,1 73 721 2,6 45 927 3,6 
Lohnarbeit wechselnder Art .. 692 633 23,1 660 834 22,9 346 050 26,1 
Heizer und Maschinisten 17 649 0,6 16 513 0,6 7175 0,6 
Kaufmännloche Angestellt~::: 187 7741 6,2 180 6801 6,3 108 4321 8,2 
Büroangestellte •••.• , •••.•. , 30 807 1,0 28 760 1,0 19 274 1,6 
Techniker aller Art ..•..•..• 38 561 1,3 37 088 1,3 17 998 1,4 
Freie Berufe ··············· 4 132 0,1 3 894 0,1 4 349 0,3 

Sämtliche Berufsgruppen 3 004 2751100,012 882 531 I 100,011323 6031100,0 
1) Da eine Aussonderung der Arbeitslosen für diese Zeit nicht vorliegt, ist 

deren Zahl auf Grund der Nachweisungen über die verfügbaren Arbeitsuchenden 
geschätzt worden. 

Nach der Art der Unterstützung der Arbeitslosen ergab 
sich von Ende August bis Ende September 1930 eine verhältnis-
mäßig geringe Zunahme der Hauptunterstützungsempfänger in 
der Arbeitslosenversicherung und Krisenunterstützung um 
0,9 vH auf 1965348 (darunter 390 656 weibliche) und eine 
Steigerung der Wohlfahrtserwerbslosen der Städte um 7,1 vH 
auf rd. 500 000 (ausschließlich Fürsorgearbeiter). Vom 30. Sep-
tember bis zum 15. Oktober 1930 ist die Zahl der Hauptunter-
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung um 0,1 vH 
a.uf 1 491 04!1 gesunken und in der Krisenunterstützung um 3,5 vH 
auf 488 930 gestiegen, so daß insgesamt eine Erhöhung um 0,7 vH 
auf 1979979 vorlag (Vorjahr um 4,2 vH auf 948 587). Auf je 
100 Versicherte kamen am 15. Oktober 1930 in der Arbeits· 
losenversicherung und Krisenunterstützung zusammen 11,3 
Hauptunterstützungsempfänger gegen 11,2 vH im Vormonat 
und 5,4 vH im Vorjahr. 

Nach der Statistik der Gewerkschaften ist der Anteil der 
Vollarbeitslosen von Ende August bis Ende September 1930 
im Gesamtdurchschnitt von 21,7 auf 22,5 vH (Vorjahr von 8,9 
auf 9,6 vH) und der Anteil der Kurzarbeiter von 14,8 auf 15,1 vH 
gestiegen (Vorjahr von 7,0 auf 6,8 vH gesunken). Rechnet man 
die Kurzarbeiter auf Vollbeschäftigte um, so ergibt sich ein 
Rückgang des Beschäftigungsgrads von 74,6 auf 73,6 vH (Vor-
jahr von 89,5 auf 88,8 vH). Im einzelnen weisen die Produktions-
mittelindustrien einen weiteren Rückgang des Beschäftigungs-
grads von 70, 7 auf 69,3 v H (Vorjahr von 89,6 auf 88,6 v H) auf, 
während in den Verbrauchsgüterindustrien eine leichte Besserung 
von 73,2 auf 73,3 vH (Vorjahr von 85,2 auf 85,4 vH) einge-
treten ist. 

Arbeitslose, Kurzarbeiter und Vollbeschaftfgte · 
vH nach der Stattstlk der Gewerkschaften vH 
10 in vH der Gewerkschaftsmitglieder oo 
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Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit nach der Statistik 
der Gewerkschaften Ende August und 

Ende September 1930 in vH der erfaßten Mitglieder. 
--

Voll· Kurzarbeiter Voll· 
beschäf· 

Gewerbegruppen•) arbeitslose überhaupt 1·~~;:;i1i;::,:1 tigte•) 

Aug. JSept. Aug.ISept. Aug.JSept. Aug.!Sept 

Prod uktio o smi tte lind u s trien 
Bergbau„ •.••.•••.• „ •••••• 
Met.allindustrie •....•.•..•.• , 
Chemische Industrie .••.••.•• 
Baugewerbe • , „ „ •••••••••• 
Holzgewerbe •••••••. , ..•.•.• 
Papiererzeugende Industrie •.• 
Buchdruckgewerbe ••••••.•.• 
Ledererzeugende Industrie .•• 

Durchschnitt (gew.) 
dagegen Vorjahr 

6,9 7,21 21,4 22,2 
20,3 21.6 21,2 23.2 
16,2 16,5 18,6 17,l 
39,5 40,8 0,2 0,2 
34,3 34,8 15,l 13,9 
13,8 13,4 20,7 24,6 
17,5 19,2 4,9 5,6 
20,6 20,l 19,5 25,1 

25,9126,9113,7114.51 
9,3 10,2 .5,2 5,3 

Ve rbra uchsgU terindu s tri eo 
Textilindustrie ••••••.••.•••• 16,8 17,4 39.3 40,1 

darunter: Baumwollindustrie 15,7 16,2 48,4 50,3 
Wollindustrie •••• 17,9 19,5 20,6 24,5 
LP-inenindustrie .. 
Seiden· und Kunst-

22,8 22,8 60,b 61,2 

seidenindu,trie • 17,9 18,2 32,5 31,1 
Bekleidungsgewerbe .••.••..• 28,l 25,0 30,1 28,2 

darunter: Schuhindustrie ..• 24,4 23,9 43,5 41,7 
Lederverarbeitende Industrie . 40,3 40,4 23,1 21,5 
Nah~uogs· • und Genußmittel-

13,8 15,5 13,2 mdustne ••••. „ .•.. „ ..• 13,7 
darunter: Tabakindustrie ••• 16,2 16,3 32,2 28,1 

Papierverarbeitrnde ludustrie • 20,8 20,9 25,3 25,6 
Keramische lnd ustrie .••••••• 26,8 29,4 15,5 14,0 

darunter: Glasindustrie .•.• 28,0 29,I 9,1 7,5 
Porzellanindustrie 21,8 20,9 36,2 29,8 

Durchschnitt (gew .) 20,1 120,3126,2125,31 dagegen Vorjahr 11,1 11,1 15,4 14,4 
Sonstige Gewerbe •••••••..•• 11,2 11,8 3,6 3,9 

Gesamtdurch•chnitt (gow.) 21 ,71 22,51 14,8115,11 
dagegen Vorjahr 8,9 9,6 7,0 6,8 

2,7 
5,7 
4,2 
0,1 
4,2 
5,4 
1,1 
4,3 

3,41 1,1 

10,0 
12,5 
5,3 

15,7 

8,4 
7,3 

10,1 
7,5 

3,5 
7,5 
7,3 
4,5 
2,9 

11,3 

6,71 3,7 
0,9 

3,71 
1,6 

2 2,6190,4, 90, 6,5 74,0 71,9 
4.6 79.6 78,9 
0,1 60 4 59,1 
4,0161,5. 61,2 
6,7 80,8179,9 
1,2 81,4 79,6 
4,9 75,1 75, 0 

3,8170,71 69,3 
1,2 89,6 88, 6 

10,1 73,2 72,5 
12,6 71,8 71,2 
6,1 76,8 74,4 

15,3 61,5 61,9 

7,7 73,7 74,1 
6,9 64,6 68,1 

10,0 65,5 66,1 
6,6 52,2 53,0 

2,9 82,8 83,3 
6,8 76,3 76,9 
7,5 71,9 71,6 
4,1 68,7 66,5 
2,7 69,I 68,2 
9,7 66,9 69,4 

6,4173,2173,3 3,5 85,2 85,4 
1,0 87,9 87;1. 

3,9174,61 73,6 
1,6 89,5 88,8 

1) Die Zahlen für die in Betracht kommenden Verbände der freien (G.), 
der christlichen (Ch.) und der Hirsrh-Dunckerschen (H. 0.) f:ewerk•chaften sind 
zusammengefaßt worden. - ') Einschl. der auf Vollbeschäftigte umgerechneten 
Kurzarbeiter. Im übrigen vgl. •W. u. St.•, 10. Jg. 1930,_Nr. 4, S. 150. 

· FINANZ ... UND GELDWESEN 
Die Schulden der Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern (ohne Hansestädte) 

und der Gemeindeverbände am 30. Juni 1930. 
(Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik.) 

In den Frühjahrs- und Sommermonaten werden die 
Auswirkungen der im vergangenen Winter eingeleiteten 
kommunalen Umschuldungsaktion deutlicher sichtbar. Nach 
den Ausweisen, die die Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein-

wohnern und die Gemeindeverbände im Rahmen der Reichs-
finanzstatistik über ihre Schulden vierteljährlich einzu-
reichen haben, vollzieht sich die Konsolidierung jedoch 
nicht immer in der Form, daß die zur Umschuldung bereit-
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Die Schulden der Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein-
wohnern1) und der Gemeindeverbände2)*). 

Art der Schulden 

I. Altverschuldung•) •••• ············ II. Festwert- und Valuta schulden ••• 
III. Neuverschuldung 

Auslandsschulden 
Einzelanleihen') .•••• 
Ant•ile an Sammelan 
Sonstige, bes. kurzfris 

i;ih~~·:::::: 
tige • ••••••• 

Summe der Aus! andsschulden 

1;i;;~·>::::: 

Inlandsschulden 
Schuldvenehreihungen 
Langfrist. Tilgungsdar 
Hypotheken •••.•••. 
Kittel- u. kurzfrist. S ~h~

0

ld~~·i::: 
andsschulden Summe der Inl 

Summe der Neu 
Gesamtbetrag der Schulde 

marktmitteln (Summ 

verschuldung 
n aus Kredit-

e 1 bis III) 
enMitteln IV. SchuMen aus öffentlich 

Zweckkredite') •••.•.•• 
Schulden aus Hauszinsste . ·~;.;;,_;t~i~: 

Zusammen 
Gesamtverschuldung (Sum melbis!V) 

1 

Stand am 1 Stand am 1 Zunahme 
31. März SO. Juni bzw. 

1930 1930 Abnahme 

in Mill . .1l.Jt 
978,7 984,1 5,4 
91,4 90,6 -0,8 

518.5 516.6 -1,9 
173,6 173,0 -0,6 
13,5 18,5 5,0 

705,6 708,l 2,6 

662,1 677,1 14,9 
2 206,6 2 427,8 221,2 

403,9 420,9 17,0 
2 591,4 2 621,1 29,7 
5 864,0 1 6146,8 1 282,8 
6 569,6 6 855,0 285,4 

7 639,7 7 929,6 290,0 

453,3 468,6 15,3 
377,2 403,0 25,8 
830,5 1 871,6 1 41,1 

8 470,2 1 8801,3 1 331,1 
. *) fl.b eichu~gen "."isc~en ~en ~ummen iffe~n und den Summierungen der 

Emzelz1ffern erklären sich m samt.heben Übers1ehten durch Abrundung Ab-
weichungen gegenüber bisher veröffentlichten Zahlen durch erichtigunge~ auf 
Grund von Rückfragen. - 1 ) Ohne Hansestädte. - ') Ohne die rhrinisehen 
und westlälischeo Ämter unter 10 000 Einwohner. - 1 ) Ohne Neubesitz und 
noch. streitige tr g~. - ') insc~I. Gemeinschaft•anleihen. - ') Einschl. 
Anteile an Samme\anle1hen. - ') Emschl. Schatzanweisungen und Anteile an 
Sammelschatzanweisungen. - ') Reichs- und Länderkredite für Wohnungsbau 
wertschalfende Erwerbslosenfürsorge usw. ' 

gestellten langfristigen Kapitalien (Spareinlagenzuwachs) 
zur Abdeckung früher aufgenommener kurzfristiger Ver-
bindlichkeiten (Bankkredite) verwendet werden. Im Ge-
s'!'mtergeb~is äußer.t sie sich vielmehr lediglich darin, daß 
die Gememden bei der Neuaufnahme von Schulden ein 
Eingehen kurzfristiger Verbindlichkeiten mehr und mehr 
vermeiden. 

Bei einer reinen. Umschuldung dürfte in der Höhe der 
Gesamtschulden kerne Veränderung eintreten. Dem Zu-
ach~ an langfristige~ ~chulden würde eine entsprechende 

Vermmderung kurzfnst1ger Beträge gegenüberstehen. Tat-
sächlich hat jedoch der Gesamtschuldenstand der Gemeinden 
während der ga1?zen D:i-uer der Aktion .bedeutend zugenom-
men. Im Benchtszeitraum war diese Zunahme mit 
331,1 M~l. .YUt (von. 8 470,2 Mill. .Yl.lt auf 8 801,3 Mill. .Y/.lt) 
s~gar ~ieder u~ bemah~ 100 Mill . .Yl.lt größer als im Vor-
VIertelJahr1). Die Gememden und insbesondere die Groß-
städte haben damit die vorübergehend günstige Entwicklung 
de! Vf ert a ier~ rkte zi:r Befriedigung ihres dauernd 
dringlichen Kreditbedarfs m reichlichem Maße genützt. 

. V 01? der esamt una~me der Verschuldung im Berichts-
VIertel1ahr um 331,l Miil. .Yl.J{ entfällt der überwiegende 
Teil - 285,4 Mill. .Yl.lt- auf die Neuverschuldung, und nur 
relativ geringfügige Beträge treffen auf Erhöhung der Alt-
ve~chuldung (durch Erledigung von bisher ndch unent-
schiedenen Aufwertungsfällen) oder auf Zunahme der 
Schulden aus öffentlichen Mitteln ( + 41,1 Mill . .Yl.lt). Die 
~h hung der. Neuverschuldung betrifft im allgemeinen 

wieder nur die Inlandsschulden. Die Auslandsschulden 
sind um 2,6 Mill . .Yl.lt gestiegen, ein Zugang, der bei einigen 
grenznahen Gemeinden im Nordwesten (Holland) oder Süd-
westen (Schweiz) Deutschlands stattgefunden hat. 
. Von den neu aufgenommenen Inlandsschulden waren 
im Gesamtdurchschnitt der hier erfaßten kommunalen 
Körperschaften lediglich 29,7 Mill. .Yl.lt mittel- oder kurz-
fristiger Natur. Die Hauptsteigerung betrifft mit 253 1 
Mill . .'Jl.lt die langfristigen Formen der Inlandsschulde~. 
Diese Steigerung um mehr als 1/ 4 Milliarde ist hauptsächlich 
auf die Besserung des Emissionsmarktes zurückzuführen, 

Vgl. tW. u. St.c, 10. Jg. 1930, Nr.16, S. 679H. 

Die Schulden der Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein-
wohnern und der Gemeindeverbände in den 

preußischen Provinzen 
a = Stand am Sl. März 1930, b = Stand am SO. Juni 1930. 

Davon 
Gesamt- inländische Neuverschuldung 

Provinzen 
sch:;~~g f~~~ 1 u~~t~~; .1 sa=en 

fnst1g ·--···--------------
in Mill • .1l.Jt 

ußen •.•......... „ .. {b Ostpre 

Grenz 
Wes 

mark Posen- { a 
tpreußen............. b 

Brand enburg •.............. { b 
Berlin ····················· { b 
Po mm ern •••• „ ...... „ .... { b 
Ni•der schlesien . . . . . . . . . . . . . { b 
Obersc hlesien ....... „ ..... { b 
Sachse n ••.... „ •........ „ { b 
Schleswig · -Holstein ...... „ „ { b 
Hanno ver •.............. „ {b 
Westfa len 1) •••............. {b 
Hessen -Nassau •............ { b 
Rheinp rovinz') •............ { b 
Sigmar . { a mgen ............ _:_:. b 

213,2 
215,4 
33,0 
33,7 

293,0 
305,5 
981,4 

1 019,4 
180,9 
192,5 
373,4 
386.0 
151,2 
154,4 
301,7 
323,9 
292,7 
300,6 
331,5 
353,9 
732,8 
759,6 
476,0 
493,0 

1 577,4 
1 639,6 

2,6 
1,7 

90,0 59,5 149,5 
96,0 55,0 151,0 
15,3 10,3 25,6 
16,7 9,7 26,5 

165,0 79,6 244,7 
176,2 79,8 256,0 
308,9 311,0 619,9 
306,6 349,6 656,3 
90,0 44,1 134,l 

101,6 42,9 144,4 
152,0 121,3 273,4 
168,4 115,5 283,9 
49,6 56.8 106,4 
54,3 54,7 109,0 

186,6 53,2 239,8 
208,3 48,7 256,9 
122,3 104,2 226,5 
149,1 85,9 234,9 
149,0 85,4 234,5 
169,5 82,4 251,9 
327.8 243,0 570,8 
358,5 238.3 596,8 
134,l 200,4 334,5 
137,7 209,9 347,6 
482,1 704.2 1186,3 
512,9 727,4 1 240,3 

1,2 0,8 2,0 
0,5 0.6 1,1 

Prrnße . { a n msgesamt • • . . • • • . • b 5 940,91 
6 179,2 

2 273,91 
2 456,2 

2 074,0 1 
2 100,5 

4 347,9 
4 556,7 

1) Ohne die Ämter unter 10 000 Einwohner. 

und zwar vorwiegend auf den glatten Absatz der Kommunal-
obligationen1) seitens der Girozentralen und Landesbanken 
sowie auf erhöhte langfristige Kreditgewährung der Spar-
kassen. Um 221,2 Mill . .'Jl.lt stiegen die langfristigen Til-
gun~sdarlehen, in denen die auf der Grundlage von Wert-
pap1erausgabe ~e hrten Dar~ehen sowie die _langfristigen 
Sparkassenkredite enthalten smd. Darüber hmaus hatten 
u. a. noch drei preußische Provinzialverbände (Brandenburg, 
Po1:1~ern u~d ~chles ig~Holstein  die Mög:lichkeit, eigene 
Erruss10nen m emer Nomrnalhöhe von 16 Mill . .Yl.lt heraus-
zubringen. Weiter stiegen auch die Hypotheken um 
17 ,0 Mill. .Yl.lt. 

Die gesamte Neuverschuldung der Gemeinden über 
10 000 Einwohner und der Gemeindeverbände belief sich 
am 30. Juni 1930 auf 6 855,0 Mill . .'Jl.lt, d. s. rund 78 vH 
aller Schulden dieser Körperschaften. Sie setzt sich zu einem 
immer mehr steigenden Anteil aus Inlandskapitalaufnahmen 
zusammen. Am 30. Juni 1930 standen einer Inlandsschuld 
von 6146,8 Mill. .Yl.lt nur 708,1 Mill. .'Jl.lt Auslandsschulden, 
d. s. rund 10 vH der Neuverschuldung, gegenüber. 

Den bis~erigen Erfolg_ der Umschuldungsbestrebungen 
veranschaulicht folgende Übersicht: 

Inländische Neuverschuldung. 
lang- mittel- und zu-

stand am fristig kurzfristig sammen 
. in Mill • .1l.Jt 

El. Dez. 1929 •.... 3 102,9 2 535,8 5 638,7 
31. März 1930 • . . . . 3 272,6 2 591,4 5 864,0 
SO. Juni 1930 ••... 3 525,7 2 621,1 6 146,8 

lang- mittel- und 
fristig kurzfristig 

in vH 
55,00 
55,80 
57,36 

45,00 
44,20 
42,64 

Der Anteil der mittel- und kurzfristigen Formen an der 
gesamten inländischen Neuverschuldung, der bis Ende 
Dezember 1929 ständig gestiegen war, verminderte sich 
danach in den Monaten Januar bis März 1930 um 0,8 vH 
und im April bis Juni um weitere 1,6 vH. 

1) Vgl. tDie Boden- und Kommunalkroditinstitute im t. Halbjahr 1930• 
in »W. u. St.•, 10. Jg. 1930, Nr. 17, S. 722 sowie •Das Aktivgeschäft er deut-
schen Sparkassen im 1. Halbjahr 1930•, ebenda Nr. 20, S. 840. 

l 

„. 
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Zunahme (bzw. Abnahme[-]) der inländischen Neuverschuldung. Ein genauerer Einblick in 
die Wandlungen der Kommunal-
verschuldung ergibt sich erst bei 
Betrachtung der einzelnen Ge-
meindegrößenklassen. Die Schul-
den der großen, mittleren und 
kleineren Gemeinden sowie der 
Gemeindeverbände· sind wieder 
in ganz verschiedenem Ausmaße 
gestiegen. Der Hauptteil des 
Schuldenzugangs entfiel natur-
gemäß auf die Großstädte (194,4 
Mill . .fl.J{ von 331,1 MilL .fl.J{ 
Gesamterhöhung). Einen ver-
hältnismäßig noch größeren Zu-
gang verzeichneten im Berichts-
vierteljahr jedoch die Provinzial-
verbände, die ihre Schulden um 
31,8 Mill . .fl.J{ oder um 6,25 vH 

Januar bis März 1930 April bis Juni 1930 Januar bis Jnni 1930 
zusammen 

Gemeindegrößenklassen 
und 

Jang· 1 mittel· 11 zu- lang· ! mittel· 11 zu· lang-1 mittel· 11 zu· Gemeindeverbände fristig u. ~ur · sammen fristig u. ~ur · sammen fristig u. ~ur · sammen fr1st1g fr1Stig fr1Shg 
--·-- --

Gemeinden In Mill . .11.Jt 

60 001-100 000 Einwohnern „. 16,4 - 1,1 15,3 32,5 -14,7 17,8 49,0 -15,9 
mit mehr als 100 000 Einwohnern.. 71,61 80,6 152,1 114,81 62.9 177,7 186,4 , 143,5 

26 001- 60 000 • • . • 22,0 -14,3 7,7 31,1 -17,0 14,1 53,l - 31,3 
10 001- 26 000 • • . • 27,7 - 2,7 25,0 17,0 - 0,0 16,9 44,6 - 2,7 

329,9 
33,1 
21,8 
~ ___ „ ____ _ 

Zusammen 137,81 62,4 200,2 195,41 31,2 226,5 333,1 1 93,6 426,7 
Gemeindeverbände 

Provinzialverbände , , • . . . • • . . • . . . • 8,3 0,2 8,6 46,6 - 15,9 30,6 54,9 - 15,7 39,2 
Kreisverbände „. „ „ .......... „ 23,6 - 7,0 16,6 11,2 14,5 25.7 34,8 7,4 42,2 

Zu~ 31,91=6,8 ~ S7,8 1- 1,5 56,3 89,7 1- 8,3 81,4 
Insgesamt 169,7 1 55,6 225,3 253,! I __ ~~,!_-~_ 422,8 1 __ 85,3 ~ 

Reinzugang an langfristigen und mittel-
und kurzfristigen Inlandsschulden 

Juli 1929 bis Juni 1930 
Mill.!l',I( 
250 

200 

i50 

100 

50 

Juli-Sept 
1929 

w.u.St30 

Okt.-Dez. 
1929 

Jan.· März 
1930 

Mill.JU 
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250 

200 

150 

100 

50 

0--

Der Gesamtbestand an mittel- und kurzfristigen Schuld-
verbindlichkeiten beträgt für die hier erfaßten kommunalen 
Körperschaften am 30. Juni 1930 rund 2,6 Milliarden .Yl.Jt. 
Der Betrag, der hiervon auf kurzfristige Kredite entfällt, 
die nach den Regeln einer geordneten Finanzwirtschaft zu 
fundieren wären, ist im letzten Bericht auf etwa 11/ 2 Milli-
arden ,Yl.J( geschätzt worden. Inzwischen ist eine Sonder-
rückfrage veranstaltet worden darüber, welche von den ins-
gesamt vorhandenen Schulden nicht langfristigen Charakters 
nach Ansicht der Gemeinden umzuschulden wären. Die 
Frage ist bisher von 1177 Gemeinden und Gemeinde-
verbänden beantwortet worden, während 173 Gemeinden 
und Gemeindeverbände sich nicht hierzu geäußert haben. 
Die 1177 Gemeinden und Gemeindeverbände hatten am 
30. Juni 1930 mittel- und kurzfristige Schulden in einer 
Gesamthöhe von 2 579,1 Mill. ,Yl.J(. Davon waren: 

mittelfristig • „ ... „ .. „ „ „ „ .. „ ....... „. . . 1 26.'5,4 llill. Jl'..c' 
vorübergehende Kassenkredite • • • . • • • • . • • . • . • . • 253,6 • • 

so daß-sich eine für die Umschuldung in Betracht kommende 
Summe von 1 060,l Mill. ,Yl.J( ergeben würde. Nimmt man 
an, daß bei den sämtlichen Gemeinden und Gemeinde-
verbänden sich das Verhältnis zwischen der Gesamtsumme 
der mittel- und kurzfristigen Kredite und den zu fundieren-
den Beträgen ebenso stellen würde wie bei denjenigen 
Gemeinden, die auf die Sonderfrage geantwortet haben, 
so ergäbe sich eine ungefähre Summe von 1100 Mill . .Yl.Jt. 
Die Zahl liegt nicht unmerklich unter der obenerwähnten 
Schätzungsziffer. Die Differenz ist jedoch ausschließlich 
darauf zurückzuführen, daß die Gemeinden viele Darlehen, 
die sie von Sparkassen erhalten haben, auch wenn sie formell 
kurzfristig gegeben sind, als langfristig ansehen, weil die 
kreditgewährenden Sparkassen in der Regel von ihrem 
Kündigungsrecht keinen Gebrauch machen. 

des Standes am 31. März 1930 erhöhten gegenüber einer durch-
schnittlichen Steigerung von 3;91 vH uei sämtlichen hier er-
faßten kommunalen Körperschaften. Auch bei den Kreisver-
bänden ergibt sich eine Steigerung um beinahe 5 vH. Die 
Gemeinden zwischen 10 000 und 100 000 Einwohnern dagegen 
weisen sämtlich geringere Zugänge auf (2,29 vH bis 2,84 vH). 
Es erhöhte sich die Gesamtschuld in den Monaten April bis 
Juni 1930: 

bei den Großstädten •.. ; .•........• um 194,4lfill • .11.1( oder 4,S3 vH 
• Gemeinden mit 

50 001 bis 100 000 Einwohnern... • 20,0 1 t B,IZ9 • 
25 001 • 50 000 • 21,l ' t IZ,tll • 
10 001 • 25 000 • 24,9 • t IZ,84 • 

bei den Kreisverbänden . . . . . . . . . . . . . • 38,9 • • 4,8/l • 
• Provinzialverbänden ... _._ .. _._. _ _ _1~, _  ___ _tl,~ 1l_ _ 

insgesamt um 331,1 Mill. !li.lt oder ll,91 TH 

Die gesamte Kommunalschuld - ohne Gemeinden unter 
10 000 Einwohner - verteilt sich am 30. Juni 1930 zu 54 vH auf 
die Großstädte, zu 30 vH auf die übrigen Gemeinden und zu 16 vH 
auf die Gemeindeverbände. Die relative Bedeutung der Groß-
städte hat sich damit weiter erhöht. Hinsichtlich der Kopfbeträge 
der Verschuldung treten die Großstädte insgesamt jedoch nicht 
allzusehr gegenüber der nächst niederen Gemeindegrößenklasse 
hervor. Die Kopflast ist bei den Mittelstädten (zwischen 50 000 
und 100 000 Einwohnern) nur um 13 .fl.J{ geringer als bei den 
Großstädten. Unter Zugrundelegung der Einwohnerzahlen von 
1925 und. des Gebietsstandes am 31. März 1930 errechnen sich 
folgende Kopfbeträge der Verschuldung am Ende des Berichts-
vierteljahrs: 

Großstädte „ „ .............. „ ... „ ... „ . . . . . . . . . . . 284,23 .lt.lt 
Gemeinden von 60 001 bis 100 000 Einwohnern •.. , . . . . 271,19 • 

• 25 001 • 50 000 „ .. „ .. 236,27 • 
• 10 001 • 25 000 • • • . . • • • 197,61 • 

Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern zusammen · 262,95 .1l.lt 
Provinzialverbände „ ......................... „..... 12,63 • 
Kreisverbände • • . . . • . . . • . . . . . . . . . . . • . . . . • • . . . . . . . . . . • :22,26 • 

Schulden der Gemeinden (Gemeindeverbände) am so.Juni 1930 
fot je Kopf der Bewlkerung 
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Gemeindegrößenklassen 
und Gemeindeverbände 

Großstädte •.. „ .... „ „ . „ . „ ....... 
Gemeinden mit 

60 001 bis 100 000 Einwohnern •••• 
25 001 • 50000 • .... 
10 001 • 25 000 • .... ---

Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohn. 
zusammen 

Provinzialnrbände ••••••....•.••.••• , 
Kreisverbände . „ . „ ........ „ . „ „ .. ---

Gemeindeverbände zusammen 
Gemeinden mit mehr als t O 000 Einwob-
nern und Gemeindeverbände insgesamt 

Die Schulden der Gemeinden mit mehr als 10000Einwohnernt) 
und der Gemeindeverbände 2) 

a - Stand am 81. März 1930, b - Stand am SO. Juni 1930. 

Bezelchnun, 

6 ~,,5 429,6 4 347,9 
63Ci,7 431,9 4 556,7 
1):0,9 116,3 352,9 
u;;,,6 116,2 372,8 
1~:.  68,4 478,7 
l&::o,2 67,4 510,0 
J;;:,8 32,7 145,5 
J;;:,4 32,8 156,6 
71,5 36,4 183,9 
70,8 37,9 187,6 
lti,4 4,7 93,4 
lfi,6 4,7 95,5 
31 ,6 12,9 148,0 
31 ,3 12,7 151,7 
lb,3 4,6 113,8 
lb,2 4,6 115,8 

1 070,1 705,6 5 864,0 
1 07;,,,7 708,1 6146,8 

davon 
{ 

643 Provinzialverbände • • . • • . . • • b 64;1 
18,7 508,8 
20,1 540,6 

2,3 423,6 214,4 209,2 425,9 490,2 
2,3 454,2 260,9 193,3 456,5 520,6 

K „ b'' d ') { a lOa,5 
reJBver an e •.•••••. :_:__:_:__l>_ _l_O_!l_,,__4_.__---''--',---"-'---"-'-'-----,~--·~------

159,4 806.S 
168,9 ~ 

6,2 534,4 330,4 204,0 540.5 647,1 
8,0 560,0 341,6 218,5 568,0 676,5 

170,8 
172,5 

8,5 
10,3 

958,0 544,8 
1014,3 602,5 

413,2 966,4 
411,7 1 024,5 

3 622,0 
3 796,7 

670,3 
687,9 
634,3 
652,5 
676.6 
693,4 

5 603,2 
5 830,4 

178,1 1315,3 
188,9 1386,0 

1137,2 
1197,1 

355,5 4 597,4 
373,1 4791,8 

4242,0 
4418,8 

90,3 872,1 
92,6 892,1 

781,8 
799,5 

80,9 807,7 
83,9 828,8 

726,8 
745,0 

125,8 877,6 
133,1 902,5 

751,9 
769,4 

652,4 7154,9 
682,7 7415,3 

6 502,51 
6 732,6 

1 ) Ohne Hanse,•tädte. - 1 ) Ohne diu rheinischen und westfälischen Ämter unter 10 000 F.inwobnern. - ') Ohne 
Neuhesit• und noch streitige Beträge. - 1) Bei einer größeren Zahl von Gemeinden (Gemeindeverbänden) mußte 
unter b der Stand vom 31. M:är• 1930 wiederholt werden, da neuere Zahlen nicht rechtzeitig vorlagen. 

Langfristig 

SO. Juni j 81. März 
1930 1930 

50,77 49,971 

65,23 61,85 
68,52 64,94 1 
68,30 67,47 

56,Q5 55,60 
57,45 50,61 
60,99 61,83 
59,41 1 56,87 1 

57,361 55,80 1 

Mittel· 
und kuufristig 

30. Juni 1 St. Mirz 
1930 1930 

49,231 50,03 

34,771 38,15 
31,48 35,06 
31,70 32,53 

43,05 44,40 
42,55 49,39 
39,01 38,17 
40,59 1 43,13 

42,641 44,20 

meist von den eben aufgezeigten Tendenzen bei den verschiedenen 
Gemeindegrößenklassen abhängig. Im Gegensatz zum Vor-
VJ.erteljahr haben die preußischen Gemeinden (Gemeindever• 
bände) ihre Schulden während der Monate April bis Juni nicht 
so stark erhöht wie die Gemeinden einiger größerer außerpreu-
föscher Länder. Eine stark überdurchschnittliche Zunahme 
(fi,34 v H Steigerung gegenüber dem März 1930) ergibt sich für 
Württemberg, jedoch ist sie fast ausschließlich auf eine größere 
Schuldenaufnahme bei Stuttgart zurückzuführen. Innerhalb 
Preußens waren die Erhöhungen relativ besonders groß in der 
Provinz Sachsen (7 ,34 v H), während beispielsweise Berlin nur 
eine Steigerqng von 3,88 vH aufweist. Die Schulden der Stadt 
Berlin, soweit sie auf den Namen der Stadt selbst aufgenommen 
sind, überschritten während der Berichtszeit die Milliardengrenze 
(1 019,4 Mill . .1l.J{ am 30. Juni). 

In fast allen unterschiedenen Gebietsteilen läßt sich während 
der Berichtszeit eine Steigerung des Anteils der langfristigen 
Beträge feststellen. Besonders groß war das Fortschreiten der 
Konsolidierung in der Provinz Schleswig-Holstein; die lnlands-
sehulden der dortigen Gemeinden (Gemeindeverbände) sind 
nunmehr zu 63 v H langfristig, während am 31. März sich dieser 
Satz noch auf 54 vH belief. Am weitesfon fortgeschritten ist die 
Fundierung der Schulden nach wie vor in der Provinz Sachsen, 
deren kommunale Körperschaften nun nur noch 19 vH kurz- oder 
mittelfristige Schulden aufweisen. 

Die Unterschiede, die sich bei der Betrachtung der kommunalen 
Schuldenentwicklung in den einzelnen Ländern ergeben, sind zu-

Verschlechtert hat sich der Anteil fundierter Schuldbeträge 
bei Berlin, in Württemberg und in der Provinz Hessen-Nassau. Für 
die Gemeinden (Gemeindeverbände) in Hessen-Nassau ergibt sich 
infolge des Einflusses der dort gelegenen Großstädte, die vielfach 
mit hohen kurzfristigen Betriebs- und Kassenkrediten arbeiten, 
der höchste Anteil an mittel· und kurzfristigen Verbindlichkeiten 
(über 60 vH der gesamten Inlandsschulden). 

;i~ 
'1~ 
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In vH der inländischen Neuverschuldung waren am 30. Juni 

1930 bei den Gemeinden (Gemeindeverbänden) in: 
mittel· und 

langfristig kurzfristig 
Ostpreußen • • • • • • • • • • . . . • • • . • • • • • • . • • • • . . • 63,58 36,42 
Grenzmark Posen-Westpreußen • • • . . • . . . . . . .. 63,24 36,76 
Brandenburg.............................. 68.84 31,16 
Berlin • • • • • • • . • . • . . . • . . • • • • • . . . • . • • . • . . . . • 46,72 53,28 
Pommern • • • . • . . . . . . . • • • • • . • . . . . • • • • • . . . . . 70,31 29,69 
Niederschlesien • • • . • . . • . . . . • . . • . . . . . . . . . . . . 59,31 40,69 
Oberschlesien • • . • . • • . • . . . . . . . . • • • . • . . . • . . . 49,81 50,19 
Sachsen • • • • • • • • . • • • • . . . . . . • . • • • . • • . . . . • . • 81,06 18,94 
Schleswig-Holstein • • . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . 63,46 36,54 
Hannover • • • . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • . . • • 67,28 32,72 
Westfalen • • • • . • . . . . . • • . . . . • . . • • • • . . . • . . • . 60,06 39,94 
Hessen-NBssau ••....•.•••.• , • • . . . . • • . • • . . . 39,61 60,39 
R_heinprovinz • . . . . . . . • • • . . • • • • • . . . . . . . . . . • 41,35 58,65 
Sigmarmgen •••••••..•.••••••• , • • • • • • • • • • • 43,35 56,65 

Preußen zusammen 53, 90 46, 10 
Bayern ••• „ .. „ .... „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69,52 30,48 
Sach•en •.••••••..... „ ...... „ ... „ „ . . . . 74,42 25,58 
Württemberg „. „ .. „ ................ „.. 77.73 22,27 
Bad•n •.•.•.. „ „ ...... „ „ ...... „ „ „.. 46,32 53,68 
Thüringen •• „. „ .. „. „,. „.............. 77,30 22.70 
Hessen ••• „ „ ... „ ........ „ ........ „... 57,74 42,26 
Ubrige Länder ••• „ .............. „„ __ ._ .. _._. _5_2'--,4_2 __ 47,58 

Reichsdurchschnitt 57,3& 42,64 

Die Steuereinnahmen des Reichs im September 1930. 
Im September 1930 betrugen die Einnahmen des Reichs aus 

Steuern, Zöllen und Abgaben 598,8 Mill . .7l.Jt. Gegenüber dem 
Vormonat beträgt die Mindereinnahme 164,2 Mill . .7l.Jt; sie be-
ruht hauptsächlich darauf, daß bei der Vermögensteuer im 
Augnst Vorauszahlungen fällig waren, die im September fehl-
ten, wodurch eine Mindereinnahme von 58,8 Mill . .7l.J{ entsteht. 
Ferner erscheint - gleichfalls infolge des Fälligkeitstermins -
die Aufhringnngsumlage statt mit 113, 1 Mill . .7l.J{ nur mit 
16,1 Mill . .7l.Jt. Im vergleichbaren Monat des Vorvierteljahrs 
(Juni) waren an Vermögensteuer 20,9 Mill . .Jl.J{ eingegangen, 
also 3,7 Mill . .7l.J{ mehr als im Berichtsmonat. Auch die ver-
anlagte Einkommensteuer, die Körperschaftsteuer und die Um-
satzsteuer weisen Rückgänge grgenüber August auf (von 14,2, 
13,1 und 11.9 Mill • .7l.J{), da im August in größerem Umfange Ab-
schlußzahlungen Pin{!egangen sind als im Berichtsmonat. Diese 
Mindereinnahmen werden zum Teil durch die erstmalig in größe-
rem Umfange fließende Reichshilfe der Personen des öffentlichen 
Dienstes mit einer Einnahme von 14,8 Mill . .7l.J{ wieder aus-
geglichen. 

Die Lohnsteuer, bei der sich im September erstmalig die Le-
digensteuer ausgewirkt hat, ergab mit 114 Mill. .7l.J{ 1,9 Mill . .Jl.J{ 
mehr als im Vormonat, der Steuerabzug vom Kapitalertrag da-
gegen einen Minderertrag in gleicher Höhe, da für die im Juli 
fällig gewesenen Zinsen aus festverzinRlichen Wertpapieren und 
für Juli-Dividenden im August größere Beträge eingegangen 
waren als im September. 

Die Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsteuern zeigen bis auf 
die Zölle und die Zuckersteuer gegenüber dem Vormonat im all-
gemeinen nur geringfügige Abweichungen. Die Zolleinnahmen 
stiegen um 12,6 Mill . .7l.J{ auf 81,6 Mill . .7l.Jt, die Einnahmen 
aus der Zuckersteuer um 10,7 Mill. .7l.J{. Bei der Zuckersteuer 
ist die Zunahme zum Teil darauf zurückzuführen, daß die beiden 

let~ten Augusttage mit dem Wochenende zusammenfielen und 
deshalb bereits am 30. August getätigte Bankeinzahlungen erst 
als Septembereinnahmen der Reichskasse erscheinen. Die Bier-
und Tabaksteuer schließen mit geringen Rückgängen von 4,1 
und 4,9 Mill • .7l.Jt ab. 

Im entsprechenden Monat des Vorjahrs, im September 1929, 
kamen an Gesamtsteuer- und -zolleinnahmen 573,7 Mill . .7l.J{, 
also 25,1 Mill . .7l.J{ weniger auf als im Berichtsmonat. Läßt man 
jedoch die im Vorjahrsmonat September fehlende Reichshilfe 
und Aufbringungsumlage außer Ansatz, so ergibt sich für den 
Berichtsmonat eine geringe Mindereinnahme von 5,8 Mill . .7l.Jt. 
Während die Besitz- und Verkehrsteuern fast durchweg zurück-
gegangen sind, ergeben die Verbrauchsteuern und Zolle mit 
Ausnahme der Einnahmen aus dem Spiritusmonopol Mehrein-
gänge, die auf Tariferhöhungen bei der Tabak- und Biersteuer, 
auf Zollerhöhungen und auf die Einführung einer Reihe kleinerer 
Verbrauchsteuern (Branntweinersatzsteuer, Einnahmen aus dem 
Zündwarenmonopol, Mineralölsteuer, Mineralwassersteuer) zurück-
zuführen sind. 

Einnahmen 1) des Reichs aus Steuern, 
Zöllen und Abgaben. 

Steuerart 

I. Steuern vom Einkommen nnd llill • .71.il 
Vermögen 
1 .. Lohnsteuer 1) , •• , ••••••• , , , • , • 114,0 112,2 116.8 115,6 
2. Steunahzu11 vom Kapltalertrage 2,6 4,6 32 8 23,2 
S. Veranlagte Einkommensteuer •• 54,2 68,4 217,4 30,3 
'· Kllrporsehaftsteuer ....• , •••••• 11,5 24,7 95,8 6,7 
5. Reieh•hilfe der Personen des 

ilflentlirhen Dien1tes •••••••••• 14,8 1,1 - -6. Vermögensteuer , , ...• „ „ • „. 17,2 76,0 9,8 20,9 
7. Au fbringungsumlage 1) ••••••••• 16,1 113,1 0,3 -
8. Cbrige ••••••• „ ••••• „ •••• „. 7,0 5,8 11,1 6,8 

II. Steuern vom Umsatz und Ver· 
mögen verkehr 
1. Um•alz•teuer., •• ,. „., ••• „ .. 25,8 37,7 192,6 20,0 
2. Kapltalverkehrsteuer ••••••••• 5,0 4,8 56 5.7 
S. Ubrlge.„ •••••••••••••••••••• 16,3 16,6 22,7 19,0 

III. Steuern vom Verkehr 
1. Beförderungsteuer ••• „ •• „ ... 31,0 30,3 30,3 27,0 
2. Kraftfahrzeugsteuer •••••••••• __!?_2 17,0 20,8 19,6 

Summe I-lll 332,7 512,2 756,1 294,9 
September 1930 - 100 100 154,0 227,3 88,6 

IV. Zölle nnd Verbrauchsabgaben 
1. Zölle ••••• „.„ •.•••••••••••• 81,6 69,0 172,8 68,5 
II. Tabaksteuer , •••••••••• , ••••• 89,7 94,6 88,2 79,9 
S. Biersteuer . .....•......•..••.. 49,1 53,2 40,3 33,6 
'· Aus dem Spiritusmonopol .•••• 15,5 15,4 15,5 15,4 
6. Zuckersteuer •••••• , •••••••••• 23,2 12,5 15.4 12.5 
6. Ubrige.„ ••• „.„ •••• „ ...... 7,0 6,1 8,8 4,1 

Summe (V 266,1 25'J,8 l 340,91214,0 
September 1930 - 100 100 9#,3 IZB,1 80,4 

Insgesamt 598,8 763,0 11097 ,0 1508, 9 
Septemb61' 1930 - IOO 100 127 ,4 183,2 85,0 

126,5 
3,5 

72, 7 
20,9 

-
17, 2 -5,1 

24, 9 
2 5, 

16,9 

35,7 
16,5 

345,2 
103,8 

66,2 
78,2 
43,8 
17,1 
19,7 
3,5 

228,5 
86,9 

573,7 
95,8 

An.m.: ~b .eicbungen in den ~ummen durch Aul-(Ab·)rundung der Zahlen. 
-1) Ernschhe!Jhrh der aus den Emnahmen den L!indern ilberwie•enPn Anteile 
os"'.. - 1) A~ glic 1 der ~teuerrilrk~,..t ttnniren September: 0,2, August: O,S, 
J1;1b: 0,7, Jum: t,2, September 1929: 0,6 llill . . :ll.JI, - •) Darunter aus der Ab· 
w10klung des Jndustnebelastu~gsgeset es und des Aufbringungsgesetzes Sep· 
tember: -0,5, August: 5,0 Mill. Ji'.J(. 

Die Hauptergebnisse der Reichserbschaftsteuerstatistik 1929. 
1. Gesamtergebnis. 

Die bei Bespreehung der Hauptergebnisse der Reichs-
erbsehaftsteuerstatistik 1928 1) ausgesproehene Vermutung, 
daß die l\IindrrergPbnisse der Erbsehaftstenerveranlagung 
1928 durch Mehrergebnisse in den folgenden Jahren einen 
Ausgleich finden werden, wird dureh die für das Veran-
lagungsjahr 1929 fesigestellten Zahlen bestätigt. 

Auf Grund der im Jahre 1929 erfolgten Erbschaftsteuer-
veranlagungen wurde ein Gesamtbetrag an Erbschaftsteuer 
von 64,6 Mill . .Jll.Jt festgesetzt, mithin gPgenüber dem Ver-
anlagungsjahrl928 ein Mehr von rd. 1,1 Mill . .Jll.J( = 1,7 vH. 
Der Wert der vererbten bzw. gesehenkten Vermögen ist er-

1) Vgl. tW. u. St.•, 10. Jg. 1930, Nr. 1, 8. 2a. 

heblieh stärker, nämlieh um rd. 82,7 Mill . .Jll.J( = 8 5 vH 
gestiegen, die Zahl der erfaßten Erwerbsanfälle sog~r um 
9 l 07 = 17 ,9 v H. Das starke Anwaehsen dPr bei den Finanz-
ämtern zur absehließenden Bearbeitung gekommenen Erb-
sehaftsteuerfälle erklärt sieh au~ der ungewöhnlich niedrigen 
Zahl der 1928 erfolgten Veranla!{Ungen, die nicht ent-
sprechende Zunahme der angefallenen Vermögenswerte und 
der fes~geset ten Erbschaftsteuer dagegen daraus, daß die 
Ergebmsse des Jahres 1928 durch einige besonders g-roße 
Erwerbe beeinflußt waren, bei denen die höchsten 8t.euer-
sätze Anwendung fanden. Entsprechend dem relativen 
Zurückbleiben der Steigerung des Erwerbswertes insgesamt 
und der festgesetzten Steuer hinter der Steigerung der Ver-
anlagungsfälle sind auch die sich je Veranlagungsfall er-
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877 . • '''\('l 
gebenden Wert- und Steuerbeträge gegenüber dem Vorjahr und IV die Erwerbsanfälle bis 2 000 .ßl.J{ und in der Steuer-
nicht unerheblich gesunken, jedoch ohne den Stand des klasse V die Erwerbsanfälle bis 500 .ßl.J{. Die Ausdehnung 
Veranlagungsjahres 1927 zu erreichen. der Steuerpflicht auf diese bisher freigelassenen Erwerbe 

Erwerb von Todes wegen und durch Schenkungen unter 
Lebenden nach Steuerklassen. (Veranlagung 1929.) 

„ 

Erwerbsanfälle Vermögensanfall Festgesetzte Steuer 

Steuer- vH der Wert des vH des Betrag vH der 
klasse Zahl der Wertes fest-

Zahl Erwerbs- Erwerbs in ins- in gesetzten 
anfälle 1000 .7(.J(, gesamt 1000.7t.J(, Steuer 

insgesamt insgesamt 

I ........ 37364 6Z,33 835 808 79,06 35 310 54,65 
II „„.„. 1 239 Z,07 Zl 532 Z,60 2 318 3,59 

III.„ ... „ 8 143 13,58 95 813 9,06 10 507 16,Z6 
IV •. „.„. 4885 8,15 51677 4,89 7 305 11,31 
V „.„„. 8 317 13,87 46414 4,39 9167 14,19 

Insgesamt 59 948 1 100,00 1057242 1 100,00 64 606 1 100,00 

2. Ergebnis nach Steuerklassen. 
In der Verteilung der Erwerbsanfälle, des Vermögens-

anfalls und der festgesetzten Steuer auf die fünf im Reichs-
erbschaftsteuergesetz unterschiedenen Steuerklassen haben 
sich .1929 gegenüber dem Vorjahr nur geringfügige Verände-
rungen ergeben. Die im Ergebnis des Jahres 1929 in Er-
scheinung tretende verminderte Bedeutung der Steuer-
klaRse II erklärt sich daraus, daß in diese Steuerklasse im 
Jahre 1928 einige besonders hohe Erwerbe fielen. 

Die durch die Progression der Tarifsätze vorgezeichnete, 
von Steuerklasse zu Steuerklasse steigende Belastung der 
erbschaftsteuerpflichtigen Vermögensanfälle ergibt sich aus 
der nachstehenden Aufstellung. Im Gesamtergebnis be-
trug die festgesetzte Erbschaftsteuer 6,1 vH des Vermögens-
wertes gegenüber 6,5 vH bzw. 5,3 im Ergebnis der Ver-
anlagungsjahre 1928 und 1927. Die unbedeutende Ab-
nahme der Belastung gegenüber dem Vorjahre hängt mit 
dem Rückgang des sich durchschnittlich je Veranlagungs-
fall ergebenden Erwerbswertes zusammen. 

Steuerklasse Festgesetzte Steuer in vH des Erwerbswertes 

1„„.„„.„ ... „„. 
II„„„.„ .. „ ......• 

III „„„ ...... „„ .. „ 
IV .„.„„ •. „„„.„. 
v„„„„„„.„„.„ 

1929 1928 
4,22 
8,42 

10,97 
14,14 
19,75 

4,51 
9,85 

11,94 
14,01 
19,34 

Auch aus der Gegenüberstellung der durchschnittlich 
auf einen Erwerb kommenden Wertanfälle und Steuer-
beträge wird die Belastung der erbschaftsteuerpflichtigen 
Erwerbe durch die Erbschaftsteuer deutlich. 

Wert des Erwerbs und festgesetzte Erbschaftsteuer 
je Veranlagungsfall. 

Wert des Erwerbs je Veran- Festgesetzte Erbschaftsteuer 
Steuer- Jagungsfall je Veranlagungsfa!l 
klasse .7(.J(, .7(.J(, 

19:!7 1 1928 1 1929 1927 1 1928 1 1929 
I.„„.„ 19274 24298 22 369 739 1 096 945 

11„.„„. 18 422 38027 22221 1 280 3 746 1871 
III „„.„. 10 547 12 751 11 766 1 070 1522 1290 
IV „„.„. 8 764 11 083 10579 1 075 1 553 1 495 
v.„ •.. „ 4512 5716 5 581 786 1 106 1 102 --
Insgesamt 15 580 1 19169 1 17636 823 1 1 249 1 1 078 

-· 

3. Das Ergebnis nach Wertstufen. 
Die Masse der erbschaftsteuerpflichtigen Erwerbsanfälle 

fällt in die unterste Wertstufe (bis 10 000 .ßl.J{). Zu be-
achten ist hierbei, daß in dieser Stufe nicht sämtliche durch 
Erbschaft oder Schenkung angefallenen Vermögen bis 
10 000 .ßlj{ enthalten sinrl. Durch die bekannten Be-
freiungsvorschriften in den Steuerklassen I und II treten 
vielmehr die 5 000 .ßl.J{ nicht übersteigenden Erwerbe 
überhaupt nicht in Erscheinung, in den Steuerklassen III 

bzw. ihre statistische Erfassung trotz Steuerfreiheit würde 
den Anteil der niedrigsten Tarifstufe, der an und für sich 
schon über 59 vH der Zahl der Erwerbsanfälle insgesamt 
beträgt, wesentlich erhöhen. In den folgenden höheren Wert-
stufen nimmt die Zahl der Veranlagungsfälle im allgemeinen 
in der Reihenfolge der Wertstufen ab. An dem gesamten 
der Erbschaftsbesteuerung unterworfenen Vermögenswert 
haben die einzelnen Wertstufen nicht in ihrer Reihenfolge 
Anteil. Gleichwohl entfielen fast die Hälfte (45 vH) aller 
angefallenen Werte auf die rlrei untersten Wertstufen (bis 
3C 000.ßl.J{) und weitere 26 vH auf die Wertstufen über 
30 000 bis 100 000 .ßl.J{, während die über 100 000 .ßl.J{ 
hinausgehenden Erwerbe mit nur 28,8 vH am Gesamt-
ergebnis teilnehmen. Steuerlich am ergiebigsten ist die 
Wertstufe 50 000 bis 100 000.ßl.J{, die mit 14,7 vH zum 
Veranlagungssoll beigetragen hat. Die soziale Wirkung 
des progressiven Tarifs der Erbschaftsteuer zeigt sich ganz 
besonders an dem hohen Anteil (8 vH) der 1 Mill . .ßl.J( 
überschreitenden Erwerbe am Steuerergebnis. 

Die Beanspruchung der Vermögensanfälle durch die 
Erbschaftsteuer bewegt sich zwischen 4,2 in der niedrigsten 
Wertstufe und 19,9 vH bei den Erwerben iiber 900 000 
bis 1 Mill . .ßl.J{. Für die Erwerbe über 1 Mill . .ßl.J{ ergab 
sic:h eine durchschnittliche Belastung von 13,1 vH. Die· 
Beanspruchungssätze steigen von Wertstufe zu Wertstufe· 
nfoht genau den Tarifsätzen entsprechend. Die Reihll' 
weist vielmehr wiederholt Unterbrechungen in der Pro-
gr11ssion der Vermögensbelastung auf. Diese Erscheinung 
hat ihren Grund in der ungleichmäßigen Durchsetzung der 
Wertstufen mit den tariflich verschieden nach dem ver-
wandtschaftlichen Verhältnis zum Erblasser klassifizierten 
Erwerbern und in den Spannweiten der Wertstufen. 

Erwerb von Todes wegen und durch Schenkungen 
unter Lebenden nach Wertstufen. (Veranlagung 1929.) 

---

w ertstufen 

l{i 
20 
3(1 
4(1 

5(1 
10(1 
15(1 
2oc1 
30(1 
400 
50(1 
600 
700 
80(1 

in .7(.J(, 

bis 10 000 
000- 20000 
000- 30000 
000- 40000 
000- 50000 
000-100000 
000-150 000 
000-200000 
000-300000 
000-400 000 
000-500 000 
000-600 000 
000- 700 000 
000-800 000 
000- 900 000 
000-1000000 90(1 

über 1000 000 .. --
Insgesamt 

Erwerbsanfälle 

l vßder Zahl llnrerbs· 
anlälle 

losgesaml 

35 540 59,28 
13 155 21,94 
4289 7,15 
2151 3,59 
1 273 Z,IZ 
2 202 3,67 

604 1,01 
278 0,46 
217 0,36 
99 0,17 
40 0,07 
23 0,04 
24 0,04 
9 0,02 
6 0,01 
9 o,oz 

29 0,05 
59 948 I 100 ,oo 

Vermögensanfall Festgesetzte Steuer 

Wert des I '"des Betrag' tH der 1 vH des Erwerbs wertes in les&g,..ulell Er-
1 oot:' .7(.J(, Insgesamt 

1 000 Sleuer werbs-
.1/.J(, lasresaml wertes 

191 701 18,13 8 016 lZ,41 4,1& 
182 830 17,29 6968 10,79 3,81 
102 470 9,69 4684 'l,25 4,67 
72 168 6,83 3 555 5,50 4,93' 
55 605 5,Z6 3298 5,11 5,93' 

148 283 14,0Z 9513 14,72 6,42' 
69 109 6,54 5 122 7,93 7,41 
46482 4,40 3885 6,01 8,36· 
50094 4,74 4183 6,47 8,35 
34391 3,Z5 3 068 4,75 8,92 
17 373 1,64 1303 Z,OZ 7,50· 
12 186 1,15 958 1,48 7,86' 
14863 1,41 2048 3,17 13,78 
6672 0,63 618 0,96 9,Z6· 
5 150 0,49 542 0,84 10,52 
8 478 0,80 1 689 Z,61 19,92 

39 386 3,73 5157 7,98 13,01> 
1 057 242\ 100,00 64 6061 100,00\ 6,11' 

In Anbetracht der großen Bedeutung der Steuerklasse I 
(Ehegatten und Kinder) ist die Verteilung der Erwerbsanfälle 

Verteilung der Erwerbsanfälle der Steuerklasse 1 
(Ehegatten und Kinder) auf die 3 Hauptwertgruppen .. 

(Veranlagung 1929.) 
Zahl der 1 Wert des 1 Festgesetzte 

Hauptwertgruppe Erwerbs- Erwerbs Erbschaftsteuer 
anfälle in 1 000 .7(.J(, in 1 000 .7t.lt 

Kl<fae Erwerbe (bis 10 000 .7t.J(,) 17510 125 303 2464 
Mittlere Erwerbe 

(10 000 bis 100 000 .7(.J(,) „ .. 18 768 457 885 15561 
Gr11ße Erwerbe 

(über 100 000 .7t.J(,) „ .. „. „ 1 086 252 620 17 285 
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ihres Wertes und der festgesetzten Steuer auf 3 Haupt-
wertgruppen in einer Sonderübersicht dargestellt worden. 

4. Der steuerfreie Erwerb der Ehegatten. 
Wie für die vorhergegangenen .Jahre ist auch für das 

Veranlagungsjahr 1929 versucht worden, die steuerfreien 
Erwerbe der Ehegatten statistisch zu erfassen; das konnte 
nur insoweit geschehen, als solche Erwerbe zur Kenn1nis 
der Finanzämter gelangt sind. Die tatsächliche Höhe der 
steuerfreien Ehegattenerwerbe ist daher größer. Immerhin 
geben die ermittelten Zahlenverbä.ltnisse wertvolle Auf-
schlüsse, insbesondere über den Umfang der wohl zum 

Teil durch die erbschaftsteuerliche Regelung verursachten 
Anwendung testamentarischer Verfügungen. 

Steuerfreie Erwerbe durch Ehegatten. (Veranlagung 1929.) 

Zahl vH der Wert des vH 
Steuerfreier Erwerb der Zahl der Erwerbs des 

durch Ehegatten Erwerbs· Erwerbs· Wertes 
anfälle in anfälle insgesamt 1000 .11.Jt insgesamt 

---

Auf Grund gesetzlicher Erbfolge 1 850 lö,10 32638 7,21 
Auf Grund VerfügUng von Todes 

wegen ..........•.........••. 9 770 79,76 401 785 88,80 
Durch Schenkung •.•..• ·.:..:_:_:_:_:_: 630 ö,U 18 049 3,99 

Insgesamt 12 250 1 100,00 1 452 472 1 100,00 

Ergebnisse der Vermögensteuerveranlagung der in Berlin veranlagten Landwirte. 
Bei der V ermögensteuerveranlagung 1928 wurden in 

Berlin 2 836 Pflichtige mit einem land- und forstwirt-
schaftlichen Vermögen von 141,445 Mill . .fl.J{ erfaßt. (In 
diesen Zahlen sind 998 Fälle mit einem land- und forst-
wirtschaftlichen Vermögen von insgesamt 590 000 .fl.J{ 
wegen ihrer geringen Bedeutung nicht ent}:ialten.) Nach der 
Statistik der Einkommensteuerveranlagung 1926 wurden 
in Berlin nur 1891 Pflichtige veranlagt, die eine land- und 
forstwirtschaftliche Fläche von insgesamt 114 000 ha be-
wirtschafteten. 

J?ie geringere Za~l bei der .Einkomme!lsteuerveranlagung 
hat ihren Grund dann, daß viele Landwirte, deren Betriebe 
außerhalb Berlins liegen, in Berlin zur Vermögensteuer 
veranlagt werden und ein Teil dieser Landwirte den Betrieb 
nich~ selbst bewirtschaftet, sondern verpachtet hat. Die 
Betnebe außerhalb Berlins dürften vorwiegend in Nord-
und Ostdeutschland liegen. 

Daß die in Berlin veranlagten Besitzer land- und forst-
wirtschaftlichen Vermögens im allgemeinen kaum Land-
wirte im eigentlichen Sinne darstellen, zeigt sich bei einer 
Betrachtung ihrer Vermögensverhältnisse. Von den 2 836 
Landwirten besitzen neben ihrem landwirtschaftlichen 
Vermögen von insgesamt 141 Mill . .fl.J{ 453 ein gewerbliches 
Betriebsvermögen von insgesamt 46 Mill . .fl.J{, 1 406 be-
sitzen städtischen Haus- und Grundbesitz im Gesamtwerte 
von 210 Mill . .fl.J{ und 1817 haben sonstige Vermögens-
werte, also vorwiegend Kapitalvermögen von insgesamt 
328 Mill . .fl.J{. 1 840 Landwirte sind mit 165 Mill . .fl.J{ 
abzugsfähigen Schulden belastet. 

In v H des insgesamt in Berlin versteuerten landwirt-
schaftlichen Vermögens entfallen auf die einzelnen Finanz-
amtsbezirke: 

Zehlendorf. . . . . . . . . . . . • 15,2 
Wilmersdorf Süd . . . . . . . 9,8 
Tiergarten •.... „ . • . . . 8, 1 
Charlottenburg Ost..... 7,8 
Wilmersdorf Nord...... 7,5 
Charlottenburg West . . • 7,0 
Steglitz . . • . . . • . • . . . . . • 6,8 
Hansa ••.•• „. .. .. . . .. 5,8 

Berlin Mitte . . . . . . . . . . . 5,7 
» West........... 5,6 
» Ost . . . . .•...... 4,1 

Schöneberg ....... , . . . . 3,5 
Tempelhof .... „ . „ . . . . 2,2 
Neukölln .. „ ..... ,.... 2,1 
0 berspree . . . . . . . . . . . . . 1, 9 
Spandau • . . . . . . . . . . . . . 1,6 
Hallesches Tor......... 1,1 

Fried~nau •........•. } je 0 7 Moab1t West •• „.... • 
Friedrichstadt........ 0,6 
Mühlenberg. . . . • . . . . • 0,5 
Oranien • • . . . • . . . . • . • 0,3 
Lichtenberg .•.•..... "} 
Andreas . . . . . . . . . • . . je 0,2 
Greifswalderstraß e ••.. 

Wedding ••• „. „ „ „ 0,2 

Friedrichshain •.•••• ') Gesundbrunnen •••••. 
Scharnhorst •.. „ . „ . . 0 1 Rosenthaler Tor •••• , 1e • 
Neander •..••..•. „. 
Alexander „ ..... „ .. 
Luisenstadt „ .. „ . • . . 0,0 

Eine Aufteilung der Berliner Landwirte nach landwirt-
sc~aftlichen Vermögensgruppen zeigt, daß 257 Pflichtige 
1mt 68,7 vH des insgesamt erfaßten landwirtschaftlichen 
Vermögens auf Betriebe mit mehr als 100 000 .fl.J{ Einheits-
wert entfallen. Im Gegensatz zu diesen Großbetrieben 
dürfte von den landwirtschaftlichen Betrieben mit einem 
Wert unter 20 000 .fl.J{, die insgesamt nur 11,5 v H des in 
Berlin veranlagten landwirtschaftlichen Vermögens aus-
machen, ein großer Teil in Berlin gelegen sein. 

Das land- und forstwirtschaftliche Vermögen der Berliner 
Landwirte beträgt insgesamt nur 19,5 v H ihres Roh-
vermögens. 28,9 v H ihres Rohvermögens entfallen auf 'Haus-
u~d ru~dbesit  und 45,3 vH auf sonstiges Vermögenl). 
Die restlichen 6,3 vH entfallen auf das gewerbliche Be-
triebsvermögen, von dem die Betriebsschulden schon ab-
gezogen sind. Die 22,8 vH des Rohvermögens betragenden 
Schulden verteilen sich vorwiegend auf den städtischen 
Grundbesitz und das landwirtschaftliche Vermögen. 

In allen landwirtschaftlichen Vermögensgruppen liegt 
- im Gesamtdurchschnitt Berlins - der Wert des »Son-
stigen Vermögens« iiber dem des landwirtschaftlichen Ver-
mögens. Bei den einzelnen Finanzamtsbezirken ergeben sich 
jedoch einige Unterschiede. 

Die das landwirtschaftliche Vermögen und den städti-
schen Grundbesitz belastenden Schulden machen im Gesamt-
durchschnitt aller Berliner Landwirte 47,1 vH dieses ge-
samten Grundvermögens aus. Zwar steigt dieser Prozent-
satz der .Verschuldung ~it zunehmender Besitzgröße, doch 
stehen diesen Schulden m allen Besitzgrößen sonstige Ver-

1) Soweit das sonstige Vermögen aus Aktien usw. besteht, ist es naeh 
R e~. . § 43 nur zum halben Werte eingesetzt, .um eine Doppelbest.euerung 
zu mildern. 

Vermögenswerte der im Jahre 1928 in Berlin veranlagten Landwirte. 

Größe des landwirtschaftlichen Vermögens je Pflichtigen 

Vermögen bis 10 000 !II.lt über über über über 100000 .11.Jt 
Vermögensarten Pflich- Vermögen 10-20 000 .11.Jt 20-50 000 .1{.J( 50-100 000 .1{.J( 

tige insgesamt je je je Pflichtigen Pflich· Pflich· Pflich· je Pflich- je je 
Pfiich· Pflich· Pflich· Pflich· Pflich· Pflich· 

1 in 
tige tigen tige tigen tige tigen tige tigen tige tigen 

1000 .1{.J( in .11.Jt .11.Jt .'II.lt .11.Jt .11.Jt .11.Jt 

Landwirtschaftliches Vermögen .•. 2836 141 445 49 874 1215 5 424 666 14396 524 30284 174 69789 257 378 417 
Betriebsvermögen •••.•.•.•....... 441 45890 104058 248 36867 83 77 287 53 243672 27 204 597 30 396 429 
Grundvermögen ..... „ ..•....... 1 406 209 608 149081 668 83 035 284 91 365 210 121 733 93 422368 151 419 524 
Sonstiges Vermögen .......•..... 1 817 328 417 180 747 761 71 374 347 66 352 346 130 602 140 370320 223 t90m 
Rohvermögen ..•........•....... 2 8361 725 0321 255 653 12151 103 2291 

:1 
97 371 1 5241 1898561 1741 625 2131 257 11 270 371 

Abzilg'e ••................. „ ... 1 840 165 424 89904 640 31541 23539 399 46649 141 175 397 226 405 651 
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Vermögenswerte der im Jahre 1928 in Berlin veranlagten Landwirte nach 
Finanzamtsbezirken und Aufteilung des Rohvermögens nach Vermögensarten. 

in der Rheinprovinz waren im 
Berichtsmonat die Auszahlungen 
sogar größer als die Einzahlun-
gen. 

--·----~---·-- . ---- - ·--

Rohvermögen Von 100 .!'Ut*) Rohvermögen entfallen auf Abzüge Aar 100 .11.J( la•dwtrl-
Der Rückgang des Einzah-

lungsüberschusses war ausschließ-
lich auf eine besonders starke 
Zunahme der Auszahlungen zu-
rückzuführen. Die Einzahlungen 
waren allerdings ebenso wie im 
August auch im September nied-
riger als im Vergleichsmonat des 
Vorjahres; ihre Veränderung ge-
genüber dem Vormonat entsprach 
aber durchaus der saisonüblichen 
Bewegung. In dem starken Ail· 
wachsen der Auszahlungen dürfte 
einmal wieder die konjunkturelle 
Zunahme der Arbeitslosigkeit 
zum Ausdruck kommen, die die 
Spareinleger in erhöhtem Maße 
zwang, auf ihre Sparguthaben 
zurückzugreifen; in erster Linie 
dürfte aber hierin eine Auswir-
kung der Kapitalflucht, die sich 
nach den Reichstagswahlen vom 
14. September bedeutend ver-
schärfte, in Erscheinung getreten 
sein. Die Rückzahlungshäufig-
keit der Spareinlagen erhöhte 
sich von 4,23 vH im August auf 
4,55 vH. 

Finanzamt 

Landwirtsoh. Vermögen 
bis 10 000 !Jl.I( ••••• „ . 

10- 20 000 .71.1( •••••••• 
2 
6 
0- 50000 .71.1( „.„.„ 
0-100 000 .71.1( •••••••• 

ü ber 100 000 .1l.Jt „ „ „ „ 

Pßich· 
tige 

1 

1215 
666 
524 
174 
257 

F.A. Berlin I~sg;amt., 2836 j 

xander „„„.„„„„. 7 
te„„.„„„„.„„„.

1 

61 

L. 
Ale 
Mit 
Ne 
Ro 
Sch 
Tie 
Ha 
Mo 
We 
Ge 
Gre 
Mü 
Fri 
An 
Frl 
Lut 
Ha 
-Ora 
·Cha 
·Cha 
Spa 
Wi 
Wi 
Zeh 
Sch 

ander •.•.. „ ..... „.... 8 
senthaler Tor „ „ „ „ „ · 1 9 
arnhorst„ •• „.. . . . . . . . 23 
rgarten „ .. „ .... „ . „ • 128 
nsa ...... „ .. „ ...• „.. 88 
abit-West „ „ „ „ „ „ „ 1 25 
dding „ „. „. „ „„. „ 12 

sundbrunnen „ „ „ „ „. 1 11 
ifswalder Straße „ . „ „ . [ 
hlenberg „ ..... „ „ .. „

1 

edrichshain„ ...•. „. „. 
dreas „. „ ..... „ .•.... 
edrichstadt „ .. „ •...... 
senstadt „ ...... „, „ .. 
llesches Tor „ . „ „ „ „ . 
nien ..••••............ 
rlottenburg-Ost ........ 
rlottenburg-West •...... 
ndau„ ... „„ ........• 

lmersdorf·Nord •••...... 
lmersdorf·Süd ...•...... 
lendorf„ „ .... „ „ .... 
öneberg „ .. „ .. „„ ... 

edenau „ ..... „. „ .. „ Frl 
Ste 
'Tem 
Neu 
Ob 
Lic 
Ost 
No 

glitz .•••• „ ....•• „ .... 
pelhof •• „ „„ „ ...... 
kölln „„.„ •• „.„ ... 

erspree„ •• „ .. „ .•.. „. 
htenberg„ ..••• „„ „ „ 

rd::::::::::::::::::::: 

8 
22 
13 
23 
21 
4 

39 
10 

164 
166 
128 
137 
135 
157 
98 
63 

178 
119 
167 
151 

201 254 
377 

Land-
ie wirtschaft- Betriebs· 

Pflichtigen 
liches vermögen Vermögen 

in .1Ut !Jl.JI, !Jl.JI, 

103 229 5,3 7,3 
97 371 14,8 9,9 

189 856 16,0 13,0 
625 213 11,2 5,1 

1270377 29,8 3,6 
255 653 19,5 6,3 
834 055 3,4 45,6 
963 138 13,9 2,8 
125 049 11,0 31,8 
36 971 26,0 25,7 
49 040 16,9 9,4 

835 391 10,8 5,4 
359 050 25,9 12,3 
183 741 22,3 10,4 
60615 42,0 20,3 
23537 51,0 18,0 

107 687 38,0 1,3 
158 710 21,8 4,0 
46616 16,8 16,0 
74 376 l'i,O 12,1 
88987 43,4 9,0 

130 693 5,3 3,2 
86 758 47,9 1,3 

194 008 20,7 37,8 
630 719 10,6 10,4 
244 152 24,6 7,3 
79 788 22,5 4,5 

223 404 34,5 9,8 
642 347 15,9 3,7 
546 126 25,0 2,0 
169 389 29,8 2,4 
70457 22,9 12,6 

305 765 17,6 1,1 
85 216 30,3 8,2 
40673 43,5 2,8 
82 264 21,4 11,0 
34744 25,1 5,7 
63 244 35,8 13,8 
53 892 38,8 4,8 

in vH scbahllcbes elnscbl. 
des Grundvermögen entfallen 

Grund· Sonstiges Roh-
vermögen Vermögen ver- Ab· 1 Sonstige 

mögens züge Vermögen 
!Jl.JI, J'!.I( .71.1( .71.1( .1llt 

44,2 43,3 16,1 32,5 87,5 
40,0 .35,5 15,8 28,7 64,7 
25,7 45,4 18,7 44,9 109,1 
36,1 47,6 

1 

22,7 48,0 100,8 
19,4 ·l7,2 28,l 57,1 95,9 
28,9 45,3 22,8 47,1 93,6 
27,9 23,1 7,3 23,3 74,0 
14,1 69,2 26,6 95,2 247,6 
19,4 :37,8 6,4 21,1 124,3 
19,8 28,5 - - 62,3 
65,8 8,1 25,3 30,6 ' 9,8 
25,7 S8,3 17,8 48,8 160,0 
32,3 29,5 17,0 29,2 50,7 
62,3 5,0 28,2 33,3 5,9 
34,5 3,2 31,2 40,8 4,2 
14,9 ::6,1 23,7 36,0 24,4 
45,7 :.5,0 35,9 42,9 17,9 
45,1 :?9,4 12,6 18,8 43,8 
60,5 6,7 15,0 19,4 8,7 
64,6 6,3 30,0 36,7 7,7 
11,9 =:s,1 24,9 45,1 64,7 
82,8 8,7 19,7 22,3 10,0 
46,1 4,8 47,3 50,3 5,1 
36,0 5,5 17,6 31,0 9,7 
26,0 53,0 19,1 52,2 144,4 
30,1 ::.s,o 21,9 40,1 69,4 
54,0 19,0 17,9 23,4 24,8 
21,4 34,4 25,0 44,7 61,4 
23,9 56,5 37,0 93,0 141,8 
28,4 44,7 20,0 37,5 83,6 
41,7 26,2 24,3 34,0 36,6 
46,7 17,8 17,6 25,3 25,6 
39,8 41,5 26,3 45,9 72,3 
23,2 38,3 38,2 71,4 71,6 
32,6 21,2 21,4 28,l 27,8 
47,3 20,3 20,3 29,5 29,6 
60,l 10,0 23,2 27,2 11,8 
39,6 ID,8 12,3 16,3 14,3 
35,3 21,3 17,5 23,6 28,8 

*) Soweit die Addition der Vermögensarten eine höhere Summe ergibt als 100,~, liegt Überschuldung einzelner 
·gewerblicher Betriebe vor. 

DieDepositen-, Giro-und 
Kontokorrenteinlagen gin-
gen, ebenso wie bei den Banken, 
auch bei den Sparkassen im 
September im Zusammenhang 
mit den Vorgängen am Geld-und 
Devisenmarkt um 42,8 Mill . .Jl.Jt 
auf 1 493,2 Mill . .71.Jt zurück. 
Unter Einbeziehung der Einlagen 
im sächsischen Gironetz und 
der Einlagen bei den Kommunal-
banken dürften die Depositen-, 
Giro- und Kontokorrenteinlagen 
bei der deutschen Sparkassen-

mögenswerte gegenüber, die ungefähr doppelt so hoch sind 
wie die Schulden. 

Die Gesamtschulden der Berliner Landwirte gehen in 
,keinem Finanzamtsbezirk über den Einheitswert des land-
wirtschaftlichen Vermögens einschließlich Grundvermögens 
hinaus. In den Finanzamtsbezirken, in denen die Besitzer 
·der landwirtschaftlichen Großbetriebe veranlagt werden, 
sind die „sonstigen Vermögen« höher als die abzugsfähigen 
Schulden. 

Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen 
im September 1930. 

Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen stiegen 
:im September 1930 um 54,2 Mill . .Jl.Jt auf 10 148,4 Mill . .Jl.Jt. 
Von diesem Zuwachs entfallen 1,3 Mill . .Jl.Jt auf Zinsgutschriften 
und 0, 7 Mill . .Jl.Jt auf Aufwertungsgutschriften. Die Gesamt-
summe der seit dem Inkrafttreten der Aufwertungsgesetzgebung 
.aus der Aufwertungsrechnung in die Reichsmarkrechnung über-
geführten Spareinlagen beträgt somit nach den bisherigen Nach-
weisungen 351,3 Mill . .Jl.Jt. 

Der Einzahlungsüberschuß allein betrog im Berichtsmonat 
nur noch 52,2 Mill . .71.Jt; er war um 30,9 Mill . .71.Jt oder 37,2 vH 
kleiner als im Vormonat und um 76,8 Mill . .71.Jt oder 59,5 v H 
geringer als im September des Vorjahres. Seit Bestehen der 
Monatsstatistik - in Preußen seit November 1924, im Deutschen 
Reich seit September 1925 - wurde nur zweimal ein geringerer 
Einzahlungsüberschuß nachgewiesen: Im Dezember 1929 
{8,5 Mill . .71.Jt - Weihnachten) und im Mai 1929 (33,2 Mill . .71.Jt 
- Krisis am Devisenmarkt im Zusammenhang mit den Pariser 
Verhandlungen über den Young-Plan). In Berlin, Hamburg und 

Bewegung deP SpaPelnlagen ·bei den deutschen SparkasSefl 
Mld.l'l.ft .Septembe!> 1925 bis September 1930 Min.~ 
1000 1000 

900 -1------, . 
MO --- -----1-----

' 
'700 --- -----1-----

6(10 --- -----1-----

5(10 

4(0 ---

' -----f -·---...J.----
Gutsc:hrfflen 
lhsg6's~mT 

- - - - -1- - ---

----~-- 900 

- - - -:- - ·aoo 

- - - ~ - -- 700 

organisation (ohne Girozentralen) Ende September etwa 2 025 
Mill . .71.Jt, die Gesamteinlagen rd. 12175 Mill . .71.Jt betragen 
haben1). Die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen gingen 
somit im Berichtsmonat um rd. 45 Mill . .71.Jt zurück, die Gesamt-
einl.agen erhöhten sich dementsprechend nur noch um rd. 

1) In diesen Zahlen ist erstmalig die Magdeburger Stadtbank, die am 
1. April 1929 aus der Giroabteilung der Stadtsparkasse Magdeburg hervorging, 
einbegriffen; die Bank wurde auch fttr die rückliegende Zeit in die Einlagen-
statistik einbezogen. 
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Die Bewegung der Spareinlagen. 

!nfwer· Gut- Anszah· Einzab- Einlagen-Zins-Einzah· tnngs- schruten lnngea Iungs- über-
Monat gut- Ins- fiber-lungeu') gut- (Last- schuß') 

schrlrten 1) 
scbrt!ten 8) gesamt') schri!tea) schuß') Sp.5·/. 6 

Sp. ! b!s4 Sp.!"/. 6 

l 2 3 4 5 6 7 8 

}!:ill • .'ll.J{ 

September 1928 ... 483,9 0,4 0,3 484,6 332,7 151,2 151,9 
• 1929 ..• 541,0 0,1 0,2 541,3 412,0 129,0 129,3 

April 1930 ·-· 590,8 1,3 10,2 602,3 516,5 74,3 85,8 
Mai • ·-· 589,0 1,2 12,6 602,8 493,1 95,9 109,7 
Juni • ... 520,0 4,5 4,6 529,l 453,4 66,7 75,7 
Juli • ... 626,3 1,8 3,5 631,7 535,2 91,1 96,4 
August • ... 528,4 0,7 2,1 531,I 445,3 83,1 85,8 
September • ... 536,2 0,7 1,3 538,I 483,9 52,2 54,2 

1) Die von den Sparkassen in einigen Ländern vor dem Februar 1930 noch 
nieht gesondert, sondern hierunter ausgewiesenen Zinsgutschriften wurden 
gesohätzt und abgesetzt. - ') Soweit statistisch festgestellt. - ') Vgl. sinn-
gemäß Anm. 1. - ') Abweichungen der Summen von der Summe bzw. Differenz 
der Einzelbeträge entstanden durch Abrundung. 

10 Mill . .11.J(. Demgegenüber stiegen die Depositen-, Giro- und 
Kontokorrenteinlagen im August noch um rd. 10 Mill . .11.J( und 
die Gesamteinlagen um rd. 95 Mill . .11.Jt. 

Die Einlagen*) bei der deutschen Sparkassen-
organisation1). 

Spar-
Depositen-, Giro- und Konto- Gesamteinlagen korrenteinlagen 

elolagen 
bei den bei der ges, Ende beiden bei den Im sileb- bei den Zus. Spar- Spar- slsehen lommuaal- Sp. Spar- Sparkassen-
kassen organlsatlon kassen kassen Glronell 1) banken')') 3-5 Sp. 2 u. 3 Sp. ! u. 61 ) 

1 2 3 4 5 6 7 8 

Mill . .'ll.J{ 

September 1928 6408,1 1341,21 
"'" "'" 1 007 i 7 „,, ' "" • 1929 8 595,7 1353,7 362,9 162,8i 1 879, 9 949,4 10 475,1 

A.pril 1930 9724,1 1460,7 368,9 169,91 1 999,5 11 184,8 11 723,6 
Mai • 9 835,8 1507,9 360,2 17 ,~ 2 040, 11 343,7 11 876,2 
Juni • 9 911,8 1009,7 360,8 174,~ 2 045, 11 421,6 II 957,1 
Juli • 10 008,4 1518,4 367,7 174, 2 060, II 526,7 12 068,9 
August • 10 094,3 1536,0 359,9 174, 2 070, 11 630,3 12 164,4 
September • 10148,4 1493,2 357,9 ') 174, ,')2025 11641,6 ')12173,6 

*) Abweichungen der Summen von den Summen der Einzelbeträge ent-
standen durch Abrundung. - Die nach Ländern gegliederte Übersioht der Spar-
kasse11 ist im Deutschen Reichsanzeiger vom 29. Oktober 1930, Nr. 253, veröffent-
licht. - 1) Ohne Girozentralen. - ') Einsohl. Stadtbank (bzw. Stadt· und 
Girobank) Leipzig. - 1) Zusammengestellt nach den Zweimonatsbilanzen; für 
die ungeraden Monate wurden die Zahlen, soweit keine monatlichen Angaben 
vorlagen, interpoliert. - •) Neu hinzugekommen (rückwirkend ab April 1929): 
M11gdeburger Stadtbank. - ') Vorläufige Zahlen. 

Konkurse und Vergleichsverfahren im Oktober 1930. 
Im Laufe des Monats Oktober wurden im »Reichsanzeiger« 

843 Konkurse - ausschließlich der wegen Mangels an hinreichen-
der Masse abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung · - und 
480 gerichtliche Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die An-
zahl der Konkurse ist gegenüber dem Vormonat um 11 vH ge-
stiegen, die der Vergleichsverfahren um 5,5 v H gesunken. Die 

Eröffnete Konkurse und Vergleichsverfahren. 

Konkurse 1 Vergleichs· 
verfahren 

Arten Okt.') 1 Sept. 1) 1 Sept.') Okt. 1) .1 Sept. 1) 

1930 

Insgesamt .•••••••.•...••••• 843 759 
1 

1075 480 508 
Sie betrafen 

Nioht eingetragene Erwerbs-
untemehmungen und Einzel-
firmen ....•.•..••.•....... 600 517 692 390 415 

Gesellschaften .•....••.••...• 130 116 171 81 70 
davon 

Offene Hanclelsgesellsch ... 48 37 55 39 33 
Kommandlt-Gesellschaften 7 7 10 4 9 
Aktien-Gesellschaften ...• 14 12 16 7 12 
Geselbchaften m. b. H ..• 61 60 90 31 16 

Eingetragene Ganossenschaften 13 20 14 2 3 
Sonst. Erwerbsunternehmungen - 1 4 - -
Andere Gemeinschuldner •.... 100 105 194 7 20 

1) In diesem Monat im Reichsanzeiger bekanntgemachte eröffnete Kon· 
kurse bzw. Vergleichsverfahren. - ') In diesem Monat eröffnete und mangels 
Masse abgelehnte Konkurse - nach den Zählkarten der Amtsgerichte. 

arbeitstägliche Zahl der Konkurse betrug im Oktober 31, im 
September 29, die arbeitstägliche Zahl der Vergleichsverfahren. 
im Oktober 17,8, im September 19,5. 

Konkurse und Vergleichsverfahren nach Gewerbe-
gruppen'). 

Beruf, Erwerbs· oder Geschäftszweig 
der Gemeinschuldner 

1 

Konkurse „::::, Vergleichs--
eröffnet 1,,,. verfahren 

1 

abgelehnl 

Okt.1 ) 1 Sept.1) Sept. 8 ) Okt.1) 1 !ept.1)· 

1930 

Land-, Forstwirtsch., Gärtn., Tierzucht, Fischerei 
Bergbau, Salinenwesen, Torfgräberei .......•.• 
Industr"e der Steine u Erden { 1. e in~ • · · • ' . • 2. Bearbeitung 
Eisen- und Metallindustrie .............•....• 
Herstellung von Eisen·, Stahl-, Metallwaren ..• 
Maschinen-, Apparate-, Fahrzeugbau ••....••• 
Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik .....•...• 
Chemische Industrie ...............•....••..• 
Textilindustrie ..••.......••.... „ .......... . 
Papierindustrie ..•.....•...•••...........•..• 
Vervielfältigungsgewerbe .................•..• 
Lederindustrie .......................•..•..• 
Linoleum-, Kautschuk·, Asbestindustrie ..••..• 
Holz-, Schnitzstoffgew., Musikinstrum.·, Spiel-

warenindustrie ........................•..• 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe •.....•..• 
Bekleidungsgewerbe •..............•.....•••• 
Schuhgewerbe .••...•.•................••..• 
Baugewerbe ................•.•.•......•••.• 

26 
1-
4 -

11 

18 

8 
2 

24 
16 
20 

2 
22 
21 
13 
8 

21 
13 
5 
9 

39 
30 
27 
16 
27 

8 
19 
3 
4 
7 
2 

28 
30 
31 
11 
37 

Wasser-, Gas-, Elektrizitätsgew. u. •versorgung -
Handelsgewerbe . • • • . • • . . . . . . . . • . . . . . . . . . • . . • 411 352 

a) Warenhandel . . . . . . . . . . • • . . . . . . . . . . . • . • • 385 332 
1. Einzelhandel . . . . . • . . • . • • . . . . . . . . . • . • • 319 272 

mit: 

22 

9 
1 

35 
23 
17 
6 

18 
3 

10 
9 
2 

46 
40 
38 
15 
39 

2 7 

1 
3 4 
3 -

13 '13 
7 

15 
3 

14 
15 
3 

10 
2 
4 
9 
1 

29 
10 
14 
9 

23 

24 
1 
5 

13-
2 

28 
13 
31 
11 
20> 

4-98 298 277 
465 289 271 
382 232 235· 

land·, forstw., gärtner. Erzeugn., Fischen 
Metall und Metallwaren ...•.......•••• 
Maschinen, Apparaten, F&hrzeugen .•... 
elektr., feinmechan., optischen Artikeln 
Chemikalien, Drogen, Parfüm., Seilen usw .. 
Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwa.ren 

13 
11 
17 
6 

1 
14 
15 
10 
7 

4 -
19 15 

8 
3 
7 

1 
16 
4 
4 
1 

(ohne Bekleidung) ..............•... 
Holz (ausg. Bauholz), Holzwaren, Musik-

instr., Spielwaren •................•• 
Nahrungs- und Genußmitteln ......... . 
Tabak, Zigarren, Zigaretten .......•••• 
Bekleidung und Wäsche ..........•.•• 
Schuhwaren .•...•...................• 
verschiedenen Waren und Sonstigem ..• 

2. Großhandel ....•.•..............•.•.• 
mit: 

land-, forstwirtsch., gärtner. Erzeugn., 
Schlacht- u. Zuchttieren, Fischen .... 

Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwaren 

10 

67 

22 
65 
9 

33 
23 
43 
66 

8 

63 

26 
44 
13 
33 
13 
33 
60 

7 

25 
12 
12 

89 

30 
76 
15 
40 
15 
45 
83 

11 

(ohne Bekleidung) . • . . . . . . . . . . . . . . . . 13 14 16 
Nahrungs- u. Ge11ußm., Tabak u. -waren 15 15 27 
Bekleidung und Wäsche . . . . • . . . . . . . . • 

2
1 ! 2

2 
-

2 Schuhwaren •.......••.•.............. 
verschiedenen Waren und Sonstigem . . . 27 20 27 

b) Banken, Wett- u. Lotteriew., Leihhäuser.. 10 6 8 
c) Verlagsgew., Buch·, Kunst-, Musikalienhdl. 7 8 10 
d) Hausierhandel . . . . . • • . . . . . . . • . . • • . . . . . . • - - 1 
e) Handelsvermittlung, Versteigerung usw.... 9 6 14 

Versicherungswesen • . . . . . . . • . . . . • . • . . . . . . . . . 1 - -

60 

28 
19 
3 

51 
12 
26 
57 

2 

67 

25 
14-
3-

43 
19 
38 
36-

2 

16 8 
10 !{) 
2 1 
1 2 

26 13 
2 2 
2 4 
2 -
3 -

Verkehrswesen.............................. 10 5 9 3 2 
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe ••... , . . . • 22 20 31 6 8 
Sonstige Erwerbsunternehmungen . . • . • . . . . • . . 3 9 10 1 3 
Andere Gemeinschuldner • . . . . . . • . . . . . . . . . • . • 100 105 194 7 20 
Nicht angegebene Berufe und Erwerbs_zw_e_i-"-ge_._._

1 
__ 1.;.----;..----r---7---1 

Insgesamt 843 I 759 / l 075 480 1 508 
1) Industrie und Handwerk jeweils in einer Summe. - 1) In diesem Monat 

im Reichsanzeiger bekanntgemachte eröffnete Konkurse bzw. Vergleichsver-
fahren. - •) In diesem Monat eröffnete und mangels Masse abgelehnte Kon-
kurse - nach den Zählkarten der Amtsgerichte. 

Goldbestände, Devlsenvorr!lte, Geldumlauf und Noten-
bankkredite im September 1930. 

Der Umfang der internationalen Goldbewegungen hat im 
ganzen im September erheblich abgenommen. Die Goldbestände 
Europas erhöhten sich auf 22 219 Mill . .11.J(; die Zunahme im 
September blieb mit nur 84 Mill . .11.J( beträchtlich hinter der der 
vorangegangenen Monate zurück, jedoch gingen beachtliche 
Goldverschiebungen innerhalb der europäischen Länder vor sich. 
Infolge der starken Anspannung des Devisenmarktes gab die 
deutsche Reichsbank größere Goldbeträge, und zwar in Höhe 
von rd.140 Mill . .ft.J( ab. Dieses Gold ging größtenteils unmittelbar 
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Monatliche Bewegung der Goldbestände 
in wichtigen europäischen und überseeischen Ländern 
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an die Bank von Frankreich. Die Goldbestände der Bartk von 
Frankreich stiegen neuerlich um 195 Mill . .Jl.J(; zum kleineren 
'Teile stammten diese Goldzugänge aus England. Die Goldreserven 
>der Bank von England stiegen um rd. 30 Mill • .Jl.J(. Dieser Zu-
·wachs wurde durch neue Zufuhren aus überseeischen Ländern 
mit ungünstiger V alutaentwicklung ermöglicht. Im einzelnen 
:gingen Goldbeträge in Höhe von 22 Mill . .Jl.J( aus Brasilien und 
8 Mill . .Jl.J( aus Australien ein. Die südafrikanischen Zufuhren 
{62 Mill . .Jl.J() wurden wieder restlos von französischen Stellen 
än Anspruch genommen. Kleinere Goldzugänge hatten die Zentral-
JJotenbanken Belgiens ( + 28 Mill . .Jl.J{) und Italiens ( + 13 Mill. 
.Jl.J{, die aus den Beständen der amerikanischen Bundesreserve· 
banken stammten) aufzuweisen. 

Der Goldstock der Vereinigten Staaten von Amerika 
'hat sich nach den Abgängen der beiden Vormonate wieder etwas 
..erhöht (etwa um 24 Mill . .Jl.J{1). Diese Zunahme erfolgte über-
wiegend infolge Freigabe bisher für ausländische Notenbanken 
bereitgestellter Goldbeträge. Zufuhren, insbesondere aus Japan 
.(10 Mill . .Jl.J() und Uruguay (10 Mill . .Jl .Jt), standen erneute Ab-
,gaben nanh Kanada (21 Mill . .Jl.J() und erstmalig solche nach 
Italien gegenüber. 

Die Devisenvorräte der europäischen Notenbanken sind 
vorwiegend im Zusammenhang mit den Devisenabgaben der 
deutschen Reichsbank nicht unbeträchtlich zurückgegangen. 

1) Vorläufige Zahl. 

•. 
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Der Stückgeldumlauf der europäischen Länder ist (wenn 
man von der erneuten Steigerung des russischen Umlaufs absieht) 
im ganzen etwas zurückgegangen; insbesondere hat sich der 
er.glische Notenumlauf und der Goldwert des spanischen Noten-
mnlaufs stärker verringert. In anderen Ländern dagegen war 
eine geringfügige Erhöhung des Bargeldbedarfs festzustellen. 

Die Kreditansprüche an die europäischen Notenbanken 
haben sich vorwiegend infolge des Herbstbedarfs leicht erhöht; 
allerdings blieb diese Steigerung - entsprechend der fortdauernd 
ungünstigen Wirtschaftslage - beträchtlich hinter der Inan-
spruchnahme des Kredits in früheren Jahren zurück. Nur in 
Deutschland wurde der Notenbankkredit infolge der angespannten 
Lage des Geld- und Devisenmarktes stärker in Anspruch ge-
nc~mmen. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika gingen die Noten-
bankkredite weiter zurück. 

Goldbestände, Devisen, Geldumlauf und Notenbank-

Länder 

elglen „ .„ „ B 
De 
F 
G 
I 

utsPhland ••. 
rankreich ••.• 
roßbritannien. 

talien ••. „ .•• 
iederlande ••. N 

p olen .... „ ... 
ß!and (UdSSR) 

ehweiz ••.••• 
IW 
s 
s 
üb 

pa!1ien •.•... 
nge europ. 

:Länder und 
11onst.Bestände 

E 
r: 

uropa insges .• 
•esgl. August • 

Juli „„ 
Juni„„ 

'erein. Staaten 
v. Amerika 
September •• 

r: •esgl. August . 
Juli' .... 
Juni. .•. 

kredite (in Mill . .Jl.Jt). 

Goldbestände Devisen') Geldumlauf Wechsel und 
Vorschüsse 

Ende Ende Durchschnitt Durchschnitt 
September September September September 

1930 1 1929 1930 l 1929 193011929 193011929 

728 597 497 322 1 779 1538 452 407 
2545 2 278 198 363 ') 5915 ')6091 1 857 2 648 
7 965 6483 4205 4240 12 001 10824 1330 1769 
3216 2 721 - - ') 7 943 ')7 858 562 570 
1169 1144 ')1098 l 119 ')')4 019 ')4143 ') 1154 1511 

659 728 506 389 1395 1416 241 296 
265 313 ') 206 244 ')') 724 ') 732 ') 348 372 

l 045 553 109 168 ')')8 775 ')5511 3483 2344 
518 432 272 175 751 721 68 164 

2 005 2 078 31 72 1 889 2 709 925 1335 

1)')2104 1) 1 998 ')1 993 1969 "'> 8166 8 521 1) l 433 2051 
')22219 19345 ')9 11519 067 1)53357 50064 ') 11853 13527 

22135 19231 9 269 8 912 LI) 53240 49384 ') 11804 13309 
21 667 18 944 9 217 8 765 52 518 48913 11 917 13525 
21 468 18 885 9 222 8 770 51 531 47909 11394 13246 

')')18932 3) 18 352 - - 1)18803 20195 856 4068 
18 908 18302 - - 18790 2oils2 :: 4380 
18962 18222 - - 188!'9 20001 4599 
19038 18154 - - 18845 19676 1 054 4106 

') Einsohlielllich der Goldbe_stände anderer zentraler ~tellel! so~e des Gold· 
mllnzenumlaufs. - ') Vorläufige Zahl. - ') Goldstoek, emschheßhch des Gold· 
mllnzenumlaufs. - ') Soweit gesondert ausgewiesen. - ') Einschließlich Scheide-
g>eld. - ') Enthält Notenumlauf der Bank von England und der englischen und 
s·ehottischen Privatnotenbanken sowie das in Nordirland umlaufende Noten· 
kontingent der irischen Notenbanken. 

Die Kredite der Banken am 30. September 1930. 
Die Vorgänge a:m Devisenmarkt haben den Status der KrediCi-

ba.nken erheblich beeinflußt. Allein im September 1930 sind 
ihnen durch Kreditkündigungen des Auslandes und vor allem 
durch die Kapitalfiucht ihrer inländischen Kunden Einlagen in 
einem Betrage entzogen worden, der sich bei den monatlich 
berichtenden Banken auf 327,9 Mill. .Jl.J{ beläuft. Bis Mitte 
Oktober dürften weitere Einlagen abgezogen worden sein; durch 
Verkürzung der Fristen ist im September ein größerer Teil der 
Einlagen abzugsbereit gemacht worden. 

Trotz der beträchtlichen Einlagenverluste, die durch die 
geringfügige Steigerung des Akzeptumlaufs nicht ausgeglichen 
werden konnten, haben im Kontokorrentgeschäft die Banken 
ihre Kreditgewährung nicht verringert. Die Effektenkredite 
haben sich zwar weiter vermindert; aber die laufenden Kredite 
iLil die öffentliche und vor allem an die private Wirtschaft haben 
wiederum zugenommen. Zu einem Teil handelt es sich hierbei 
um eine Saisonbewegung im Zusammenhang mit der i~briugung 
und Lagerung der Ernte. Möglicherweise hat auch die Absatz-
stockung die Kreditansprüche einzelner Wirtschaftskreise erhöht. 
Die Einlagenverluste sind ausschließlich durch Abgaben aus den 
Wechselbeständen, also überwiegend durch Rückgriff auf die 
:Reichsbank, ausgeglichen worden. Die Bestände an Wechseln 
und Schatzwechseln sind bei den berichtenden Banken um rd. 
1)00 Mill . .Jl.J( gesunken und haben sich somit dem Vorjahres-
i;tand wieder genähert. 

"• 
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Die Kredite der (monatlich berichtenden) Banken. 

Art und Form der Kredite 

Kredite an die private Wirtschaft 
Wechsel .••••••••••.••••••••••••• 
Debitoren 1) •••••••••••••••••••••• 
Warenvorsohüsse ••..••••.••.••.•• 
Sonstige Vorschüsse') •.•.••...••• 

Zusammen 
Veränderung') gegen Vormonat .••• 

• • Vorjahr .••. :. 
Kredite an die öffentliche Wirtschaft 

Schatzwechsel u. Kommunalwechsel 
Debitoren 1) •••••••••••••••••••••• 

Zusammen 
Veränderung') gegen Vormonat .••• 

• • Vorjahr ••.••• 
Kredite gegen Effektendeckung u. Wert-

papiere 
Wertpapiere ••.••••.••••••••••••• 
Konsortialbeteiligungen •••••••••.• 
Reports •••••••••.••••••••••••••• 
Effektendebitoren •••••••••••••••• 

Zusammen 
Veränderung') gegen Vormonat •••• 

• • Vorjahr •.•..• 

1
30. Sept.,30. Sept., 31 .Aug.130. Sept. 

1928 1929 1930 1930 
·---

Mill • .11.Jt 

3 513,513 444,9, 3 338,61 3 091,9 
5 473,6 6 418,3 6 996,2 7 062,8 
1 437,9 2 132,4 2 121,3 2 166,8 

• • 39,6 40,6 
10 424,9 11 995,6i 12 495,7 12362,1 
+ 231,1 + 212,4 + 44,9 -133,6 + ""1')+6'0,4 + 353,3 

283,2 773,3 1 506,4 1 247,8 
1116,3 1286,2 1111,3 1155,2 

1399,4 2 059,5 2 617,7 2 403,0 
+ 91,6 + 35,9 + 49,7 -214,7 

+ 647,4 +594,0 + 343,5 

1 044,9 1116,8 1 047,1 1 064,6 
193,7 240,5 293,2 281,4 

1 111,3 998,5 673,7 652,0 
1 661,1 1 815,8 1 861,8 1 825,2 

4 011,114 171,61 3 875,813 823,2 
+ 37,2 + 32,8 + 11,6 - 52,6 

. + 33,4i')-257,4 - 342,7 
1) Ohne Banken·, Effekten- und Kommunaldebitoren. - ') Unter Berllck-

sichtigun~ der Veränderungen in der Zahl der berichtenden Banken. -
1) Soweit von den öffentlioh-rechtlichen Banken gesondert nachgewiesen, sonst 
in Debitoren (private Wirtschaft) enthalten. - ') Mittel· und langfristige Auslei-
hungen, insbesondere bei öffentlich-rechtlichen Banken und Provinzbanken (erst 
ab Juni 1930 in die Berechnung einbezogen). - ') Berichtigte Zahlen. 

Die Ausgabe von Wertpapieren und die Aufnahme 
von Auslandsanleihen im September 1930. 

Die Ausgabe von Wertpapieren im Inlande hat im September 
1930 gegenüber dem Vormonat erheblich abgenommen; sie be-
trug 156 Mill . .fl.Jt gegen 329 Mill . .71.Jt im August. 

Von öffentlich-rechtlichen Körperschaften und öffentlichen Unternehmun-
gen wurde der Kapitalmarkt fast gar nicht beansprucht. Die Deutsche Reichs· 
post hat ihre 61/,prozentigen Schatzanweisungen im Betrage von 150 Mill. :ll.lt 
in 6prozentige mit einer Laufzeit von 31/ 1 Jahren umgetauscht. Die Hoffmann 
& Engelmann A.-G. in Neustadt a. H. gab ?prozentige Schuldverschreibungen 
im Betrage von 1,15 Mill • .J!.lt mit einer Laufzeit von 30 Jahren aus. · 

Die Aufnahme von Auslandsanleihen im September betrug 
nur 0, 7 Mill . .Jl.Jt. 

In Holland wurde eine Kirchenanleihe im Betrage von 0,42 Mill. hll. 
aufgelegt. Außerdem nahm die Arnold Bernstein Schiffahrtsgesellschaft m. b. H. 
in Hamburg in den Vereinigten Staaten von Amerika einen 5 prozentigen Kredit 
von 4 Mill. S mit einer Laufzeit von 15 Jahren auf. 

Die Ausgabe von Wertpapieren im Deutschen Reich 
und die Aufnahme von Auslandsanleihen 

im September 1930. 

1930 
Art der Wertpapiere 

/

Monatsdurchschnitt 1 

t928 l l929 I 9i 9!i· Juli\ 

Mill • .1l..lt 

!ugusl l Seµlember_ 

Schuldverschreibungen von 
öffentl.-rechtl. Körperschaften .• , . 
öffentl.-rechtl. Kreditanstalten und 

Hypothekenbanken 1) •••••••••• 

a) Kommunalechuldverschreib ••• 
b) Pfandbriefe .•.• , ••••••.•.•• 

l!ffentlicheo Unternehmungen') •••• 
priv. Unternehmung., Vereinen usw. 
Schuldverschreibungen insgesamt•) 

Aktien') ••• , •••••••••.•• , ••••••• 
Inländische Werte zusammen ••• 
Ausländische Werte •••••.•..... 

Insgesamt 
Auslandsanleihen 

öffentl.-rechtl. Körperschaften •• , • 
öffentl. Unternehmungen •.••..•.. 

38 

162 
41 

121 
17 
25 

242 
111 
353 

1 
354 

22,72 
34,98 

32 

96*) 
21 
75 

0 
1 

129 
82 

211 
2 

213 

2,62 
10,16 

-
185 
44 

141 
50 

2 
237 
51 

288 
-
288 

70,00 

- -
278 152*) 
73 34 

205 118 
0 150 
6 0 

284 302 
94 27 

378 329 
- -

3781 329 

= 5 10~0 

-
125 
26 
99 
0 
1 

126 
30 

156 
-

156 

--
2,67 1,72 0,80 1,69j - 0 kirchlicher Körperschaften • . . • • • • ,71 

61,73 14,55 13,05 39,15• - -privater Unternehmungen ....... · r 
Insgesamt 122,IOl29,05I 83,85140,841 210,ool 0,71 

*) Vorläufige Zahl. - 1) Bis Februar 1928 nach Angaben der Steuerst&· 
tistik über vol'l!tempelte Wertpapiere; seit März 1928 nach unmittelbaren An-
gaben dor Kreditanstalten. - ') Darunter auch gemeinnützige Unternehmungen 
und Körperschaften. - ') Nominalbeträgf'. - ') Ausgabekurs ohne Fusionen 
und Sacheinlagen. - ') 1. Tranche der Zflndholzmonopolanleihe. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Die Bevölkerungsbewegung in den deutschen Großstädten 

im August 1930. 
Im August 1930 wurden in den deutschen Großstädten, auf 

1 000 Einwohner und ein volles Jahr berechnet, 11,0 Eheschlie-
ßungen, 12,4 Lebendgeborene und 8,9 Sterbefälle gezählt. 

Die Heiratsziffer war im August ebenso wie in den Vor-
monaten erheblich - um 0,9 auf 1 000 - niedriger .als im gleichen 
Monat des Vorjahrs (11,9). Der Vergleich mit der niedrigeren 
Ziffer für August 1928 (10,3) ist nicht angängig, da der August 
im Jahre 1928 nur 4 Sonnabende, an denen besonders häufig ge-
heiratet wird, zählte gegenüber 5 in den Jahren 1929 und 1930. 
Der seit Juli festgestellte scharfe Rückgang der Geburtenziffer 

Bevölkerungsbewegung in den deutschen Großstädten 
im August 1930. 

Lebendgeoorone l) Gestorbene 1) Sterbefälle 1) an 
Ehe· daroo 

J,u11geoent· 
Berichtszeit sohlie· ins- daJOD ins„ Herz- zandung und 

uneboo unter Tuber· krank· sonst ltank· 
ßungen gesamt llcll gesamt IJallr knlose heiten hellen der 

all llmungsorg. 

August 1930 .. 18 113120 4471 2 5721 14 7291 1 4851 11951 1 912! 1 138 
Auf 1 000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 

Jan.·Aug. 1930 9,61 13,5 1,81 10,3 J 8,3 0,85 1,35 1,10 
• 1929 9,8 13,7 2,0 12,4 9,5 0,99 1,59 1,62 
• 1928 9,6 13,8 2,0 10,8 8,8 0,97 1,43 1,20 

August 1930 •• 11,0 12,4 1,6 8,9 7,3 0,73 1,16 0,69 
• 1929 •• 11,9 13,2 1,7 '·''t '·' 0,77 1,12 0,61 
• 1928 .• 10,3 13,1 1,8 9,0 8,2 0,81 1,14 0,63 

Sept. 1930 *) •• 12,3 1,6 8,6 6,6 0,73 1,12 0,66 
• 1929 ...• 13,11 1,7 9,21 8,7 0,741 1,10 0,67 
• 1928 .... 13,4 1,9 9,3 7,9 0,83 1,15 0,67 

hat bisher in unverminderter Stärke angehalten. Im August und, 
nach den vorläufigen Mitteilungen, auch im September wurden 
0,8 Kinder auf 1 000 Einwohner weniger lebendgeboren als in den 
gleichen Monaten 1929. Die Sterblichkeit war noch den ganzen 
Sommer hindurch niedriger als in den beiden V-0rjahren. Im 
August m,acb,te sich zwar eine Zunahme der Sterbefälle ~n Krank-
heiten des 'Herzens und der Atmungsorgane bemerkbar, sie fla.ute 
jedoch im September schon wieder ab. Besonders niedrig war die 
Sterblichkeit an Magen- und Darmkatarrh. Infolgedessen blieb 
die Säuglingssterbeziffer im August mit 7,3 und im September 
mit 6,6 Sterbefällen auf 100 Lebendgeborene weit hinter den vor-
jährigen Ziffern zurück. 

Oberseeische Auswanderung im August 1930. 
Im August 1930 sind im ganzen 2 671 Deutsche1) über 

deutsche und fremde Häfen mit überseeischem Reiseziel aus-
gewandert; im Juli waren es 2 277, im August 1929 3 216 Per-
sonen. Von Januar bis August 1930 sind rd. 25 400 Personen aus-
gewandert gegen 37123 in der gleichen Zeit des Vorjahrs (also 
fast ein Drittel weniger). 

Den Ausreiseweg über Bremen wählten 1 462, über Hamburg 
1162, über Amsterdam und Rotterdam 47 deutsche Auswan-
derer. Von den Auswanderern waren 1356 Personen weib-
lichen Geschlechts, ferner 60 bisher im Ausland ansässige Reichs-
angehörige • 

Über deutsche Häfen sind außerdem im August 1930 1 974 
Ausländer ausgewandert gegen 2 584 im August 1929 und 2 197 
im Juli 1930. Unter den fremden Auswanderern im August 1930 
waren 183 bisher im Deutschen Reich ansässige Personen . 

*) Vorläufige Zahlen. - 1) Ohne Ortsfremde. - ') Auf 100 in der Be· 1) Von den Häfen Antwerpen und Danzig fehlen noch die Angaben fllr den 
richt.szeit Lebendgeborene berechnet. Monat August 1930 (August 1929: 43). 
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Überseeische Auswanderung Deutscher 
im August 1930. 

Herkunftsgebiete 

ußen .•.......... Pre 
Ba 
Sa 
Wü 
Ba 

yern ............ 
ehaen ............ 
rttemberg ....... 

den ............. 
üringen .......... Th 

He 
Ha 
:Me 
Old 

ssen ............. 
mburg .•........ 
eklenburg-Schwerin 
enburg .......... 
unschweig ....... 

halt •.•.•........ 
Bra 
An 
Bre 
Üb 

men •••......... 
rige Länder ...... 

Zahl der 
Aus-

wanderer 
im August 

1930 

1189 
403 
150 
203 
207 

74 
39 

170 
12 
38 
15 
11 
66 
7 

·-------·-~-~-

Zahl der 
Aus-

Herkunftsgebiete wanderer 
im August 

1930 

Ohno nähere Angabe •••.•... 27 
Deutsohes Reich 2 611 

Bisher im Ausland ansässig ge-
wesene Reichsangehörige ..• 60 ---

Insgesamt') 2 671 
Davon 

waren weibliche Personen .. 1356 
sind ausgowandert 

über Bremen •.......... 1 462 

' Hamburg .......... 1162 
• sonstige Häfen') .... 47 

Dagegen im Juli 1930 ') • 2 277 
• August 1929 3 216 

1) Ohne Antwerpen und Danzig (August 1929: 43 Personen). - ') Ohne 
Antwerpen. (Juli 1929: 39 Personen.) 

Auswanderung aus der Tschechoslowakei. Nach den »Mit· 
teilungen des Statistischen Staatsamtes der Tschechoslowakischen 
Republik« 1) sind im Jahre 1929 in der Tschechoslowakei für 
30 715 Personen Auswandererpässe ausgestellt worden2). Über 
die Entwicklung seit 1922 gibt nachstehende Übersicht Aufschluß. 

Die Auswanderung hat im Jahre 1929 gegenüber dem Vorjahr 
wieder bedeutend zugeno=en; vor allem die Auswanderung 
nach europäischen Ländern hat sich stark erhöht (um fast 5 000). 
Bei den europäischen Ländern ist die Auswanderung nach Frank-

') 11. Jahrgang 1930, Nr. 84/85. - ')Die Paßstatistik ist zwar nicht gleich-
bedeutend mit einer Statistik der Auswanderungen, sie gibt aber doch für die 
Beurteilung der Entwicklungsrichtung wertvolle Unterlagen. 

Jahr 

1 ~ ... . 
192:1 ... . 
1924 ... . 
192!i ... . 
1921; ... . 
1927 ... . 
1928 ..•. 
192!1 .... 

Personen, für welche Auswandererpässe Rückwande rer 
-·----·- ···-· 

im 
ganzen 

.. 39 429 .. 32341 .. 1) 54 373 .. 19350 

.. 26129 .. 23 596 

.. 24540 

.. 30 715 
----·-· 

ausgestellt wurden 

1 davon -~~s 1 
nach europä- Jnach Übersee- europäisch. 
ischen Staaten !ändern Staaten 

17 935- 20761 6515 
16369 15 889 5 050 
19 057 1) 35180 3 731 
14510 4791 2 363 
11 627 14473 4124 
7 433 16163 3621 

10 018 14522 2 609 
14 944 15771 2 259 

aus 
ersee Üb 

5 581 
1 889 
3 219 
2 689 
2 949 
2 934 
2 778 
2343 

') Die starke Zunahme erklärt sich daraus, daß wegen der damals bevor-
stehenden Quoteneinsohränkung der Ver. Staaten v. Amerika eine außerordent-
Uoh starke _Nachfrage nach Auswandererpässen für dieses Land einsetzte.[ 

reic:h (von 2 700 auf 7 849) und nach Belgien (von 405 auf 3 473) 
gestiegen, während sie nach dem Deutschen Reich von 4 732 auf 
1831 zurückging. Die Zahl der Personen, die nach den Ver-
eimgten Staaten Auswandererpässe verlangten, hat sich von 
2 577 auf 4 806, nach Argentinien von 2 792 auf 3 897 erhöht, 
während die Auswanderung nach Kanada stark zurückging 
(von 8 419 auf 6 242). Der größte Auswanderungsdrang macht 
sieh in der Slowakei bemerkbar (19 401 Personen). Der Na-
tionalität nach waren unter den 30 715 Auswanderungswilligen 
des Jahres 1929 21 251 Tschechoslowaken, 3 731 Russen (Groß-
russen, Ukrainer, Karpathorussen), 2 492 Magyaren, 2 186 
Deutsche, 465 Polen, 401 Juden, 189 Sonstige. Unter den Aus-
wanderern waren 21 654 Männer, 9 061 Frauen. 5 474 Personen 
sind als mitreisende Familienangehörige zu bezeichnen, 25 241 
als selbständig Erwerbstätige. 

Unter den Personen, die sich außer Landes begeben wollten, 
beabsichtigten 4 946 einen dauernden, 21162 einen vorüber-
gehenden Wegzug, 2 630 gingen auf unbestimmte Zeit, 1 061 
zur Saisonarbeit ins Ausland ; von 916 Personen fehlt eine ent-
sprechende Angabe. 

VERSCHIEDENES 
Die reichsgesetzliche Krankenversicherung im Jahre 1929. 

Im Jahresdurchschnitt 1929 waren insgesamt 7 362 
reichsgesetzliche Krankenkassen (ohne Ersatzkassen) tätig 
gegen 7 426 im Vorjahr1). 

Der Mitgliederbestand der Krankenversicherung hat 
sich um rd. 294 000 erhöht, während von 1926 auf 1927 ein 
Anwachsen um rd. 800 000, von 1927 auf 1928 um rd. 700 000 
Personen zu verzeichnen gewesen war. Die Hauptursache 
des Zunahmerückgangs ist in der größeren Arbeitslosigkeit 
zu suchen, die einerseits zum Teil den Eintritt des Nach-
wuchses (der auch kleiner als 1927 und 1928 war) in das 
Wirtschaftsleben verzögerte, andrerseits ältere Personen 
bewog, aus dem Erwerbsleben auszuscheiden. Von geringerem 
Einfluß dürfte dagegen die weitere Erhöhung des Lohn-
niveaus gewesen sein. Zwar hat auch im Berichtsjahr eine 
erhebliche Zahl die für die Versichenmgspflicht maßgebende 

1) Vgl. 1W. u. St.•, 9. Jg. 1929, Nr. 22, S. 937. 

Zahl der reichsgesetzlichen Krankenkassen und ihrer 
Mitglieder. 

:Mitglieder 
Im Jahres- im Jahresdurchschnitt 1929 
durchschnitt davon 

Kassenart 
tätigeKassen über- 1 IVersiche-

haupt m.änn- "'.eib- rungs-
---- -· -------·---·---~J!_~!_ _______ ~1che hohe ~iclitige 

in 1 000 
Ortskrankenkassen........... 2 140 2 133 14 052 8 280 5 772 12 252 
Landkrankenkassen....... . . . 423 423 1 968 1 030 938 1 801 
Betriebskrankenkassen . . . . . . . 3 958 3 840 3 459 2 690 769 3 199 
Innungskrankenkassen . . . . . . . 871 9321 637 477 160 586 
Knappschaftskrankenkas_se_n_._._, __ _~- ~ __ 7_ -c-_7_74-c----- ~ __ 7_78_ 

___ ~~~:nus;::~~:~ 1~6 l1 .:.621 ;~:~t :; ~~:I ; :; ;_~I~-
*) Einschl. See-Krankenkasse. 

Arbeitsverdienstgrenze, die unverändert 3 600 .ßl.J{ betrug, 
überschritten, ein großer Teil machte jedoch von dem Recht . 
der Weiterversicherung Gebrauch. 

Der Mitgliederbestand war bei den Landkrankenkassen 
- wie von 1927 auf 1928 - und bei den Betriebskranken-
kassen, bei denen sich auch die Zahl der Kassen vermindert 
hat, geringer als im Vorjahr. Insgesamt waren im Jahres-
durnhschnitt 1929 21,0 Mill., einschließlich Ersatzkassen 
etwa 22,4 Mill. Personen in der reichsgesetzlichen Kranken-
vernicherung versichert. 

Die Krankenziffer schnellte zuAnfang desJahres infolge 
einer Grippeepidemie auf eine bisher kaum erreichte Höhe; 
Ende Februar waren (einschließlich Wöchnerinnen) 6,7 vH 
der Versicherten, d. h. etwa 1,5 Mill. Personen arbeitsun-
fähig krank. Bereits im März trat eine erhebliche Besserung 
ein, und während der übrigen Monate war die Krankenziffer 
niedriger als 1928, ohne daß jedoch der hohe Krankenstand 
des 1. Vierteljahres ausgeglichen werden konnte. Im ganzen 
wurden von den reichsgesetzlichen Krankenkassen 12,4 Mill. 
(gegen 11,6 Mill. im Vorjahr) mit Arbeitsunfähigkeit ver-
birndene Krankheitsfälle und 293,9 (281,1) Mill. Krankheits-
tage gezählt. Die durchschnittliche Krankheitsdauer ist 
von 24,2 auf 23,7 Tage gesunken. Auf ein Mitglied ent-
fielen 14,0 Krankheitstage gegen 13,6 im Vorjahr. 

Die Zahl der Wochenhilfsfälle hat sich um 1,0vH ver-
ringert, also verhältnismäßig weit weniger als dem gesamten Rück-
gang der Geburten im Deutschen Reich entsprochen hätte .. Die 
Zahl der St erb efäll e der Mitglieder und der Familienangehörigen 
ist um 9,8 vH gestiegen, d. h. noch etwas stärker als die Gesamt-
zahl der Sterbefälle im Deutschen Reich1). 

'I Über die Grunde der starken Abnahme der Geburten und der Zunahme-
der Sterbefälle vgl. •W. u. St.c, 10. Jg.1930, Nr. 9, S. 390. 

,: 
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\ ,. Krankheitsfälle, Krankheitstage, W ochenhilfs- und Sterbefälle 

in der reichsgesetzlichen Krankenversicherung im Jahre 1929. 
für Arzneien und sonstige Heil-
mittel um 10,5 vH, für Kranken-
hauspflege um 7,4 vH, für Zahn-
behandlung um 5,5 v H, für 
Krankengeld um 5,4 vH und für 
ärztliche Behandlung um 5,2 vH 
gestiegen. Von den Arztkosten, 
die insgesamt 410,8 Mill •• 7Ut 
betrugen, entfielen 45,5 Mill . .7l.Jl 
(im Vorjahr 39,7 Mill . .7l.Jt) auf 
Sachleistungen und 36,0 (32,0) 
Mill • .Jl.J( auf Wegegebühren. 

Krank· Auf 100 Krank· Auf 1 Krankheitsfall lur Entschädigte Sterbefälle der 
Mit· kamen Krankheitstage Fälle von Mitglieder u. Fa· 

heits· glieder heits· bei den Mitgliedern ! Mitglied Wochenhilfe milienangeh6rig. Kasse n·a r t kamen kamen fälle') 
Krank· 

tage') 
über· ! männ-1 weih· Krankheits- ms· Mit-. 13uf 100 ms· 1000 Mit· 

. 1 aur je 
in 1000 heitsfälle in 1 000 haupt lieh lieh tage gesamt glieder gesamt glleder 

Ortskrankenkassen .•.. ~ 1 58,4 1941381 23,7 22,2 26,2 13,8 4904101 3,5 152 487 10,9 
Landkrankenkassen ..• 816 41,4 18158 22,3 20,8 23,8 9,2 88 920 4,5 15ZlO 7,8 
Betriebskrankenkassen. 2 368 68,5 56594 23,9 23,6 25,0 16,4 144 650 4,2 51 743 15,0 
Innungskrankenkassen . 3721 58,4 81801 22,0 21,1 24,7 12,8 141291 2,2 5 538 8,7 
Knappschaftskranken· 

kassen ...•.... „ . . . ') 611 81,6 1 ) 15723 25,7 . 25,7 25,2 1) 21,0 63437 8,1 17716 22,6 

Zusammen 1929') 112 4101 59,2 293 8941 23,71 22,71 25,81 14,0 802 6561 3,8 243 1081 li,6 
Dagegen 1928') 11 597 56,2 281 062 24,2 22,9 Zl,1 13,6 810 810 3,9 221 459 10,7 

') Krankheitsfälle und Krankheitstage der Mitglieder, die mit Arbeitsunfähigkeit verbunden waren, für die also 
Krankengeld oder Krankenhausbehandlung gewährt wurden. - 1) Die mit Arbeitsunfähigkeit verbundenen Krank-
heitsfälle und Krankheitstage der nach § 116 der Satzung ohne Anspruch auf Krankengeld versicherten Angestellten 
sind, soweit nicht Krankenhausbehandlung in Frage kam, nicht ermittelt worden. Den Verhältniszahlen sind daher 
nur die Zahlen der Arbeiterkrankenkassen zugrunde gelegt. - ') Einschl. See· Krankenkasse. 

Die Kosten der Krankenhilfe 
für Mitglieder sind um 7,4 vH, 
die nachgewiesenen Aufwendun-
gen der Krankenpflege für Fa-
milienangehörige dagegen um 
10,6 vH gestiegen. Die starke 
Erhöhung ist zu erheblichem 
Teil darauf zurückzuführen, daß 

Die Beitragseinnahmen sind je Mitglied von92,62.U 
auf 98,23.91?.lt oder um 6,1 vH angewachsen. Diese Zunahme 
ist auf Lohnsteigerungen und auf Erhöhungen des Beitrags-
satzes, die vielfach infolge der starken Belastung durch die 
Grippeepidemie vorgenommen wurden, zurückzuführen. 
Die höchsten Beitragseinnahmen je Mitglied wiesen die 
Knappscbaftskrankenkassen mit 174,27 .91?.lt (im Vorjahr 
157,58.91?.lt) und die Betriebskrankenkassen1) mit 126,79 
(121,04) .91?.lt auf; die niedrigsten hatten wiederum die 
Landkrankenkassen mit 52,09 (47,53) .91?.lt aufzuweisen. 
Diese beträchtlichen Unterschiede finden ihre Erklärung 
~inmal in der verschieden großen Krankheitshäufigkeit und 
Krwkheitsdauer und ferner in der unterschiedlichen Höhe 
der durchschnittlichen Grundlöhne der Mitglieder der ein-
zelnen Kassenarten. Die Beitragssätze in vH des Grund-
lohns waren nicht annähernd so verschieden hoch. Im 
.ganzen wurden an Beiträgen (einschließlich Zusatzbeiträgen 
für Familienkrankenhilfe) 2 058,5 Mill . .91?.lt - einschließ-
lich Ersatzkassen etwa 2 241 Mill . .91?.lt - gegen 1 913,8 
Mill . .91?.lt im Vorjahr vereinnahmt; die Beiträge sind also 
:um 7,6 vH gestiegen. Die Gesamteinnahmen der reichs-
,gesetzlichen Krankenkassen beliefen sich auf 2 109,2 
Mill . .91?.lt gegen 1 952,6 Mill . .91?.lt im Vorjahr, einschließ-
lich der Ersatzkassen auf etwa 2,3 Milliarden .'Jl.lt. 

Einnahmen der reichsgesetzlichen Krankenkassen 
im Jahre 1929 (in 1000 .7l.Jt). 

Ertrige Zusatz-
bei träge Rainein· 

Kassenart aue Beiträge für Fa· Kapital· milien· aahmen 1) 
anlagen bille 

rtakrankeBkaallea. • • . • • • • • • • • • I 17899 1310235 1399 1336 171 
Landkrankenkaseen „ „ „ ... „ . \ 902 102 289 247 103 832 
-0 

Betriebskrankenkassen ••••••••• 8 879 433 619 4913 4501Zl 
lnnungskrankenkassen ••••••••• 830 61 700 256 63202 
Knappechaftskrankenkassen •••• 3 707 136 400 - 147 459 

Zusammen 1929 ') 32 221 2 051 692 6815 2 109 216 
D e en 1928 1 ag g 25943 1907514 6311 1952566 

•) Einschl. sonstige Einnahmen. - •j Einschl. See-Krankenkasse. 

Verhältnismäßig ebenso stark wie die Einnahmen sind 
auch die Ausgaben der Krankenversicherung gestiegen, 
und zwar von 1865,8 MilL .91?.lt auf 2 008,5 Mill .91?.lt (ein-
:Schließlich Ersatzkassen rd. 2,2 Milliarden .91?.lt) oder um 
7,6 vH. Auf 1 Mitglied entfielen 95,84 .91?.J{ gegen 90,30 .91?.lt 
im Jahre 1928, d. h. 6,1 vH mehr. 

Die Aufwendungen für Krankenhilfe beliefen sich auf 
1 740,5 Mill . .Jl.J{ (7,8 vH mehr als 1928) und erreichten damit 
wiederum 86,6 vH der Gesamtausgaben. Auf 1 Mit~lied kamen 
im Durchschnitt 83,05 .Jl.J(, d. h. 6,3 vH mehr als im Vorjahr. 
Von den einzelnen Posten der Krankenhilfe (für Mitglieder und 
Familienangehörige zusammen) sind die Ausgaben je Mitglied 

') Die Beitragseinnahmen der See-Krankenkasse betrugen 130,71 .71.Jt 
je Mitglied, waren also noch etwas höher als die der Betriebskrankenkassen 
:insgesamt. 

Ausgaben der reichsgesetzlichen Krankenkassen 
im Jahre 1929 (in 1000 .Jl.J{). 

-·-
Verwaltungs· 

Kran· Wo· !llge- Ster· kosten Bein-
Kassenart ken· ehen· 

meine 
be· 1 davon Für- ZU· pet· aus· 

hilfe bille') sorge geld sam· sön· gaben•) 
men liehe 

Ortskrankenkassen ...• 1 092407 

~~'l"" 
103 794 82710 1287 

Landkrankenkassen •.• 78 864 8 892 312 780 10825 8 493 100 
Betriebskrankenkassen 400523 14 2 781 6712 3793 1144 43131 
lnnungskrankenkassen 53018 1 495 153 725 5260 3859 61155 
Knappschaftskranken· 

kassen •• „. „ ...... 108108 3 530 12 1 396 5 948 4988 119 538 
ReichBgesetzL Kranken· 

kassen zus. 1929 ') 1 740 sosl 87 550110008124 1251130 188l 10162312 008 499 
Dagegen 1928 1) 1 615 008 83 088 8 841 21 303 123 688 97 804 1 865 830 

1) Ohne den Reichs1n1sehuß zur Fa!llilienhll1e, der 1928 rd. 99 :ltlillion~ 
1929 rd. 27 Millionen .!ltJl bettug; einschl. sonstige Ausgaben. - •) Einsohl, 
See· Krankenkasse. 

Verteßung der Kosten für Krankenpflege auf 
Mitglieder und Famßienangehörige im Jahre ~  

~~u~ 

W.u.St.30 

im Berichtsjahr wiederum eine größere Zahl von Kassen als im 
Vorjahr die Trennung zwischen den Aufwendungen für Mit-
glieder und für Familienangehörige durchgeführt hat. Trotz der 
Zunahme erreichten jedoch die Ausgaben für Familienkranken-
pflege mit Ausnahme der Aufwendungen für ärztliche Behandlung 
nur etwa 1/, bis 1/ 5 der entsprechenden Aufwendungen für Mit-
glieder. 

Für die Wochenhilfe wurden von den Krankenkassen 
87,6 Mill . .Jl.J( gegen 83,1 Mill . .'Jl.J{ im Jahre 1928 aufgewendet1). 
Während die Zahl der Wochenhilfsfälle sich um 1,0 vH verringert 
hat, sind die Kosten um 5,4 vH gestiegen. Einschließlich des 
Reichszuschusses für Familienwochenhilfo, der sich im Berichts-

') Ohne Arzt- und Arzneikosten. 
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Ausgaben für Krankenhilfe im Jahre 1929 (in 1000.Jl.J(). 
Krankenhilfe für Mitglieder Krankenpflege für Familienangehörige 

Kassenart 
Kranken· 

Kranken- Zahn- behandlung 
b~handlung be- durch son.~t 

durch hand- IIeilpersonen 

Arznei Kran- 1 Für- Kranken- Zahn· Arznei Kran- Son-
und k Kran· Haus- Ta· Hans- sofu'..gre insge· behandlung be- und ken- stige insge-

sonst. 1 en- ken· Ischen- n durch hand- sonst. haus- Kran- t 
a~ robierte lung ausschl. 

Arzte 1
) Hauspflege 

Heil- i~us- geld geld geld P ege Gene- samt ap.probierte Jung Heil- fle ken- sam 
mittel P e,;e sende A~te 1  mittel p ge pflege 

~~~c-~-.-~~~~~~~~~~~~~~-

132 808 151 327 420 927 16 6n 5 003 197 6 48311 980 ooo 63 952 6 622 22 143 18 8691 821( 112 407 Ortskrankenkassen . . . . . . . . . . . 200 095 44 128 2 353 
Landkrankenkassen . . . . . . . . . . 21 943 4 653 149 10 253 16 906 17 050 353 59 22 72 71 465 4 578 290 1 160 1 359 12, 7 399 

39086 34751170271 10543 1677 68 2265 325281 35695 5626 17279 162361 406 75242 
5 768 7 742 21 276 882 353 5 169 48 010 2 730 305 1 112 812 49 5 008 
5821 14166 5077~-~~  385 __ 0~ 84997 9430 1464 176610337 114 23111 

Betriebskrankenkassen . . . . . . . 52 948 12 704 968 
Innungskrankenkassen . . . . . . . 9 342 2 366 107 
Knappschaftskrankenkassen . . 8 827 1 538 84 

Zusammen 1929 ') 293 992165 5951 3 665 
Dagegen 1928 ') 276 231 62 008 4 022 1

194 1521226 3551683 670131 83317 572129219 169 1 516 300 116 841114 402143 720147 84211 403 224 208 
175 020 209 046 639 464 29 873 7 080 214 9 372 1412335 108 732 12 762 37 377 42 551 1 251 20:1673 

1) Einschl. ärztlicher Hilfe bei Entbindungen; ferner einschl. Sachleistungen und Wegegebübren der Ärzte. - ')Einschl. See-Krankenkasse. 

jahr auf rd. 27 Mill . .Jl.Jt, im Vorjahr auf rd. 29 Mill . .Jl.Jt stellte, 
betrugen die durchschnittlichen Kosten je Wochenhilfsfall 
142, 71.Jl.Jt (davon trugen die Kassen 109,08 .Jl.Jt) gegen 138,24 
(102,48) .Jl.Jt im Jahre 1928. Von den Ausgaben für Wochen-
hilfe1) entfielen 41,8 Mill . .Jl.Jt auf Wochengeld, 17,5 Mill . .Jl.Jt 
auf Stillgeld, 20,8 Mill . .Jl.Jt auf Hebammenhilfe, 1,2 Mill . .Jl.Jt 
auf Kur und Verpflegung in Wöchnerinnenheimen und 
6,2 Mill. .Jl.Jt auf sonstige Leistungen (Schwangerengeld usw.). 

Die Auszahlungen an Sterbegeld haben sich von 
21,3 Mill . .Jl.Jt im Jahre 1928 auf 24,1 Mill . .Jl.Jt im Berichtsjahr 
erhöht, sie sind also stärker (um 13,2 vH) als die Zahl der Sterbe-
fälle (um 9,8 vH) gestiegen. Im Durchschnitt kamen auf einen 
Sterbefall der Mitglieder 122,98 .Jl.Jt gegen 118,06 .Jl.Jt im Vor-
jahr, also 4,2 vH mehr. 

Die Ausgaben für Zwecke der allgemeinen Fürsorge 
(besondere oder allgemeine Krankheitsverhütung) haben zwar 
verhältnismäßig stark, um 13,2 v H, zugenommen, sie waren aber 
immer noch wenig bedeutend. Von den Gesamteinnahmen der 
reichsgesetzlichen Krankenkassen je Mitglied in Höhe von 
100,65 .Jl.Jt wurden 48 .Jlftß für die allgemeine Fürsorge ver-
wendet; hiervon entfielen 18 .Jlftß auf die Kinderfürsorge. 

Die Verwaltungskosten waren um 5,3 vH höher als im 
Jahre 1928. Sie beanspruchten 6,5 vH der Gesamtausgaben 
gegen 6,6 vH im Vorjahr. 

Der Überschuß der Aktiven über die Passiven (ein-
schließlich Rücklagen) betrug Ende 1929 800,1 Mill. :Jl.J(,. 
Die Zunahme war trotz der Belastung durch die Grippe-
epidemie noch etwas stärker als im Vorjahr, nämlich 99,0 
Mill. ,f.l.J(, gegen 94,9 Mill. :Jl.J(,. Der Unterschied zwischen 
dem Uberschuß der Einnahmen über die Ausgaben (100, 7 Mill. 
:Jl.J(,) und dem Vermögenszuwachs ist auf Abschreibungen, 
die in den Ausgaben nicht enthalten sind, zurückzuführen. 

Der Kas.senbestand2) einschließlich Postscheckkonto, ist 
um 3,4 vH gestiegen. Die Zunahme blieb - ebenso wie von 
1927 auf 1928 - hinter der Steigerung der Ausgaben (7,6 vH) 
zurück. Verhältnismäßig stark haben sich jedoch die Guthaben 
der Krankenkassen erhöht (um 19,2 vH). Von ihnen waren an-
gelegt bei: 

1929 
1 ooo .7Ut 

Reichsbank und Staatsbanken 10 344 
Sonstigen Banken .... „. . . . • 58 377 
Sparkassen „ „ „........... 169 903 
Sonstigen Stellen . . . . . . . . . . . 13 210 

1928 
1 000 .71.Jt 

8108 
44703 

145 775 
12 660 

1928 = 100 

127,6 
130,6 
116,6 
104,3 

Der Wert der im Eigentum der Krankenkassen befindlichen 
Wertpapiere betrug Ende 1929 111,5 Mill . .Jl.Jt, d. h. 17,4 vH 
mehr als Ende 1928. Hiervon entfielen auf: 

1929 
1 000 .71.Jt 

Reichsanleihen . . . . . . . . . . . . . 26 804 
Staatsanleihen . . . . . . . . . . . . . . 9 387 
Pfandbriefe . . . . . . . . . . . . . . . . 54 895 
Sonstige Wertpapiere . . . . . . . 20 455 

1928 1928 = 100 
1 000 .71.Jt 

22064 
8336 

46139 
18489 

121,5 
112,6 
119,0 
110,6 

Infolge der geringen Steigerung des Kassenbestandes hat 
sich die Liquidität des Kassenvermögens trotz der starken Zu-
nahme der Guthaben und Wertpapiere nur unbedeutend ge-

1) Ohne Reichszuschuß. - ') Buchmäßiger Kassenbestand, errechnet nntor 
Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben - soweit sie sich auf das Be-
richtsjahr bezogen - im Januar des nächsten Jahres. 

Vermögen der reichsgesetzlichen Krankenkassen Mi11.~A( 
fn den Jahren 1927, 1928 und 1929 900 
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Das Vermögen der reichsgesetzlichen Krankenkassen 
Ende 1929 (in 1000 .Jl.JC). 

Gegenstand 

1. Aktiva 
asenbestand ') ..• Ka 

Gu 
Wro: 

thaben„ .....•. 
tpapiere ....... 

Hy 
Fo 
Gr 
Ge 
So 

potheken ....... 
rderungen ...... 
undbesitz ....... 
~ te ........... 
nstiges Vermögen 

Zusammen 
daru nter Rücklagen 

2. Passiva 
rlehen und Vor-Da 
• Un 
chilsse. „. „ ... 
berichtigt geb!. 
:rsatzforderungen E 

So nst. Pord~rungen 
Zusammen 

Üb erschuß d. Aktiv. 
··ber d. Passiv„. u 

1 

0 1 Land· ~ Be- I ' n 8 1 Kna11p· 11 zu-
k rtks- kran - trie bs- knnu kg - schafts-
~an en- ken- ranken- :an en- ~ranken- sam; 

assen kassen kassen assen ka~eH men ) 1 

Da· 
gegen 
1928 1) 

86943 8 128 16 715 4280 

"'1 
126 460 122 336 

114418 8 337 83 324 9 556 36199 251 834 211 246 
48 398 1 532 48 291 3 429 9 891 111 541 95 028 
27 538 •m! 13 543 1177 6378 49 713 44 831 
53 483 3 381 4344 3 365 7220 71 950 72 942 

167 036 5 214 14309 784 
21 ~g~1 208 6121176 388 

25 910 1 362 3 326 463 35 074 30 856 
7 742 209 426 30 8 444 3 895 

531 468 29 240 184 278 23 084 95 386 863 628 757 522 
193 819 10 360 129 488 11 669 56 443 401 779 333 540 

11 209 1 397 3 983 
5381 

841 21 381 17 847 

424 3 456 420 502 428 5 230 6 556 
31135 1 013 2 280 393 2 118 36 939 32 004 

45 800 1 2 83ol 6 76511 3591 3 383 

485 668 26 4101177 513 21 725, 92 003 

63 550 156 407 

800 078 701 115 
1) Einschl. See-Krankenkasse. - ') Buchmäßiger Kassenbestand, errechnet 

unter Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben im Januar des nächsten 
Jal:ires, soweit sie sich auf das Berichtsjahr bezogen. 

., . 
,(~ 

'i ;,. 

,',} 
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bessert. Kassenbestand, Guthaben und Wertpapiere zusammen 
machten 56,7 vH der Aktiven gegen 56,6 vH Ende 1928 aus. 

Die Forderungen der Kassen setzten sich zusammen aus: 
1929 1928 1928 - 100 

1 000 .1{.Jt 1 000 .1{.J( 

Darlehen für gemeinnützige 
Zwecke •..•.........•.... 10784 9660 111,6 

Forderungen gegen öffentliche 
Körperschaften •.......... 8371 7041 118,9 

Ersatzforderungen an Kassen 
usw ..... ················· II 170 9842 113,5 

Rückständigen Beiträgen .••• 34371 38871 88,4 
Sonstigen Forderungen ....•• 7 254 7528 96,4 

Die Forderungen der Kassen sind um 1,4 vH zurückgegangen. 
Der Wert des im Eigentum der Kassen befindlichen Grund-

besitzes (einschließlich Gebäude) war um 32,2 Mill . .'Jl.Jt oder 
18,3 vH höher als Ende 1928. 

Die Rücklagen sind von Ende 1928 bis Ende 1929 um 
68,2 Mill. .'Jl.Jt oder 3,3 v H der Beitragseingänge angewachsen, 
während sie sich von 1927 auf 1928 um 51,1 Mill . .'Jl.Jt oder 
2,7 vH der Beitragseinnahmen erhöht hatten. Sie erreichten 
rd. 25 vH der Jahresausgaben im Durchschnitt der drei letzten 
Jahre (1 591 Mill . .'Jl.Jt), also für die gesamte Krankenversicherung 
die nunmehr in der Notverordnung vom 26. Juli 1930 vorgesehene 
Mindesthöhe. 

Die Tarifverträge im Deutschen Reich äm 1. Januar 1929. 
Am 1. Januar 1 ~  wurden im Deutschen Reichsgebiet 

insgesamt 8 925 Tarifverträge gezählt, die zusammen 
997 977 Betriebe und 12 276 060 Arbeitnehmer umfaßten1). 
Dem Stande vom 1. Januar 1928 gegenüber ergibt sich 
danach bei den Tarifverträgen eine Zunahme um 747 oder 
rd. 9 vH (i. V.+ 9,2 vH), bei den tarügebundenen Betrieben 
eine Zunahme um 85 971 oder 9,4 vH (i. V. + 13,0 vH), 
während die Zahl der tarifgebundenen Arbeitnehmer mit 
einer Erhöhung um nur 8 620 oder 0,1 vH (i. V.+ 11,8 vH) 
so gut wie unverändert blieb. 

Die Tarifverträge in der Zeit vom 1. Januar 1927 bis 
1. Januar 1929. 

Stichtag bzw. Jahr \ Tarifverträge J für Betriebe J für Arbeitnehmer 

Insgesamt standen in Kraft 
1. 1. 1927 •..........•.. · 1 7 490 807 300 
1.1.1928. „. „ ..... „.. 8 178 912 006 
1. 1. 1929 . • . • . . . . . . . . . . • 8 925 997 977 

10 970 120 
12 267 440 
12 276 060 

Erstmals abgeschlossen oder erneuert wurden 
1926 ..... „ ... „ ..• „ . · 1 1 808 291 448 3 327 670 
1927 „ „ .. „ „ „ „ „ „. 3 284 410 538 7 395 737 
1923 „ „ „ „ • „ . „ •• „ • 3 3n 410 384 5 376 009 

Die Zahl der im Jahre 1928 erstmals abgeschlossenen 
oder erneuerten Tarüverträge belief sich auf 3 377, denen 
insgesamt 470 384 Betriebe und 5 376 009 Arbeitnehmer 
unterstanden. 

Gegenüber dem Vorjahr ergab sich eine Zunahme der 
Erstabschlüsse und Erneuerungen von Tarifverträgen um 
93 oder 2,8 vH sowie eine Zunahme der diesen Tarifen 
unterstehenden Betriebe um 59 846 oder 14,6 v H, wäh-
rend die Zahl der von ihnen umfaßten Arbeitnehmer um 
2 019 728 hinter dem Vorjahre zurückblieb. Die Er-
klärung für die auffallende Entwicklung der Zahl der 
tarifgebundenen Arbeitnehmer dürfte im wesentlichen in 
der rückläufigen Bewegung des Wirtschaftslebens zu suchen 
sein, die im Berichtsjahre den Aufschwung des Jahres 1927 
ablöste. 

Gliedert man den von den Tarifverträgen erfaßten Per-
sonenkreis weiter auf, indem man Angestellte und Arbeiter 
bei gleichzeitiger Scheidung beider Geschlechter trennt, 
so ergibt sich, daß die Zahl der unter Tarifverträge fallenden 
Arbeiterinnen gegenüber dem Vorjahre um 112 642 oder 
rd. 4,5 vH abgenommen hat. Die Zahl der unter Tarif-
verträgen stehenden Arbeiter blieb mit einer Zunahme um 
60 665 oder rd. 0,7 vH nahezu unverändert, während die 
Angestelltenschaft nicht unerheblich höhere Zahlen als im 
Vorjahre erreichte. Hier belief sich die Zunahme bei den 
männlichen auf 34 165 oder rd. 3 v H, bei den weiblichen 
auf 26 432 oder rd. 5,3 vH. 

1) Vgl. •W. u. St.«, 9. Jahrg. l929, Nr.15, S. 641 sowie 55. Sonderheft zum 
•R&ichsarbeitsblatt<: •Die Tarifverträge im Deutschen Reich am 1. Januar 1929•. 
Verlag von Reimar Hobbing, Berlin SW 61. 

„ 
DIE TARIFVERTRAGE 1912-1928 
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Unter Tarifverträgen standen: 

Stichtag Angestellte Arbeiter 
männlich 1 weiblich männlich weiblich 

1.1.1927 „ „ „1 1 153 379 1 500 957 7090113 2 225 671 1.1.1928 „ „ „ 1146216 495 976 8 114 428 2 510 820 
1.1.1929 „ „ „ 1180381 522 408 8 175 093 2 398 178 

Unter den einzelnen Gewerbegruppen ergab sich 
gegenüber dem Vorjahr eine stärkere Zunahme der Tarif-
verträge beim Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, beim 
Baugewerbe und beim Handelsgewerbe. Die Zahl der 
tarifgebundenen Betriebe erhöhte sich am stärksten in der 
Landwirtschaft, im Handelsgewerbe, im Gast- und Schank-
wirtschaftsgewerbe. Eine bemerkenswerte Abnahme in der 
Zahl der tarifgebundenen Betriebe trat demgegenüber im 
Papier- und Vervielfältigungsgewerbe zutage. 

Die Zahl der unter Tarifverträge fallenden Arbeitnehmer 
wies einen erheblichen Rückgang auf in der Landwirtschaft, 
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in der Eisen- und Metallgewinnung, in der Textilindustrie, 
im Maschinen-, Apparate- und Fahrzeugbau, im Papier-
und Vervielfältigungsgewerbe, im Holz- und Schnitzstoff-
gewerbe; Zunahmen zeigten dagegen das Handelsgewerbe, 
das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, die Industrie der 
Steine und Erden, das Verkehrsgewerbe, das Gast- und 
Schankwirtschaftsgewerbe sowie das Baugewerbe. 

Die Tarifverträge am 1. Januar 1929 
nach Gewerbegruppen. 

Zahl der Zahl der unter die 
Gewerbegruppen Tarif-

Tarifverträge fallenden 

verträge Betriebe 1 
Arbeit-
nehmer 

I. Landwirtschaft, Gärtnerei usw ... 261 247 088 1498607 
II. Forstwirtschaft und Fischerei •.. 68 11527 284 957 

III. Bergbau, Salinenwesen usw ...... 102 2 167 851174 
IV. Industrie der Steine und Erden 675 12 238 496 508 
V. Eisen- und Metallgewinnung •..• 68 1 718 575 328 

VI. Herst. v. Eisen-, Stahl- u. Metallw. 556 40256 1506352 
VII. Masch.-, Apparate- u. Fahrzeugbau 243 5170 201 478 

VIII. Elektrot. Ind., Feinmech., Optik 112 6706 84257 
IX. Chemische Industrie ..••.••.••.• 77 3553 266 657 
X. Textilindustrie •.. „ ............ 284 25 305 906 520 

XI. Papierindustrie, Vervielfält.-Gew. 187 29 074 366 694 
XII. Leder- und Linoleumindustrie •.. 108 3 172 57764 

XIII. Kautschuk- u. Asbestindustrie ... 17 109 25262 
XIV. Holz- und Schnitzstoffgewerbe .• 392 38 058 367 980 
XV. Musikinstrum. u. Spielwarenind ... 29 1 788 35 467 

XVI. Nahrungs- u. Genußmittelindustrie 1 274 89 283 533 436 
XVII. Bekleidungsgewerbe .•••........ 573 53 074 449 215 

XVIII. Baugewerbe(einscbl.Baunebengew.) 1134 116 425 954 078 
XIX. Wasser-, Gas-,Elektrizitätsgew.usw. 142 1 047 64614 
XX. Handelsgewerbe ................ 979 104262 598 341 

XXI. Versicherungswesen ............. 58 3 116 65 988 
XXII. Verkehrswesen ................. 387 19 268 816 378 

XXIII. Gast- und Schankwirtschaftsgew. 224 46 928 197 884 
XXIV. Theater, Musik usw„ ••.•....... 146 2 880 52 971 
XXV. Gewerb!. betriebener Unterricht 8 45 299 

XXVI. Gesundheitswesen u. hygien. Gew. 194 37 752 68 145 
XXVII. Sonstiges •• „ „ . „ .• „ •.. „ „ .. 627 95 968 949 706 

Summe 8 925 1 997 977 1 12 276 060 

Nach dem räumlichen Geltungsbereich gliedern 
sich die Tarifverträge wie folgt: 

Tarifverträge Tarifbeteiligte 
Betriebe 1 Arbeitnehmer Geltungsbereich 

Anzahl l In vH der Anzahl l In vH der 1 Anzahl 1 inrHder 
Gesamh.abl Gesamtzahl Gesamtzahl 

Reichsgebiet •..•....... 84 0,9 98 991 9,9 1855861 15,1 
Bezirke .„„„ ....... „ 3 089 34,6 747 284 74,9 9 188 201 74,8 
Orte „„.„„„„„„. 2 489 27,9 144474 14,5 744109 6,1 
Einzelne Firmen ........ 3263 36,6 7 228 0,7 487 889 4,0 

Summe 8925 l 100,0 l 997971 l 100,o 1122760601100,0 

Im ganzen sind nennenswerte Verschiebungen in dem zahlen-
mäßigen Verhältnis der einzelnen Tarifarten zueinander 
gegenüber dem V orjahrsstand nicht eingetreten. 

Gemessen an der Zahl der ilmen unterstehenden Betriebe 
und Arbeitnehmer, kommt den Bezirksverträgen nach wie 
vor weitaus überwiegende Bedeutung zu. 

Nach der Zahl der umfaßten Betriebe verteilen sich die 
Tarifverträge in folgender Weise: 

Anzahl Tarifverträge Tarifbeteiligte 
der von einem Betriebe 1 Arbeitnehmer 

Tarifvertrag umfaßten 
Betriebe Anzahl l In vH der 

Gesamtzahl 
Anzahl [ in vH der 1 

Gesamtzahl 
Anzahl l ln vH der 

Gesamtzahl 

1 Betrieb „ „ .. „„. „ 2 694 30,2 2 694 0,3 831321 6,8 
2 bis 20 Betriebe ..... 2 609 29,2 20 844 2,1 1 153 907 9,4 

21 • 100 • 2 330 26,1 115 913 11,6 1777104 14,5 
über 100 Betriebe •..•.. 1189 13,3 858 526 86,0 8 485 529 69,1 
unbekannt .• ,,, •.•..... 103 1,2 28199 0,2 ---

Summe 8 925 l 100,0 / 997 971 l 100,o 112 276 0601100,0 

Wie im Vorjahr umfaßt die Gruppe der für über 100 Be-
triebe geltenden Tarifverträge den weitaus größten Teil 
(86 v H) der tarifgebundenen Betriebe und mehr als zwei 
Drittel aller unter Tarifverträge fallenden Arbeitnehmer. 

Nach der Zahl der ihnen unterstehenden Arbeitnehmer 
ergibt sich folgende Gliederung der Tarifverträge: 

Tarif- Tarifbeteiligte 
verträge Betriebe 1 Arbeitnehmer 

Umfaßte Personen An-1 i.vl!d. An- 11. vl! d 1 
11.vHd. 

zahl Gesamt· zahl Gesamt- Anzahl Gesamt· 
zahl zahl zahl 

bis lOOArbeitnehm. 3 946 44,2137 117 3,7 162 144 1,3 
übe 1 100 • 1 000 • 3 677 41,2 222 180 22,3 1162 718 9,5 

1000 • 10000 • 1 008 36,8 3 080 642 25,1 
10000 • 100 000 • 206 2,3 312 489 31,3 5 368 822 43,7 

' unb 
100 000 Arbeitnehmer •...•.. II 

11,31367 247 
0,1 58 358 5,8 2 501 734 20,4 

"kannt ..• „ .. „„„„ ..... „ 77 0,9 586 0,1 

Summe 18 nsl100,ol997 9771100,0112 276 0601100,0 
---

Aueh hier zeigen sich im Vergleich zum Vorjahre keine er-
heblichen Veränderungen. 

Den kleineren, d. h. bis zu 1 000 Arbeitnehmern um-
fassenden Tarifverträgen, die zusammen 85,4 vH aller ab-
geschlossenen Tarifverträge ausmachen, unterstehen nur 
rund ein Viertel (26 vH) aller tarifgebundenen Betriebe und 
nur ein Zehntel (10,8 vH) aller unter Tarifvertrag fallenden 
Arbeitnehmer. Der höchste Anteil der tarifgebundenen 
Betriebe entfällt auf die Gruppe 1 000 bis 10 000 Arbeit-
nehmer, der höchste Anteil der unter Tarifverträge fallenden 
Arbeitnehmer auf die Gruppe 10 000 bis 100 000 Arbeit-
nehmer. 

Abmachungen über eine Mindestlau~~eit des Tarif-
vertrags bilden mehr und mehr die Regel. Uber drei Viertel 
aller am 1. Januar 1929 in Kraft stehenden Verträge (76,2 v H 
geg:en 69,9 vH im Vorjahr) enthielten derartige Verein-
barnngen, sei es, daß sie von vornherein auf eine bestimmte 
Zeit abgeschlossen waren, sei es, daß sie auf unbestimmte 
Zeit lauteten, eine Kündigung jedoch bis zu einem ge-
wiEsen Zeitpunkt ausgeschlossen war. Im einzelnen wurde 
folgende Vertragsdauer vereinbart: 

in Tarif- für tarifbeteiligte 
Vereinbarte verträgen Betriebe 1 Arbeitnehmer 

Vertragsdauer über- 1 in vH der über- 1 in rll der 1 über- 1 in rK der 
haupt ~mt ahl haupt Ges:imtzahl_ haupt Gesamtzahl 

bis zu 1/, Jahr „ .. „ „. 191 2,1 5420 0,6 133 850 1,1 
über 1/, bis 1/ 1 Jahr. „ .. 436 1,,9 33 737 3,4 324 686 2,7 
• .,, • 1 • 3 431 38,5 451 473 45,2 4 060 624 33,1 
• 1 • 2 Jahre „ „ 2 529 28,3 316 547 31,7 5 565 432 45,3 
• 2 • 3 • 191 2,1 21 350 2,1 516 469 4,2 
• 3 Jahre .„ „ „ „. 28 0,3 4906 0,5 28 444 0,2 

unbekannt ............. 2119 23,8 164 544 Jfl,5 1646555 13,4 

Zusammen 8 925 1 100,0 1 997 9771 100,0 l 12 276 0601 100,0 

Abkommen über die regelmäßige wöchentliche Arbeits-
ze:.t sind in mehr als 9/10 (94,43 vH) der am 1. Januar 1929 
in Kraft stehenden Tarifverträge enthaJten. In ihren 
Geltungsbereich fielen 84,31 vH aller tarifgebundenen 
Betriebe und 89,81 vH der tarifgebundenen Arbeitnehmer. 
Gliedert man die Tarife, die eine Regelung der Arbeitszeit 
enthaJten, nach der Dauer der vereinbarten regelmäßigen 
reirren Arbeitszeit (im Sommer; ohn~, inschlu  der Pausen 
und ohne Einschluß der Mehr- und Uberstunden), so ergibt 
sich das folgende Bild: 

Di,3 regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit nach den 
Regelungen in den Tarifverträgen 

(Stand am 1. Januar 1929). 
in Tarif- für tarifbeteiligte 

Regelmäßige verträgen Betriebe 1 Arbeitnehmer 
wöchentliche 
Arbeitszeit Zahl [ in vH der Zahl [ In vff der 1 Zahl [ fo vH der 

Gesamtzahl Gesamtzahl Gesamtzahl 

unter 48 Stunden „ .... „ 5151 6,1 133 6961 4,0 1 959 6241 8,7 
48 • . ....... 7420 88,0 638 339 75,9 9 401 634 85,3 

über 48 • ........ 493 5,9 169 407 20,1 664 519 6,0 

Insgesamt 8428 l 100,0 l 8414421100,0 111025ml 100,0 
., 

·.~  '.}' 
}_ 

.. , 
1 



>· ir:.-, 
~-

~!. 
t'• ,, 
t: 
'·· \ 

888 

Als Regelfall ist demnach die 48-Stunden-Woche auch in 
den Tarifverträgen festgelegt. Mit einer von der 48stündi-
gen Arbeitswoche abweichenden Regelung heben sich vor 
allem 2 Berufsarten, Bergbau und Landwirtschaft, hervor. 
Eine längere als die 48stündige Wochenarbeitszeit erscheint 
in gewissem Umfange in den Tarifen des Verkehrsgewerbes, 
des Gast- und Schankwirtschaftsgewerbes, des Gesundheits-
wesens und des Handelsgewerbes. 

Von der Möglichkeit, Tarifverträge, die für die Gestaltung 
der Arbeitsbedingungen eines Berufskreises in einem Tarif-
gebiet überwiegende Bedeutung erlangt haben, für all-
g em ein verbindlich zu erklären, ist währe;nd des Be-
richtsjahres in einem im Vergleich zu den beiden Vorjahren 
erhöhten Maße Gebrauch gemacht worden. 

Für allgemein verbindlich erklärt waren: 

Nach dem Stande 
vom 

Ende 1927 .............. „. 
Darunter Angestelltentarife . , 
Ende 1928 ......... „ ...... 
Darunter Angestelltentarife .. 
Ende 1929 ......... „ ... „. 
Darunter Angestelltentarife „ 

1 1 1 1 

Zusammen 
Reichs- Bezirks- Orts- in vH aller 
tariie tarife tariie absolut \ besteh~nden 

Tarife 

78 1101 384 1 5631 19,1 
21 451 249 

n• 1 

43,0 
80 1 250 499 1 829 20,5 
21 475 293 789 44,7 
84 1 397 505 1 986 
22 520 291 833 

Bei den für allgemein verbindlich erklärten Reichstari-
fen lassen sich auf Grund der Angaben der berichtenden 
Verbände die Zahlen der ihnen nach dem Stande vom 
1. Januar 1929 insgesamt unterstehenden Betriebe auf 
193 765 und der Arbeitnehmer auf 2 654 592 feststellen. 

Für die Bezirks- und Ortstarife fehlen entsprechende 
Feststellungen; indessen wird angenommen werden dürfen, 
daß im ganzen etwas mehr als die Hälfte aller unter Tarif-
verträgen stehenden Arbeitnehmer von den für allgemein 
verbindlich erklärten Tarifverträgen umfaßt werden. 

Die Witterung im Sommer 1930. 
Die Temperaturen waren im Frühsommer (Mai und Juni) 

ungewöhnlich hoch, in der Mitte und zu Ende des Sommers im 
allgemeinen verhältnismäßig etwas zu niedrig. 

Die Zahl der Sommertage lag im Küstengebiet der Nordse!l, 
in Teilen der Rheinprovinz, stellenweise in den Provinzen Bran-
denburg und Oberschlesien sowie in Süddeutschland - aber auch 
meist nicht erheblich - über dem langjährigen Durchschnitt, 
in allen anderen Gegenden zum Teil weit darunter (in Königs-
berg i. Pr. um fast die Hälfte). 

Die höchsten Temperaturen waren -wie die Übersicht zeigt -
monatsweise recht ungleichmäßig verteilt. Die absolut höchste 
Temperatur hatte mit 34,9° C (28. August) Aachen aufzu-
weisen, im Sommer 1929 betrug sie 35,7° C (am 21. Juli in 
Frankfurt a. M.) 

Die Niederschläge waren im allgemeinen in allen Monaten 
weit übemormal. 

Die Zahl der Gewittertage entsprach meist nicht dem lang-
jährigen Durchschnitt. 

Die Witterung im Sommer 1930. 

Zahl der Höchste Zahl der Nieder-
Sommertage beobachtete Gewitter- schlags-

See- Temperatur tage höhe in mm 
Meteorologische höhe 

Dureb· 1 Mai- Mai-Sept. Stationen Durch· 1 Mai- Mai-Sept. 
in schnitt Sept. 1930 sehnltl Sept. 

1881f 1930 Datum/ Co 
1881/ 1930 1851/11930 

m 1910) rnt51) 19201) 

W esterland a. Sylt . 7 4 6 18.6„2.7. 27,01 13 15 309 317 
Neumünster ....... 22 19 17 3. 7. 32,4 19 18 349 391 
Hamburg ..... „„ 40 12 22 3. 7. 32,5 19 18 346 458 
Schwerin i. M •. „ ... 57 ') 21 15 13. 6. 31,7 22 15 289 351 
Lüneburg ..... „ .. 25 25 26 3. 7. 32,5 21 15 300 410 
Bremen ........... 16 16 24 12. 6. 31,I 23 16 329 361 
Emden ........... 4 14 13 28. 8. 28,7 16 16 346 605 
Kassel„ „. „ .. „. 189 30 27 12. 6. 31,5 23 22 300 282 
Arnsberg .......... 212 22 26 28. 8. 31,7 29 26 412 491 
Münster i. W estf.. . 64 30 28 27. 8. 34,5 22 21 345 374 
Cleve ........• „ .. 47 25 22 28. 8. 32,4 24 13 341 481 
Köln .... „ ... „ .. 56 28 27 28. 8. 33,0 23 23 317 322 
Aachen. „ ........ 205 27 29 28. 8. 34,9 23 368 526 
Frankfurt (Main) .. 111 39 39 28. 8. 32,9 22 29 286 480 
Geisenheim ....... 98 49 37 28. 8. 32,3 26 28 258 337 
Trier ............. 149 38 35 27„ 28.8. 33,9 22 18 320 478 
Putbus ........... 53 10 6 13. 6. 29,4 15 13 288 440 
Köslin„ „. „ .. „. 47 17 12 13. 6. 30,7 16 24 357 469 
Berlin ............ 58 34 25 12. 6. 33,6 19 19 284 450 
Frankfurt (Oder) ... 39 32 35 5. 7. 34,6 19 15 267 376 
Torgau „ .... „ ... 94 36 32 5. 7. 33,7 21 10 278 321 
Magdeburg ...••... 54 36 37 12. 6. 34,0 21 20 251 289 
Erfurt ...•••• „ ... 212 ') 45 31 5. 7. 33,6 26 15 288 285 
Leipzig „„„„„. 113 30 31 5. 7. 34,0 10 313 334 
Tilsit .••...•....•. 17 26 14. 6. 30,6 20 19 361 528 
Königsberg i. Pr .. 23 25 13 14., 24.6. 30,8 22 15 347 451 
Treuburg •..... „. 163 25 24 329 380 
Lauenburg i. Pom .• 43 24 18 24. 6. 33,3 17 13 329 368 
Grünberg i. Schles. 169 34 31 5. 7. 34,0 28 29 326 386 
Rosenberg (0.-S.) .. 240 30 27. 6. 31,7 25 20 372 485 
Ratibor ........... 188 37 41 27. 6. 31,8 24 12 388 378 
Karlsruhe in Baden 120 40 39 5. 7. 32,4 28 29 360 382 
Stuttgart ..... „ .. 269 38 41 5. 7. 33,3 24 26 362 407 
Freudenstadt ...... 667 17 23 5. 7. 29,7 32 27 582 838 
Ulm ....•.... „ ... 484 30 27 5. 7. 30,4 20 397 405 
Friedrichshafen .... 400 29 42 4„ 5. 7. 31,3 24 21 588 588 
Würzburg ....•.... 179 34 45 12. 6. 1 34,2 .17' 14 276 363 
München„„.„ ..• 514 21 37 5. 7. 32,6 32 1 35 536 626 

Anm.: Die Angabon für 1930 sind zusammengestellt nach den monat-
lichen Witterungsberichten des Preußischen Meteorologischen Instituts. - 1) Nach 
»Klimaatlas von Deutschland•. Herausgegeben vom Preußischen Meteorologischen 
Institut, Berlin 1921. - ') Jena. - ') Neustrelitz. 

Die Niederschläge in wichtigen .deutschen meteorologischel"I Stationen im Sommer 1930 (Mai bis September) 
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